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Die Neue Vorrede 
Beh der fünften Auflage 


ANNO 
M D c c XXXVII. 


Geneigter Leſer. 


as bey dieſen Genealogiſchen 
Tabellen und Fragen mein 
ſeliger Vater eigentlich fuͤr 
Abſehen gehabt, das hat er 
in der erſten Vorrede ſehr deutlich entde⸗ 
cket, und deßwegen habe ich auch kein Be⸗ 
dencken getragen, dieſelbige bey dieſer 
fünften Auflage, von Wort zu Wort vor⸗ 
hero wieder drucken zu laſſen. ls 


Nach der Zeit hat der ſelige Mann auch 
den zweyten und —— Theil a | 
Gr 








Meue Vorrede. 
Sräflih=Hohen Haͤuſer in Deutfchland, 
noch bey feinem Leben A. 1727. und =. 
durch öffentlichen Druck bekannt gemacht, 
und nach deſſen Tode abe ich den vierten 
Theil von den Juslaͤndiſchen hohen Fa⸗ 
milien vollends ausgeatheltet und den⸗ 
ſelben A. 173 · sum Drucke befördert, daß 
alfo diefes gang Genealogiſche Werck, 
daran fo viele Jahre mit alten Fleiſſe ge: 
arbeitet. worden nunwehro A, aus 
vier Theilen Beftehet ; davo ein / ieder 
dreyhundert und drey und dreyßig Tabel⸗ 
fen in fich haͤlt, und auch ein ieder mit einer 
beſonderen Einleitung verſehen iſ. 
Da nun ietzo dieſer erſt Theil une 

meiner Auffiht mit. grofieh Koften des 
Herrn Berlegers wiederum aufgeleget 
tmorden :  Söhabe ich mich damit niche 
begnügen Laffen, daß ich bie Geſchlechts⸗ 
Hegifter Bis. iego ordentlich ſortgeſenet; 


fondern es wied auch ‚ner Augenſchein 
weiſen, daß ſowol in den Altern, mittlern 
und neuern Zeiten ſehr vieles verbeſſert 
und vermehret worden. ‚Hierzu, habe 
* — mi 





chaelis 1737. 


Johann Huͤbner, 


Yan De 


Bo 
Die alte alte Vorrede 
er der erften Auflage 


Anno 
MDCC VII- 


Geneigter ee 


Aß ich ange a geweſen Bin, 
Genealogiſche Fragen zu free 
ben; das haft du aus meine. 


Aifseirden Seagen gar vielmahl ge 


hoͤret. 


Wilſt on aber Holen warum ich nicht 
eher damit zu Marckte kommen bin; da 
ich doch mehr als Hundert mahlgleichfam 
darum bin gemahnet worden: -fo muß ich 
dir frepmüthig geftehen, daß ich mich vor 
Arbeit gefürchtet habe. 


"nd zwar ſo — ich mich erſtlich 
vor dem muͤhſamen Manuſcripto, das 
ich habe verfertigen muͤſſen: Denn ich 


Gut bich, menn du des fehen e 


Vorrede. 
ben wie ich dieſe und jene Tabelle abgecir⸗ 
ckelt, und die vielerley Schrifften mit ro⸗ 


her, grüner und ſchwartzer Dinte unter⸗ 


ſchieden Habe: foswürdef du mic) eher vor 
einen Mahler, als vor einen Schul-Mann 
angefehen Haben, Ja, ich fage dir mit 
Örunde der Wahrheit, daß viel Tabellen 
in diefem Wercke find, die ich nicht etwan 
weymahl, ſondern vier, ſechs und acht: 
mahl mit eigner Hand abgeſchrieben, und 
ſo lange daran gekuͤnſtelt habe, bis ſie mir 
endlich gerathen find, e: 

Darnach fürchte ich mich vor der Dru⸗ 
derey, und vor der Corredtur. : Solche 
Tabellen zu fegen, ift Feine currante Ar- 

‚und wenn man einen iedweden Bo⸗ 
gen drey Meilen weit zur Correctur ſchi⸗ 
denmuß, das ift auch eine fehlechte Kurtz⸗ 
weile: ſonderlich da eine Tabelle nicht 
ausſiehet, als wie die andre, und manal- 
0 faſt bey einer iediweden Columna auf 
hin Abtheilungen hat muͤſſen bedacht 
m, Ä er | 


4 3 V. Am 


Vorrede. 





ER V. Rau 1 
Am aflermeiften aber furchte ich mich 
vor der Menfurdesgangen Werckes, weit 
alle Proben, die ich viel Jahr daher nach 
einander gemachet hatte, entweder zu groß 
oder kleine, zuenge oder zu weitlaͤufftig, zu 
koſtbar oder zu geringe gerathen waren. > 
— * VI. RA 
Ob ich nundieMittel-Steaffe ſo werde 
getroffen haben, daß du in dieſen Genealo⸗ 
diſchen Tabellen weder zu diel noch zu we⸗ 
nig, fondern TANTUM, QUANTUM. 
SATIS EST, antreffen mögert, das wird 
fich bald weifen, wenn die unterſchiedenen 
Urtheile davon einlauffen werden. 
eu aa l, 


| . Damit du mich aber. mit unverdienten 
Cenfuren verfchoneft, fo will ich Dir von 


dem gantzen Zwecke dieſes Werckes, nad) 
welchem du dein Urtheil nothwendig ab⸗ 
meſſen muſt, eins und das andre mittheilen. 
J VER: - ee 
Neue Entderfungen, und bishero gang 
unbekannte Origines Familiarum Hlu- 


$ ſtrium 


WVorrede. 
ſtrium muſt du in dieſen Tabellen nicht ſu⸗ 
chen. Mein Werck iſt nicht, neue Diſci- 
plinen zu machen, ſondern nur die Wiſſen⸗ 
Ihafften, die wir ſchon haben, in eine ſolche 
METHODE zu bringen, daß ſie ein jun⸗ 
ger Menſch, der ſich den Studiisgewiedmer 
Bat, in kurtzer Zeit, ndwit weniger . 
men kan. — 

ok | 

Hingegemtrageich Fein Bedencken die | 
ſes Werck ein Genealogiſches SYSTE- 
MA zu nennen, weil du endlich alles dar⸗ 
innen finden wirſt, was du zu deinen Hiſto⸗ 
tiſchen und — Studiis s wirfe nö 
thig haben, | 


Ich reftringire ber —* Univeralität 
diefer Tabellen mit Fleiß. anf: die Politi⸗ 
fhenStudia: Dann daß ich ein OpusGe- 
nealogicum ſchreiben ſolte, darinnen alle 
Bauren ihre Nahmen nachſchlagen koͤnten, 
wie etwan weiland die Juͤdiſchen Ge⸗ 
— im Tempel —— 

MX5 mögen 


Borrede, 


m gen dewefen ſeyn; das das wirft du von * 


wohl en verlangen. 
XI. 
Em einem Worte, die POLITICA if 


in meinem Sinne eine Haupt: Difeiplin, ä 


weil _eine Republic nothmwendig einen 
Schiffbruch über den andern leiden muß, 
wenn Leute am Steuer⸗Ruder ſitzen, wel- 
che diefe Wiffenfchafftnicht gelernet Haben. 
Unmoͤglich aber iſt es Principia Politica ʒu 
jernen wenn dieſelben nicht durch Hiſtori⸗ 


ſche Exempel erlaͤutert werden; es waͤre 


denn, daß man in einem Collegio Politico 


nur etliche Schul⸗Vocabula erklaͤren wol⸗ 


te. Im Studio Hiſtorico aber kan man, 


fo zu reden, nicht eine einzige Tage Reiſe 


thun, wenn man nicht die Genenlogifchen - 


Tabellen inimer zur Hand hat. Aus wel⸗ 


chem allen ſo viel erhellet, daß die Genealo⸗ 


‚gie eine Inſtrumental· Diſciplin iſt / wel⸗ 
che die Politica nicht entbehren kan, und 


daß fie alſo nothwendig zum Gebrauch 


der Politiſchen Studien muß eingerichtet 
— .: ! 3 ai ERTL Bid "= 0 
x Al "Run 


Vorrede. 
XII. 
Nun mag zwar einer zu ſeinem Weg⸗ 

weiſer im Studio Hiſtorico erwehlen, wen 

er will, ſo werden ihm dieſe Genealogiſche 

Tabellen erwuͤnſchte Dienſte thun: Das 

aber Fan ich nicht laͤugnen, daß ich fie ab⸗ 

fonderlich nach meinen —— or 
geneingerichtet Habe, 
XIII. a 

Sch bin deswegen alle nein rToMmos 
durchgegangen, und ob die Tabellen nicht 
in eben der Ordnung ftehen, wie die Hiſto⸗ 
rifchen Eapitel aufeinander folgen, weil 
fich die Geſchlechts Regiſter fo nicht zerreiß 
ſen laſſen, wie man dencket; ſo wird doch 
verhoffentlich in meinem gantzen Hiſtori⸗ 
ſchen Syftemate fein Genealogifcher Kno⸗ 
ten vorkommen, der etwas in receſſu hätte; 
welchen dir nicht diefe RR To: 
beiten auflöfen — 

XIV. 


Ich habe deßwegen von AD AM ange: 
fangen, und alſo auch die alten Hiſtorien 


vom Volcke N von den Aſſyrern, 
“6 von 











Vorrede. 
von den Perſern, von den Griechen, und 
von den Roͤmern mit den noͤthigſten Ta⸗ 
bellen illuſtriret: Dahero du verhoffent⸗ 
lich etwas mehr in dieſem Wercke finden 
wirft, als bey andern, derer Borfagnur ger 





weſen iſt, die Special- ie unferer | 


Zeit zu illuſtriren. 
XV. 


Ingleichen habe ich in den neuern in Zei- \ 
ten nicht nur die noch forivenden, ſondern 
auch die ansgeftorbenen Familien, welche - 


was in der Hiftörie zu fagen haben, beyge⸗ 
‚ füget, welches ich mit den Tabellen vom, 
3 Sthlefien,von Pommern; von Juͤlich Cle⸗ 


ve und Berg, und-vielen andern. beweiſen 


Fan; Deßwegen du nicht dencken darffit,al$ 
wenn dieſes Werck nur für.einen bloſſen 


Bieöhaber der Gazetten geſchrieben waͤre. 


xVE 


Ich bin ee in einem: — Sa | 


fehlechte bis auf den legten Urſprung hin⸗ 


aus gegangen, und du wirſt verhoffentlich | 


auch in den alferälteften Zeiten nicht einer 


FOREN! — | 


gebegen 


Worrede. 
gelegen ſeyn. Alſo iſt mein Zweck gantz 
von denjenigen unterſchieden, welche nur 
die ietzt lebenden Potentaten, oder nur ihre 
Vorfahren von 100; von 200. oder hoͤch⸗ 
ſtens von 300, Jahren Ipecificiret haben. . 
| XVII. N 
Ich habe ferner viel Tabellen hinein ge= 
bracht, die du noch in feinem Genealogi- 
ſchen Wercke finden wirſt; davor du fon: 
derZweiffekdiejenigen wirft paßiren laſſen, 
welche von den Roͤmiſchen Paͤbſten, von 
den geiſtlichen Fuͤrſten inDeutfchland, von 
unterfchiedenen Italiaͤniſchen Fürften und 
von den Aufier-Eurgpäifchen Potentaten 
Bandeln:- dahero wirft du mir auch diefe 
Beſchuldigung nicht aufbürden, als 
wenn ich, in: Berfertigung diefes Wer⸗ 
des nur einen bloffen Copiften abgegeben 
XVII. .  -.. — 
In alte Genealogifche Streitigfei= 
ten habe ich mich nicht eingelaffen,, fon: 
dern wo Die. Gelehrten nicht- eineriey 
Neynungen find, da Habe ich entweder 
IE .:XCy7, "die 


Vorrede. 


die Te wahefeheinlichfe Opinion ertoehler? 
oder wenn ich. nicht gewuſt habe, wem ich‘ 
. recht geben fol, fo Habe ich oͤffters alle bey⸗ 
de Mepnungen hingeſetzt, und den Aus⸗ 
ſchlag dem Leſer uͤberlaſſen: dergleichen 
ſich auf der 123. Tabelle bey dem zweifel⸗ 
hafften Urſprunge der alten Marckgrafen 
in Oeſterreich finden en | 
xix. ; 

"Hingegen, was die neuern Contro- 
verſien betrifft, davon .offt Fürften-Hüte 
und Königliche Eronen zu dependiren 
pflegen, darinnen habe ichs an nichts er» 
mangeln laſſen. Nimm nur die 43. Tas 
belle, von dem heutigen Succeflions-Strei- 
te wegen der Spanifchen Monarchie; oder 
die 58. und 59, welche von dem Fürffen- 
thum NEUFCHATEL handeln; oder die 
79. von ber Succeflion in Groß-Britam# 
nien: oder Die 256, von dem Haufe Ora⸗ 
nien; oder die 286. von der Juͤlichiſchen 
Streit⸗-Sache vor dich, ſo wirſt du mich 
nicht beſchuldigen, als wenn — Moden i 
eo. ie wolte. — 
xx. In 


vorrede. 
In vielen Genenfosifehen Sick 
habe ich den Fehler gefunden daß die 
Sachen, die doch inder Hiſtorie zuſammen 
gehören, allzu fehr zerſtreuet find, und 
daß man offte 10. Tabellen nachfchla: 
gen muß, ehe man alles zufammen Brin= 
get, was zu der unterhanden habenden 
Materie gehöre, Wie num dergleichen 
diftrahirung der Sinne dem Informati- 
ons- Merefe groſſen Schaden thut, alſo 
habe ich an unzähligen Orten; und mit 
unglaublicher Mühe alles zuſammen ge⸗ 
zogen, was ich vermuthet habe, daß du es 
gerne unter einem ‚Confpedtu oe 
wolteſt. | 
XXI. 


Zum Exempel, wenn du don n der neue⸗ 
ſten Controvers wegen des Fuͤrſten⸗ 
thums NEUFCHATEL nur einiger 
maſſen wilſt informiret ſeyn, ſo muſt du 
zum wenigſten acht unterſchiedene Tas 
bellen, von Neufchatel, von — 
* ——— von Longueyille, son 

Challon 


| 


Vorrede. | 
Challon, von Orange, von Raffau, und 
von Preufen nachichlagen : aber, aller 
dieſer Mühe habe ich dich durch die 58. und 
59. Tabelle überhoben, biefelben lege. doch 
vor dich und ſage mir, ob du dich nicht recht 
wohl dabey befindeft, wenn dir alles, was 
du wiſſen wilſt, ſo feine vor das Geſi 2 


| — if 


XX IL. 479 a4 

So will ish. Dich, auch wohl, eine ‚one 
Stunde in unterfchteblichen Geſchlechts⸗ 
Regiſtern blaͤttern laſſen, ehe dualle Com- 
petenten zuſammen bringen wirſt, die zu 
ſeiner Zeit auf die Britanniſche Crone 
prætendiren koͤnten: Schlagaber nur die 
79. Tabelle nach, fü wirſt du dich weiter 
nicht denhen duͤrffen. 

XXIII 8 

Ebenſo — bey der 
130, Tabelle finden, da dir alle gluͤckſelige 
Vermaͤhlungen des Hauſes Oeſterreich 


vor dem Geſichte ſtehen: ingleichen bey 


der no, Tabelle da du die vielfaͤltigen Ver⸗ 
Fre Pla — 
| CH; 


Vorrede. 


den, Ungarn, Böhmen un und Seflerrreidh 
gleichjam auf einem Plaͤtzgen beyfammen 
finden wirft. Wie auch bey der 69. Tas 
belle, da. du Die Bereinigung der Nieder: 
laͤndiſchen Proovintzen Ans dermaſſen deut⸗ 
lich ſehen lenſt. 


Ich habe EM; ne gethan ‚ und habe | 
offtmahls auf eine Tabelle vielerley Re⸗ 
genten zuſammen geſetzet, die eben Genea- 
logice nicht zuſammen haͤngen, damit ja 
die Hiſtoriſche Connexion nicht hat ſollen 
zerriſſen werden: Siehe auf der 23. Ta⸗ 
belle die Eongobardifchen Könige; aufder 
24. die After: Kayſer i in Italien; aufder 
29. alfe Kahſer im Interregno; auf der 
30, die Römifchen Kapfer nach dem Inter- 
regno aus unterfchiedenen Haͤuſern; auf 
der 93. alle Regenten in Polen ; auf 
dern. alle Für ften in Siebenbürgen; auf 
der 136, allerhand alte Pfalg-Grafen am 
heine; andre zu gefihmeigen. 

XXV. | | 

— und wieder babe — Sigel 


Vorrede. 


em die bloffen 3 Haupt: Perfonen zuſam⸗ 
men auf eine Tabelle gebracht, und alle die 
andern Neben⸗ Perfonen weggelafien, wo 
ich etwan gewuſt habe, Daß dem Gedächt- 
niß bey der Repetition möchte koͤnnen ge- 
Holffen werden. So ftehen auf der ar. 
Tabelle alle Kayſer aus dem Haufe De- 
ſterreich; auf der 37. alle Spanifche Kd⸗ 
nige ſeit 700. Jahren; und auf der 157. alle 
—— zu Sachſen beyſammen. 


| XXVI. 

Einen groſſen Vortheil habe ich auch 
darinnen geſucht, daß ich allemahl diejeni⸗ 
gen Tabellen einander gegen uͤber rangiret 
habe, die gleichſam zuſammen gehoͤren, 
damit du nicht erſt das Blat / umkehren 
darffſt, wenn du eine Tabelle gegen die an⸗ 
dre halten wilſt: dergleichen bey der 9. und 
10. item bey der 58. und 59. ferner bey der 
18. und 19, ingleichen bey der 36. und 37. 
nicht weniger bey der 240. und 241. ge⸗ 
ſchehen iſt: wie ich mich denn durch und 
burshan Feine Politiſche Ordnung > 


| Borrede 
den, ſondern bloß Die Megeln einer guten 
Methode Beobachtet: habe, : 
BORN KKXVIR 7 | 
"Hingegen Habe ich auch uͤber einen con- 
trairen Defectbieler Genealogiſchen Buͤ⸗ 
cher Hagen hören, daß oftmals die gang 
unterſchiedene Haͤuſer dermaſſen ins Enge 
gjogen und in einander verwickelt wären, 
daß fich ein junger Menfch unmöglich ei: 
hen deutlichen Concept davon machen 
koͤnte. Zu Verbeſſerung diefes Fehlers 
habe ich die allerverwirrteſten Geſchlechts⸗ 
Megifter ſolcher geſtalt aus einander ge⸗ 
wickelt, und aus dem engen ins weite ge: 
bracht, daß nunmehro verhoffentlich alfer 
Confufion foll abgeholffen ſeyn. 

Re KKVL. 

Gieb dir nur die Mühe, und nimm: die 
bekannten drey Häufer in Deutfchland, 
Pfaltz, Sachfen und Holitein vor. did, 
und ſiehe, mit was vor:einer forgfältigen 
Zergliederung ich dir. das Pfaͤliſche 
Haus in 10, Tabellen ; das Saͤchſiſche 
Haus in 260. Tahellen; und das — 
ai ig⸗ 





| Vorrede. | 
mwig: Holfteinifche in 1z. Tabellen vorge⸗ 
ftellet Habe: da du mir denn. wohl groß 
Unrecht thäteft, wenn du mir Schuld ges 
ben molteft, als wenn ich dix Kraut and 
Ruͤben untereinander vorgeſetzet hätten 
en RÄIK. Ts 
Damit aber dergleichen. Dismembri- 
tung der boeitläufftigen Häufer dein Ge⸗ 
mirthe nicht etwan auf eine andre Art di- 
Krahiren oder Dir. die Eindruͤckungeſd 
vieler von einander abgeſonderten Ding 
ſchwer machen ſoll, fo habe. ich durch 
| Huͤlffe eines geſchickten Setzers und durch 
fonderlich lortirten Schrifft ⸗Wechſel ge⸗ 
wiſſe Tabulas Memoriales verfertiget, 
davor du mir gewiß einen a parten Danck 
| nn * F XXX. — — a ® 


” 


Du wirſt Anfangs nicht wiſſen/ 1098 
ich hiermit fagen will; aber: schlage mir 
nur zu gefallen etliche ſolche Tabellen 
nach, und fage mir, ob du nicht alles, was 
du gerne wiſſen und. deinem Gedaͤchtniß 
in un | gerne 


Vorrede. 


— nn 

gerne einerleiben vwolteſt auf denfelden 

geichſam mit Haͤnden greiffen kanſt? ? 
BERRRT. 

Den Anfang mache nur mitder 36. Ta⸗ 
belle, Darauf Du den verwirrten Hfprung 
undWiever: ‚Bereinigung der vielen Spa: 
En dnigreiche gleich begreiffen kanſt. 

aA DEXKIL Ä | 

Auf der 48. Tabelle kanſt du fehen, wie - 
inder Srangöfifchen Hiſtorie die Merovin⸗ 

üben; die. Carslingifhen, Die Capetingi- 
at Die Balefi ſchen und die Bourboni- 
ſchen Könige von PHARAMUNDO bis 
auf den heutigen‘ FERAVICHM.S XIV. 
® einander hängen... 

a RRXUL 

‚Ehen fo haft du auf der 70. Table alle 

und iede Könige in Engelland, aus acht 

unterſchiedenen Haͤuſern in einer age 
——— — — 


+ F Hi 
22 


Am meiſten Babe ij ned in den 
Deutfehen Haͤuſern -nöthig erachtet: 
Sehe nur, wie auf der 137. Tabelle bat | 


din ce söU8 


| 
| 


Dorrede. 


gange Hans Pfalgmitallen feinen Einiem) | 


J und zwar allemahl in richtiger Genealogi⸗ 


ſcher Ordnung beyſammen ſtehet. 


Siehe ſonderlich unter den Saͤchſiſchen 
Tabellen erſtlich auf der 148. die fuͤnf 
Stamm: Häufer der alten Hertzoge zu 
Sachſen; auf der 158, Tabelle die gantze 
Erneftinifche Linie; und.auf der 167, Ta⸗ 
belle die Alberkinifche Einie mit allen ihrer 
Abtheilungen; und fage mir, ob du wohl 


mas ordentlicherggefehen haft, 


nn FAÜRKRUGT 5 au me jun 
Ehen folche Satisfaction wirft du auft 


von gedruckten Genealogifchen Sachen 


RAT 


der 183. Tabelle, don dem Urſprunge, und 


uf der 194. Cabeffe, vonder Theifung des 


Braunfchreig » Luͤneburgiſchen Haufesy 


ingleichen auf der 202: Tabelle vom Haufe 
Wuͤrtemberg; auf der 2o8. vom Haufe 
Heſſen; auf der 217. vom Hauſe Holftein; 
auf der 233. und 235, vom Haufe Afchnienz 
pie auch auf‘ der 254, und 255, vom Haufe 
Naſſau antreffe.. 
4, XXxXVI. 


Vorrede. 


Ich ſoll auch hoffen, Daß die mit Fleiß 
ausgedachten Titel von einer und der 
andern Tabelle etwas zur Deutlichkeit 
contribuiren ſollen: Denn wo mir die Ge⸗ 
nealogie ſelber keine ungezwungene Ein» 
theilung an die Hand gegeben hat, da habe 
ich ein Fundament in der Hiſtorie gefucht, 
und die vorhabende Materie nicht nur in 
Gedancken ſondern auf dem Papier ſo lan⸗ | 
ge abgewogen und abgecirckelt, bis es ein 
Geſchicke und — gekrieget hat. 
VI: 


Ale bis auf. dieſen Tag florirende hohe 
Haufer, habe ich auch Bis auf diefen Tag 
hinaus geführet; fo Daß du * oder 
nichts darinnen vermiſſen wirſt, auſſer mag 
ſich etwan in waͤhrendem Drucke veraͤn⸗ 
derliches zugetragen hat, Weil michnun 
dieles nicht wenig Mühe und Sorgen ge: 
koſtet Hat, fo will ich dir miteinigen Um⸗ 
fländen erzehlen, wie ichs angefangen ha: 
De, und wie mir es darbey ergangen if. 

XXXVIIi — 


| Anfangs ließ ich einen Brief nach dem - 





andern 


* 


andern ausfliegen, und bat um die neueſte 
Naͤchricht von dieſem und jenem Hauſe: 
Allein auf viele folgte gar keine Antwort; 
von etlichen Orten kamen vulgare Anmer⸗ 
ckungen ein, die ich lange gewuſt hatte, und 
wenn in einem oder dem andern Briefe ja 
was neues enthalten war, ſo war es weder 
halb noch gantz, daß ich mir wenig oder 

hichts daraus nehmen konte. | 





| 
XXXIX. 4 


Hierbey fiel mie das alte Sprichwort 
ein: Wie einer fragt, fo wird ihm geant⸗ 
wortet; denn weilmeine Nachfrage allzu 
veneral geivefen war, fodurffte. ich mich 
Huch nicht wundern, daß Die Antwort ger 
meiniglich in fehr generalen Terminis ab⸗ 
gefaſſe waerrr. — 
De BR 
Damit ſtellte ich meine Genealogiſche 
Cörrefpondeng gangz anders an. Dent 
erſtlich kauffte ich alle und iede neue Ge⸗ 
nealogiſche Buͤcher zuſammen; darnach 
brachte ich meine eigene viel Jahr daher 
geführte Memoriale in richtige Ordnung; 
a Endlich 


Vorrede. 


ni nahm ich alle: alle Zeitungs: Extrade, 
alle Staaten, und alle Remarquen zu 
Hülffe, und entwarff alfo den heutigen 
Zuſtand von einer iedweden Familie, dar⸗ 
innen ich gerne Die neueſte — ha⸗ 
ben wolte. 

XLI. 

Da Fan ich nun die groſſe Confuſion, 
nicht eines oder Des andern Genealogi⸗ 
ſhen Werckes, fondern überhaupt. der 
gangen Genealogie, was die neuern Zei: 
ten betrifft, nicht genung befchreiben, 
Perſonen, die ſchon vor etlichen Jahren 
geftorben waren, ſtunden noch in Lebens» 
Sröffe da; und Hingegen andere, die noch 
geſund und frifch waren, die ſtunden unter 
den Todten; die beyden Weiber-Mahmen 
CHRISTINA UND CHRISTIANA Maren 
an unzehlichen Orten verwechfelt 5 "die 
Geburts⸗ und Sterbens - Tage trafen 
nirgend mit einander überein; die benden 
Monate Jan. und Jun. waren mehr als 
hundert mal confundiref; die unterſchied⸗ 


nen Brüder und Schweſtern aber waren 
Geneal. Frag. W ſo 


Vorrede. 


ſo offte verwechſelt, daß ich an vielen Or⸗ 


ten nicht wuſte, was ich daraus machen 


ſolte. Ja, einer von den allerneueſten 


Genealogiſten, der ſich mit meinem Zus 
nahmen unterfchrieben hat, wolte mic) 
gar überreden, ald wenn indem Hochfürft- 
lichen Sachfen-Merfeburgifchen Haufe 
noch zwey unvermählte Princeßinnen;eine 
von fechzehn, und die andere von ſiebenze⸗ 
hen Fahren; ingleichen die Hochfuͤrſtl. 


Frau Wittwe zu Delitſch noch allerſeits 


am Leben waͤren. 
XLII. 


Einen andern haͤtte dieſes abſchrecken 
ſollen, daß er nimmermehr mit ſeinen Ge⸗ 


nealogiſchen Fragen zum Vorſchein kom⸗ 


men waͤre: Von mir aber kan ich wohl 


ſagen, daß mich eben dieſes am meiſten dar⸗ 
zu encouragiret hat: Denn vor funfzehn 
Jahren war eben ein folches Gewirre in 


der Geographie, daß mannicht wuſte, was 


e8 mit diefem oder jenem Orte, vor eine 
Befchaffenheithatte. So wahr ichaber 

mit meinen Seographifchen Fragen zum 
Eu wenig⸗ 


Vorrede. 
wenigſten etwas zur Ausbeſſerung dieſer 
Diſciplin beygetragen habe; fo wahr will 
ich auch erleben, daß man meinen Genea⸗ 
logiſchen Tabellen nachſagen ſoll, daß ſie 
zur Rectification des Studii Genealogici 
einige Gelegenheit gegeben haben. 
XLIII. | 

Aber wieder auf meine Genealogifche 
Correfpondeng zu kommen, nachdem die 
obgedachten Memoriale fertig waren, auf 
welchen nun fo viel ſtund, als ich von einem 
iedweden Haufe wufte, fo fchickte ich dies 
felben gegen Often und Weften in alle 
Welt, und bath iederman, zu dem ich.ein 
Vertrauen hatte, Daß er mir Doch dieſes 
Memorial durchgehen, und wenn was 
darbey zu erinnern waͤre, mich von der 
wahren Beſchaffenheit beſtens informi- 
ren wolte: wie ich denn mit meinem Poſt⸗ 
Calender beweiſen kan, daß ich unter wäh- 
rendem Drucke diefer Tabellen mehr ais 
hundert folche Briefe geſchrieben habe. 

LIV J 


XLIV. 
Nun kan ich zwar nicht ſagen, daß ich 
a; XXX. mei: 


Vorrede. 


— — — — —— 
meinen Zweck allemahl erhalten haͤtte; 
Etliche Briefe ſind gar nicht beantwortet 


worden; unterſchiedene ſind zu ſpaͤt einge⸗ 
lauffen; bisweilen hat eine Nachricht der 
andern contradiciret; und ſonderlich iſt 
mirs ſehr ſauer worden, von den neuern 


Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Deutſchland was 
zuverlaͤßiges zu vernehmen: Dem ohnge⸗ 


achtet iſt gleichwohl: manches Memorial 
cum notis variorum: wieder zuruͤcke kom⸗ 
men, daraus ich mich ziemlich habe Raths 
erholen fönnen.. 
Allles und iedes nun, was ich entweder 
ſelſt gewuſt oder durch ietztgedachte muͤh⸗ 
ſame und koſtbare Correſpondentz von 
andern erfahren habe, das habe ich dir hier= 
mit bona ide mittheilen wollen, und zwar 
in einer ſolchen Form, die dir verhoffent⸗ 
lich nicht ſoll unanſtaͤndig ſeohn. 
XLVI. 


Mit vielen Characteribus habe ich dir 


nicht wollen beſchwerlich ſeyn, ſondern ich 


habe lieber Worte davor gebraucht, a 
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es nur der Platz hat leiden wollen, ſo hat 
man auch ſelten ein Wort abbreviret. Die 
einzigen Sterbens⸗-Tage habe ich mit ei⸗ 
nem + gezeichnet, weildiefelben fein deut- 
lich aus der andernSchrifft heraus fechen, 
daß man Die fodten und noch lebenden Per⸗ 
fonen deſto beſſer unterfcheiden fan, 
ERORLVIL 8 


Ich Babe aber folche Creutze allemahl 
immediate nach der Perfon gefeget, wel: 
che geftorben ift, und wenn alſo 4. €, dieſer 
Sag ineiner Tabelle ftehet: - 


URSUL A, gebohren 1620. ihr Gemahl u 
JOHANNES ı650. Fı660. 


So darffſt du nicht etwan dubitiren, ob 
ber Gemahl oder die Gemahlin An.ı660; 
geſtorben ſey; ſondern Johannes bey dem 
da8 + fteher, ifEtodt, und Urfula lebet noch. 
XLVIII. 


Offtmahls habe ich eine Tabelle mit 
groſſem Fleiſſe ſo diſponiret, daß die Per: 
ſonen von unterſchiedenen Haͤuſern, die ei⸗ 
ne importante Vermaͤhlung miteinander 
getroffen haben, einander gegen uͤber ſind 
zu ſtehen gekommen; da ich denn ihre 

XN3 Ver—- 


DBorrede. 


Verbindung durch eine Eleine Klammer 
angedeutet habe; dergleichendu auf 
der 20. und 110. Tabelle in der Menge fin⸗ 
den wirſt: auſſer dem wirſt du nichts an⸗ 
treffen, uͤber deſſen Bedeutung Pe 
den Kopff zerbrechen muͤſteſt. 

— XLIX. 

Durch das gantze Werck — * 
durch ſtehen die Kinder allemahl gleich un⸗ 
ter ihrem Vater, und das Haͤckgen an der 
Klammer wird dich allemahl zurechte wei⸗ 
ſen, daß du dich weder nad) O noch ) 
| und *wirſt umſehen duͤrffen: Was mich 
dieſes allein vor Muͤhe gekoſtet hat, weiß 
ich am beſten: Auch haft du nicht noͤthig 
die Tabellen bald Lincks Bald Rechts her- 
um zu Echren, fondern eine Reihe iſt wie 
die andere 5 welcher Incommodität ich 
nimmermehr wuͤrde abgeholffen haben, 
wenn ich nicht‘ von Jugend auf in Buch» 
druckereyen waͤre befannt geweſen. 


Es wird dir auch nicht ſauer werden 
— vichſer des ze: alles und iedes 
zu 


Borrede, 


sufinden, weilich die unterfchiedenen Ge⸗ 
fhlechts - Rahmen durch andere Schiff: 
ten deutlich genung habe drüber feßen laſ⸗ 
fen; mwiedu auf vielen andern, am Hass 
aber auf der 241. a jeden kanſt. 


Vom Anfange sie zum Ende habe ch 
eine accurate Zeit⸗ Rechnung beygefuͤget; 
da ich denn offt uͤber eine Ziffer drey Tage 
habe —5— muͤſſen: Wo gar keine Nach: 
richt zu finden geweſen iſt, da habe ich ins⸗ 
gemein Platz darzu gelaſſen, wenn mir 
oder dir Die manquirende Jahr: a et⸗ 
wan noch in den Wurff kaͤme. 

LII. 

Noch eins muß ich erinnern: Wenn ein 
König oder Fürft fich mehr als ein 
vermählet hat, fo habe ich die mars 
nen Gemaßlinnen numeriret: Darnach 
habe ich Die darunter ſtehenden Kinder, 
fonderlich, wo mas daran gelegenift, mit 
eben derfelben Ziffer bezeichnet, daß du alſo 
aus der darüber ftehenden 1. 2, oder 3. alſo⸗ 
bald fehen ann ob daffelbe Kind von der 

XX4 erſten 


| | Borrede. 
erſten, oder von der andern, oder von der 
dritten Gemahlin fen gebohren worden. 
s ‚4. LEHL_ 

In Betrachtung einer oderder.andern 
Tabelle wirft du dich bisweilen wundern, 
warum ich oftmals auch indenalten Zei⸗ 
ten {0 wohl die Gemahlin, als die Töchter 
ſo fleißig aufgefuchet und beygefuͤget habe: 
Undich muß es geftehen, daß ich im Aufan⸗ 
ge willens war, alle folche überflüßige Per- 
fonen auffen zu laſſen; Als ich aber inne 
ward, daß die Engagemens hoher Poten- 
taten offtmahls von den Mariagen ihrer 
Angehörigen dependiren; fo. habe ich 
auch nicht Teichtlich eine Weibes- Perfon 
aufjen gelaffen, wenn es nur der Platz hat 

leiden wollen. \ 


LIV. | 2 

Ich will mich in diefem Stücfe nur 
durch ein einziges Exempel bey dir legiti- 
miren, Ich habe mich offte gewundert, 
wiedoch Sanfer RUDOLPHUS I. der 
nur ein Örafe von Habspurg war, ſich 
gleichwohl auf dem Kayſerlichen — 
| | 3 abe 
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— — SEHEN 
Hhahe mainteniren koͤnnen, da in Dem vor⸗ 
hergehenden groſſen Interregno viel maͤch⸗ 

figere Potentaten ihre Kayſer⸗ Wahl 
am hatten behaupten Fönnen, 


-LV. 

Allein fchlag nur die 125, Tabelle nach, 
und gieb Achtung, daß von Rudolphi 
Habspurgici Töchtern. ma THILDIS an 
den Churfuͤrſten zu Pfaltz, 2. 46XEs an 
den Churfuͤrſten zu Sachſen, 3. 1ED WIG 
an den Marckgrafen zu Brandenburg, 
4. CATAARINA an den Hertzog in Bay: 
ern S.CLEMENTIA an den Koͤnig in Un⸗ 
Harn, 6. JuTHA an den König in Boͤh—⸗ 
Men, und7.MARGARETA anden Grafen 
von Cleve, vermählet geweſen find : ſo 
wirſt du leicht erachten, daß ein Kayſerli⸗ 
cher Thron freylich feſte ſtehen muß, went 
er durch ſieben ſolche Saͤulen unterſtuͤtzet 
wird: Du wirſt aber auch zu gleicher Zeit 
erkennen, daß in den alten Geſchlechts— 
Regiſtern viel Perfonen, auch weiblichen 
—— — kei nöthig find, die man 

a5. dem. 
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dem erſten Anblicke nach vor unnoͤthig und 
alſo uͤberfluͤßig halten moͤchte. 


LVI. 

Den Stylum curiæ habe ich zu Ver⸗ 
meidung aller Weitläufftigkeit nicht brau⸗ 
chen fünnen; auch haben die hohen Kd- 
niglichen und Fürftlichen Haͤuſer ohnmoͤg⸗ 
lich nach dem Jure publico fönnen lociret 
werden: welches alles ich hiermit wider 
alle üble Auslegungen beftens habe ent- 
ſchuldigen wollen, 

LVI. 

Und das waͤre nun alles, was ich in die⸗ 
ſer Vorrede wohlmeynend habe erinnern 
ſollen. Nun aber muß ich dir auch auf 
etliche Fragen antworten, die du ſonder 
Zweiffel bey der Betrachtung diefes 
Wercks an mich wirft wollen abgehen 
laſſen. 


VIII. 

Erſtlich werden dir dieſe Tabellen zu 
mager, und ſo zu reden, allzu hungrig vor⸗ 
kommen, und du wuͤrdeſt lieber bey einer 
iedweden Fern, ſonderlich die — und 

eute 


Vorrede. 


£eute vegieret haben, auch zugleich einen 
furßen Lebens - Lauff darbey haben; mie 
etivan der felige Lohmayer in feinen fo ges 
nannten £üneburgifchen Tabellen zu præ- 
ſüren bemuͤhet geweſen iſt. 

LIX. 
Dooch erſtlich dienet dir zur Nachricht, 
bob ich einen Abſcheu davor habe, wenn die 
Difeiplinen, die unfre Borfahren mit fo 
groffer Mühe von einander abgefondert, 
undinaccurate Syftematagebrachthabert, - 
von einander zerriffen und unter einander 
gemiſchet werden: GEOGRArHICA muß 
man in einer Geographie; HISTORICA 
in einer Hiflorie; und GENEALOGICA 
reiner Genealogie fi ichen. — | 

LX. 

Damit aber nicht etwan ein Anfänger 
Eine oder die andere Tabelle Spruͤchworts⸗ 
weiſe zu reden, wie die Kuhe ein neues 
Thor anſehen moͤge: ſo habe ich das gantze 
Werck durch Genealogiſche Fragen erlaͤu⸗ 

tert, da darffſt du nur die Tabellen gleich 
als eine Land⸗Charte vor dich legen, die 
Ä x X 6 Genen 





Ä Vorrebde. 
Genealogiſchen Fragen aber in die Hand 
nehmen; ſo wird Dich. dieſes kleine Buch 
gleich als Lehrmeiſter -informiren, und. 
wenn du erftlich die Fragen leſen, und 
darnach die Augen auf die Tabellen rich⸗ 
ten wirft, fo wird Dir nicht anders zu Mus 
the ſeyn, als wenn du in einemCollegio 
Genealogico waͤreſt. Ä z 

LXL- —— F 
Darnach wirſt du wiſſen wollen, warum 
die Reichs-Graͤflichen Haͤuſer nicht. dar: 
bey find, die gleichwol im Deutfchen Reiz 
he unter denen STATIBUS IMPERII- 
ein hochanſehnliches Corpus formiren; 
auch mit vielen Fuͤrſtlichen Haufern fich 
dergeſtalt verbunden haben, daß man die 
Nachricht davon nicht entbehren kan. 


— LXII. au Op 

. Hierauf geümdlich gu antivorten, wolte 
ich münfchen, daß du in Buchdrusker- Sa⸗ 
chen einiger maffen inkormiret waͤreſt: 
Denn da du gedencken magft, eine folche: 
Tabelle märe eben fo geſchwinde gefeßer, 
als eine Henne ein Ey leget; er 


In ; 
# — den 


we, 
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ich dich hingegen aus genugſamer Erfah⸗ 
rung, daß in mancher Buchdruckerey uͤber 
dieſen Tabellen wohl zwey Jahr haͤtte ſol⸗ 
len geleyert werden. 

LXII: Ä 
Wenn nun zu gleicher Zeit auch. die 
Gräflichen Haufer Hätten an das Tage: 
£icht Eommen follen, fo würden die erften 
Tabellen gewiß alle Gratiam Novitatis, ja 
allen ihren Nutzen verlohren haben ‚ehe 
wir mit den legten wären fertig worden; 
Zu geſchweigen, daß man die allgemeinen 
und iederman unentbehrlichen Tabellen 
Billig von. denjenigen abgefondert hat, zu 
denen ſich etwan nur perticulare Liebha⸗ 
ber finden moͤchten. 
F 
Wird unterdeſſen GOtt den Abgang 
dieſer Tabellen ſegnen, und ich werde 
Nachricht erhalten, daß den Liebhabern 
der Genealogie: auch mit den Reiche: 
Graͤflichen Häufern nach diefer Methode 
gedienet wäre: fü Fan allemahl zu einem 
TOMO SECUNDO Math werben, und 
| XKz wer 
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wer dieſen erſten rTOMVM alsdenn ſchon 

hat, dem wird es frey ſtehen, ob er den an⸗ 

dern darzu kauffen will oder nicht. 
LXV. 

Ferner wirſt du mich fiber die einge⸗ 
ſchlichenen Fehler zur Rede ſetzen, ich mag 
nun Schuld daran ſeyn oder nicht: und 
freylich wolt ich wuͤnſchen, daß mir ſon⸗ 
derlich in dieſer Arbeit niemahls etwas 
menſchliches begegnet waͤre. | 

LXVI | 

Doch vordaserfte werden aller rAara 
Bon ſolcher Wichtigkeit nicht ſeyn daß man 
Urſache haben wird, groſſe Gravamina 
daraus zu machen; ſondern es wird bis⸗ 
weilen auf einen bloſſen Monats⸗ Tag an⸗ 
kommen, daraus den Politiſchen Studiis 
feine. groſſe Verhinderung entftehen wird. 
Darnad) habe ich alles und iedes, was ich 
inne geworden bin, in ben Genealogifchen 
Tragen felber emendiret, daß du dir nur 
eine Kleine Mühe geben darffft, fülches in 
‘der Tabelle zu verbeſſern. Findeſt du aber 
noch was — — ſonderlich 
| in 
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inden Tabellen, davon du an deinem Orte 
genaue Nachricht haben kanſt, ſo ſchreye 
nicht fange. erſt ein crucırıcE über 
mich, fondern bringe deine Corredtur lies 
ber zu Papier, und fchicke fie an mich oder 
an den Herrn Verleger, fo wollen wir fol- 
ches mit Danck erkennen, und bey Geles 
genheit alles zu verbeflern fuchen. 
LXVII * 
Endlich wirſt du auch ohne meine Erin⸗ 
nern gar wohl wiſſen, daß in Genealogicis 
alle Tage was veraͤnderliches vorgehet, 
und alſo wirft du zum Beſchluß auch wiſ⸗ 
fen wollen wie dieſes GenealogiſcheWerck 
ins kuͤnfftige ſoll continuiret werden? 
LXVIII. | 
Iſt nun die Fragedahin gemennet, wie 
du. an deinem Orte Dad Exemplar, das du 
dir anfchaffen möchteft,continuiren folfeft, 
fo weiß ich dir Feinen beſſern Rath zu ge- 
ben,al8 daß du fleißig Zeitungen liefeft,und 
‚alle Beränderungenmiteigner Hand von 
Tage zu Tage annotireft : Hierzu wirft 
bu auf allen Tabellen, auf — * 
| eben: 
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ĩrdend⸗ Perfonenfi ftehen, plaß genung fin: 
den; und wenn auch das Papier Da oder 
dort nicht zulangen wolte, fo darffit du dir 
nur hinten etliche Bogen van Papier 
anhefften lafien, 
| LXI 


. | 

Frageſt du aber vielmehr Mich, ivie ch 
da83 Merck zu continuiren gedencke, fo kan 
ich die meine Gedancken nicht eher fagen, 
als bis man fehen wird, was das Buch vor 
Liebhaber finden wird: Das aber kanſt 
du mir wohl zutrauen, daß ich bey meinen 
Lebzeiten dieſe Tabellen nicht werde alt: 
vaͤteriſch werden laſſen, ſondern daß ich dir 
alles, was von einem oder anderm Orte 
| merefiviitdiges einlauffen wird, vielleicht 
alle Fahre, durch ein gewiſſes Supplemen- 
tum, getreulich en werben 


| gum Veſchlutt ka ich noch etivad an⸗ 
— daß ich lieber wolte ungeſchrieben 
laſſen. Ich bin bishero wegen meiner 
‚Bücher, die ich als ein Schulmann den 
Anfängen in den Politifihen Studiis zu 
Dienfte 


| Vorrede. — 

N 3 — 
Dienſte geſchrieben habe, gantz unverdien⸗ 
ter Weiſe bald von dieſer, bald von jener 
Seite gefchabernacket worden. Einer hat 
die Initial - Buchftaben meines Rahmens 
nachgemaßlet ; der andre hat: fich meines 
Zunahmens, ich weiß nicht zu mag vor ei- 
nem Vortheile, bedienen wollen; Einer 
hat meine Fragen ing Enge gebracht; der 
andere hat fie wollen weitläufftiger ma: 
den: Einer hatdie Geographifchen Fra- 
gen alldgreit ins Hollandifche uͤberſetzet; 
und ein ander will die Hiftorifchen Latei⸗ 
nifch vertiren: Und was dergleichen Zu: 
noͤthigungen mehr geweſen ſeyn. 


LXXI. 

Nun will ich dieſes alles nochmahls mit 
Stillſchweigen uͤbergehen weil ich noch zur 
Zeit keinen Schaden daraus empfunden 
habe: Was ſich aber auf der neulichen 
Franckfurter Meffe zugetragen hat, das 
koͤmmt mir fo extravagant vor, daß ich. 
nothwendig in diefer Öffentlichen Borrede 
darwider protefliren muß, 

Re SIEREN, 


Vorrede. 
IXXII 


Meine Geographiſche Fragen ſind fo | 
offte aufgeleget worden, daß niemand uͤber 


einigen Mangel an Exemplarien hat kla⸗ 
gen duͤrffen: Sie find mit Roͤmiſch⸗ Kay⸗ 


ferlichen, Koͤniglich-Polniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen, auch Koͤniglich-Preußi—⸗ 
ſchen und Chur: -Brandenburgifchen aller⸗ 
gnädigften Privilegiis aufg beſte verwah⸗ 


vet ; Sch als Autor. bin noch am Leben, 
und forge tägfich vor Die nöthige Conti- 
nuation derfelben: Ich bin mir auch nichts 
bewuſt, daß iemand auf der Welt an mir 


oder an meinen Buͤchern etwas mit Fug 


und Recht zu fordern haͤtte. 
LXXIII. 
Dem ohngeachtet muß ich mit Ver⸗ 


wunderun in einemöffentlichen Meß⸗Ca. 
talogo leſen, als wenn dieſe meine Geo⸗ 


graphiſchen Fragen von einem: andern: | 


‚Autore folten vermehret, und fo gar mit 
Vorſetzung meines Nahmens, ohne mein 
Wiſſen und Willen zum Druck befordert 
werden. | | Eee 

* — IXxiV. 





SE ERRIN.G N. > 
+ Run hats zwar mit der Sache an fih 
fdbernichts zu ſagen. Meine Geographi: 
he Fragen find ſo abgepaft, Daß fie nicht 
fonnen vermehret werden, woferne fie 
nicht die-Menfur, und alfo auch den Nu: 
geneines Schul» Buches verfieren ſollen: 
E mag fie alfo jemand enger oder weiter, 
gröffer oder Fleiner, kuͤrtzer oder weitlaͤuff⸗ 
iger machen: fo wird er den gefuchten 
Zweck eines arofien Gewinnes ſchwerlich 
holten und meine Fragen, die ſich nun 
hehn Jahr mainteniret haben, werden - 





deßwegen zu keinem maculatur werden. 
TEE 
ch kan auch einen iedweden, der meine 
Geographie vermehren will, in der Wahr: 
| — Daß ſich in fo vielen Jahren 
Mine Gesgraphifchen Mifcellanea derge⸗ 
faltöerimehret haben daß ich aus dem ein- 
sigen Duodez- Bande mohl ſechs Tomos 
Machen wolte wenn ich vermeynte, Daß 
der Sugend Damit aedienet wäre: Und 
Momwinde es weder Air noch denen Herren 
gr | Verle⸗ 


Ei Vorrede. | 
Verlegern ſchwer fallen, eine folche zu un⸗ 
ferm: ungerechten Schaden vermehrte 
Geographie durch eineneue Vermehrung 
wieder über einen Hauffen zu werffen, 
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Wiewohl es wird das alles nicht 
brauchen, fondern die allerhöchften Privi- 
legia , die dieſes Buch fo Tange geſchuͤtzet 
haben, werden auch Fünfftig ihre Krafft 
und Würckung nicht verlieren, und weil 
derjenige, der ſich daran vergreiffen will, 
doch auch eine Obrigkeit über fich Haben 
muß, fo wird es mir, der ich mit ihm nichts 
zu demeliren habe, an Gelegenheit nicht 
ermangeln, wegen folcher ungemiffenhaff: 
ten Zueignung meiner Arbeit, gehörige Sa- 
tisfadtion zu füchen, _ Gefchrieben im 

Gymnafiozu Merfeburg, ander Leipzi⸗ 
ger Ofter : Mefle 1708. 


Das 


BL. CHERG . ZUR 
Das L Bud, 


von ben 


Genealogiſchen Tabellen, 


Die zur. 


HISTORIA 
— 
gehoͤren. 


Was gehoͤret in dies erſte Buch? 

Die UNIVERSAL-HISTORIA har fünff 
Haupt⸗Capitel. 1. Bom Dolce GOttes, 
2, vonden Aſſyrern / z. von den Perfern, 4. von 
den riechen, 5. von den Römern, . 
._ _Diefe fünff Hiſtorien find in dem erſten 
TOMO meiner Hiftorifchen Fragen ausgefüh: 
vet, und die Geneslogiſche Nachricht, die darzu 
gehöret, iſt auf den erſten 34. Tabellen ent, 


halten, 
Das 1. Cap. 


Dom Volcke Gottes. 


Was wird unter * Volcke 
GOttes verſtanden? 
Mit einem Worte die — Rirche 
Geneal. gragen. GOttes 
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SGottes im Alten Teftamient , welche mit 
ADAM angefangen; und in der letzten Zerftäs 
rung Jeruſalems wieder — hat. — 


Was hat man von dieſem Volke vor 
3 Gefhlehts-Regifter?  - * 
Keine Nation auf der. Welt iftauf das Stu- 
dium Genealogicum fo beftiffen gewefen, als die 
Juͤdiſche. 
Wenn man auch von dem Zuſtande dieſer 
Republic nur einige Nachricht hat, ſo kan man 
die Urfachen gar leichtlich errathen. - 
> Denn erftlich war die ganke Nation in zwoͤlff 
Staͤmme zertheilet, und die wolte GOtt genau 
von einander unterſchieden haben. | 

Es ward auch dag gelobte Sand duch dag 

Looß in zwoͤlff Portiones zertheilet, und einem 
iedweden Stamme ſein beſcheiden Theil ange⸗ 
wieſen. 

Damit nun keine Unordnung entſtuͤnde, ſo 
durffte keine Tochter, die ein Erbtheil in ihrem 
vaͤterlichen Stamme hatte, in einen andern 
Stamm heyrathen. 

Die Prieſter des HErrn durfften nicht an⸗ 
ders, als aus dem Stamme LEVI erwehlet 
werden. 

Wenn Hemrethen heſchlo ſſen waren * 


> 
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man die gradus prohibitos bios auf das allergenaue⸗ 
fie vermeiden. 
Das Bol GOttes folte durchaus von allen 


Heydnifchen Voͤlckern abgeſondert und unter⸗ J 


ſchieden ſeyn. 


Der Stamm Juda hatte die befodere Vers . 


heiffung,daßaue ihm der Meßias folte gebohr en 
werden. | 

Um dieſer und dergleichen Urſachen willen 
hatte nicht allein faſt eine iedwede Juͤdiſche Fa⸗ 
milie ihr Geſchlechts⸗Regiſter vor ſich: ſondern 
es war auch in deni Tempel eine gewiſſe Matricul 
vorhanden, in welche die neugebohrne Kinder 
entweder bey ihrer Beſchneidung oder an den Ta⸗ 
gen der Reinigung von den al hin au faeacihe 
net wurden. 

III. 


Sind aber dieſe deats gediſter 


noch vorhanden? 
Auſſer dem was OOtt in dem heiligen Bibel⸗ 
Buche hat aufzeichnen laſſen— iſt faſt alles ver⸗ 
lohren gegangen. 


Denn erſtlich ward in der Babyloniſchen | 
Gefängniß der Tempel, und alfo vermurhlich 


auch das Genealogiſche Archiv zerſtoͤret. 
Darnach. wurden bey diefer entfeglichen 
Beritsung: der. Juͤdſſchn Rwahue el 


taͤm⸗ 
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Staͤmme ſelbſt wunderlicher Weiſe unter einan⸗ 
der verwirret. 

Und ob gleich ESRA nach der Vabyloniſchen 
Gefaͤngniß neue Geſchlechts ⸗Regiſter mag ans, 
geleget haben, ſo ſind ſie doch mit den vorigen in 

Beine Bergleichung fominen, 

Zudem hat König HEROD ESafe Genea⸗ 
logiſche Nachrichten die zu feiner Zeit im Tempel 
geweſen ſind, auf einmahl verbrennen laſſen; 
theils damit er vor feine Perſon deſto eher vor eia 
nen Juͤden paßiren moͤchte; theils damit die 
Nachkommen Davids das Recht, welches fie 
zum Koͤnigl. Throne hatten, um ſo viel gi we⸗ 
niger beweiſen koͤnten. 
nd wenn ja noch einige Fragmenta von (ot 
> hen Genealogifchen Schriften übrig geblieben 
wären, foift zum wenigſten in der legten Vers 
wüftung, da Jeruſalem von den Roͤmern iſt zers 
ſtoͤret worden, vollends allesi im Rauche aufge⸗ 
gangen. 

Nach dieſer gaͤntzlichen Umkehrung des Juͤ⸗ 
diſchen Reiches, haben ſich zwar die Juͤden viel 
Mühe gegeben, ihre Genealogie’ wieder in einis 
ge Ordnung zu bringen; Es find aber nichts, 
als Streitigkeiten daraus entftanden, und bis 
auf diefen Tag wird ihnen von den Ehriften 
vorgeworffen, daß fie den: Stamm, daraus ihr 
eingebildeter noch zutunfftiger Meßias kom⸗ 
men 


Bom Volcke GOttes. $ 
men fol, von den andern nicht unterſcheiden 
koͤnnen. a 
Es mögen auch im Anfange des Neuen Teſta⸗ 
ments die befehrten Juden viel vergcbliche 
Mühe auf folche Genealogifche Speculationes 
gewendet haben vielleicht durch einige Verwand⸗ 
ſchafft mit dem Meßia nach dem Fleiſch, ſich ei⸗ 
nige Vorrechte anzumaſſen; oder auch durch 
Cabbaliftifche Kuͤnſte allerhand Aberglauben 
und Abgoͤtterey zu treiben. J 
Geſtalt denn eben um dieſes Mißbrauchs wil⸗ 
len Paulus an Timotheum ſchreibet: Er ſolle 
nicht acht haben auf die Fabeln und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſter die kein Ende haben: 
ingleichen an Titum, daß er der thoͤrichten 
Fabeln der Geſchlechts⸗Regiſter ſich ent⸗ 
halten ſolle. — 


IV. — 
Wie weit erſtrecket ſich alſo die Nach 

richt vom Volcke GOttes? 
Ohngeachtet des ietzt erwehnten groſſen Ver⸗ 
luſtes, kan man doch theils aus der Bibel, theils 
aus dem Joſepho und etlichen andern Juͤdiſchen 
Geſchicht⸗Schreibern, noch eine ziemliche Mach: 
richt von den alten Patriarchen, Richtern, 
Bönigen und Sürften zufammen bringen; 
Diefe fo genannte GENEALOGIAM 
er 4 3 SA- 
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BVSCRAMesr profelſo zu tractiren, und alle 
Nodos Gordios aufjulöfen,ift mein Werck nicht: 
Denn ich wuͤrde mich entweder wie jener Pro- 
feffor, den die Schwediſche Königin c H RISTI- 
va darzu gedungen hatte, darüber zu tode fchreid 
ben; oderich würde zum wenigſten der ietzt ange⸗ 
faͤheten Pauliniſchen Cenſurꝰ nicht emtgehed 
koͤnnen. 

Was ich aber zu: meinem Zwecke dienlich erach⸗ 
tet habe, das iſt in den erſen Neun Tabellen 
Lu deutlich vor Augen geſtellet. Es handeltaber 

; Die 1. von den Ertz⸗ Vaͤtern vor den 
- Sündfluth, 
Die 2. von den Kin Vätern vachd der 

Suͤndfluth. 

Die 3, von den Richtern in Iſr ael. 
es + von den Aönigen vor. der Theis 


| re 

von den Rönigen, nach der Their 
lun 

ar 6 — dem Geſchiechte der Macca⸗ 


7 ‚von er Gefchlechte der Herodia⸗ 
ner.. 
X “Die 8. von dem Geſchiechts⸗Regiſter 
Ccriſti aus dem Matthaͤo. 
Die 9. von. dem Geſchlechts⸗ Regiſter 
Cyriſti aus In: ES 
v. Mas 


Vom Volcke GOttes. 7 





er Zu ae Vin er . 
Was iſt bey der erſten Tabelle 
uu mercken >. 
Sie preæſentiret die geſamten Ertz⸗Vaͤter 
vor der Suͤndfluth, ſo viel die Schrifft davon 
aufgezeichnet hat. — 
Es ſtehen aher nur die Haupt⸗ Perfonen 
da, Denn das wird man auch ohne mein Er: 
innern vermuthen koͤnnen, daß mehr als diefe 
Derfonen vor der Suͤndfluth geleber 
aben. BU BER ———— 
Darbey mercket man erſtlich das hohe Alter 
der damahligen Menſchen: Maſſendenn etliche, 
davon faſt bis an tauſend Jahr hinan kommen 


find, on — re Te 
Ob fir aber. darum ſo alt worden find, weil ſie 
vor der Suͤndfluth Fein Fleiſch gegeſſen haben: 
das überlaffe ich andern zu genauerer Unterſu⸗ 


chung. 7* 

Zur linden Hand ſtehet CAINS gottloſe 
Pofterität, darunter iſt auch LAMECH, welcher 
zum erſten zwey Meiber genommen, und alſo 
die POLYGAMIE eingefuͤhret hat. — 

Zur rechten Hand ſtehet SETHS fromme 

Nachkommenſchafft, welche auch in der allge⸗ 

meinen Suͤndfluth, inwoa u und feinen Soͤhe 
nen, iſt erhalten worden. = 
ei A 4 Ich 
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Ich weiß nicht, ob dieſes auch vor eine Genea⸗ 
logiſche Anmerdung paßiren fan, dag NOAH 
allererſt im fünffhunderten Jahrte feines Als 
ters eine Frau genommen bat, und alfo fonder 
Zweiffel der aͤlteſte Junggeſelle der Welt 
geweſen iſt. | 


Was iſt auf der Ahbeen Tobelle 

zu mercke? 

Es find die Ertz⸗Vaͤter nach der Sünde 
Fluch auf derfelben fpecificirer. 

Erſtlich mercket man die drey Sohne Noſ⸗ 
SEM, HAM und JAPHET, welche ſich 
nach der Sprachen » Verwirrung in Asıa, 
AFRICA UND BuRoPA ausgebreitet haben, 

- Und zwar fo ift wohl am glaubwuͤrdigſten, 
daß JAPHET der ältefte, SE Mer.mittels: 
ſte; und HAM der jüngfte geweſen ſey. 3 

Ferner find Sems zwey Söhne ASSUR 
ind ARPHACHSAD zumercken; denn von 
assur ſtammen die Aſſyriſchen Monar⸗ 
chen; von Arpmachtsabiaber'die heiligen, 
Patriarchen her. 

Man kan auch dieſes mercken, daß der erſte 
Potentate auf dem Erdboden NIMROD, 
ein Sohn des gottlofen Hams, geweſen ſey. 


4 
s 
i 


Unter 
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Unter denen Patriarchen hat ABRAHAM 
1755 ISAAG ı80% und JACOB nur 147. 
Jahr 'geleber : Daraus man fichet., daß das 
Mnenfehliche Alter, bald nach der Suͤndfluth gar 
ſehr abgenommen habe. 

Bey den zwoͤlff Söhnen Jacobs kan man gar 
deutlich fehen, welche von Labans Toͤchtern oder 
von ihren Mägden find gebohren worden, wenn 
man nur-auf die Ziffer Achtung giebet, — 
über eines iedweden Nahmen ſtehet. 

Auf eben dieſer Tabelle iſt zu ſehen, wie * 
EAN, LOTH, MOAB und AMMON;, mit 
ABRÄHAM, 15140 und JACOB vertöandt 
geroefen find.‘ 

Unter Japhet ftehen auch vier merckwuͤrdige 
Stamm Pätervon vier Europaͤiſchen Natio- 
nen: DennvonASCEN A Sfollen die Deuts 
fehen ;von GOMER die Dänen; von Ma- 
GO-GbdieSchwedenz und’ von THUBAL 
die Spanier entfproffen fyn. 

In der Bibelfind auffer diefen noch vielmehr 
Neben⸗Generationes aufgezeichnet, welche wir 
mit gutem Bedachte weggelaffen haben: “Denn 
fie dienen nur vor einen fpecialen $iebhaber, wel⸗ 
eher den Urſprung der alten Morgenländifchen 
Voͤlcker, z. E. der Sabäer, der Jerachaͤer, ber 
Jobabiter, der Sidonier, der Caphthorim, 
und dergleichen mehr zu unterſuchen bemuͤhet iſt. 


3. Bor Woldke Gotta. 


— — — ⏑ 7 RT 
Wer aber dergleichen Adficht fuͤhret, der muß 
fich nicht in diefen kurtzgefaßten Tabellen, ſon⸗ 
dern in den groſſen — — 
Raths erholen. Re > . 
| vir 


al iſt bey der tlen ae 
| zumerden?.. .. 


Es ſi nd * derſelben die Fbschn her — 2 
| Sfraelvor die Augen gemahlet. 

-a Alleine ift nichts Genealogiſches voran auf—⸗ 
ſer daß man nur ſehen kan, aus welchem Stam⸗ 
me ein iedweder Richter entſproſſen geweſen iſt. 

Ihrer viel haben zwar mit groſſer Mühe 
von einem iedweden Stamme unter den Kin⸗ 
dern Iſrael, eine beſondere Zabeltz inſanmu 
N is 

Jedoch, wenn ich dieſelben gleich härte aben- 
piren, und diefem Wercke einverleiben wollen, ſo 
würde man doch nichts als guten theils unbe⸗ 
kannte Hebraͤiſche Nahmen darauf finden,die im 

Meuen Zeftsmente, in einer ſolchen —— 
ſchen Forme, zu nichts dienen wuͤrden. 

Was aber inſonderheit den. Stamm jus 
DA betrifft, aus welchem C Hriftug nach dem 
Fleiſch enrftanden ift: Davon fol ſchon der Bes 
jaluß: di; rs — walängie —5* 


Rvin 


N | 
> \ «* 
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Was iſt Gen der vierten Tabelle. 
zu mercken ꝛ 

Es ſtehen die drey Koͤnige darauf) welche: 
vor der Theilungüber das gefamte Bold Gortes 
geherrfchet haten, nemlich 8 A UL, DAVID: 
und SALO M ON. ; 

- Wenn man in der Bibeldie Bücher Samue-: 
lis durchlefen will, fo wird diefe Tabelle. darzu 
dienen daß man fepenfanwieawer,anısän, 
JOAB, ASABEL, AMASA und andere mit den 
nn Saul und 2 verwandt 8 RE 

nd, 


. Was iſt beyd ber Fhnfften Tabelle ; 
merckwuͤrdig? ne 
Zur uincken ſtehen die geſamten Koͤnige in 
JUDA zu Jerusarems; und zur Rechten die 
giemten, Könige in 1 5 RA E L zu saMas 
IA 
Es wird aber eini edweder von ſich ſelbſt — 
ten koͤnnen, daß ſich die Buͤcher von den Koͤni⸗ 
gen, und die beyden Bibliſchen Chronicken noch 
einmahl fo gut fefen, wenn man diefe Tabeis 
darneben legen un 
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Der Könige in ISRAEL find zuſammen 
neunzehn geweſen, und darunter nicht einer der 
gethan hätte, was dem HErrn wohl gefiel. 
Der Könige in U DA Hingegen find zwan⸗ 
czig geweſen / unter welchendach gleichwohl ihrer 
achte von GOtt ſelbſt das Lob der Srömmigfeis: - 
davon getragen haben, x 
Die Juͤdiſchen Könige Hängen vondemers 
fin REHABEAM, bis auf den letzten ZE- 
DEKIAM, recht Senealogifch an einander» 
Aber bey den Iſraelitiſchen Königen wird 
die Genealogiſche Succeffion acht mahl unters 
brachen; deswegen man indiefem Satze zwiſchen 
den Königen, an ftatt der gewoͤhnlichen Linien, 
oder Clammern, gar offt drey Sterne finden 
wird; anzuzeigen, daß der darunter ſtehende Koͤ⸗ 
nig nicht ein Sohn des vorigen, ſondern gantz 
aus einer andern Familie geweſen ſey. 
gierbey Fan ich nicht verhalten, daß esüber 
der Tabelle von den Königen in JUDA, fo. 
wohl was die Perfonen, als; aud) was die 


- Tahr + Zahlen betrifft, gar viel zu diſputiren 


Bon unrichtigen Jahr⸗ Zahlen findet ſich 
ein Exempel bey HISKIA. Sein Vater 
ACHAS war zo, Jahr alt, wie er König 


Wward, und regierte 16, Jahl zu Jeruſalem, und 


* 


alſo war fein gantzes Alter 36, Jahr: en 
a ” PEN het 


het. oeymaßl in der Biber, nemlich einmahl 


2. Koͤn. 16, 0,2, und dasandere mahl 2, Chrom, 


28. v. . J Ei 
Sein Sohn HISKIAS war 25. Jahr alt, 
alser dem Vater fuccedirte,das ſtehet wiederum 
zweymahl in der Bibel zeinnahl2. Koͤn. 18. v. 1. 
und das andere mahl 2, Chron. 29. v. °- 
Wenn nun dieſes beydes feine Richtigkeit hat, 
fo folget, daß ACHAS nicht aͤlter, als zehn 


Jahr geweſen ſey wieer feinen Sohn Hisſciamn 


gezeuget hat; welches einem ieden zu glauben 


fchwerfallenwil, - 
- Doch erftlich dienet zur Nachricht; daß ich in 


Biblifchen Gefchichten, was die'chRonoLoeıH - 


betrifft, beftändig dem befannten SETHO 
CALVISIO gefolget habe? Und alfo hat man 
nicht (0 wohl mit mir, als mit Calvifio felbft dar⸗ 
über zu expoſtulien. 
Will mich aber ja uͤber dergleichen Scrupel 
iemand zu Rede ſetzen, der habe Gedult, bis ich 
zu ſeiner Zeit meine Chronologiſchen Fragen 
werde drucken laſſen, da ich keine Antwort, die 
man von mir verlangen kan, will ſchuldig 
bleiben. Na — ee Sr. . 
Man befricdige ſich unterbeffen damit, daß 
HISKIASvieleicht einrırıus ADorTıvus 
des Königes Acnas, und vermuthlich fein 
nächfter Vetter wird geweſen ſeyn, der ihm an 
ones 47 Sohnes 
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Sohnes ſtatt auf dem Koͤniglichen Thron ſue- 
eediret hat. 

Von untichtigen Der fonen will ich aus der 
Meihe der Juͤdiſchen Könige auch, ein —— 
worftelgn | 

ı Der. letzte. König in Juda ZEDERIAS 
wa ein Sohn des Nönigesosı.z, das ſtehet 
Je 37. V. 5. 

Eben dieſer König 2 ‚EDEKIAS war ‚ein 
| Bruder: Jechoniæ, und alfo ein Sohn des Koͤ⸗ 
nigs JO JAKıM, dag ſtehet 2. Chron. 36. v. i1o. 

Eben diefer König ZEDEKIAS war ein 
Sohn des‘ Könige un anoꝝi, Æ, das ſtehet 
.Chron.3.9.16, : 

So muß denn nun dieſer ZED EKIAS ein 
Sohn, und auch ein Enckel, und audyein 
Ur⸗ Euckel des Könige Josı =  geivefen feynz 
welches fich niemand wird wollen überreden 
Hafen, . 
So ſcheinbar aber alsdieſe Widerſprechungen 
bey dem erften Anblicke find,fo artig laſſen fie fich - 
pereinbaren., wenn alles genaner unterfuchet 
wird: Es kan aber folcheg nicht wohl andersalg 
in befondern ausführlichen Differtationibus-ges 
ſchehen; iedoch wird unten bey der gedoppelten 
Genealogia des HErrn CHrifti fo viel Nach⸗ 
richt erfolgen, daß auch diefeScrupelqulängtich 
xerden tonhen aufgslöfesamten. are 
nr 4 X. Was 
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Was iſt bey der ſechſten Tabelle 
u mercken © 
Das Geſchlechte der Maccabaͤer iſt auf 
uen tworffen welche nach der Babylo⸗ 
hifchen Gefähg iß zugleich Fuͤrſten und auch 
— im Volcke GOttes geweſen 
Man mercket den alteſten Stamm ⸗Vatet 
ASSAMONMÆuM: Denn daher kommts 
daß die in der Bibel ſo genannten Maccabaͤer 
in denen weltlichen Seribenten 1382 M ORNAi, 
Oder HASMONZFgemenntwerdem, 
Auch dieſes ift zu mercken, daß die geſammten 
Maccabaͤer aus dem Stamme LEVI entſproſ 
ſen find, und daß alſo ſchon damahls der Stamm 
Juda die Ober⸗ Herrſchafft im Volcke GOttes 
nicht mehr behauptet hatt. 4 











Die letzte Maccabäertn iſt die Princeßin 
MARIAMNE' geweſen, welche König 
HERODES MAGNUS jwar erſtlich zu 
feiner Gemahlin erwehlet; aber auch nachgo 
* grauſamer Weiſe zum Tode verdammet 
at. BR 2 ER ee Fe er 


Was iſt bey der fieberiden Tabelle 


Vom Wilde GOees. 
a — — * — 
Es iſt das Stamm Regiſter der jo genannten 


"HERODIANER datauf vergeftellet, welche 


zur Zeit der Geburt Chriſti, wiewohl unterder 
Mömer Ober » Borhmäßigfeis, über das Bold 


GOttes geherrſchet haben. 44 23° 
Es wird viel difputiret, ob diefe HER O- 
DIANER von Judiſchem oder von Heidni⸗ 
ſchem Geblüre entſtanden find? Weilwiraber-. 
oben angeführet haben, dag HERODES M. 


er 


bie Geſchlechts ⸗Hegiſter der Juͤden mit Fleiß 


hat verbrennen Laffen, fo cheingt:e8 Freylich, als 


wenn ehen damahls die Prophecepung vollftäns 


! 


dig wäre erfüllet worden, daß vor Anfunift des 
Mepiä das Scepter von Juda folte entwendet 
werden. RE 
. Wenn man fraget,, wie viel HERODES 
eigentfich geivefen find fo weißdie Bibel nur von 
dreyen, nemlich vonHERODE MAGNO. 
zur Zeit der Geburt CHriſti; von HERODE 


‚ ANTIPA, unter welchem EHriftus ift ges 


creugiget worden 3: und von: HER-O DE 

AGRIPP A, welcher die, Apoſtel des HErrn 

verfolget hate: ,;, an Er ee FA EL 9 de 
Es find aber auffer diefen noch zwey andre 


“ HERODES auf der Tabelle zu fehen, nemlich 


HERODES PHILIPPUS, deſſen Ges 
mahfindiebefanntehie RODıAs ſcheinet gewe⸗ 

fen. zu ſeyn; und nechftidiefem HERODES 
& u | ein 


me 
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einfleinier König zu cALCIs: Welche bende . 
Rerodes einem Leſer der Juͤdiſchen Seribenten 
aus vielen Labyrinthen heraus helffen. 

Mit alledem aber hat esmirden Herodianern 
noch nicht feine Richtigkeit; Sondern’ es ftchet 
auf diefer gantzen Tabelle faft Fein Wort, und 
feine Ziffer, darüßer nicht von den alten und 
neuen Scribenten vielfältig eritiũret wird. 

Alſo fraget einer, wenn nERoDERS M.eigente 
lich geſtorben ſey? Der andere, ob 1ERO DES. 
acrıppa ein Sohn Ariſtobuli oder Philippi 
gewefen. ſey? Ob EROPERS anTıpasfeh 
nem aͤltern Bruder Hetodi Philippo ; oder dem 
jüngern BruderPhilippo fein Weib abgeborget 
habe? Lind dergleichen mehr. - 

Hat nun icmandeuft,das alles zu unterfuchen, 
fo bin ichs wohl zu frieden + ch verfichere aber, 
wenn:einer alle alte und neue Scriptores wird 
ausgeſchuͤttelt hoben; fo wird demſelben doch 
diefe meine Tabelle noch wohl am aller wahi 
ſcheinlichſten — = * 





Was iſt endlich auf der dien: und 
neunten Tabelle zu. fehen? ⸗ 


Es find die zwey Befchlechrs + Regifter 
rk davon das eine beym MATTHEON, 
u dasandere beym Lu eA a 


B Dom Volcke GOttes. 
Es ft aber mit Fleiß geſchehen, daß dieſe Tas 
hellen einander gegen uͤber ſtehen, damit man 
fein deutlich ſehen kan, wie ſehr eine von der an⸗ 
dern unterſchieden iſt. ee 

Ich weiß gewiß, daß man im Anfange die 
beyden heiligen Evangeliſten einer, unwider⸗ 
fprechlichen. consrapıcrLom beſchuldigen 
wird; Sch, will aber: folchen Leuten nur etliche 
kurtze Anmercfungen recommandiren, fo wird 
ihnen dieſer Kügel- gleich vergehen; und noch 
mehr wird man die Pfeiffe einziehen, wenn mar 
die vielfältigen ausführlichen Traetate davon 
leſen wird. 2. Tat 
"3 Denn erſilich glaube man gewiß / daß eine 

Derfon in der Bibel unterfchiedene Nah⸗ 
men haben kan. 

Alſo heiſt u E.sesusiauch ceurısıus; der 
Königs. sc H o.,N.1 A s.heifl anderswo, 101 Ar 

HEN ziund den König Joamas wird, beym 
Propheten Jeremiag mit einem gank andern 
Mahmen sarrum genennet, ' 

- Nun wird fich ein jeder leichtlich zu Frieden ges 
ben, wenn 5 wird, daß der Vater der Jung» 
frauen Mari‘ vom einem BEnz und von dem 
andern’ Fo Achim genennet wird. 
Man wird auch’ glauben, daß ası nun und 
RESA wen Söhne Zorobabels gewefen find, ob 
fie.gleich 1, Chron. 3. in der Specilication feiner. 

Ä I Ä Kinder, 





Au 
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Kinder , unser dieſen 1 Dapuch nicht zu fndanı 
nd, 


Dartach iſt zu wiffen, daß offt anterſchie⸗ 
dene Perſonen einerley ——— in heili⸗ 
ger Schrifft haben. 

So hatte König JOSTAS.:in Juda einen: 
Sohn, der zepertAashießzund gleich ſtehet 
dabey, daß JECHON.LE Sohn auch: diefen. 
Mahmengeführer Habe: Siche beydes 1. Chron. 
38.15.16, Viel andere zirgefchtveigen, 

So fönnen.denn diejenigen, um des bloſſen 
Mahineng willen, keiner Albernheit beſchuldiget 
werden, welche den 20x0 BABEL beym Mar; 
thxo, und den 20403A Bet behm Luca, vor; 
zwey nleeſchi iedene Perſonen halten: Und aus 
eben dieſem Grunde Fönnen auch wohl on 
SALALTHIEL gewefen feyn. 

Es ift ferner: zu beobachten daß viel Ben | 
nealogifche Wörter, z. E. Vater, Mutter/ 
Sohn, Tochter, Bruder, Schweiter, 
in der Bibel nicht immer sp ECIALITER, - 
ſondern gar offte-sen ERALITER genommen 
werden. 

So war —* ein in Vater. aller Juͤ⸗ 
benz fo-fagte Da vıp, es ift mir leid um dich, 
mein Bruder JOowATHAnN; ſo hatte CHRI- 
tus Schweftern und Brüder ‚die: doch. 
— von feiner, —— Maria, Ändern * ⸗ 
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wan von ihren Schweſtern mochten gebohren 


ſeyn. ER 
Aus diefem Grunde war JOSEPH cin 
Sohn erı; denn. es war fein Schwiegers 


Vater; JESUS war ein Sohn Joserns$ I 


denn es war fein Pflege: Vater: Ya, eben 
diefer. JESUS: war ein Sohn pavıns und 


APRAHAMS; denn das tonrenfeine Stamms: 


Vaͤter. — 


Inſonderheit wird das Mort Sohn; in eie 


nem Politiſchen Verſtande, dann und wann 
dem Nachfolger im: Regimente zugeleget/ 


wenn es gleich nicht einleiblicher Sohn, ſon⸗ 


dern nurdernächfte Erbe, geweſen iſt.  "* 


An folchem Verftande ward ZEDEKIAS: 


ein Sohn JecHon ı z genennet; weil er feine 


Succeflor gewefenift? Da er doch an andern Or⸗ 


sen mit Recht fein Vetter genennet wird. Viel⸗ 
leicht hat es auch eben eine ſolche Bewandniß 


mit den Könige NISRIAS, welthes wir alle 


bereit oben erinnert haben. 
Dieſe Anmerckung hat ihrer viele auf die Ge⸗ 
dancken gebracht, als wenn SALALTHIEL 


eigentlich aus Tarhans Stamme entſproſſen 


waͤre; und von Matthæo mm darum ein So 
JECHONIZ genennet würde, weil er nach A 
gang der Salemonifchentinte der rechtmoͤßige 
Cron⸗Erbe geweſen wäre, - 1.2 0 | 
ui Enndlich 


— —2—2 zı 


— 2: 3 


— m —— — ei et 


— Zn 
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Endlich muß in den Bibliſchen Geſchlechts⸗ 
Regiſtern auch die LINFA MaATURKALIS 
und URGALIS nicht vergeſſen werden. 

Deuter, XXV.v.5.6. ſtehen dieſe Worte; 
Wenn Brüder bey einander wohnen / und 
einer ſtirbt ohne Rinder fo: ſoll des ver⸗ 
ſtorbnenWeib nicht einen fremden Mann 
drauſſen nehmen, ſondern ihr Schwager 
ſoll fie beſchlaffen, und fie zum Weibe neh⸗ 
men, und ſie ehlichen. Und den erſten 
Sohn, den fie gebieret, ſoll er beſtaͤtigen 
nach dem Nahmen ſeines verſtorbenen 
Bruders, daß ſein Nahme nicht vertilget 
werde aus Iſraeee.. 

Mit dieſer Diſtinction haben die Alten gleich 
als mit Alexandri M. Schwerdte, alle Genealo⸗ 
giſche Knoten von einander hauen wollen: Und 
ſonderlich bedienten ſie ſich deſſen, wenn ſie nicht 
begreiffen konten, daß JOSEPH beym Mat- 


ihæo ein Sohn sacozs; und beym Luca ein 


Sohn ELnN genennet wird. — 

Da ſagten ſie nun MA TH A N beymMats 
thæo habe mit feinem Weibe ksrna einen Sohn, 
Mahmens 14008, gezeugete. 
Nach feinem Tode hätte MATHAT beym | 
Luca diefe verwirtibte esta genommen, und 
von dem häfte fie einen Sohn, EL genannt, ges 
Babe, 15°. er ee 

SE , —B 24 Alſo 


vr 
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Ufo wären JACOB beym Matthæo; und 
ELI beym Lucazteyleibliche Brüder ‚nems 
lich von einer Mutter, aber nicht von einem Va⸗ | 
ter, geweſen. U URN 
Sie fägenferner, ELI märe ohne Kinder gẽ ge⸗ 
ſtorben; ; daraͤuf hätte fein Bruder JACOB, 
zu Folge des oben angeführten Geſetzes, feines 
Kinderloſen Bruders Wittwe genommen; und 
härte den Pflege Vater Chriſi JoserH mit 
ihr gezeuget. in 
Dalſo wäre nun 108 E P: A — ein 
Sohn jacoas nad) dev: Natur / weiler 
ihn. gezeuget haͤtte; und in dieſem Verſtande 
wuͤrde er vom Matthæo ein wo 7260 RS 
genennet. 

Es waͤre abereben bieſer JOSE p H given 
ein Sohn 11, nachdem: Gefere,mwäl er ſei⸗ 
nen Nahmen und ſein Erbtheil bekommen haͤtte; 
Und in dieſem Verſtande wuͤrde er beym Luca 
ein Sohn eur-genennet. el 

Mun iſt nichts mehrübrig, als baß wir noch 
Biefen beyden Tabellen etliche — — 
ckungen beyfuͤgen. 


xiii 
Was iſt alſo in dnderheit bey def 
beyden Taßellen noch zu be ' 
obachten? 5* 
MATTHAÆus hat ohne Zweifel das So 
| ſchlechts⸗ 
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ſchlechts⸗ Degiſier —— der ein Pflege⸗ 
Vater des Meßiaͤ gewefen iſt / ex Pe be 
(reiben wollen. 

Hingegen LÜCAS hat fein ander Abſehen, 
als daß er die Ankunfft der Mutter SOttes ꝛa a⸗ 
31 = vor Augen legen will. | 
“ MATTHAUS ſuchet zu erweifen, daß det 
Meßias aus den Vätern nach der: Verheiſ⸗ 
fung geboren fey:; degroggen-fängternurvon 
ABRAHAM Al, der bie, erfte serheiffung ers 

alten hat, und weiſet alfo i in dreyen unter⸗ 
ſchiedenen Claſſen die Verwandtſchafft des 
HErrn JEſu, erſtlich mit den Erg⸗Vaͤtern, 
darnach mit den Koͤnigen, und endlich mit den 
Fuͤrſten im Volcke GOttes. 

LUCAS hingegen will nur darthun, v6 
EHriftus.aus den Vaͤtern herkommen ſey nach 
dem Fleiſche; Deswegen faͤngt er von der 
MARIMÆ Vater, ELi an, und führetihr. Ges 
ſchlechts · Regiſter in gerader aufſteigender Linie 
bis auf ADAM ja. gar bis uf GOtt ftbft 
hinaus. — 

Mit einem Worte, u CA 5 wil —— 
daß CHriſtus ein wahrhaffter Menſch ges 
weſen ſey; und Hingegen MATTHÆuS, 
daß er zugleich ein rechtmoͤliger DR bes 
N ſey. * 

xiV. 


* Bon Belek Sonn, 








. XIV; 


Br kan; ‚man alſo dieſe achte, und 
neunte Tabelle recht were 
ſtehen? — 

Wie ich fü ie verſtihe das will ich wohl weiſenz : 

ich nöthige aber niemand, daß er mir in allın 
Stücen beypflichten fol. 

Nemlich der Meßias folte dem gefallenen 

Geſchlechte ADAMS wiederum aufhelffenz 


alſo mufte er auch Adams Sleifch und Blut 


an fich nehmen; und dasift aus dem Lu A gantz 
deutlich zu erfehen.” | 

Unter fo vieltaufend Ad ams⸗ Kindern erhielt 
ABRAHAM zum erſten die ſpeciale le 
fung , daß in feinem Saamen alle Voͤlcker 
anf Erden folten gefegnet werden; Drum ma⸗ 


‚het MATTHEus den Anfang von Aurat 


Ham: 

„Unter den zwoͤlff Stämmen Iſrael hatte 
jUDA die befondere Berficherung , daß aus 
ibm der Held kommen folce, der uͤber Iſrael 
herrſchen würde: Das fan man auf allen bey⸗ 
den Tabellen ſehen. 

In dem weitläufftigen Stamme Juda ward 
das Haus DAVID auserkohren: Denn aus 
der Wurtzel Jeſſe ſolte der entſpringen, 
a welchen hoffen würden, Das 

iſt 
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iſt nicht allein auf beyden Tabellen zu ſehen, ſon⸗ 
dern bis hieher iſt auch unter den beyden Ge⸗ 
ſchlechts⸗Regiſtern kein Unterſcheid. | 

Nun aber gehet die Schwierigkeit an, die 
fich doch) meiftens wird heben laffen, wenn-man 
ſich nur dieſes feſt einbildet , daß der, Meßias 
nicht nur ein wahrer Menfch, fondern zu: 
‚gleich ein webohrner Koͤnig der Juͤden hat 
ſeyn ſollen. 

Wenn das feſte zum Grunde geleget wird, 
foiftes nicht. genang, daß Chriſtus nur ein 
Sobri Davids gewefen ſey; welches man zur 
Gnuͤge aus dem Lüca fehen fan: fonderner. muß _ 
zugleich ein Cron⸗Printz Davids, wie man 
heutiges Tages redet, geweſen ſeyn; deſſen 
man allererſt aus dem Matthæo ũberzeuget 
wird. a 

Nemlich Koͤnig D avr D hat die offt wie⸗ 

derhohlte Verheiſſung erhalten, daß der 
Stuhl ſeines Koͤnigreichs ewig ſtehen 
ſolte / und daß es ihm, wie die Schrifft redet, 
nimmermehr gebrechen ſolte an einem 
Manne, der auf ſeinem Stuhle ſitzen 
wuͤrde. 

Nun iſt bekannt, daß unter den Soͤhnen Da⸗ 
vids, SALOMON den. väterlichen Thron 
„beftiegen hat; eshaben auch, bis:auf die Bar 

byloniſche Gefaͤngniß Feine andere, als — 

Geneal. Fragen. B 
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ſomons Nachkommen die Juͤdiſche Crone ges 
tragen; Ja die Juͤden beſtehen noch heutiges 
Tages darauf, daß der Meßias nicht nur aus 
Davids ſondern auch in ſpecie aus Salomons 

Linie herſtammen muͤſte. 2,5 ——— 
Allein vor das erſte iſt von SALOMON 
keine befondere Verheiſſung vorhanden, ſon⸗ 
dern GOtt redet immer nur von dem Stuhle 
Davids, nicht aber von dem Stuhle Salo⸗ 
monis, | a 
- Wenn ſich auch SALOMON bey ber Eins‘ 
weihung des Tempels aufdiefe Verheiſſung bes 
rufft, fo ſtehet die nachdenckliche Clauſul dar⸗ 
bey: Es ſoll dir nicht gebrechen an einem 
Manne vor mir, der da fine auf dem 
Stuhl Iſrael, ſo doch, daß deine Rinder 
ihren Weg bewahren , daß fie für mir 
wandeln, wiedu für mir gewandelt haft. 

1. Koͤn. 8. verſ. 23. | a 
WeilaberSALOMONauf bielektenicht 
wandelte, wie fein Vater David, fo wurden 
erſtlich nach ‚feinem Tode ganzer zehen 
‚Stämme von. dem Haufe Juda abgeriffen, 
und find niemahle wieder damit vereiniges 
worden. ys T * | 
Weil es darnach Salomons Nachkom⸗ 
men auf dem Stuhle Davids noch ſchlimmer 
machten, daß ihnen GOtt endlich durch den 
es? LS, 79 song 
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König zu Babel den Garaus muſte machen laſ⸗ 
ſen: So kam Salomonis Poltericät gar mit 
einander um Cron und Scepter. 
¶ Denn wenn man bedencket was GOtt beym 
Jerem, XXII. v.30, dern Juͤdiſchen Könige JE- 
CHONIZ fagen läft : Zr wird das Glück 
nicht haben, daß iemand feines Saamens 
auf dem Stuhie Davids ſitze und fürter 
in Juda herrſche: So wird man ſchwerlich 
davor halten/ als wenn die Fuͤrſten des Vold⸗ 
GSoOttes nach der Babylonifchen Gefaͤngniß, Je- 
choniz und alſo auch) Salomonis Nachkommen 
geweſen twären, 5 oc 
Ob aaber gleich durchdiefen Ausſpruch GOt⸗ 
tesdie Linie Salomonis von der Ober- Herr; 
ſchafft ausgeſchloſſen wurde, fo gieng doch deß⸗ 
wegen der Verheiſſung nichts ab, die GOtt dem 


Könige David gethan hatte, 
Denn David harte noch einen Sohn, der 
hieß NATHAN, deffen Nachfommen waren 
SELALTHIEL UNdDZOROBABEL, wie Lucas 
klaͤrlich meldet: Daß aber dieſer Zorobabel ein 
Fuͤrſt des Volckes GOttes nach der Wieder, 
kunfft aus. der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
geweſen ſey, wird wohl niemand in Zweifel 

zehen. 
— wohl in den folgenden Zeiten auch 
hieſer Fuͤrſtliche — von Juda — 

2 F 


2° Vom Vie 
der werd; maflen denn die Maccabaͤer aus 
dem Stamme Levi; die Herodianer aber gar 
beidnifcher Ankunfft gewefen find; ſo behielt 
dochdeffentwegen das Haus Davids das Recht 
zum Juͤdiſchen Throne , x, 2 reis 
Es beſtund aber das Königliche Hans Davids 
damahls auf den.beyden Söhnen Zorobabelsz 
Einer hieß ABIHUD, deffen Linie hat MATr 
. Tu zusausgeführet,und ſchlieſſet ſich mifso- 
serm: Derandere hieß RESA, deſſen Nach⸗ 
kommen ſtehen beym u. c a, und die letzte davon 
iftmarıa,die Mutter Jh, no: 
ABIHUD war ohne Zweifel ‚der Erſtge⸗ 
bobrne, und alfo waren feine Nachfonmmen 
- wahrhafftige Eron-Pringen vom Stuhle Da⸗ 
vids, und wenn dag verlohrne Scepter dem Hau⸗ 
ſe David in den letzten Zeiten haͤtte ſollen wieder 
hergeſtellet werden, ſo wuͤrde ſich niemand darzu 
haben legitimiren koͤnnen, als JOSEPH der 
—— von Nazareth. 7 
RES A war der Juͤngſte, und wenn die Sinie . 
Abihud ausgegangen waͤre, ſo haͤtten die Nach⸗ 
kommen diefes REsA, das. nechſte Recht zum 
Stuhle Davids gehabt s> depwegen denn ‚die 
Jungfrau da Ara, als die letzte von diefer Linie, 
War damahls dem aͤuſſerlichen Anſehen nach ein 
verachtetes Kind, aber in der That eine Knig⸗ 
- liche prinnenesc. a) 


ie 


ara 
’ * 
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 MiedieferMARIA nün nun veriobte 77 der ob⸗ 
gedadhre JOSEPH, und weil er felber Feine Kin⸗ 
der hatte ſo kam das Recht zum Stuhle Das ' 
vids von ihm auf MARTAM, und von ihr auf 
— Heiligen Geiſte empfangenen Sohn, 
JEsu 
ine dann nochmahlsklarlich erhelet, Wi 
JESUS.CHRISTUS in Anſehung feiner 
leiblichen Geburt nicht nur ein Sohn Davids, 
ſondern auch cin rechtmaͤßiger Roͤnig der Juͤ⸗ 
den geweſen iſt, und daß@Pilatus. mit. allem. 
Rechte über kein Ye! hat — — 
L N. R.I “ Er 


Iſt bey diefen Tabellen noch was Br 
rers zu erinnern? 

Matthzus theilet Chriſti Geſchlechts Regi⸗ 
ſter in drey Claſſen ein /und rechnet zu einer ied⸗ 
weden Claſſe vierzehn Glieder. 

Es fehlet aber entweder in der andern Claſſe 
letzte; oder in der dritten Claſſe das erſte 

ied. 

Man fichet aber gar deutlich/ daß der Koͤnig 
JOJAKIM oder ELTAKIM auſſen gelaſſen 
ft; welches vielleicht ans Verſehen der Schrei⸗ 
bir geſchehen iſt. 

Warum ſonſt in-der andern Claſſe dry. 
Ten > gelaffen find, Bi 


\ 
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lich AHASIA, JOAS und. AMAZIA, wie 

man in der 5. Tabelle deutlich fehen kanz das. - 

von weiß ich Feine andere Lirfache anzufüren, 

- als weil Matthzus in einer iedweden Claſſe mit 
Fleiß nur. vierzehn Glieder hat — 


wollen, 
Das U. Cap. 


Vonden Ay. 


Wie viel Zabetten gehören zur fee 
ſchen Hiſtorie? 
Nicht mehr als zwey nehmlich die zehnde 


und die eilfte, welche mit Fleiß einander gegen 
uͤber ſtehen. 


Was iſt ben der acbnden Tabell 
3 mercken? 
Es ſtehen die zwey und viertzig Koͤnige dar⸗ 
ef welche in Aflyrien regieret Haben, che bie. 
 Monarchieiftzertheilet worden, 
Den Anfang zu regieren hat NIMROD 
gemacht, der ein Enckel des gottlofen cm ams. 
gewefen iftz wie man auf der andern. Tabelle: 
deutlich fchen Fan, 
Es iſi aber darnach das Negiment an AS- 
er Fommen, nn sin Sohn des sehen 





Von den Aſſyrern. 31° 
ten sE MS gewefen ift ‚ welches man ebenfalls 
aufder andern Tabelle fehenfan,. 

Ansgemein glaubst man, daß alle diefe Aſſy⸗ 
riſchen Könige von ASSUR bis auf SAR- 
DANAPALUM bdergeftalt an einander hängen, 
daß immer Vater und Sohn auf einander: ges 
folgerfind. ß 
- Andere theilendiefe Königei in zwey DYNA- | 
STIAS ein, und fchlieffen die erfte mit sero-: 
cHo II. welcher nach unferer Rechnung der 
zwantzigſte Koͤnig geweſen iſt. 

Die andere DVNASTIAM fangen ſie 
von dem ein und zwantzigſten Könige sE- 
LATORE an, welcher nicht ein Sohn, ſondern 
nur ein Gaͤrtner des vorigen Koͤnigs ſoll ge⸗ 
weſen ſeyn. | 

Vier Könige, nehmlich der 30. ARABELUS, 
der 31, CHALAOS, der 32. ANABOS, und der. 
3). BABIUS find ungemwiß,und werden von einem 
deribenten mit in die Weihe gebracht,von andern 
aber auſſen gelaffen, | 

Die Urſache dieſes Unterfcheides koͤmmt da⸗ 
her, weil einer in der ZeitRechnung dem EU- 
SEBIO; der andere dem S{NCELLO 
nachfolget, 


Was iſt bey — Tabelle 
zu mercken? 
Da Na 


3270 Don dein Aſſyrern. 


Mach dem Untergange Königs SA: RDA-: 
NAPALI entſtunden dreyerley Reiche in der 
Aſſyriſchen Monarchie 1. das Mediſche/ 2. das 
le infonderheit, 3. dag Babyloni⸗ 


Die Königenim; die in dieſen drey abgetheil⸗ 
ten Reichen der Aſſyriſchen Monarchie regieret 


haben, ſtehen in dieſer eilfften Tabelle neben 
einander. | 


Was it bey den Pebifien Königen 
zu merken? 


Was fih mit astyase, mit it ſeiner Tochter 
MANDANE und mit feinem Endfel cyro zuge⸗ 
"tragen hat, tas muß man fich aus den Hiftoris 
fen Sragen erzchlen laffen. 
Diefe Medifchen Könige werden anders im 
HERODOTO; ; anders im DIODORO 
SICULO; andıreim EUSEBIO; anders 
"'imSYNCELLO recenſiret. = | 
Sonderlich fi nd die beyden uralten. Niſto- 
rici HERODOTUS und CTESIAS ders 
maffen in Aſſyriſchen Dingen einander zuwider, 
daß man fie. gar ER mit. einander vergleichen 


an. 
V. Was 


en Reit —n , 33 


Bas iſt bey den Afprifchen Königen 
inſonderheit zu mercken 

Es find fünf Koͤnige, und was wirvoniß- 
nen wiſſen deeimaſtener in der me 
aufgezei net. ee & 


Was iſt bey den lohloniſchen Koͤni⸗ 
gen zu behalten? 

Es ſind ihrer neunzehn, unter welchen NA- 
BONASSAR der erſte, und DARIiUS 
MEDUS der legte if, 

In dieſer Tabelle giebt es abermahl ſonder⸗ 
lich wegen der letzten Koͤnige viel zu diſputiren. 
Ich habe dieſelbe Ordnung, Benennung 
und Zeit-Rechnung erwehlet, welche ſich am 
beſten mit dem geoffenbarten Worte GOttes 
reimet. | 

. Will iemand den Unterſcheid ſelber fehen, der 
halte nur dei JOSEPHUM ; ben BERO-. 
SUM; den MEGASTENEM; und den 
FPTOLOMZUM ‚gegen einander. 

Wer diefe Bücher nicht felber zur Hand hat; 
der lege fih nur MARSHAMI CANONEM. 
CHRONICUM au, fowirder ſich verwundern, 
daß dieſe alte Hiſtorie ben fo groſſerUngewißheit, 
nur einiger maſſen hat konnen in Ordnung ge⸗ 


bracht werden, | 
% B ee Das 
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Dasandere alles, was zu das zu fernerer Nachricht 
noͤthig iſt/ kan man in den Hiftorifchen en 
erften Tomo antreffen, | 


. Das I. Cap 


Von den Perſern. 


Was vor Tabellen gehoͤren zur Perfi- 
- fhen Monarchie? 

Die alten Perfifchen Monarchen , welche 

zwiſchen den Aſſyrern und Griechen regieret has 
. ben, und deren ander Zahl dreyzehn find; fie 
hen aufder eintzigen zwoͤlften Tabelle ale mis 
sinander beyſammen. 
Ihr Stamm⸗ Vater hat ACHZMENES 
geheiſſen, und alle dievon feinem Geblüre ents, 
foroffen find, werden bey den Genealogiſten 
MACHÆ. MENID Æ genennet. 

Der erſte Perſtaniſche Monarche iſt CY-- 
RUS, und der letzte DARIUSCODO- 
MAN NUS geweſen, welches die vorgeſetzten 
Zahlen gar deutlich anzeigen. 

Dach Chriſti Geburt iſt wiederum ein gewal⸗ 
tiges Reich in Perfien entſtanden, welches noch 
bis dieſen Tag bluͤhet. 

Von dieſen Koͤnigen, ſo wohl in der mitteln, 
lsin der neuer a handelt die r 15. und 116, ; 

Ta⸗ 
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Tabele, welche wir unten an feinem Orte bes - 
ttachten wollen, | , ; 
Dasıv. op 

Bon den Griechen. 

| | 1 i 


“Bas vor Tabellen gehören zu dies 
fer Bifori © 

Ehe die Griechen die dritte Monarchie bes 
hauptet haben, fo find in Griechenland allerhand 
‚Heine Republiquen gewefen,die zum Theile auch 
von Königen find regieret worden, u 

Ja wenn man gar in die älteften Gefchichte 
hinein koͤmmt, fo find diefelben mit allerhand 
Mythologifchen Dingen von dem Urſprunge 
der heydnifchen Götter vermifchen, 

Wer nun die weitlaͤufftigen SefchlechteNes 
giſter der alten Griechiſchen Koͤnige; oder 
gar die GENEALOGIAM DEORUM 
GEN TILIUM beyfammen haben will, der 
muß ſich wohlinden groſſen Operibus des k EI- 
NERF REINECCII oder HENNINGESII 
Raths erholen, — | 

Wer aber nur foviel Nachricht verlangt, als 
zu ber fo genannten Griechiſchen Monarchie ges 
höret, der kan ſich wohl mir den fünf Tabellen 
behelffen, welchein der Ordnung die 13. 14. 15. 

6, und 17% find. — 
B6UA. Was 


36: Von den — | 








— i ⸗ 
Was iſt auf der Nrepzehnden Tabelle: 
merckwindig? 

Es ſind die Maeedoniſchen Koͤnige darauf 
vorgeſtellet, welche endlich die dritte Monar⸗ 
chie feſtgeſtellet haben. 

Der letzte und merckwuͤrdigſte darunter ift 
der Welrbefannte König ALEXANDER M. 
deſſen ganges Haus gar deutlich.auf diefer Ta⸗ 
belle zu fehen it, i 
III. 


Bas if aufden übrigen vier Zabelen 
zu ſehen | 


Ä Nach dem Tode ae M. theifte ſi ch die 
Griechiſche Monarchie in vier groſſe Reiche, die 
wurden 1. das Macedonianiſche 2. das Aſta⸗ 
tiſche, z. das Syriſche, und 4. das Egypti⸗ 
ſche genennet. J 
Zu iedwedem Reiche iſt eine Tabelle deſtini- 
ret, und alſo kan man ſehen 
1, Die Macedoniſchen Könige auf. ber vier⸗ 
zehnden. | 
2, Die Afiatifchen Könige ft der fünf 
zehnden, - Ä 
„Die Syriſchen Könige auf. der ſechzehn⸗ 


den 
4. Die Eayprifihen Könige aufi e f eben 
zehnden. FE 


Von den Griechen. J FA 

Bas ift bey den Macedonifchen Koͤni⸗ 
genauf der vierzehenden Tabelle 
ie azumeden? 


Es ſind ihrer an der Zahl zuſammen acht⸗ 
zehn. — 


Der erſte darunter iſt Alexandri M. Bru-⸗ 
der ARID EUS, und der letzte davon iſt 
PERSEUS, dem die Roͤmer den Garaus 
machten. — — 

Sie haͤngen aber nicht alle genealogice zuſam⸗ 
men, fondern;es ſind viel andere eingeſchoben 
worden die ſtehen zu beyden Seiten, und koͤnnen 
durch Beobachtung der vorangeſetzten Ziffer gar 
leicht in Ordnung gebracht werden. 

Der legte auf dieſer Tabelle, Mahmens 
ALEXANDER, hat auch eine Anmerckung 
verdienet: Denn er war von Geburt ein Königs» _ 
licher Pring ; vonProfsfion aber ein Schrei⸗ 
ber zu Rm. oo. N Er 

a NEN Sr an 
Bas ift bey den Aftatifchen Königen, 
auf der 15. Tabelle zumerdken? -- - 

Klein Afien hatvor Alters eben fo voller klei⸗ 
nen Könige gefteckt als wie Griechenland. 

ı Wer von einem iedweden eine Genealogiſche 

200087 Tabelle 
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nn — 5 Bestie 
Tabelle fehen will, der muß dieobgedachte HI- 
'STORIAM JULIAM, oder das groffe 
THEATRUM GENEALOGICUM 
zu Nathezichen, 

Die unentbehrlichften find die letzten Koͤnige 
inPERGAMO, die ftehen zur Lincken; und 
die Könige in PO N TO, die ſtehen zur Rech⸗ 
ten. Ihre Merdhwürdigfeiten muß man im 
neunten Tomo ber Se Fragen aufs 
ſuchen. 


Was iſt bey den hriſchen Konigen 
auff der i6. Tabelle zu mercken? 
Welil der erſte König darunter SELEUCUS - 
geheiſſen hat, fo werden alle feine Nachkommen 
. SELEUCIDE genennel 
Es find igrer zufammen fechs und zwan⸗ 
tzig, welche ziemlich verwirret unter einander res 
gieret haben + Deßwegen man bey den vielen 
SELEUCISunyANTIOCHIS nicht nur 
auf die Ziffern, fondern auch aufdie — 
men genaue ANNE zugeben hat, 
"VIL = 
Dis iſt bey den Egnptifihen Konigen 
auf der i7. Tabellezumerden?.. 
- hr Stamm, WBater PTOLOMZUS war : 
ein gig Sohnt des RER Koͤni⸗ 
x | ges 


— 


Bor bei Sricchen, "35 
— — en ET 
ges Philippisund alfo ein Halb Bruder des Koͤ⸗ 
niges Alexandri Magni. nn — 

Dieſem Ptolomæo zu Ehren find alle feine 
Nachkommen PT OLOM ZI genennet wore: 
den, und müflen alfo an den Ziffern und Zunah⸗ 
menunterfehieden werden, x 

Welcher unterdeffen bey diefem Prolomzo- 
Vater Stelle vertreten mufte, der hieß LA- 
GUS, und dannenhero werden die geſammten 
KönigeLasın Æ genennet, 

Es ſtehen in alen zwölf gecrönte Häupter 
auf diefer Tabelle, darunter der Letzte, die Welts 
berühmte Königin CLEOPATR A geweſen 


Sonſt kan man ſich aufdiefer Tabelle über die 
vielen inceſtueuſen Vermiſchungen des Gebluͤ⸗ 
tes nicht genung verwundern. TE { 

Ich will die einfache Blut⸗Schande nicht: 
anführen, da Könige fich mit ihren leiblichen 
Schweftern vermählet haben; Denn das war 
in Egypten grand-mode, und auf diefer Tabel⸗ 
le koͤmmt Diefer cafus zum wenigſten achtmabl 
vor, EHE ES 
Sondern die Königin CLEOPATRA, 
war eine Gemahlin erſtlich ihres Altern ; und 
darnach auch ihres juͤngern Bruders, 

Afo nahm Pring PTOLOMAZUS 
JUNIOR erſtlich die ältefte ,; ‚und Bat 

| na 
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— — — — — — — — 
eu feine jüngfie Schweſter zur Gelege 
in. 

Ja PTOLOMZUS PHYSCUS hat⸗ 

fe eine Gemahlin, Nahmens CLEOPATRA;: 
—* war zugleich; feines leiblichen Bruders 
Tochter; ſeiner leiblichen Schweſter Toch⸗ 
ter; und: auch feiner 'etften Gemahlin Zoch» 
ter: Wie man — der Tabelle ‚gar denstich 4 


i Ken kan. :’ 
* Das V. Cap. 


Bon den Roͤmern. 
Sad vor Tabellen gehören zur > 


miſchen Hifforie? 
Die Roͤmiſche Hiftorie hat vier-Haupt-PE+ ' 


© RIODOS, bie muß man VORAN Dingen! 


wohl von einander unterſcheiden. * 
Der erſte PERIODUS währet vom Ur⸗ 
ſprunge des men Volckes bis auf die Mo⸗ 
narchie. 
Der andeeRERTODUS währet vom Ans: 
fange der Monarchie bis auf die Theilung des 
— und-be chbENTıe" | 
Der dritte PERIODUS handelt von den: 
Kıyfenimorıente,' en 
< Der. vierte PERIODUS: wandeli von 
den Kahfemn im ie Ze ÄNie 
1. 1 = Zu 


* 


en dendtmern. am 


Zu allen dieſen vier PERIOVD IS habe ich in 
allen/ ſiebenzehn Tabellen vor unentbehrlich er⸗ 
achtet; Mit der achtzehnden habe ich den An⸗ 
fang ; und mit der vier und dreyßigſten habe 








ich den Beſchluß gemacht, 


*7 


‚Il — — 3 

Welche Tabellen gehören zum erfien 

-- PERIODO inter Römifchen 

Hiſtorie? or 

In diefem Pe Rıono iſt Nom erftfich von. 
‚önigen; und darnach von Bürgermeiftern 

regieret worden, 

Die gefamten Römifchen Rönige vor . 
Chriſti Geburt ſtehen auf der 18. und 19. Tabelle, 
einander gegen übe, - en 
Die Dürgermeifter Hängen wie leicht zu ers 

achten iſt, Genealogice nicht an einander,undals. - 


fö hat ſich auch die Genealogie nicht darum zu 
Rfümmern, | * 
Will aber iemand von den alten beruͤhmten 
Familien der Roͤmiſchen parerıiorum genaug’ 
Nachricht haben, der kan fich nur REUSNERI 
GENEALOGICONgulegen, fo wird er dis n= ? 
NIOS, VALERIOS, HORATIOS, POSTHUMIOS, FÜRI=- 
08, FABIOS, SCIPIONES, MARTELLOS, LUCULLOS, 
ÜICERONES, Und andere, mit Allen ihren Anvers 
wandten darinnen antreffen.. Ba: 
| III. Was 


a. Vonden Römern. 


| | II. 

Was iſt ben den alten Römifhen Koͤ⸗ 
nigen auf der achtzehenden Tabel⸗ 
——le zu merckend? 

Es ſind die Koͤnige, die noch vor Erbauung 
der Stade Rom in Italien regleret haben. 

An der Zahl ſind ihrer zwey und zwantzig, 
darunter JANUS der erſte; und ROMU- 
LU Sderlegte gewefen ift, DER 
Die merckwuͤrdigſten zwey Perfonen find ſon⸗ 

der Zweifel ENEASUNd LAVINIA. 

Denn ENEASwarberlesteTrojanifche . 
Printz; und LAVINTA war Die leiste Ita⸗ 
liönifche Printzeßin: durch welche Vermaͤh⸗ 
Yung die beyden hohen Haͤuſer mit einander vers 
einiget worden, / 

Damit man nun die Anfunfft dieſes XNEXÆ. 
deſto deutlicher ſehen Fönne, fo hat man die alten 
Trojanifehen Koͤnige, von welchen in den als 
ten Hiftoricis und Poetis fo vieles Wefen gema⸗ 
chet wird, zugleich mitbengefügen - 


7 IV. 
2b: 


—— 


Was iſt bey den alten Roͤmiſchen 
nigen auf der 19. Tabelle 
| zu mercken? | 

Es find die Könige welche nach Erbauung 
— der 
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der Stade Rom regierechaben, und zwar. aus 
zwey unterfchiedenen Haͤuſern. — 

Die merckwuͤrdigſten Perſonen darauf ſind 
die keuſche LUCRETIA, die ſich ſelbſt erſtochen 
hat; Und der Königliche Printz SEXTUS 
FARQUINIUS, von.dem fie gewaltfamer 
Weiſe war gefchänder worden, ae 

Zur Rechten fan man auch. LUCIUM: 
JUNIUM BRUTUM ſehen, welcher den 
letzten König Tar auımıum verjaget hat, 
und darauf der erfie Bürgermeifter zu Nom 
worden iſt. weg 


Welche Tabellen gehören zum andern 
| PERIOD Ober Römifchen. 


i orie? 
In denſelben 400. Jahren haben viel Kayſer 
nach einander reglereee.. 
Dieſelben alle zuſammen in einer Genealogl⸗ 
ſchen Tabelle vorzuſtellen ift darum unmöglich, 
* ſie aus allzuvielerley Familien entſproſſen 
‚Man muß fich.alfo begnuͤgen, wenn man 
auf der zwantzigſten Tabelle die erften 5. 
und auf der ein und zwantzigſten Tabelle 
die Testen Kayfer aus diefem PERIODO 
ſehen kan. J | | 
Verlanget aber. iemand voneinem ieden ds 
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miſchen Kayſer eine beſondere ‚re Geneaogiſhea⸗ 
belle, der ſchaffe ſich den HENNINGESIUM; ; 
oder REUSNERUM, darinnen er ge zu viel 
als zu wenis van a 2 


Ber dienet if alfo die 6 Tabelle 5 
Die erften fecbs Roͤmiſchen Kayſer, nemlich | 

2.JüLius GESAR. 2.AUGUSTUS.. 

3. TIBERIUS. 4. CALIGULA. 5. 

CLAUDIUS." 6. NERO, ſind datauf 

vorgeſtellet. 

Ich habe * dieſe Label mie Fleiß um der 
alten Lateiniſchen AUTORUM willen gemacht ⁊ 

nnich weiß, mit was vor Verdruß ich im 
SUETONIO,TACITO.und andern geleſen has 
be, wenn ich die vielerley CÆSARES, 
GLAUDIOS, DRUSOS;, 'GERMANI- 
COS, und JULIAS nicht habe von einander 
unterſcheiden koͤnnen. 

Mun werden ſich die Scriptores derfelben Zit 
mit Zuziehung dieſer Tabelle mit Vergnuͤgen le⸗ 
ſen laſſen: Es wird aber niemand vermuthen, 
daß ich dieſe Tabelle zehnmahl umgeſchrieben 
habe, ehe ſie nur einmahl recht gerathen iſt. 

Denn daß nunmehro ein ieder die Verindun⸗ 
gen zwiſchen dem Julianiſchen Octaviani⸗ 
ſchen, Claudianiſchen und Teronisnifchen : 
Haufe — mit Handen griffen. das 

Si ürde 


— 
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wuͤrde ſich ſchwerlch jugetragen haben; wenn ich 
die alten Tabellen nur aus dem HENNINGESIO 
abcopiret, nicht aber durch eine fehr mühfame 
Diſpoſition der Littern und Elammern,in eine ſo 
deutliche Ordnuns gebracht haͤtte. 
Uater andern Perſonen mercke der Leſer doch 
auf dieſer Tabelle eKayſeꝛs Auguſti eintzige Tochter 
JULIAM; und wundere ſich darüber, daß eine 
eintzige Tochter eines fo groſſen Kayſers gleich⸗ 
ar endlich hat mögen Hungere Be 
je MLL 0:32. 
Worzu dienet mir die 21, Tabelle? z 


Zweymahl iſt das, groffe Roͤmiſche Reich ge⸗ 
thellet worden: Einmahl nach dem Tode Kah⸗ 
ſers CONSTANTINI MASNIS und d 
andere mahl nach dem Tode Kaufe 2 EO- 
DOSI wmacnı. | 

Die Söhne ConsTanTını Mm. welche 
das Mömifche Meich unter fich theilten, waren 
1ı.CONSTANTINUS.z. CONSEAR: 
TIUS. jCONSTANS. - _ 

"Die Söhne aber Turonosın a. "Welche 
das Drientalifcbe und. Decidentalifche 
Kayſerthum von einander unterfchisden haben, 
find HONORIUS und ARCADIUS ge 
weſen. 

Alle dieſchguptPuiſnen in — 
orie 


— 
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Hiftorie habe ich auf diefer ein und zwantzig⸗ 
ſten Tabelle gang deutlich und handgreiflih vor 
Augen geſtellet. De a 
Es ſind auchunterfchiedene Neben⸗Perſonen 
darauf anzutreffen, welche die Leſung der HE 
STORIZ AUGUSTE ſehe erleichtern 
werden, ie Se En a 
Ser lan VIII gt a ) 
Was vor Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
‚vie der Decidentalifchen Kayfer? 
Bor allen Dingen unterfcheide man die Zeit 
vor RayferCAROLO MAGNO, und nach 
Rayfee CAROLO MAGNO. . 
Und damit man immer fein inrichtiger Zeitz 
Rechnung bleibe, fo erinnere. man fich en 
weder, oder lerne es / etzo dag CAROLU! 
MAGNUS Anno 800, MNömifcher Kayſer 
worden if. BE 
Inder Zeit nun vn RONORIO bis auf 
CAROLUM MAGNUM, regierten erſt 
eine Reihe Roͤmiſcher Kayſer, die kan ich 
gmealogice nicht vorſtellen/ weil fie durch die 
Wahl, můücht abet durch bie dücerllion guf den 
Thron geſtiegen ſnd. 7 
Hierauf kamen im fünften Seculo die. Oſt⸗ 
GSothen nach Italien, und Tegten ein Könige 
‚reich darinnenan, Diefelben fieben Oſt⸗Go⸗ 
thiſche Könige 1, THEODORICUS, 2. ALA- 
ee Ze - RICUS, 
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RICUS. 3. THEODATUS. 4. VITIGES, 5, 
:ILDEBALDUS. 6.TOTILAS. 7.TEJAS fie | 
ben auf der 22. Tabelle, 

Nach dieſen haben die Longobarden im 
ſechſten Seculo im oberſten Theile von Italien 
das Welt⸗beruͤhmte REGNUM LONGO- 
BARDICUM aufgerichter, deffen Koͤnige an 
der Zahl XXII. find alle beyſammen auf der 23, 
Zabelle ausgedruckt. 

Unter dieſen Longobardiſchen Koͤnigen iſt 
ſonderlich der feste Rönig DESIDERIUS 
wohl zu mercken, welchen Carolus M. An. 774, 
entihronet, und zu ewiger Gefängniß ver⸗ 
dammet hat. 

Unter Defiderii Kindern aber ift ſonderlich 
Graf EVERHARDUS merckwuͤrdig: Denn von 
demfelben leiten die neuen Genealogiſten aller⸗ 
hand Familien ab, davon man ſonſten nichts ge⸗ 
wuſt hat: Und wie man etwan vor dieſem von 
dem STEMMATE WVITEKINDEO viel Wi 
fens gemacht hat; alfo hat bey unferer Zeit die 
Senealogie durch dag STEMMA DESIDERI- _ 

ANUM eingroffes gicht befommen, e 


De > A 
Aber was vor Tabellen gehören zur 


Sifonieder RoumiihenS ayſer nach 
CAROoLO MAGNO? 
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| Sm muß abermahldie Zei Zeit vor- den grofs 
fen INTERREGNO ; und nach Dem: groffen 
INTERREGNO wohl unterfcheiden. i 

Hier muß man aber fehon willen, daß das fo 
genannte GrofeINTERREGN.U MimRd- 
miſchen Reiche, gleich in der Mitten des dreyze⸗ 
henden Seculi, nemlich An.ız5o.feinen Anfang 
‚genommen, und gantzer drey und jwansig 
‚ Jahr gewähret hat, 

Es werden aber die Kayſer von c AROL o 
:MAGNO bis auf das INTERREGNUMJR ö 
‚pienCieffen eingetheilet. 

In der erſten CLASSE ſtehen die fo: ge⸗ 
nannten Carolingiſchen Kayſer im neunten 
nur; die hat man auf der 25. Tabelle, 

In der andern GLASSE ſtehen die Saͤchſi⸗ 

en Kayfer imzehnden sEcuLos)die hat, man 

aufder 26. Tabelle, 

In der dritten CLASSE fichen: die Srändi- 
| ſchen Kayſer im eilfften atecaro⸗ die hat man 
auf der 27. Tabelle; . 

In der vierten ;CLASSE ſtehen die 
Schwöäbifchen Kayſer, im zwoͤlfften und 
dreyzehnden se cuLo ; die det man auf der 

. 23; Tabelle, el 


Was iſt hey den Sarstingifen Kay 
| Fen aufder site ginn 
2 — rſtlic 
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Erſtlich ſind die zehn Earolingifchen Kanfer 
— zu. ſehen, welche nicht nur mit den Zif⸗ 
fern, ſondern auch mit den groſſen Littern gar 
deutlich heraus ſtechen. 

Es find aber diefelien 1. C A ROLUS 
“maGcnus: 2. LUDOVICUSI. prus. 
3. LOTHARIUSL.4.LUDOVICUSM. 
5. CAROLUS CALVUS. 6. LUDOVICUS 
ILsBaLBus, 7. CAROLOMANNUS. 8, CA- 
ROLUS- CRASSUS. 9: ARNO LPHUS, 

-10.LUDOVICUS ıv. 

7 Darnäch ift darauf zur fehen , wie Kayſers 

LVDOVICI PII drey Söhne LOTHA- 

RIUS, LUDOVICUS ud CAROLUS’ 
CALVUS, die drey groffen Meiche, italien, 

Deurfchland und Franckreich unter fich ge— 
theilet haben. 

Es iſt ferner zu fehen, wie die Kayferliche 
Würde nach Ludovici Pii Tode erftlic) bey der 

"italiänifchen, darnach bey. der Frantzoͤſi⸗ 

en, und endlich ” der Deutfchen Linie ge⸗ 
blieben iſt. 3J 

In der Druckerey iſt auch ſolche Anſtalt ge⸗ 
machet worden, da, wenn einer nur feine beyden 
Augen recht brauchen will, die Nachfummen 
LOTHARIIin italien; ; die Nachfommen 
LUDOVICI im Deutfchland ; und bie 
Nachkommen CAROLICALVI in Stande 

Geneal. Sagen. C reich, 
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reich, gar mit leichter Muͤhe von einander Föns 
nemunterſchieden werden, — 
Als der legte Carolingiſche Kayſer LUDO. 

- VICUS IV. Anno qꝛꝛ. ſtarb, ſo ward an feine 

Stelle CONRADUSI. aus Francken erwehlet: 

Was maſſen nunderfelbe CONRADUS fein 

Geſchlechte von der Earolingifchen Printzeßin 

ALPAIS hat herführen Fönnen, oder von we- 

RINHEROcInem Örafen in Srancfen, wie viele 

. andere wollen,das ift aufdiefer 25. Tabelle gleiche 

falls gar deurfich vorgeſtellet. — 
Imuͤbrigen iſt zu wiſſen, daß an dem hieſige 

Orte nur von den Carolingiſchen Rayſern ge⸗ 

handelt wird: Will iemand aber von dem Urs 

ſprunge des gantzen Carolingiſchen Stammes 
genauere Nachricht haben, der muß ſich auf dee 

50, Tabelle Raths erholen. J— 

WVielguͤrſtliche Haͤuſer haben ſich nachgehends 

eine Gloire daraus gemachet, wenn ſie ihr Ge⸗ 

ſchlechte vomKayferCAROLO MAGNO haben 

herführen koͤnnen: Des wegen wird fichs unten 

in der Lothringiſchen, in der Chuͤringiſchen, 

und in der Tyroliſchen Genealogie zutragen daß 

wir uns auf dieſe 25, Tabelle beruffen werden. 
— | 


Br, XL ; 
Was iſt bey den Saͤchſiſchen Kayſern 
auf der 26. Tabellezumerden? 
Es ſind fünf Saͤchſiſche Kayſer — 
BEER 2 1. N- 





| 
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. — — — — — . | 
1. HENRICUS AUCEPS. - 2.OTTO I. oder 
MAGNUS. 3. OTTOII. 4. OTTO III. und 
5. HENRIGUS II. die man auf diefer Tabelle, 

ohne groffes Kopforechen, finden Fan. Ä 

Ein iedweder von diefen Sächfifchen Kayfern 
hat eine mercfwürdige Gemahlin gehabt, - - 

Kayſers HENRICI-AUCUPISErLE Gemah⸗ 
lin ATBURGIS,Öröfinvon Merſeburg, 
war eine Nonne geweſen, die er aus einem Clo⸗ 
ſter entfuͤhret hatte, und ſie deswegen auch wie⸗ 
der von ſich laſſen muſhte. 

„ Kayfersotronis MA NT erſte Gemahlin 
EDITHA war aus Engelland, und hat die. 
fhöne Stadt Magdeburg erbauet. 

Kayſers orronıs I. erſte Gemahlin 
THEOPHANIAWaraus Griechenland, 
undin Anſehen diefer Mariage begahen fich die 

ee Kanfer alles Ynfpruches auf &ytas Ä 

ien. | 0 

_ Kayfıersorronıs Ill, GemahlinMARIA 

aus Aragonien / ward wegen Untreu zum Feus 
ernrdanmehh -. er ac 

Kayſers aengigı N. Gemahlin CUNI- 
GUNDA aus Lurenburg, wird in Bayerlans 
deals eine groſſe Heiligin verehre. 

Im uͤbrigen muß men auf dieſer Tabelle 

auch nicht mehr ſuchen, als die bloſſe Linie der 

Saͤchſiſchen Kahſer: Denn wer von ihren 
3 { ‘ & 2 Vor⸗ 
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N ei | — 
Votfahren und Nachkommen genauere Kund⸗ 
ſchafft einziehen will, der muß ſich unten in der 
Saͤchſiſchen Genealogie Raths erholen. 

OO RIR 


Was iſt bey den Fraͤnckiſchen Kayſern 
aufder 27. Tabelle merckwuͤrdig? 

Eigentlich ſind nur vier Fraͤnckiſche Kayſer 
geweſen, nemlich 1. CONRADUS. 2, HEN- 
RICUS 111. 3. HENRICUS IV. und 4. HEN- 
RICUS V. une > u 

Es find aber zwey Kayſer eingefchoben wor⸗ 
den, eineraus SchwabenRUDOLPHUS, 
eingebohrner Grafe zu Miheinfelden, der ftcher 
zur linden; Und der andere aus Sachſen LO- 

ö Perg ſtehet aufder Tabelle zur rechten. 
and, u n en ER: 
Kayſer RUDOLPHUS lehnte ſich wiber 
KaykrHENRICUM IV. auf und buͤßte dar⸗ 
üuber die rechte Hand ein, welche bis dieſen Tag 
in Merſeburg gezeiget wird. 

Die Abſcheulichkeit dieſer Untreu kan man 
allererſt aus der Genealogie recht erfennen wenn 
man wahrnimmt, daß dieſes RU DOLPHI erſte 
Gemahlin Mathildis eine Schweſter des Rays 

ſers Henrici IV ; und feine andere Gemahlin 
Adelheid , eine Schwefter der Kayferin Berthe 

gewefen iſt. EN 
dieſer Tabelle ftcher, als wann Kayfere 
3 e r s Hen» 
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Henrici Il. Vater CONRADus II. und feine 
Mutter GISELA gewefen wäre; Man hat aber 
einewwunderliche Tradition von ihm, als wenn 
denfelben DIEPHOLD ein Graf von Calw 
gezeuget hätte :die fabelhafte Erzehlung ſteht int 
fuͤnften Tomo der Hiſtoriſchen Fragen in dem 
Capitel von Schwaben, GrafDIEPHOLD 
aber von Calw ftehet unten aufder 200, Tabelle, 


FE ARTE a 
Bas iſt endlich bey den Schwaͤbiſchen 
Kayſern auf der 27. Tabelle 

zu mercken? 


Aus dem Sqhwabiſchen Hauſe haben eigent⸗ 
lich nur vier Rayſer regieret, nemlich ı.CON- 
RADUs III. 2. FRIPERICUS I. BARBARoOs« 
sa. 3. PHILIPPUS, und 4. FRIPERI- 
cus IL 

Es ſtehet aber auch Kayſer OTTO IV. aus 
dem Haufe Braunſchweig mit auf dieſer Tabelle, 
welcher erfilich- Kayfers pn sıper Gegen⸗ 
Rapfer; endlich aber fein Eydam ward, 

Ingleichen ift Kayſers rrıperıcı I. 
Eohn CONRADUS IV. mitgezehlet, wiewohl 
er fich nur im Interregno zum Kayſer aufgewor⸗ 
fen, aber dieſe hoͤchſte Wuͤrde nicht hbehauptet 


it. 
Auf dieſer Label: ie man, auch drey 
| merck⸗ 
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merckwuͤrdige Vermaͤhlungen zu beobadhs 
ken. un — EIERN 
Die erſte traf Kayfer HENRICUS VI. mie 
der Sicilianiſchen Pringeßin constantıa, 
"und brachte dadurch das Königreich sIcILIEN 
an das Haus Schwaben. nn 
Die andere traf Kayfer FRIDERICUS H.. 
‚ mit JOLANTA von Jerufalem und brachte das 
durch den Titul und die Preetenfion auf des gez 
lobte Landandas Königreich Sicilien.. — 
Die dritte traf, ALBERTUS PEGENER, 
Landgraf in Thuͤringen und Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, mit Kayſers Friderici I, Tochter ARGA- 
"RETHA, welche zwar von einer Maitreſſe ver⸗ 
drungen ward; im übrigen aber die allgemeine. 
Stamm⸗Mutter des heutigen gangen Haus 
fs Sachſen geweſen iſſtt. 


XIV. 92 

Aber worzu dienet die 24. Tabelle? 
MNachdem das Kayſerthum auf die Deutſchen 
war gebracht worden, ſo wolten ſich die Deut⸗ 
ſchen Kayſer auch, wie billig Italien wieder zu⸗ 

eigenen. BER re a 
Weil aber dem Pabfte damit nichts gedienee 
-war, fo machte er im zehnden Seculoeinen Koͤ⸗ 
‚Big nach Lem andern in Italien, mit welchen fich 

nd a 
| | j er⸗ 
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nenne — —— tn 

Dergleichen Affter-Aönigein Stalien ftes 
hen auf diefer Tabelle zehne beyſammen, nems 
lih 1. GuIDo. 3.LAMBERTUS, 3. BE- 
RENGARIUS|. 4.LuDovreus- 9, Ru⸗ 
DOLPHUS. 6.HUGO. 7.LOTHARIUS 8. 
ARNOLPHUS. 9.BERENGARIUSIMI. 10. 
ADALBERTUS BE: 

Wer nändie Hiſtorie derſelben Zeit nur oben 
hin ftudiren will, der fan dieſe Tabelle leicht entz_ 
behren: : Wer aber alles gründlich durchgehen 
wid, dem wird ſie gute Dienſte thun, zumahl da 
ich aller Orten eine accurate m... bey: 
gefüget habe, 


Ä XV. 

Was iſt auf der 29. Tabell⸗ zu fen! ? 
“ Das groffe INTERREGNUM in Deutſch- 
land währere drey und zwantzig Jahr und in ſol⸗ 
bereit wurden ſechs Kayſer in Vorſchlag ges 
bracht, davon aber,fo zu reden keiner beklieben iſt. 
Weil nun dieſelben aus ſechs gantz unterſchie⸗ 

denen Haͤuſern entſproſſen waren, ſo habe ich ſie 
hier zuſam̃en geſetzet, damit man des muͤhſamen 
= verwirrten me fan — 
eyn. 


Aber was haben mas dem area 
INTERREGNO vor Roͤmiſche 


RKuayſer no 


ri? 
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Erſtlich haben die Churfuͤrſten in der Kayſer⸗ 
Wahl varüret: Dieſeiben Kayſer aus unter⸗ 
ſchiedenen Familien ſtehen alle beyſammen auf 
der 30. Tabelle. Ben —— 

Draarnach find die Churfuͤrſten in der Kayſer⸗ 

Wahl-beftändig bey dem Haufe Oefterreich 
. geblieben : diefelben Defterreichifchen Kayſer fies 
hen alle beyſammen auf der zu, Tabelle. 


N ; X vıL® 2 
Was iſt alſo auf der 30, Tabelle ©. 
i zu mercken? — 
Es ſtehen ſechzehn Rayſer darauf: 1. RU- 
DOLPHUS von Habſpurg. 2. ADOL- 
PHUS von Naſſau. 3. ALBERTUSIT. 
aus Defterreich, 4. HENRICUS VII. aus 
Luͤtzelburg. 5. LUDOVICUS aus Bayern, 
6. FRIDERICUS aus Öefterreich. 7. EDUr 
ARDUS aus Engelland. 8. FRIDERICUS 
aus Meiſſen. 9, GUNTHERUS aug 
Schwersburg. 10. CAROLUS IV. aug 
Böhmen. ı1. WENCESLAUS aus Boͤh⸗ 
men. 12. FRIDERICUS aus Braunſchweig 
13. RUPERTUS. aus dar Pfaltz. 14. JO- 
DOCUS aus Maͤhren. 15. SIGISMUNDUS 
aus Söhmen, 16, ALBERTUS II. aus 
Oeferih 000. rn 
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Von dieſen ſechʒehn Kanſern koͤnte man nun 
‚wohl einen iedweden an feinem ‚Orte ſuchen: 
Nich deucht aber, eg führer eine groſſe Bequem⸗ 
lichkeit bey fich, wenn man ſie alle zuſammen auf 
einem Blatte ſehen kan. — u 
Wer ſonſt von den drey Boͤhmiſchen Koͤnigen 
CAROLO IV. und wencesLao und SICIE 
MUNDO a8 nachſchlagen will, der ſuche es lies 
ber auf der 107. oder 448. Tabelle, da dieſer Lu⸗ 
tenburgiſche Stamm ausgefuͤhret iſt; da.fie 
hingegen auf dieſer 30, Tabellenur als Kanfer 
mitwenigemberühretwerden.. 
ZVIIL. 


Was iſft endlich bey derzn. Tabelle 
Zu zus behalten? _ - Ä 
Es Haben nunmeheo fechzehn allerglorwuͤr⸗ 
digſte Kayfer aus dem Hauſe Defterreich der 
Kanſerlichen Thron beftiegerr, — 
, Die Nahmen find 1, RUDOLPHUS von 
Habsfpurgals Stamm Bater dieſes Hauſes. 
»ALBERTUS 1. 3. FRIDERKCUS. PUL- 
CHER. 4. ALBERTUS II. 5. FRIDERICUS 
Hl. 6. MAXIMILIANUS I. 7. CAROLUS V, 
8. FERDINANDUS }. 9. MAXIMILIANUS 
N. 10,RUDOLPAUS U, 21. MATTHIAS, 
}1. FERDINANDUS H. 7 3. FERDINAN- 
DUSıH, 14.LEOPOLDUS, 15.JOSEPHUS. 
WCARÖLUSVL 0.200 
N Ex Alle 


5 
— 
— 


8... Bon ben Roͤm Kayſern. 


— 
Alle dieſe fechzehn In Kayfer prfentiren fich 

- antereinem Anblick; Die andereDlachricht vom 

Hauſe Oeſterreich —* unten an feinem Orte. 


Welche Tabellen gehöre nun endlich 
zur Hiftorie des Orientaliſchen 
Kayſerthumes? J 
Sm Oriente find 1. die Griechiſchen Rays 
fr. 2, Türckifchen Rayfer 3. die Roͤnige zu 
Jeruſalem i inobachezunchmen. 
Hierzu find drey Tabellen, wemiich die 32 
die zz. und die 34. — 


Bas iſt alfo bey den Grie ciſchen Sup 
ſern auf der ga, Zabelle mer 
| | würdig? 

Der Stiffter v8 Griechifhen Kayſerchum⸗ 
ARCADIUS, ein Sohn Kayſers razoDosız 
AGM, iſt allbereit obenauf det 21 Tabelle bes 
Bannt worden. 

Darauf folget eine lange Reihe Griechiſcher 
Katfer aus allerhand Familien, dieſelben mag 
manimrEusNERO, oder BENNINGESI® 
stachfchlagen: Denn mein Vorſatz iſt mit dies 
ſem Wercke nicht,daß ich alle Genealogiſten aus⸗ 
ſchreiben will; ſondern vielmehr, daß ich einen 
| Anfänger der _. Studien, durch eine 
cute 


* 


Griechen — 
gute Methode in die Genealogiſchen Bücher hins 
einführen will, Ä =: 

Die letzten Griechiſchen Kayſer find aus dem 
PALEOLOGIfchen Haufe geweſen, und weil - 
dieſelben Genealogiſch an einander hängen, fo 
find feaufdiefergz, Tabelle vorgefteller, | 

Der merckwuͤrdigſte darunter ift freylich der 
le CONSTANTINUS Xt.mirwelchen - 
An.1453. das berühmte Griechiſche Kayſerthum 
zu Grunde gegangen ift, — . 

Von deffen Bruder THEODORO bfüheten 
noch An.ı726, Nachkommen, welchesman mie 
bemercket hat, er 


XXI. — 
Was iſt bey den Tuͤrckiſchen Kayſern 
aufder 33. Tabelle zu mercken? 
Anno 1303, iſt die Drtomannifche Pforte 
Hflifftet worden; aber An. 145. haben die Türs 
den allererſt das Griechiſche Kayſerthum erobert. 
Alſo Haben nun zwar in allen fteben und: 
wantʒig SULTANI in der Türcken regieret; 
aberes find nur achtzehn Zürdifche Kayſer 
darunter geweſen; welches man alles aufdiefer 
Tabellefehenkan.. : - A 
‚Der heutige Tuͤrckiſche Kayfer ft MAHO- 
TH V.welcher dımabgefeßtenachMETH: 
u, An, 1730, fuccedirte,eriftgeb, 1696, - - 
Ä E66 5. Die 


60 Tuͤrckiſche Kayſer. — 
Dieſer ACRMETH III. ſtarb nach der Zeit; 
Aber fein Erb⸗Printz IBRAHIM, geb. 1704. 
muſte den vaͤterlichen Thron mit dem Ruͤcken an⸗ 
en. — | H 
— uͤbrigen Geſchwiſter kan man auf der 
Tabelle ſehen. Schade, daß derſelben ihre 
Mahmen nicht.alle bekant find, — 
In Franckreich iſt ein Tuͤrckiſcher Printz erzo⸗ 
gen worden, der ſich MUSTAPHA GUA nennet, 
und ſich vor einen Bruder des Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
ſers ausgab. Er war vor etlichen Jahren in Hole 
land und ſtarb 1729: zu Brüffel,Seine Mutter: 
hatte ſich mit ihm nach Morea retiriret. | 
| XXIL 
Was ift letztlich von den Königen zu 
TJeruſalem aufder 34. Tabelle 
—merckwuͤrdig? 
> Zu Ausgang des eilften Seculi wolten die 
Chriſten das gelobtetand wieder einnetzmen, und 
das ward der heilige Rrieg genennet. 

Es kam auch ſo weit, dab An. ioo9. GODO- 
FREDUS vor BOUILLON ʒum erſien Chriſt⸗ 
ichen Koͤnige zu Jeruſalem gecroͤnet ward. 

Dieſer heilige Krieg waͤhrte 200, Jahr, und 

die Könige, die in ſolcher Zeit das gelobte Land, 
oder hoch etwas davon beherrſchet haben ſte hen 
hier auf dieſer Tabelle beyſammen. 
— er Re Die 





Die erſten Könige waren aus dem Haufe 
BOUILLON ‚deffenStamms. Haus im Hertzog⸗ 
thum Luxembourg lieget. 


Darnach kamen * unterſchiedene Ver⸗ 
oͤſiſche Haͤuſer zu die⸗ 


moͤhlungen drey Frantz 
fer Crone, nemlich das Haus ANJOU, das 
‘ Haus LUSIGNAN, und das Haus BRI- 


Die letʒte Printzeßin und Erbinvon erue 


felmJOLANT HA ward endlich mit Kayſer 
FridericoD. vermaͤhlet; nach deſſen Tode iſt dag 
Reich den Unglaͤubigen wieder zu Theil worden; 


den Titul aber haben die folgenden Koͤnige inSi⸗ 


cilien, und nachgehends die Koͤnige in Spanien, 


als Befiger diefer Inſul, zur immerwährenden 
Erinnerung ihrer. Pretenfion auf das gelobte 


Sand, befländig gefuͤhret. 
Das II. Buch. 
Von den Tabellen, 
die zur Hiſtorie 
von Spanien, Portugall und 
Franckreich gehören, 
Das LCap. 
don Spanien 
.6€&7. | Lie 


Königezu Jeruſalem. . a 


> 
. 
E} 

— 


6 Von Spanien. 
RETTET — 


Wie kan ich die Spanifce Genealogie 

am beſten lernen? | 
| Wennmanaus der Geographie das Capitel 
von Spanien wohl inne hat, fo ift es gut: Mo 
„Nicht, fo mußmanvor allen Dingen eine$anbz - 
Charte zur Hand nehmen, und fich die funfʒehn 
. Königreiche und Provingen weiſen laſſen, dar⸗ 
aus Spanien beſtehet. 
Darnach muß man die alte; die mittle und 
bie neue Hiſtorie von Spanien wohl unterfcheis 
den lernen. 
* Und damit man,in der Zeitnicht irre wird, ſo 
mercke man vor allen Dingen die Jahr⸗Zahl 713. 
da die Saracenen in Spanien kommen find; 
‚and die Jahr⸗Zahl 1492. da dieſe Saracenen 
wieder find hinaus gejaget worden. 

Denn die alte Hiſtorie begreift die Zeit vor 
sen Saracenen. 

Die mittle Hiſtorie begreift die Zeit — 
den Saracenen. 

Die neue Hiſtorie begreifft die ea er 
den, Saracenen. — 

In 


Was vor Tabellen gehören nun zur 
alten Hiſtorie von Spanien? 
| Me allererſte — in Spanien | — 


Bor Spanien. 6 


— — 

TRUBAL ein Sohn Japhets geweſen ſeyn den 
kan man auf der 2. Tabelle ſuchen. 

Auf dieſen THUBAL find noch drey und 
zwantzig andere Koͤnige gefolget / die ich auf kei⸗ 
ner Genealogiſchen Tabelle vorſtellen kan weil ſie 
nicht per Succefliönem, ſondern allem — 
nach per Electionem zur Crone gelanget find. > 

Darnach haben die Römer zur Zeit des Pu⸗ 
niſchen Krieges, das Königreich Spanien unter 
ſich gebracht und darbey Hat die Gen⸗ealogie aber⸗ 
mahl nichts zu tun. 
Endlich ſind im fünften: — nach Chrifi 
Geburt die fo-genannten Weſt⸗Gothen in 
Spanien Fommen, unddiefe Gothiſchen Könige 

| — man auf der z5. Tabelle — 


IE — 


wie in * dieſer 35, bene * 
zu merken? 


E fin nd in allen vier und dreyßig Weſt⸗ 
Gothiſche Koͤnige die in Spanien geherrſchet 
haben: Sie haͤngen aber nicht alle Genealogice 

zuſammen, welches man an den vielfältigen 
Sterngen wohl fehen fan. 

Wenn — haͤtte, in den Scriptoribus 
Rerum Hifpanicarum zu ſtanckern, ſo möchte fich 
ae ein vielen Stuͤcken verbeſſern — 

| an 


* 2 
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Man mercket unterdeſſen nur den legten Rö⸗ 
nig der Welt;Soshen RODERICUM, web 
Ken die Saracedien An, 713, erfchlagenhaben. 

Darnach mercket man feinen nechften Better 
PELAGIUM, welcher etliche Jahr darnach 
Dag zerruͤttete Gothiſch Reich, wiewohl unter 
einem andern — — — 


dat, 
F | — en 
Bas vor Tabellen — ur mit 
teln Hiſtorie von Spanien? 


In dieſem gantzen PERIOD O haben die 
Ben und die Ehriften neben einander | 
in Spanien gewohnet. 

Bon den Saraceniſchen —— iſt feine 
Tabelle noͤthig: wer aber von dem. Lirfprunge 
diefer räuberifchen Nation gründlich will unter⸗ 
. ‚richtet fegn,der warte nur, bisunten die u⸗ Ta⸗ 
belle vorkommen wird. 

Was aber dieCbriftlichen Rönige in dieſer 
* Hiſtorie betrifft, davon ſind hier ſechs 
Tabellen nach einander, die man im Studio Hi. 
ſtorico nmoͤglich entbehren kaeu. 

Darunter ſind zwey GENERAI- Tabellen; : 
wernlich Die 36,und37, Und vier SPECIAL: 
— die 38, 39. 40. und 41. — 


a en 7: 


Von Spanie; _ ' 65 
Was iſt bey der ſechs und dreyßigſten 
Tabelle zu mercken? 

Die Saracenen konten nicht auf einen Tag 
wieder aus Spanien vertrieben werden; ſon⸗ 
bern die Chriſten brauchten etliche hundert Jahr 
darzu. ei — 

Weil man auch den Barbarn bald auf die⸗ 
fer, bald auf jener Seite was abzwacken muſte: 
Pließ ſich alles nicht unter einen Hut bringen, 
ſondern es entſtunden nach und nach unterſchie⸗ 
dene Chriſtliche Roͤnigreiche in Spas 
nien, 


PELAGIUS ſtifftete bald Anfangs das 
Önigeih LEom. - a 
. GARSIAS fegte.den Grund zum Königrei 
JUPRARBIA, Welches nach dieſem NAVARRA ‚ 
genennetward, 457] 
AZNAR machte den Anfang zum Koͤnigrei⸗ 
beARAGONTA, . er 
FERDINANDUS. GONSALYVUS 
iftendlich der Stifter des Rönigreiche casrz- 
LIEN gemwefen, re ee 
Ale dieſe Königreiche brachte SANCTIUS 
MAJOR, Königinwavarra,anfein Haus, 
Es gefchach aber folche Vereinigung durch 
unterſchiedene Heyrathen: Denn das: — 
sr n 


u. Von ESpanien. | | 
er — — — — 
Anbegin der Spaniſchen Monarchie ein Funda- 


‚mental- Geſetze geweſen/ daß dieſe Crone auch 


auf die Weiber fallen kan. 


Wer noch umſtaͤndlicher wiſſen wil, wie dieſe 


:CONJUNCTION geſchehen iſt, der (eh: fihnur 


auf der Tabelle nach drey Printzeßinnen umz- 


Die erſte iſt RRACA aus Aragonien; die 
- andereift NUNNIA aus Caftilien; die drie⸗ 


te iſt ANCTIA aus Leon. 


Die Zeit⸗Rechnung iſt hier leicht zu mer⸗ 
‚seen, weil der mächtige König SANCTIUS 


MA] ORgleich An; 1000, — den Thron se⸗ 


IT, — | —— 


— 


Was it bey der ſi eo und deehlietten 


Tabelle zu mercken? 

Korig SANGTIUS MAIOB theilte das groſ-⸗ 
Reich unter feine vier Söhne, 1.GARSIAS 
bekam wavarra; 2. FERDINANDUS befam 
CASTILIEN; 3. GONSALVUS bekam 
SUPRARBIEN5'4.RAMIRUSbefamar A- 
sonıen: das kanman zum Beſchluſſe aufder 
vorhergehenden ſechs und dr eyßigſten Tabelle 


en 


Unter diefen vier Soͤhnen ſtarb GONSAL. 
vus ohne Erben, und alfo-wurden endlich nur 
* Koͤnigreiche darang, nemlich "a At 

VAR- 
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m TED on ne ren EEE nn 
»VARRA. — ELBE —— 
NIEN. 
In Niefen dien Konigteichen haben ſeit SAN- 
CTIEMAJORIS Tode bis auf diefen Tag im - 
nerhalb 700, Fahren ſiebentzig ‚Könige regie⸗ 
sret, die ſindauf der 374 Tabelle alle. mit einander 
vor die Augen gemahlet. br 
Was aber bey diefem oder jenem möchte zu i 
mercken feyn, das muß man ſich auf den folgen⸗ 
den vier ‚Special: Tabellen zeigen laſſen. 
FVII. - J 
Rasitaufberaceimbbrenfigfen. 
Tabelle merckwuͤrdig? | 
Es haben vier. und zwantzig Könige in 
LEON tegieteg, die fichen darauf beyſammen: 
der erfteift PELAGIUS;5 und der letzte VERE- 
MUNDUS Ill. . 
Nach Veremüundi nt.- - Tode: tar "niemand - 
mehr übrigalsfütte Schweſter SANCTIA, die 
war an FERDINANDUM, König in Caſtilien, 
vermaͤhlet; und hiemit wurde Taplim und 
Leon mit einander Beige 


vn, 
Wasifaufdersg. Tabelle zu hen? 
Alle Koͤnige in NAaVARRA, von SAN CTIO 
MAJORE; bis auf den heutigen Zag, 
Man muß aber vor allen Dingen, Ober⸗ 
Navar⸗ 
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Navatra in Spanien: jenfeit dem Pyrendis 
ſchen Gebuͤrge; und Nieder-Navarra in 
Franckreich diſſeits dem Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge 
wohl von einander zu unterſcheiden wiſſen. 
Erſtlich war beydes NAVARR A beyſam⸗ 
men, das befam Sandii Majoris aͤlteſter Sohn 
GARSIAS, deffen Nachkommen es lange Zeit 
befeflenhaben. 0 0 
Es hat aber diefem Koͤnigreiche gemeiniglich 
an Erb: Prinszen gefehlet, und deffentwegen hät 
fichs zugetragen, daß: NAVARRA ſiebenmahl 
an eine Printzeßin gefallen, und durch ihre Vers 
maͤhlungen auchfiebenmahlan fremde Häufer 
kommen ifl. a a 
Die erſte war BLANCA I. und ihr Ge⸗ 
mahl Theobaldus, ein. Grafe von. cHAMPA- 
GNE. we 5 
Die andere war JOHANNAI. und ihr. 
— var Philippus-IV. König in Franck⸗ 
rei. °_ - 
Die dritte war JOHANNA II. und ihe 
Gemahl Philippus, Grafe von evrzux 
Die vierte war BLANCA II. und ihr Ge⸗ 
mahl Johannes, Röniginaraconıa., 
Die fuͤnfte war ELEONORaA, und ihr 
Gemahl Graf Galoderoie 
Die ſechſte war C ATHARINA, und ihr 
Gemahl Johannes VORALERET.. ex 
e 


— 
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Die ſiebende war PIIANNA IH: und ihr 
Gemahl Antonius, Hertzeg von BOURBON. 
Es befam ater dieſe ANTONIUS von. 
BOUR BON mit feiner Gemahlin JOAANNA 
nur das Nieder⸗Navarra; denn das fo ge⸗ 
nannte Ober⸗Navarra hatte ſchon vorhero 
König FERDINANDUS CATHOLICHS Ält: - 
Spanien an fich gebracht, und iſt auch bis dieſen 
Tag beftändig bey der Spanifchen Monarchie: 
geblieben. KIT SRR 
: Das HausBOURBON ſtieg nach die ſem 
auf den Königlichen Thron in Franck reich und: 
bie vier Roͤnige, die ſeit der Zeit in Francka 
reich regieret haben nemlich HENBAICUS IV. 
LUDOVICUS XII. LUDOVICUS XIV. und 
LUDOVICUS XV; haben fich zugleich Königer 
von Franckreich und Navarra tituliret. 
ee an, er 
Was iſt auf der 40. Tabelle zufehen?: 
Mit einem Worte, die Könige in ARAGO- 
— lange es ein beſonderes Koͤnigreich ge⸗ 
weſen ift, Ta ER ee er dl 
Der erſte darunter iſt RÄMIRUS, ein natuͤr⸗ 
icher Sohn Koͤnigs Sanctii Majoris, und der 
teste iſt der Weltbekannte KönigFERDINAN- 
DUS EATHOLICUS. — n 
Zweymahl haben die Aragonier — 
€ 


# 
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einen Cron Erben gehabt. Einmahl zur Zeie 
RAMIRI II. und dag andere mahl nach dem Tode 
Königs MARTINL | 
. + König RAMIRUS II. hatte nureine Tochter, 
Nafmens: PETRONELLA, undgieng er darzu: 
wieder ins Kloſter — er den Thron war 
erhoben worden. | 

Doch Biere Pringefin wardim — nahe, 
ve ihres Alters mit dem benachbarten Cataloni⸗ 
ſchen SrafenRAYMUNDO verlobet, und dieſe 
Matiage gerieth ſo wohl / daß nicht nur das Koͤ⸗ 
nigliche Haus wieder angebauet ſondern auch 
Aragonien und Catalonien mit einander ver⸗ 
einiget ward, ": 

. Hingegen.nach RönigeMARTINI Tode gab! 
einen ſchweren Succeflions-&treit) weil dee! 
Sohn wart ıumus, und der: Euckel NRiD RRI- 
cus ſchon vorher geſtorben waren. 

Die Competenten der Aragoniſchen Erone 
waren damahld d:JACOBUS, Grafe von 
URGHER 2. ALPHO NSUS, Hertzog von 
Een 3:BERDENANDUS von zur 
. .LUDOVICUS, Hertzog in 644- 
— PR FERPINANDUS, Infante von 
GASTILIEBF. ’ 

Alle diefe fünf Candidaten befinden ſich nicht 
nur aufdiefer piergigften Tabelle; fondern mar 
Tan aucheines ichweden Pratenfion, —— 

— — —— nver⸗ 
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— mit dem verſtorbenen Koͤni⸗ 
ge Martino, beurtheilen. ARE. 
Die Wahl ſiel damahls auf,den Caſtiliani⸗ 
ſchen Pring FERDINANDUM, deffen Mutter 
ELEONORA die aͤlteſte Schwefter des verſtor⸗ 
benen Koͤnigs geweſen war, cu ro > 
PETRUS II hat das Königreich. sich. 
LIEN an fich gebracht : das befte that. wohl; 
darbey die Welt-berühmte Sicilianifche Dex 
fper : Jedoch hatte er auch einige Pretenfion 
darauf, weil feine Gemahlin constantıa, 
eine Tochter des Sicilianiſchen, roiewohl uns 
rechtmäßigen Könige MANFRED gewefen 
war, - — ey ap. 

Diefer König PETRUS IH. gab dag Könige 
reich SICILIEN feinem jüngften Sohne FRI- 
DERICO ; deffen Pofterität, an, feinem Orte, 
nemlich auf der 325. Tabelle unter den Sicilianis 
ſchen KRönigenzufuhenife 10 2. 

Ein andrer Aragoniſcher König, ALPHON-. 
SUS V. sarızms, befam das Neapolitani⸗ 
ſche Königreich, und gab eß feinem natürlichen 
Sohne FERDINANDO ; deffen Nachkommen 
man ebenfalls nicht auf diefer Zabelle fuchen,fonz 
bern unten indem Buche von. Stalicn auf der 
28 Tabelle erwarten muß, .  . z 

Unterdeſſen Fan man hier: fo wohl den * 

— | cilia⸗ 
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cilianiſchen FRIDERICUM ; als den Nea⸗ 
‚politanifchen FERDINANDUM Eennen ler⸗ 
nen, damit man fich unten defto beffer darein 
finden kaen. ⸗ 

Es haben auch auf den Baleariſchen In⸗ 
ſuln vier beſondere Könige geherrſchet, die find 
aus dem Gebluͤte der Aragonifchen Könige ent⸗ 
ſprungen geweſen, und ſind zur rechten Hand auf 
dieſer Tabelle gantz deutlich zu erkennen. 


A X; 5 J n 
Was iſt anf ber ein und viertzigſten 
TZabelle zu mercken? 
Es find infonderheis die Könige in CASTI- 
LIEN darauf zu fehen, fo viel ihrer von sam- 
CTIO MAJORE, bis Auf FERDINAN= 
DUM CATHOLICUM, darinnen regieret has 


n. 
‚Auf diefer Tabelle iſt ein gantz Dutzend 
merckwuͤrdiger Weibes⸗Perſonen anzutreffen. 
Die erſte iſt MUNNdiG, eine Erbin von Ca⸗ 
ſtilien, mie welcher ſich Koͤnig samcrıus 
‚MAJOR vermaͤhlet, und dadurch Caſtilien an 
ſein Haus gebracht hat. RE 
Die andere iſt SAN CTIA, Erbindes Koͤ⸗ 
nigreichs Leon eine Semahlin KönigererD I» 
NanDıl. wodurch Leon an Caſtilien kom⸗ 
mi, — 
Die 


4 
* 
ie 
ia 
+ 


nen 


Die fünffte iſt BERENG ARIA, 


Die fechfte BLANC A, zwey Schweſtern 
Könige newrıcı I. in Caſtilien. Es iſt noch 
zweifelhafftig, welche von beyden die erſtgebohr⸗ 
ne geweſen ſey? und zwar ſo iſt dieſe Frage von 
groſſer Wichtigkeit. Denn iſt kERENGMA 
Rıa DIE aͤlteſte geweſen, ſo hat ihr Gemahl Al- - 
phonfus IX. zu Leon mit Recht das Königreich 
Laſtilien geerbet: Iſt aber svamca die Erf 
gebohrne gemefen, fo hat das Königreich Cafti. 
Tien an ihren Gemahl Ludovicum VIIE König 
in Franckreich fallen follen, — 
Die ſiebende iſt MARIA PADIIL LIA, 
eine berühmte Maitrefle Königs per RI CRA- 
DELIS 000 Ne 
Dieschteii' CONSTANTI A, eine Toch⸗ 
ter dieſer Padillix ; Ihr Gemahl war Hertzog 
Johannes von LANCAS TES aus Engelland, 
Geneal. Fragen. D wel⸗ 


r' b 
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welcher ſich ihrentwegen zen Hoffnung jur Eaftiias 
| niſchen Crone machte. 
Die neunte iſt ELEONORA, erſte 
- Gemahlin Königs jomamnıs I eine Erbin 
‚von Aragonien ‚’ deswegen ihr-jüngfter Sohn 
FERDINANDUs in Aragonien füccediret 
at, 

Die zehnde ift B EATRIX, Koͤnigs 10 
HANNıS I andere Gemahlin, weicher ihrent⸗ 
wegen eine groſſe — auf Portugall 
formirte. 

Die eilffte iſt oH A NNA, welche der 
letzte Eaftilianifche König nemrıcus IV. per 

gubſtitutum gezeuger hatte : Der König in 

PortugallaurmonsusV. erwehltefie zur 

a und wolte deswegeni in Caſtilien fügcer 
iren, 

Die zwoͤlffte iſt endlich I SABE LL A, eine 
Schwefter und Zrbin des letzten Königeg 
HENRICI IV. in &aftilien. Ahr Gemahl war 
“ FERDINANDUS CATHOLICUS, 
König-in Aragonien, und durch dieſe Vermaͤh⸗ 
Tung wurde Caftilien und Aragonien mit ein⸗ 
ander conjungiret. 

Wenn man wiſſen will, was dieſe — 
zwiſchen dem Aragoniſchen FERDINANDO 
CATHOLICO, und zwiſchen der Caſtiliani⸗ 
| fehenISABELLA i importiret Ber ſo muß: man 
aus 


nn ee _ #5 
— — — 
aus der Gegraphie wiſſen * dam Is 7 * 
ſtilien und —— — that.“ 
Nemlich der äufigane FERDINANDUS 
CATHOLFCUS befaß 1, ARÄGONTEN, 
Z,CATALONIEN. 'ZIWALENETA." Z.MUR- 
CIa. $- MAIORCA, GNMINORCA 7. stei- 
LIEN. ®.SARDINIEN. ee 
Und hingegen die Braut ISABE UL Awar 
eine Erbin von ı. NEUSCASTILIER." "TÖALT- 
CASTILIEN; 'FLEom.' 4ESTREMÄDURA, 
S-ANDALUSIK. hehe Tr sALLr 
cıa, 8. aruii —— R nn 


’_.» 


Was verza abeften ug ehbtid; aur 
neuen Hiſtorie von Spanien?.. 
DE Spaniſchen Koͤnige in dieſem HERIO. 
DO fing aus dem Haufe Oeſterreich eatſproſ⸗ 
ſen geweſen; die ſtehen beyſammen auf der 4 
Zabelle. 
Und endlich iſt beh unſrer Zeit ein blatiger 
SUCCESSIONS- Streit wegen Spanien: ent⸗ 
fanden, datzu dienet die a: Tabelle un 


een A *0 Er 








| Bas if Affe Gräber wey und vierhig⸗ 
| n Tabelle zu. mercken? 


Er = FERDINANDUS CA- 
D 2 THO- 
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THOLICUSfaltgang Spanien unter ein 
Erone gebracht hat; ſolches iſt in der vorigen 
Frage zur Önügegszeiger worden. 

Dieſer groſſe König ‚haste; fuͤnff Kinder, 
‚die man auf der Tabelle gantz deutlich ſehen kan, 
nemlich einen Printz ind vier Prinseßin⸗ 
nen 





Der einzige; Sohn hieß JOHANNES, und 
derhatte ohnſtreitig das nechſte Recht jur@rone; 
Weiler aber, vor dem — ah ſo kam dig 
Hehe gunmehro. an die Toch 
Die alteſte Tochter hieß TSARELLÄ uiid 

‚weil in Spanien das Recht ber Erſten Geburt 
| singe führer iſt R,fo warfienunmehr.ı Pa die 

allgemeine‘ pin von der gungen banifchen 
Monarchie, ZI EINE NIE 
DR ISABRLLA: war an den Königin a- 
wies ÄstPorsgaltsermäglen,undhatte een 
‚einen: Sohn ;:Mahmens mı cn au.n u Daher 
die Hoffnung entftund, daß unter ihm Spa: 
‚nien and — wahr vereiniget wer⸗ 
den 73 - FUOTID! 

Doc imrfada oge gan was anders Bühler 
en — ISABEL LA ir in d 

urt; und Pr — olgte im ander 
Jahre ſeines Ei nach; Und alfo a 
'_Nig EMANUEL von Spanien-mweiret nichts 31 
‚hoffen. Ar ANTAISI LE ent 
is € 


J 
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. ee a 
ſchafft vor die andere Tochter aufgehoben die 
hieß JOH ANN:A, und ihr Semahl war vi 1 
LIPPÜS AUSTRIACHS;; — an 
Kayfers Maximiliäni Ki stuncd in 

Durch dieſe Mariage wur eisen 173 zwey 
mächtigen Huͤuſer Spanien und Weſterreich 
mit einander vereiniget deswegen man wohl 
mit Wahrheit ſagen kan/ daß dieſes eine von den 
——— en geoefen u — die 

tgeſtanb 

Rah —— — * like? 
& faſt auf allen Selten hoͤchſt ungluͤcklich abge⸗ 
lauffen iſt; das kan man in dem andern Tomo 
ig Hiforifben dragen mit vielen Umftäng 

n en. si. 

 Unterbeffen habenvon felbiger Zat an ſechs 
Aönige ans dem Haufe Oeſterreich in gera⸗ 
der Linie nach einander in Spanien regieret, 
„PHILIPPUS TE: 2. CGAROLUS I. 
oder V. "sPHILIPPUS IE ‘4: PHILIP; _ 
PUS ITK.o%. —— us IV. 6 CA- 
ROLUS II. — 

And eben darzu iſt bieſen 41 Tabelle gemacht/ 
daß man dieſe ſechs Geſierreichiſche Koͤnige 
wit allen ihren Anverwandten in einem Con- 
Ipeüe haben ſoll. 

‚Dee letzte König CAROLUS 1. ſiarb gti, 

D 3 ’ 
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indem Wechfeldensccnli:; D enſte Gemah⸗ 
lin war aus Frauckreich eine Tochter des da⸗ 
mahligen Hertzogs von Orleans; Die andere 
Gemahlin, nunmehro Wittwe, iſt eine Pfaltz⸗ 
Gräfin aus dem Haufe Menbrirgs:Deriekige. 
——— —— Bruder; und 
ie, Kayſerliche Frau Murter: mar ihre Fau 
nn In waͤhrendem Kriege hat fieihre: 
Refidentz zu Bayanne in Franckreich aufſchtagen 
muͤſſen, und lebt quch noch da. 4.1.1.1 
Zum Beſchluß find auf. dieſe Tabelle ;be? 
Ferditiandi Patkolici Töchtern; noch zwey Ma- 
trimonialiſche CA S US; zu mercken /die ſich eben 
nicht alle Tage zutragen: : 

Denn erſtlich haben die zwey leiblichen 
Schweſtern, ISABELLA und MARIAyeinen; 
Mann gehabt, nemlich den König Emasükr 
aus Portugal, ın:i; YAsad and ranaeina, 

Darnach hat Eerdinandi. Gatholici- jüngfte) Ä 
Tochter CATHARINA zwey leibliche Bruͤ⸗ 
der zu Maͤnnern gehabt, kalender | 
und BENMRICUM VII. — 





Wor zu dienet ennii, die rabeier 2 

Nachdem König CAROL US Ik A.ı700,. 
ohne Erben geftorben war, fo entſtund zwiſchen 
NDeviſchen ab Seanngfen cp: Alntiger 


L, 
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SuccelionsStreit ı wegen der Spaniſchen Mo⸗ 
narchie. 

Und zwar hatten inſonderheit die beyden 
Haͤuſer, Oeſterreich welches die Kayſerliche 
Crone traͤget; und Bourbon, welches den 
Frantzoͤſi fen, Alson beſitzet, miteinander, zu 
thun. 
Der König WILHELMUS I. in Engellanb 
ſahe es voraus, was dieſer Streit vor Blut ko⸗ 
ſten wuͤrde, deswegen brachte er gleich nach dem 
Frieden zu RUSWICK, als König CARO- 
LUS II. noch lebte den fo genannten Theilungs⸗ 
Tractat in Borfchlag, Kraffe deſſen die Spanis 
(he Monarchie auf erfolgten Fall Voltegergeis 
letwerden, 

Das Haus Oeſterreich ſolte Spanien A⸗ 
merica, und die Niederlande zu ſeinem An⸗ 
theile haben. 

Das Haus Bourbon hingegen. folte Nea⸗ 
poli, Sicilien, Sardinien, und das Laͤndgen 
Ipufcoa jenſeit dem Pyrenaͤiſchen Gebuͤrge be: 

kommen. 

Das Hertzogthum Meiland ſolte der Her⸗ 
tzog zu Lothringen kriegen; und Lothringen 
hingegen ſolte der Cron Franckreich einverleibet 
werden, 

Dieſer Theilungs + Tractat ftund niemanden 

veniger gi an, el den Spaniern felbft, ‚welche 
4 durch? 





„Von Spanim 
—— — —— — — — — 
Murchaus nicht wolten geſchehen laſſen, daß ihre 
NMonarchie auf ſolche Weiſe ſolte zergliedert 
erden e rre 
Das Haus Defferreich bezeugte auch Feine 
Luſt darzu; zum wenigſten erfolgte der Tod 
Königs Caroli II. ehe die Sache zur Richtigkeit 
konte gebracht werden: Und alſo muſte endlich 
das Schwerdt den Ausſchlag geben; wer das 
naͤchſte Recht zu einer ſo fetten Erbſchafft 





haͤtte. 
XIV. ER 
Aber worauf beruhet eigentlich der 

Streit zwiſchen den beyden har 

| ben Haufern? 

Es iſt mir lieb, daß dieſe Frage auf dag Tapee 
koͤmmt: denn damit Fan ich einen iedweden recht 

überführen, was die Genenlogifchen Tabellen 
voreinenNugenhaben: —- 

Bor allen Dingen ift zu wiſſen, daß auf dieſer 
Tabelle drey Haͤuſer vorgeſtellet ſind, nemlich 
das Haus Spanien in der Mitten; das Haus 
Oeſterreich zur Rechten; und: das Haus 
Bourbon zur Lincken. — 

Darnach mercke man recht in der Mitten den 
König CAROLUM II. weicher An. 1200. ohne 
Erben geftorben ift, undalfo die Reiheder Spas 
niſchen Rönigebefchloffen hat, * 

un | — | Dar⸗ 
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Darbey iſt zu beobachten, daß diefer letzte 
König CAROLUS II. zwiſchen feinen zwey 
— Schweſtern mitten inne 

f F h ee 

Seine aͤlteſte Schwofter hieß MARi A 
TERES1A; und wart anden König in Franck⸗ 
reich Lupovrcum" XIV. aus: —— 
Bourbon / vermaͤhlet . 

Seine juͤngſte Schweſter hieß MARGA« 
BETA TERESI A, und ran os 
Po —* aueperd vte Oeſterreich/ — 
mahlin. ut idunt.e lt 

Wer nun dieſes nur oben: hin ahfichet, / : 
wird gleich aus uͤbereiltem Urtheile fagen: weil 
die älrefte Sehweſter an das Haus: BOUR“ 
BON GAB die juͤngſte Schweſter · an das 
Huns OBSTERREICH vermahlet geweſewiſtʒ 
ſo muͤfſe unwiderſprechlich folgen/daß erſtlich 
das Haus Bourbon; "und nach deſſen Abgang 
alererfi das ‚Haus Gefterseich. ſuccediren 
muß. ungen, PIE Tan? Cr 4 

Sch will aber weifen, daß es weder auf.biehle: 
teſte noch auf die jungſte Schweſter ankdmmt; 
worden man ſich nur vor allen Dingen dieſes be 
ſcheiden muß, daß dicker Streit nicht ans Buͤr⸗ 
gerlichen; ſondern aus Policii ben Pingipäid 
mu entfchikden wetden. | 

MARIA. TERBSIA wor die aͤlteſts 

Ds5 Schwe⸗ 
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Schweſter das ift wahr; und ob ſie gleich fwen 
An.i683. geftorben iſt, ſo lebete doth damahls 
noch ihr Sohn udovicus XV. als Dau- 
phin in Franckreich, und der hatte wiederum 
dray Soͤhne⸗ Lt mov euere von Bbur- 
zogne m LI em Hertzog var amou; 
Wd-CARBLUM, Hertzog von Berry. 
Allein, als dieſe MARIA TERESIAit dem 
Koͤnige in Franckreich Kun ovaco; RV. ver⸗ 
———— fie in dem Pyrenaͤiſchen 


— ch auf die gantze Spa⸗ 
eig onarchie vor fi — und id Nachtem⸗ 
— ar es nun andere: wahe if, — Pad: 
Gar ſerxanda g. 2Sa koͤnnen nicht allein ihre: 
Na ommn vᷣon der paniſchem Monorchie 
nichts pretendiacng ſondern wenn dieſe aͤlteſte 
Schweſter MA Ri TERESIA nord dies 
fen Tag am Leben wäre, ſo koͤnte fie ſelber in 
Spanien nicht ſaqeediren oder fie muͤſte an de⸗ 
nen ſo theuer beſchwornen — meinepbig: 
werden. u 262y8 An tdi⸗ all iu 
Aiſo bielbtes darbey dab: he han BOUR-, 
BON feine Pretehfion auf: Spanien, von dieſer 
aͤlteſten Schweſter des Koͤniges, MA B. LA; 
TERESIA, nicht herleiten ale aciannı 
MARGARETA TERESIJA,: war: le, 
— Schweſter. I Sefmainen.ft 
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Eee nen mn — — J 
fer LeoroLDus I. Ihre Tochter MARIA 
ANTONIA, war eine Gemahlin MAXIMI- 
LIANI, Ehurfürfteng zu Bayern; und der 
Bayerifihe ChurPring Joserhus FERDI- 
nandus war ihr Enckel. 

Weil nun dieſe jüngfte Schweſter in 

ihren Ehe » Pacten keine dergleichen Verzicht 
hatte thun dürffen: fo würde nach dem Tode 
Königs CA RO LI fonder Zweiffel erftlich 
die RanferinMARGARETATERESIA, als 
feine leibliche. Schweſter; darnach die 
Chur » Fürftin z5u Bayern MARIA AN- 
TONIA, als ihre Tochter; und endlich 
der Baperifche Chur » Prins 10 SEPHUS 
FERDINANDUS, als ihr Enckel, in 
ber Spanifchen Monarchie haben ſuccediten 
wollen. 
Allein, wie: ‚Anno 00% der Sal erfolgte, _ 
fo waren diefe drey Perfonen allbereit todt, 
und weil die übrigen damahls lebenden Prins 
ken und. Pringeßinnen des Kayſers LE O- 
POLDI nid, von dieſer Spaniſchen; 
fondern von der Freuburgifchen Gemahlin 
entfproffen waren ; fo fontenfie alle zufammen 
eX hoc capite feine Pretenfion auf Spanien 
formiren, 

Und fo ift denn auch diefes eine ausgemachte 
Sache, daß das Haus fein Dei 
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auf Spanien, von diefer jüngften Schwefter 
des Königes, MARGARETA TERESIA, feis 
neswegesherfühten — 


| Worauf gründet fi ch aber folder q ge⸗ 
ſtalt das Haus Oeſterreich? 
Durch die Heyrath zwiſchen dem Geſterrei⸗ 
chiſchen PHILIPPO, und ʒwiſchen der Spani⸗ 
ſchen JOHANNA iſt Spanien und Oeſter⸗ 
reich mit einander vereiniget worden; das iſt 
ſchon aus der vorigen Tabelle bekannt. 
Aus dieſe er Ehe wurde CAROLUS V. und 
FERD!NANDUSI. gezeuget, und mit denſelben 
hat fich das Haus Der wiederum in zwey 
Liniengetheile, = i 
CAROLUS V. if der Stifter der Caroli⸗ 
nifchen Z inte, vonderfelben ſtammen die letzten 
Koͤnige in Spanien her. 
FERDINANDs j. iſt der Stiffter der Fer⸗ 
dinandiſchen Linie, und aus derſelben find die 
heutigen Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich ent⸗ 
ſproſſen. 
Weil nun die Caroliniſche Linie An.1700. 
mit CAROLO II. ausgeſtorben iſt, ſo giebt 
es das natuͤrliche Recht, daß nunmehro die an⸗ 


dere noch a —— Linie 
fuccediren muß. 
=“ — Da⸗ 
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Damahls nun, wie der Fall 1700, erfolgte, 
fowar-das Haupt der Serdinandifchen Linie 
Kahſer LEOPOLDUS, und dem konte wohl 
niemand die Succeflion in Spanien mit echte 
fireitig machen, a A 
Das gefamte Huus BOURBON mard 
durch den Elaren Buchſtaben des Pyrenäifchen 
Friedens gänzlich davon ausgeſchloſſen, weil 
oberzehlter maffen, die Infantin MARIA TE- 
RESIA ihre gantze Pretenfiön auf Spanien 
verfchworen hatte, EAN 
Ja, wenn auch diefe Verzicht niemahls ges, 
ſchehen wäre, fo hätte doch das Bourboniſche 
Haus nichts pretendiren fönnen, weil zum 
Überfiuffe gewiſſe PACTA zwifchen der Ca⸗ 
rolinifchen und Serdinandifchen Linie find 
aufgerichter tworden, daß die Weibes⸗Perſo⸗ 
nen nicht eher füccediren follen, als bis in allen 
beyden Linien Fein Mönnlicher Erbe mehr 
wird vorhanden feyn. u 
Indem nun Kayſer LEOPOLDUS fols 
hergeftalt ein unftreitiges Recht auf die gange 
Spanifche Monarchie hatte, fo trat er folches 
An. 1703. mit gehörigen Solennitäten, feinem 
füngften Sohne, Erg-HergogCAROLO ab; 
md auf diefer Vaͤterlichen Difpofition berushet 
das echt, welches diefer Carolus auf die Erone 
Spanich hat, Er | 
7 XVI. 
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Aber worauf geiindet fi fich das Haus 
: BOURBON? 


“ Der Königin Srandreich, als das Haupt des 
Bourboniſchen Hauſes, mochte dieſen Succes- 
fiong + Streit angreiffen, wo er wolte, fo haperte 
ſichs auf allen Seiten, wenn man nicht alle Jura 
Beskium, freventlich uͤber einen Hauffen werffen 
wolte. 

Endlich meinte der Cardinal p ORTO.- 
CARRERO ein Expediens: gefunden zu has 
ben, und difponirte entweder den fterbenden Kös 
nig CAROLUM IH. zu einem Teſtamente; oder 
producirte zum wenigften nach feinem. Tode ein 
Teftament, das der König foltegsmacht haben. - 

In dieſem Teſtamente nun ward der mittel⸗ 
fie. Sohn des Dauphins in Franckreich, PH l- 
LIPPUS, Hergog von ANJOU, zum uni- 
verfalen Erben der gantzen Spanifchen Monars 
chie ernennet, und hierdurch folte nun der Kno⸗ 
* wegen des Pyrenaͤiſchen Friedens aufgeloͤſet 

eyn. 

Denn der Cardinal gab vor, bie Infantin 
MARIA TERESIA hätte bloß darum auf Spas 
nien renunciren müffen, damit Spanien nims _ 
mermehr.eine Dependeng von Franckreich 
werden möchte; s — den Fundamental- 
— 


on 
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5— der Spaniſchen Nation fi —X Din⸗ 
ges entgegen waͤre. 

Deswegen koͤnte Lupovicus ‚XIV. nicht 
ſuccediren, weil er wuͤrcklicher König in Franck⸗ 
reich waͤre: auch nicht der DauPpu rk, weil er 
Fünfftig König in Franckreich werden ſolte; auch 
nicht der Herkog von BOURGOGNE, weil er 
gleichfalls Hæres pr=fumtivus von der Crone 
Franckreich waͤre: Wohl aber. der Herkog von - 
ANJFOU;weilderfelbe noch jur Zeit keine Anz 
wartſchafft auf die Crone Franckreich haͤtte. 

Dieſes Teſtament nun des letzten Koͤniges 
haben die Frantzoſen mit beyden Haͤnden ange⸗ 
nommen, und aus dieſem Grunde hat auch der 
Hertzog von ANJOU, alſobald nach dem Tode 
des Königs Caroli 44. die Poſſeſſion von der 
re a 4 


Wie iſt dieſer Slleßions— Streit 
| endlich abgelaufen? 
6, E⸗ ik woͤlff Jahr nach einander, nemlich 
von 1702. bis 174. ein blutiger Krieg deswegen 
gefuͤhret worden. 

Auf einer Seite ſtunden die Spanier und 
Frantzoſen; auf der andern aber die Deutſchen, 
be —— — Al 1 Borkugifen und die Hol⸗ 


. 
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. Der Hergog von ANJOU nahm alſobald nach 
dem Tode des letzten Königes’A. 1700, Pofles-. 
ſion von der gangen Spanifchen Monarchie; 
Koͤnig CA ROLUS N. aber gieng allererſt 
1704. nach Spanien, und nahm feine Refidenz: 
zu Barcelona, allwo er fich bisan ben Tod feines: 
Herrn Bruders Kayſers Jofephi A. 1711. main- 
teniret hat, — de 
Endlich warb A.1713: zu. Utrecht/ und Au724 
zu Raſtadt ein.aflgemeiner Srieden geſchloſſen 
Krafft deſſen behielte HILIPPUS Spanien: 
und America; Kayſer CAROLUS behauptete 
die Spaniſchen Niederlande, das Hertzog⸗ 
thum Meiland,dasKönigreich Neapoli, und das 
Koͤnigreich Sardinien; die Königin ANNA in 
Engelland trug die Inſel Minorca, unddie Bes 
ftung Gibraltar darvon;. der. Hertzog in &as 
voyen VICTOR AMADEUS befam das Koͤ⸗ 
nigreih Sicilien, weil ſeine Groß: Murter Ca- 
tharina eine Tochter des Spanifchen Königes 
Philippi Il. gewvefen ift. -Darben watd allerſeits 
folenniffime fefte geſtellet daß Spanien’ und 
Franckreich nimmermehr unter ein Haupt koni⸗ 
men ſolten deswegen Philippus vor ſich und feine: 
Machfommenauf Franckreich; und Ludovicus_ 
XIV. vor fich und feineEron- Erben aufSpanien, 
in der allerkraͤfftigſten Form renunciren muſten. 
Weil aber Kayſer CAROLUS. VI. wider! 
- alles 
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alles diefes aufs fegerlichfte pr proteftirte, und fich 
- fein Recht auf die gantze Spanifche Monarchie 
vorbehiele; fo hat PHILIPPUS V. in Spanien 
A.1717. den Krieg wider den Kayfer declariret, _ 
und gleich darauf die beyden Inſeln Sardinien 
und Sicilien erobert. 

Es ſind ihm aber beyde Koͤnigreiche durch 
die ſieghafften Waffen des Kayſers und des Koͤ⸗ 
niges von Groß⸗Britannien wieder abgenom⸗ 
men worden: Sicilien hat der Kayſer fuͤr ſich 
behalten: Sardinien aber iſt dem Hertzoge von 
Savoyen zu theile worden. Endlich ſchloß 
Spanien und der Kayſer einen Frieden A. 1725. 
zu Wien, darbey iſt es in demſelben nicht nur ges 
blieben: Sondern es iſt auch durch die gehoͤri⸗ 
gen Renunciations⸗Acten von beyden Theilen 
Biefer SucceBions: Streit sant aus dem Srum 
de gehoben worden, 

x IK | 
Was ift bey PHILIPPO v. noch 
zu mercken? 


Er hat ſich in währendem Succeßions/Krie⸗ 
ge zweymahl vermaͤhlet. 

Die erfte Gemahlin war MARIA LOUISE 
GABRIELE,eine Tochter des Hergogs von Sa⸗ 
voyen,die hat ihm vier Pringen gebopren, davon 
ihrer zwey merckwuͤrdig ſind: 

I» L ur 
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„I. LUDOVIcus, geb. 1707. 
2. FERDINANBUS, geb. 1713, 

Die andre Gemahlin if, ELISABETH, eine 
Tochter des verſtorbenen Hertzogs Odoardi II. zu 
Parma,die hat ihm fieben Kinder ran 
noch fechs am Leben find: 

'I.CAROLUS, geb, 1716, : . 
2. MARIA ANNA VICTORIA, geb, 1718, 
3. PHILIPPUS, geb; 1720, 

4. MARIA TERESIA, 988, 1726, - 

-$.LUDOV. ANTONIUS JACOBU * 
geb. 1727. 
G. MARIA ANTONJA-FE —R 
eb. 172 
Koͤnig PHILIPPUS legte darauf die Erone 
freywillig nieder , und alfo beſtieg fein ältefter 
Printz LUDOVICUS den Königl. Thron, flarb 
aber, nachdem er denfelben nur etliche Monate 
beſeſſen hatte: beydes.gefchach Anno 1724. und 
Philippus refolvirte fich, die Crone von neuen 
wider anzunehmen, 

Es war diefer Printz —— vermaͤhlet 
mit LouIsE ELISABETH, Tochter Philippi 
II. Hertzogs von oRLEANS, und weilausdiefer 
Ehe Feine Kinder erfolger find, fo hat fie ſich wie⸗ 
der nach Franckreich begeben. 

Der andere Pring FERDINANDUS von der 
erſten Semeblini nunmehro zum Printzen von 
ASTUu 
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ASTÜRFEN erklaͤret worden, und hat ſich 
A.i729. mit MARIA SARBARA, Tochter j0 h. V. 
in Portugall vermaͤhlet, aber bis dato noch feine. 
Kinder mit ihr.gezeugeks; .. .- 

Bon beriegigen Königin ELISABETH muß 
Fi n wiſſen, daß ſie eine gedoppelte Prætenſion 

rmiret: 1. wegen ihres Vaters Odoardi auf die 
beyden Hertzogthuͤmer PARMA und PIACENZA: 
2.wegen ihrer Aelter⸗Mutter Margareta Me- 
dicza auf das Groß: Herkogthum FLORENZ; 
wie man auf der 297. Tabeflefehenfan, 

Die unxuhige Koͤnigin zu Befriedigen,twurden 
gedachte Staafeh 171g. in der QuADRUPLE- 
ALLTANCE fuͤt unftreirige Neiche - Manrz 
Lehne erkannt, und die Eventual - Succeflion 

ausgemachf 3. welches auch der Friede zu 
ien — * beſtaͤtigte. 

Memlich es ſolten mit Confens des Reichs, 
die Pringen; welche dieferiegige Königin Elifa; 
beth gebohren hat, fo wohlin Parma und Piacen- 
za, als auch in Florentz ſuccediren; Alſo folte 
der .ältefte Priig CAROLUS anfangen. 

Der: Cafas ereignete ſich zuerſt bey Parma und 
Piacenza. Denn wie An. 1731. der letzte Herz 
tzog mit Tode abgegangen‘ war, ſo nahm Pring 
CAROLUS folches in Befig, und war alfo 
würcklich Herkog bis 17355. - 

— kam es aber zwiſchen — 
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reich, Sardinien) Spanier und dem Kayſe rum“ 
Kriege, und der junge Hergög "CAR OLUS: 
nahm mit Huͤlffe der Spanier dem Kayfer die 
Königreiche Napoli und Sicilien weg und ließ | 
ſich zum Könige croͤnen. “nalen 

In den Preliminarien zu wWien 1735. hat er 
ſie auch behalten, aber Parma und Piacenza dem 
Kanfer, und fein gehabtes Succefionss Recht 
auf Florentz dem Hertzog von Lothringen ab⸗ 
treten mäffen, und beyde haben ſolche bünmehth 
in Beſitz genommen. * 

Diefer junge König CAROI L Rt ach in 
feiner Kindheit mit Philippina Elilaberh, Toch⸗ 
ter Philippi Il. Hertzogs von Orleans, verlobet: 
Es ward aber dieſe Mariage gantz aufgehoben, 
und bie ——— wieder nach Feancreſch ge⸗ 
ſchidt. in 

Die, Infautin. MARIA A NNA VECTOKL® 
war cine Braut Königs Ludovici XV. - im 
Frankreich, und ward deswegen nach Paris ges: 
ſchicket: Der König aber hat nach erlangten; 
Majorennitäf xine ‚andere: Gemahlin erwehlet, 
und fic hat ſich muͤſſen gefallen laffen ; wichert 
nach Madrit zu reifen; iſt abernachder Zeit an 
den Eron- Prinz Emanuel von ——— vier 
maͤhlet worden. 

ei Snfante eun ir aus ward —* 

Malt⸗⸗ 
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—*— Prise u von on Caftilien, und 1737. gar 
Groß: 2 Admirakvon Spani en, 

Der: nfante-Lupovicus ANToNIus 
| Jac. oBu $ der nicht älter alsıo. Jahr iſt, ward 
Pre Jahre ſowohl Ertz⸗Biſchoff zu Toler 
do„als Sardinal, unger dem Titel Bourbon. 


Das IL Sp 
ie NYortugall. 
Kane 


— EEE, 


J—— 


¶ Die Hiſtorie von ottuzall hat versaupi⸗ 
BER IQDBS,.. ii 
erfievem fang bes Reich bis auf, 
Nas NTERREGNÜ 
Der andre won INTERREGNO bie 
auf die CONJUNCTION mit Spanien, _ 
« Der dritte von der SONIHNETION, 
bis aufdie REVOLUTION: 
% Der vierte von der REVOLUTION bis 
auf den heutigen Tag: 
Im dritten PE l o D 0 nun ff Portugel 
mit Spanien vereiniget geweſen, und da braucht 
es keiner beſondern Tabelle, weil man die drey 
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herrſchet haben nemlich PHILIPPUMIL IH: und 
IV.deurlich genung auf der 42. Tabelle ſehen kan. 
Zu den andern drey PERIODIS find hingegen 
drey Tabellen nöthig, nemlich die 44; von den 
alten Rönigenz die 45. von den mittelſten 
Rönigenzund die 46. Tabelle von den noue⸗ 
ſten Koͤnigen. 


“ I J. * 
Was iſt bey der 44. Tahllle zu 
-- merdfen? 
Es ſind auf berſelben oRerftenneun Konige 
in Portugall zu ſehen, L.ALPHONSUS IL. 
2ANGTIUS 3. LPHRONSUuUSI 
'4:SANCTIUS IL SÄLPHONSUSTIIT. 
.6.DIONYSIUS. 7. ALPHONSUSIV} !&i RE- 
'TROS erupeiis.’9.FERDINANDUS 
Wenn man iefeKöni e darauf gefunden hat: 
wie ſie denn durch die grofſen Littern und behge⸗ 
fuͤgten Ziffern gar bald in die Augen leuchten 
werden: So ſuche man über dieſes noch dre 
wichtige Weibes ⸗Perſonen darauf. 
Die erſte iſt TERESIA, eine nächtliche 
‚Tochter aLemonsı VI.Koͤnigs in Caſtilien 
und Leon, welche das Koͤnigreich Portugall ei⸗ 
gentlich geſtifftet hat. 2% are Yılıı 
Denn ihr Gemahl war HENRICUS, ein 
Sin el a ua => 
ae Du . a i⸗ 
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Caſtilianiſchen Hofe aufhielt, und mit ſeiner 
ietztzedachten Gemahlin zum Braut: ⸗Schatze 
ein Stuͤcke von Portugall, unter dem ziert 
ein Braffchafft befam. 

Diefen Urfprung der Könige in Portugal 
ausdemCaftilianifchen und durgundifchen 
Gebluͤte fan man aufdieferTabelle gang deutlich 
fehen; man fan aber auch die 41. Tabelle von 
Eaftilien und die 62. Tallelle von Burgund 
zu Huͤlffe nehmen. 

Die andre merckwuͤrdige Weibes⸗Per⸗ 
fon iſt MATHILDIS, erſte Gemahlin Königs 
ALeHonwst III. von Geburt aber eine Gräfin 
bon Boulogne aus Franckreich. 

ALPHONSUS III. vermäßlte fich mit ihr, 
als fein Bruder Sandius noch regierte; fobald 
er aber felber auf den Thron kam, “fo verftieß er 
die gute Mathildin, und nahm eine andre Ge⸗ 
mahlin. 

Da fragt ſichs nun, ob dieſe MATHI EDIS 
fruchtbar, oder unfruchtbar gewefen fey ? 
Viel Scribenten verfihern, daß fie mir Alphon- 
ſo einen Sohn, Mahmens ROBERTUM gezeu⸗ 
get habe, der aber mit der Mutter zugleich waͤre 
verſtoſſen worden, und mit der Muͤtterlichen 
Brafichafft souLocne ‚hätte müffen votlieb 
nehmen. 

Von dieſem ROBERTO konte die — 


Bon Pertugafl, 
nigin in Srandreih CATHARINA MEDI- 
CEA ihr Öefchleche herführen: Geſtalt fiedenn 
auch An. 1580. aus dieſem Fundamente eine or⸗ 
dentliche Prætenſion auf Portugal formiret 
af, : : —— 
Ich begehre dieſem ROBERTO keine Defen- 
fion zu führen; zumahl da die Portugieſiſchen 
Scriptoreseinmüthiglich verfihern, daß die obs 
gedachte MATHILDIS hauptfächlich um ihrer - 
Unfruchtbarkeit Willen wäre verftoffen worden. . 
Unterdeſſen habe ich doch. von diefem RO- 
BERTO, Grafen zu Boulogne, ein Eleines Tas 
bellgen beygefüget, damit ein iedweder unten den 
berühmten Succefliong: Streit wegen Portu⸗ 
gall defto beffer verftchen Fan. er 
Die dritte merckwuͤrdige Weibes Pers 
ſon iſt endlich BEATRIX, cine Tochter. FERD I. 
nAanDı, des letzten unter den alten Königen. - . 
Dieſe Prinseßin hatte König FERDINAN- 
DUS mit einer wuͤrcklichen Ehefrau mit groffer 
Proteftation ihres Mannes, gezeuget,.und def 
ſentwegen Eonte fie wohl niemand vor eine rechts 
‚mäßige Cron⸗ Pringeßin halten. 
MNichts defto weniger erwehlte fie der Caſti⸗ 
lianifche König JOHANNES IL zu feiner 
Gemahlin, und gedachte hierdurch das König- 
. reich Portugal zu erlangen; ward aber in der 
Schlacht bey Aljabarotta gar uͤbel aigpichn. 
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Was iſt aufder 45. Tabelle zu 
miercken 
Als die Portugieſen die unaͤchte Prineeßin 


m 


EATRIX, vonder Succeſſion ausgeſchloſſen 


hatten: So ſatzten fie davor den unaͤchten 
Printz JOHANNEM auf den Thron, und 
waren alſo nicht viel gebeſſert; zumahl weil ſei⸗ 
ne Mutter TERESIA LAURENTIA: von vie 
Jen vor eine Juͤdin gehalten wird. 22 
: Pierauf haben aus dieſem Stamme acht Rs: 
nige nach einander regieret: 1. JOHANNES I: 
NoTHus.. 2. EDUARDUS. 3. ALPION.- 
“SU3 V. :4.JOHANNES IL. $5.EMANLIEL, 
6.JOHANNES Ill. z.SEB ASTIANUS; 
8 HENRICUS cardımarıs 0: 


Diefe acht Koͤnige find eben nicht in gerader j 


linie auf einander gefolger, fondern einer ſtehet 
da / der andre dort; man kan fie aber durch Huͤtffe 
der Ziffern gar leichtlich zufammen Bringen; '; 
Als der [egteRönig HENRICUS,de ſonſt ein 
Cardinal geweſen war; keine Kinder hatte, fo 
eutſtund ein groſſer Succeſſions⸗ Streit wegen 


erkennen ſoll. er 
Geneal. gragen. E Es 
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Es ſtritten aber damahls um Portugal ı, 
PHILIPPUS Il. König in Spanien; 2.CA- 
THARINA, vermäßlte Hertzogin zu Bragan⸗ 
136, 3. EMANUEL PHILIBERTUS, Her hog in 
Savoyen. ANTONIUS, ein unächter 
Prins in Portugall. 5.RAINUTIUS I. Hers 
tzog zu Parma... 6. CATHARINA MEDI- . 
GEA, verwittibte Königin in Franckreich. 

. Die fehärffften beyden Competenten waren 
- KönigPHILIPPUS IL wegen feiner Mutter _ 
ISABELLA, die eine Schweſter des legten 
Königesgewefenwar; und CATHARINA 
wegen ihres Vaters EDuAarnı, der ein Bru⸗ 
dem des letzten Koͤniges geweſen war, Ns 
Mit einem Worte, es fragtefich, ob des Vers 
forbenen Schwefter Sohn; oder des Vers 
ftorbenen Bruders⸗Tochter dasnächfte Recht 
zue&mwnehätte? BEE: 
ESo viel Nachricht iſt Hier genung: Werden 
ganzen Verlauff der Sache wiſſen will,der wird. 
im andern Theileder Hiftorifchen Fragen genug⸗ 
ſamen Berichrfinden, — 


Was iſt endlich auf der 46. Tabelle 
en | 


\ Es fichen darauf die vier Roͤnige aus dem 
Haufe DBacanza, nemlich . JOHAN. 
7 — ES 


— 
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near — —— Tem 
NES IV. 2.ALPHONSUS YL 3.PE- 
TRUS: JOHANNES V. 

* Der Stiffter des Hauſes BRAGANZ N 
iRA LPHONSUS, sein. natürlicher Sohn 
Königs JOHANNIS L. gewefen, 

Diefe HerkogevonBRAGANZ Abefaffen 
einen groffen Theilvon Portugal, bis ſie endlich 
nach der groflen REVoOLTE An, 1640, gar auf 
den Thron ſtiegen. 

Der vorige König. PETRUS nahm ſeines da⸗ 
mahi⸗ noch lebenden Bruders Gemahlin; 
Sie hieß MaRIA FRANCISCA, und war eine ges 
bohrne Hertzogin von NEMouRs aus Franckreich. 

Der ietzige Koͤnig JOH A NNES. V. iß 
An. 1089. gebohren. 

Sein Herr Vater war König PETRUS; 5 and 
ſeine Fran Mutter war MARIA SOPHIA aus 
dem Haufe Pfels-LTeuburg. 

Diefer junge König har ſich Anno 1708. mit 
Kayfers Leopoldi Tochter MARIA ANNA, 
welche fechs Jahr aͤlter ift, vermähfet, EN 

Es iſt andy diefe Ehe: mit ſechs Königlichen 
Kindern gefegriet worden, davon die Bey 

dreye noch am Leben find, : = + 
:  I.MARIA BARBARA, geb, it. > 

2. EMANUEL, Prink von Braßilien, * 1714. 

3. PETRUS, geb. 17177. 

. Davon hat ſi ich die u Peine Dh 
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RIA BARBARA mit dem Pringen: Ferdi« 
nando von ASTURIEN A: 1729, vermählet, 

Es iſt auch fonderlich der Printz von Brafilien 
E MANUEL hoͤchſtmerckwuͤrdig. Denn 
wenn das Ertzhertzogliche Haus Oeſterreich 
ausſterben ſolte: So waͤre dieſer Printz der 
naͤchſte maͤnnliche Anverwandte des Roͤmiſchen 
Kayſers. 

Deſſen Gemahlin iſt M ARIA ANNA 
VICTORIA, Königs Philippi V. in Spas 
hien Tochter. - Siewurde 1729, gegen die Pors 
tugieſiſche Printzeßin ausgewechfelt, und 1732 
ihrer zarten Jugend wegen allererſt vermaͤhlet. 
Sie hat bereits ihrem Gemahl zwey Printzeßin⸗ 
nen gebracht, en die a — wieder 
heſtorben iſt · — —— 

IMARIA- FRANCISCH 1sänurza,geß, 
1734. Pringeßin von Beira. 
: 2. ANNA FRANCISCA ANTOINETTE, 
ge 736.f 29. April 17373. 

Die noch lebenden Befehvoifter. nes Könige 
An Portugal find » FRANCISCUS XA- 
VERIU S\C Groß: Prior in Poreugall. 2. 
ANTONIUS FRA NCISEUS;ein Geiſt⸗ 
licher feit 1739, '3..EMANUEL, kbeie zu 
Bayodnne, und iſt noch unvermaͤhlt. n ©. r 

Alſo beſteht das Koͤnigliche Haus anießo aus 
feun Prejoheß, Sefind der Boͤnig; die Koͤ⸗ 
: nigin 


— — 
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nigin; des Koniges drey Rinder; des Prins 
gens von Brafilien eine Tochter, und des Koͤ⸗ 
niges drey Bruder Dur ze, 
: Der: Bönig- hatte. auch: zwey natbrliche 

"Brüder, Don MICHAEL und Don | O- 
SEPHUS. mem tin: 
Der erſte davon ift Anno 1724. im Tajo er⸗ 
ttunden, hat aber drey Rinder hinterlaffen; 
die man auf dieſer Tabelle fehen Fan. . 

Der andere lebt noch, und iſt A. 1732. Ertz⸗ 
Biſchoff zu EVOR A geworden, 78 

Ingieichen eine natuͤrliche Schweſter, 
LOUISE, welche an zwey leibliche Bruͤder, 
die jungen Hertzoge von CADAVAL, vermaͤh⸗ 
let war, und vor fünff Jahren geſtorben iſt · 

Die Abkunfft dieſer Hertzoge von CAP.Ar 
VAL iſt von dem Königlichen Haufe, welches 
man auf diefer 46. und auf der 1064, Tafeb 
deutlich ſehen kaaa. — 


DELL Cap. u 

Von Franckreich. 

Wie viel Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
rxie von Franckrei⸗ 


Franckreich iſt iedesmahl von Rönigen re⸗ 
u: ne Engler 


wor ., Vonrandreic, 


gievet worden, und dieſelben werden in fünf 


CLASSEN eingetheilet. 


nder 1,find die Merovingiſchen; in dee 


3, die Carolingiſchen; in der3. die Capetins 
giſchen; in der 4. die Valeſiſchen; undin der 
5.die Bourbonifchen Könige | 


Supiefen finf Elafingehören fünf zatpts 


Tabellen, das find die 49.50. 51,52. und 53. 
Weil aber die Francken ſchon laͤngſt vorhero 


ihre Könige gehabt haben, che fie nach Gallien 


koͤmmen find; ſo ift auch eine Tabelle von dem 
Urſprung der Francken nöthig,das iftdie 47. 
Darnach ift es eingroffer Vortheil im Infor- 


miren, wenn man alle und iede Rönigevon 


StancBreich beyfammen hat, die ſtehen auf. der 


°. Endlich.erfordert der heutige Zuſtand von 


Franckreich etliche Special- Tabellen, z. E. ı.vom 
Roͤnigl. Haufe inſonderheit; 2. vom Hauſe 
ORLEANS; 3. vom Haufe conpe ; 4. vom Haufe 
VENDOME; und5. vom Haufe WÖNGUEVILLE. 


Solchergeſtalt wird alles mit einander auf 


zwoͤlf Eabellen hinaus lauffen. 
7, Vom Urſpruͤnge der Francken bie 47+ 


4 


Won allen undieden Rönigeningraude 
le eis Fon 


Frihdlege "0%, 
3 . Bon’ den Meroevingiſchen Königen 
X bie 49% — * ger — 5 
BER Le 2 Bon 
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4.Bon den CerolingifchenKönigen die 50; 
. Von den Capetingifchen Königen diess, 
6, Bon den Dalefifchen Königen die yꝛ. 
7.Von den SourbonifchenKönigen dit 53. 
3 Bom iegigen Röniglichen Haufe in⸗ 
ſonderheit die 54. — — 
9. Vom Haufe oORLEANS die 55. 
10. Vom Hauſe coypedies6.. 
u. Vom Haufe venpome die 57, 1... 
iꝛ. Vom Haufe LONsusviLLedie sg, 


Re 
Worzu dienet nun infonderheitdie. 
| 47. Zabel 
Die Francken find allererft An. 418. in Gal⸗ 
lien gezogen, und haben ein beſonderes Koͤnigreich 
darinnen aufgerichet. m 
Fragt man in der Hiftorie weiter nach, wo 
denn vor diefem geweſen find? So hörct man, 
daß fie vorhero in Deutſchland gewohnet has 
ben, und theils Weſt⸗ Francken theils Oſt⸗ 
Francken ſind genennet worden, — 
Will man noch weiter hinaus gehen, ſo be⸗ 
koͤmmt man zur Antwort, daß fie vor dieſem SE- 
CAMBRI wären genennet worden, und daß ſie 
vor Alters im Oriente am ſchwartzen Meere 
gewohner Hätten EB 
Sa; wenn man endlich den letzten Urſprung 
E 4 | wiffen 
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wiſſen will, fo muß man fich bereden laffen, daß | 


die Francken ihren Urſprung aus der Stadt 
TROJA herführen Fönten., 


: Und zwar fo findet man von diefenalten Zei⸗ 


sen nicht nur etwan etliche FRAGMENTA, die 
nicht zufammen hiengen: fondern man hat von 
450; Jahren vor Eprifti Geburt her eine conti- 
nuirliche Reihe der alten Sränckifchen und 
Sicambrifchen Könige, —— En 

Alles dieſes alte, und vielleicht guten Theile 
fabelbaffte Zeug ſtehet auf diefer 47. Tabelle 
beyfammen, alfo zwar, daß man zur Lincken die 


Königeder Sicamber ; inder Mitten die Kös 


ige der Weſt⸗ Francken; und zur Rechten 


Vie Hertzoge der Oſt + Francken beyſammen ſe⸗ 


en kan. 


Merckwuͤrdig iſt erſtlich 2NTENOR, ein Kö- 


gs der Cimmerier am ſchwartzen Meere, aus 

Trojaniſchem Geblüte , von dem die Francken 

urſpruͤnglich folen entſtanden ſeyn. 
Merckwuͤrdig iſt fener MARCOMIRUS, 


der die Cimmerier nach Deutſchland gefuͤhret 


Merckwuͤrdig iſt Antenoris Gemahlin 
CAMBRA, von welcher der Nahme sıcam- 
BER fol entfproffen ſeyn. BE 
Merckwuͤrdig iſt König FRANCUS; zur Zeit 
ae w. der 


| 
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der Geburt Chriſti/ nach welchem die Francke 
ſind genennet wrden. —* 
Merckwuͤrdig iſt PHARAMUNDUS, der die 
Weſt⸗ Francken nach Gallien geführet, und 
das. berühmte. Reich der Francken darinmen 
aufgerichtet hat ... 
Merckwuͤrdig iſt GENEBALDUS, erfter 
Hertzog in DR, Francken, wovon das heut ige 
Franck enland in Deutſchland noch übrig ift, 
Merckwuͤrdig iſt endlich HETANUS, der 
letzte Hertzog der Francken, nach deſſen Ab⸗ 
ſterben dieſer Titel, zur Zeit der Carolingiſchen 
Kapfer ; an die. Biſchoͤffe zu Wuͤrgburg 
kommen iſt. ann 
Hieraus ift zu erſehen, daß mandiefe Tabelle 
nicht nur zur Frantzoͤſiſe, fondern auch zur Deuts 
ſchen Hifkorie, infonderheit zur Fraͤnckiſchen 
und Wuͤrtzburgiſchen Special- Hiftorie nör 
thig haaa. Srsn, * 
Will iemand von allem dieſen noch gruͤndli⸗ 
cher unterrichtet ſeyn, der darff nur von den Hi⸗ 
ſtoriſchen Fragen den fuͤnften und ſiebenden 
Cheil nachſchlage. 
— „II. —J — 
Worzu dienet die 48. Tabelle? 
Dem Anſehen nach iſt es eine von den leich⸗ 
teſten; in der That aber eine von den ſchwere⸗ 


en Tabellen im gantzen Wercke. 
ſten a Te 


“ — — ——— 
Es ſiehen darauf alle und iede Roͤnitge in 
Franckreich: wie man denn ſiehet daß PIIA . 
RAMUNDUS der erſte; und LUDOVI- 

Cus XIV, der letzte darauf iſt.. +4 
Darbey Fan man vor das erſte gantz deutlich 
Ki in welche Claſſe ein iedtveder König ge⸗ 
Darnach kan man fehen, wie die fünf Elaſſen 
felbft Genealogice ai einander hangen, wenn 
man nur auf die verlaͤngerten Linien oder Clam⸗ 


* 
« 


mern genaue Achfung giebet. ta 
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Zerner Fan man die gantze Frantzoͤſiſche Hi⸗ 
ſtorie, wenn man-diefelbe einmahl gelernet hat, 
mit Zuziehung diefer Tabelle, fo zu reden im Au⸗ 
genblick wiederholſen. 
Endlich kan man die neuere Meynung von 
CHILDERICI Il. md THEODORICI 
HL. Nachkommen deutlich daranf fehen, darzu 
ich unten eine Eleine befondere Tabelle verfercis 
get habee. 23.7 

Ja, wenn einer dieſe Tabelle offte anſehen 
weil, der. wird ſich dieſelbe gleichſam in das Ge⸗ 
hirne eindrucken, daß er das gangeSYSTEMA 
von der Frantzoͤſiſchen Hiſtorie in ſeinem Kopffe 
nie ſich herum tragen, md wohl nimmermehr 
wieder vergeſſen wird. er), * 

Man mercke unterdeſſen von ieder Claſſe den 

erſten Rönig, nemlich „ PHARAMUNDUM, 
* ee - 2. PIPI- 
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2. PIPINUM. - 3. HUGONEM CAPEIVM. 
4.PHILIPPUM VI. 5. HENRICUM IV. 
Man fan auch von ieder&laffe den Testen RS; 
nig. mercken, nemlich.r. CHILDERICUM HL 
2. LUBOVICUM:V; "3.CAROLUM IV. 
4 HENRICUM III, 5, LUDOVICUMXV. : 
Wil einer noch fleißiger feyn, fo zeichne er auch 
bie finf Stamm = Väter diefer fünf Claſſen 
aus; es find aber diefelben 1. PHARAMUN- 
DUS. 2. SIGIMERUS. 3. CHILDEBRAN- 
Dus. 4.CAROLUSvonVALOIS, 5.RO- 
BERTUS von CLERMONT. u: ’ 
Das andere hat man in den nachfolgend 
fünf Special- Tabellenzu erwarten. ee 
Ä IV. | ee 
Worzu dienet Die 49. Tabelle?- 
Es ſtehen auf derfelben diefo genannten Me⸗ 
rovingiſchen Koͤnige beyſammen. 
DererfteiiPHARAMUNDUS;der die 
Francken zum erſten nach Gallien gefuͤhret hat. 
Der letzte iſt CHILDERICUS: IT, welchen 
fein Major.DomusPJPINUS A.752. ing Kloſter 
gefoffenhat, 252. 0 on. 
Den Nahmen haben diefe Könige nicht von 
dem erſten Könige PRA RA MUNDOo; denn ſonſt 
müßten cs die Pharamundiſchen Könige heiſ⸗ 
Im; fondern von dem. dritten, Könige ME.RO- 
— Es WV O, 
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wird, weil derſelbe zum erſten eine beſtaͤndige 


Reſi ideng in Franckreich angeleget hat. 
Der allermerckwuͤrdigſte König iſt ſonder 


Zweiffel CLODOVZEUS, weil ſich derſelbe An. 
499. hat tauffen laſſen/ und alſo erimogenitus | 


Ecclefie filius worden ift, . 
Man merife diefes Clodovei vier Söhne 
wohl, welche vier beſondere Nefidengen 1. zur a- 


RIS. 2.3UORLEÄNS. 3.3Us0 13805. 4 


mut zangeleget haben: 
Ob MEROVUS ein ‚Sohn oder Vetter 
des vorhergehenden Clodionis, oder nur ein 
Vormund feines Sohnes,der auch Clodio fol 
geheiſſen Haben, gewefen ſey, iſt ungewiß, und 
wird auch wohl unausgemacht verbleiben. 


Imgleichen find die Genealogiſten nicht ei⸗ 


nig was die dreh Koͤnige CHILPERICUS II. 
CLOTARIUS TV. und CHILPERICUS * 
für Vaͤter gehabt haben. 

Die Neueſten ſagen des erſten Vater ſey 
CHILDERICUS AT; gewefen, andere hin⸗ 
gege NCHIEDEBERTUS U. 


Benin zweyten / geben Neuere DAGOBER- 


-TUM Il. zum Bateran; andere hingegen DA= 
G OBERTUM IM. 

Beym dritren ſagen Neuere CHILPERI- 
cus fer det Vater geweſen, und Theodo- 
ricus IV. — keine Kindet gehabt; — 
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Te legen ihm Hingegen THEODORICUM 
| | 


Ebenfals ein ewiger Streit; es ſcheint ung 
aber genug zu ſeyn / dag wir beyderley Meynung 
auf diefer Tabelle nunmehro mit angefuͤhret has 
ben, damit fich ein ieder draus findenfan, : 2 
Man merdeRönigsMerovziswey Brüder 
ALBERONEM und SIGIMERUM : Dennek 
ner von beyden iftder Stamm Vater der fols 
genden Earolingifchen Könige gewefen, 
Endlich mercket man den- Auſtraſiſchen 
Printz SIGISBERTUM : Denn von demſelben 
ollen die erſten Grafen von Habſpurg ihren 

rſprung haben; wie man unten auf der 124. 
Tabelle ſehhen wird. —— — 
¶Im uͤdrigen verfichereich einen ieden daß ihm 
in den Hiſtoriſchen Fragen das verwirrte Capi⸗ 
tel von den Merovingiſchen Koͤnigen gantz 
leichte vorkommen wird, wann er nur dieſe Tas 
belle zu Huͤlffe nehmen will. 
Uber die Ziffern ärgere ſich niemand, wenn 
er inne wird, daß einige andere hin und wieder 
um zwey Jahr differiren; in den Chronologi- 
ſchen Fragen will ich ſchon einen ieben darüber 
zu frieden ſtelſgen. — 
Bee. a — 
Worrzu dienet die 50. Tabelle? 
Hauptſaͤchlich find anf derfelben die fo ge⸗ 
a | Er nann⸗ 


+ 
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nannten Carolingiſchen Koͤnige in Franck⸗ 
reich vorgeſtellet, derer zuſammen funfzehn ge⸗ 
weſen ſind. 

Der erſte darunter iſt PIPINUS, welcher ſich 
An. 752. durch Liſt und Huͤlffe des Pabftes auf 
| den Thron geſetzet hat. 

» Der lesste davon iſt LuDovicus v. 
and, der An. 987. den Stamm bes 

ſchloſſen hat. 

Der allermerckwuͤrdigſte darunter iſt fans 
der Zweifel CAROLUS MAGNUS, welcher 
A. 800, Kayſer worden iſt, und von welchem der 
Hanke Stamm den Nahmen befommen hat. 

Es iſt aber nichts ſchwerer, als wenn man von 


dem Urſprunge dieſer fo genannten. CARO- 


LINGORUM «ine ſolche Nachricht: geben 
foll, daß mandarinnen acquiefeiren kan. 
Bis auf PIPINUM HERISTALLUM 
hat es wohl feine Richtigkeit; was aber deffen 
Ankunfft von Merovai Brüdern ALBERONE 
oder siGIMERO betrifft 5 das laſſe ich in ſei⸗ 
nem Wehrte und Ummehrte,. loan 
Zum wenigſten hatte: CaroliM. Water. p L 
PINUS, ber feinen Hexen und Koͤnig ins Klo⸗ 
fter ſtieß, gar wichtige Urſachen, daß er den Leu⸗ 
ten zu ſeiner Zeit weiß machte, als wenn er ſein 
Geſchlechte von den alten Merovingiſchen Koͤ⸗ 
nigen Riten ne. EBERLE » > Pi» RER Er 
TE 
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Es hat fich nach Kayfers LUDOVICI PIE 
Tode. der Carolingiſche Stammatirdrey 
Haupt⸗ Linien getheilet; davon allbereit auf 
der25. Tabelle Nachricht iſt gegeben worden. Hr 

Als der leiste Sarolingifche König- LUDO- 
vicus V. A.987. ſtarb, fo war eben die gantze 
Linie noch nicht ausgeſtorben; ſondern «g.lebte 
noch feines Vaters Bruder CAROLUS, Her⸗ 
tzog in Brabant und Lothringen: Weil 
aber dieſer CAROLUS ein Bafall der Deuts 
ſchen Kayfer war, ſo wolten die Zaantzeſen nichte | 
von ihm wiſſen. 

Die Hertzoge von REN i- die Hersoge 
von Lothringen zum: Theil; und die alten 
Landgrafen in Thüringen find nach theils Ge⸗ 
ge —— aus — — 


— wolten hen feyn; Alfo fuchet 
man auch die folgenden Capetingifchen Koͤni⸗ 
ge von den Carolingiſchen herzu führen: Deß⸗ 
wegen mercket man Carol Martelli Bruder 
CHILDEBRANDUM, welcher von vielen vor 
einen Stamm, Datei der Gopaingiiäin Koͤ⸗ 
nige gehalten wird... ‘je 


al | 


Ar * 
VI. 


mei | Bon. — 
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EEE: 


Worzu dienet "die SL, Tabelle? 
© Man fan die gefamten Capetin iſchen * 
nige ander Zahlvierzehn,darauf ſehen. "3 
Der erfteift HUGO CAPETUS, der Anno. 
987, aus einem Brafen zu Paris, ein ‚King 
| in Srandreich mordenift. s 
' Der teste iſt CAROLUS IV. Bulcher, eb 
cher An. iz27. den Stamm — hat. 
Was den Urſprung dieſer Gra en zu Paris 
betrifft, ‚fo wird derſelbe insgemein von den 

. Deutfchen Genealogiſten aus Saͤchſiſchem 
Gebluͤte / und zwar infonderheit von des groſſen 
WITEKINDI Endil, gleiches Rahmen; Ä 
hergefuͤhret. 

Die Frantzoͤſi ifehen Scribenten aber wollen 
davon nichts wiffen, fondern- deduciren ihren 

Urſprung vielmehr von. dem Carolingifehen 

Gebluͤte, und zwar infonderheitvon CHILDE- 

BRANDO, ber ein Bruder cardli Marielli 
fol geweſen feyn. 

Dieſen Streit begehr ih nicht aussimadhet; 
desweg en habe ich dieſe beyden Stamm⸗ Väter 
CHILDEBRANDUM. und WITEKINDUM 

Neben einander geſetzt ; und laſſe einem iedweden 
die Freyheit diefe oder jene Parthey zu erwehlen. 

Man Fan dieſe beyden Stamm ⸗ Vaͤter nicht 
auf dieſer gr. Tabelle ſehen; ſondern ſie ſtehen auf 


er» 1 * 


bu 


= 
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der vorhergehenden sc 50. Tbele weil ſchon einige 
von Hugonis Capeti Vorfahren, zur Zeit der 
legten Carolingiſchen Könige,nach der Crone gez 
trachtet haben. 

Wenn man das alles in Augenſchein genom⸗ 
‚men hat, fo mercke man auf der Capetingiſchen 
Tabelle vier fonderbare Weibes- Perfonen, ; 

Dieerfteift ELEONORA, eine Erbin von 
GuienneundPoitou:- hr ðemahi war Koͤnig 
Ludovicus VII. und wenn er einen Cron⸗Erben 
mit ihr gezeuget hätte, fo wären dieſe beyden Pro- 
vintzen mit der Cron Franckreich vereiniget wor⸗ 


den: Weil er ſie aber aus Eiffer ſucht verſtieß (6 


nahm fie Koͤnig Henricus Il. in Engelland zu ſei⸗ 


ner Gemahlin, und damit fiel das ſchoͤne Stuͤcke 


‚von Franckreich an die Cron Engelland, 

Die andere iſt BLANCA, eine Caſtilianiſche 
Pringefin, und eine Gemahlin Könige Ludovi- 
ci VIII.  fenundiefenranca älter gemefen, 


als ihre Schwefler BERENGARLA; worüber 


"noch geſtritten wird + ſo hat nach dem Tode Koͤ⸗ 
nigg Henrici I. An. 1217. das Königreich Caſti⸗ 
lien an Franckreich fallen folen. Die Sache 
iſt allbereit oben in dem Kapitel von Option 
:beyder gu, Tabelle berühret worden. - 
Die dritte ift JOHANNA, eine Gemahlin 
: Königs Philippi IV. oder Pulchri: ‚Denn weil 
n eine Erbin a ——— pr 
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haben auch ihre drey Söhne LUpPovIcus X. 
— und pHILIPPuUS V. und cARoLus IV, 
Standreid) und Navarra zugleich befeffen. 
Mach Abgang aber des Eapetingifchen Stams 
mes ift Navarra an LudoviciX. Torhter J0- 
HANNAM, und durch diefelbe an das Haus 
zevrrüuxgefommen Davonobendie 39, Ta⸗ 
belle Nachricht gegebenihat.. . 
Die vierte.ift endlih ISABELLA, eine 
Schweſter des letzten Eapetingifchen Königes 
Caroli Pulchri,. Ihr Gemahl war Eduardus IE 
König in Engeland, und wie die männliche Po- 
ſteritaͤt des Lapetingifiyen Stammes 1327. mit 
dem ietztgedachten Carolo Pulchro abgejtorben 
war, fo woltediefer ISABELLE Sohn, Eduar- _ 
dus III. König in Engelland. mit Mache in 
Franckreich ſuccediten; und alsihn die Frantzo⸗ 
fen durch die befannten LEGES SALICAS Däs 
von ausfchloffen, fo kam es zu. einem blutigen 
‚Kriege zroifchen den Frangofen und Engelläns 
dern, welcher nicht eher, als nach hundert Jah⸗ 
ren konte beygeleger werden. — 
Endlich muß man bey dieſer z1. Tabelle noch 
acht vornehme Haͤuſer mercken, welche alle 
aus dem Gebluͤte der Capetingiſchen Koͤnige 
entſproſſen ſind. 
Das erſte iſt das Haus VALOIS, welches 
nach Abgang der Capetingiſchen Könige auf den 
rn | Thron 
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Thron geſtiegen. DerStiffter hieß CAROLUS, 
einBruder Königs Philippi IV. und alles, was 
von feiner Poftericät zu wiſſen noͤthig ift, das ſte⸗ 
betauf der folgenden 52, Tabelle. 
Das andere ift das Haus EVREUR, in 
der Normandie: Der Stiffter war LUDO- 
VICUS, ein Bruder des ietztgedachten Caroli 
vonVALOTS: Seine Nachkommen brachten 
das KönigreihYTavarra durch Heyrath an 
fi, und fo viel mandavon zu wiſſen nörhig hat, 
dasftchetauf der 39. Tabelle. — J 
Das dritte iſt das Haus BOURBON, wel⸗ 
hrs heutiges Tages_in Frankreich auf dem 
Throne ſitzet: Der Stiffter hieß ROBERTUS 
vonCLERMONT, ein Bruter Königs Phi- 
lippi III. der gange Bourbonifche Stamm 
wird unten auf der 53, Tabelle vorkommen. 
>: Dag vierte ift.dasalte Haus ANJOU, dat⸗ 
aus unterſchiedene Koͤnige in Neapoli und Si⸗ 
cilien entſtanden ſind: Der Stiffter war CA- 
ROLUS, ein Bruder Königs Ludoyici IX. oder 
Sandi: Sein gantzes Geſchlechte ift an feinem 
Dite auf der 326. Tabelle anzutreffen. 
Das fuͤnfte war das Haus ARTOIS In den 
Niederlanden, welches; wieder ausgeſtorben iſt. 
Der Stiffter hieß ROBERTUS, ein Bruder 
Koͤnigs Ludoxici IX. oder Sancti. es ot 
BUCHE er - v9 f 
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davon zu-wiffen noͤthig iſt, Fan man auf der 65 
Tabelle finden, 

Das fechfte ift das Haus, DREUX, daraus. 
Die HerogevonBRETAGNBIN Srandreich ents 
- fprungen find, Der Stiffterwar ROBERTUS, 
ein Bruder Königs Ludovici VII, die letzte von 
diefem Haufe war die Pringeßin ANNA: Kays 
ſer Maximilianust. hatte ſie zu feiner Braut er⸗ 
wehlet; fie ward ihm aber vom Könige Carolo 
VIII. in Franckreich vor dem Maule weggenoms 
men: Mach deffen Todenahm fie Koͤnig Ludoviz. 
cus XH, und — CLAUDIA ward Koͤ⸗ 
nigs Franciläil. Gemahlin: Daß alfo das Her⸗ 
tzogthum BRETAGNE nothwendig bey der 
Cron Franckreich bleiben muſte. Alle Herkoge 
vonBRETAGNE hat dieſe Tabelle nicht faſ⸗ 
ſen konnen; was aber unentbehrlich ift, das 
Wird man darauf antreffen. 

Das ſiebende iſt das Haus COURTENAY, | 
J daraus unterſchiedliche Kayſer zu Conftantis 
nopelentfproffenfind. Der Stiffter war P E- 
TRUS, cin Bruder Königs Caroli VII. Es 
führte bis Ani, 1730, eine vornehme Familie in 
Franckreith —* Titel; ſte Hat ſich auch gar 
— bemuͤhet/ einen Pak unter den: Priutzen 

m Koniglichen Gebluͤte zu erhalten; es iſt 
Pe aber diefe Prarogativ nicht zugeftanden 
— und An.i7300 iſt Dei mit. CAROLO 
* ROGE- 
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ROGERIO auegeftorben. Davon fiehedie 
1134, Tabelle, Wie im übrigen die alten Hers 
ren von Courtenay zum Griechiſchen Kanfers 
thum gelanget find, das fanman auf.der 66. Tas 
befle unter den Grafen von Flandern fehen, 
Das achte iſt endlich das alte Haus BUR- 
GUND, daraus die heutigen Rönigeinporru- 
«GALL entfproffen find. Der Stiffter davon war 
ROBERTUS ein Bruder Henrici I. Dieſer 
gantze Burgundiſche Stamm iſt unten auf der 
62. Tabelle vorgeſtellet; und von den Portugie⸗ 
ſiſchen Koͤnigen iſt ſchon oben bey der 44.0 
— —— — | | 





Wöotzu Biene die 52, Tabelle? 

Es ſtehen darauf die ſo genannten Valeſi⸗ 
| fhen Könige ander Zahl dreyzehn, nemlich 
‚1. PHILIPPUSVI. 2.JOHANNES, 3.CARO- 
. LUSV, 4.CAROLUSVI, 5.CAROLUSVII, 
‚6. LUDOYICUS XI. 7. CAROLUS VII. 
3. LUDOVIEUS XI 9. FRANCISCUS I. 
10. HENRICUS. IL -11. FRANCISCUS II. 
12: CAROLUS IX, 17. HENRICUS Il. 
welcher A..1589, erſtochen ward .· 

Auſſer dem finden ſich auf dieſer Tabelle vier 
— Weibes⸗ Perſonen. *. 

Dit erſte iſt YALENTINA, eine u 


i 1 —*8* 
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diſche Printzeßin. Ihr Gemahl war Luno- 
vıcus Hertzog von ORLEABS, ein Bruder. 
Koͤnigs Caroli VI. und auf dieſer Mariage beru⸗ 
het die Prætenlion, welche die Könige in Franck⸗ 
reich vor 200. Jahren auf das Hertzogthum 
Meiland formiret haben. Die Sache wird 
ſich unten auf der 298. Tabelle von Meiland 
viel deutlicher vorſtellen laſſen. Er 

Die andreiftdie obgedachte ANNA, Erbin 
. bes Hertzogthums BRETAGNE. Sie war 
erftlich eine Braut Kayfers maxımıLıanı 1. 
darnach eine Gerrahlin der. beyden Könige in 
Franckreich carorı VIII und Lüppvicr 
Al. Ihre Tochter cnaupra aber war eine 
Gemahlin Koͤnigs rrancıscıl. und dadurch 
Fam BRETAGNE an die Crone Franckreich: 
Die Sache ift allbereit bey der vorigen Tabelle 
beruͤhret worden. — —— 
Die dritte iſt MARIA, Koͤnigin in Schott⸗ 
land. Dieſelbe war eine Gemahlin Koͤnigs 
FRANCISCI IL und wenn aus ſolcher Ehe ein 
Erbe erfolget waͤre, ſo hätte Franckreich und 
Schottland koͤnnen vereiniget werden: Aber 
der König ſtarb ſehr zeitlich, und dieſe marıa 
hatte endlich das Unglück, daß ſie auf Befehl. 
der Königin Lrsapern in’ Engelland: in ih⸗ 
zen hohen After enchaupfet ward. 
Die vierte iſt endlich CATHARINA 

| MEDI 
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MEDICEA aus dem Haufe Florentz. hr 
Gemahl war nenrıcus I]. König in Franck⸗ 
reih , und. ihre Thun und Laſſen war fo bes 
ſchaffen, daß ihr unterſchiedene Scribenten den 
Zitelder vierten rurıze beygeleger habe, . 

Endlich find.aus dem Dalefifchen Gebluͤte 
auch vier merckwuͤrdige Haͤuſer entſtanden. 
Das erſte war das Haus ALENCON. 
Der Stiffter war CAROLUS, ein Bruder 
Königes PHILIPPI VI. Esiftaber wieder 
ausgeftorben, nachdem es ohngefehr 200, Fahre 
gedauert hat. ner 
- Das andre iftdas jüngere Haus ANJOU, 
daraus etlicheTitular- Könige von Napoli und 
Sicilien entjtanden find. DerStiffter war LU- 
DOVICUSsein Bruder Königs carorı V. Das 
gantze Haus iſt ausgeſtorben, und die Pretenfion 
auf die gedachten beyden Italiaͤniſchen Koͤnigrei⸗ 
che iſt an den KönigLunovicumXl. gefallen: 
Das wird ſich aber viel beſſer auf der z27. Tabelle 
von Italien vorſtellen und begreiffen laſſen. 
Das dritte iſt das letzte Haus BURGUND, 
welches endlich die Niederlande an ſich ge⸗ 
bracht hat. Der Stiffter war PHILIPPUS, 
ein Bruder Königs caroLı V. Dieſes gan⸗ 
ke Burgundiſche Haus ift unten auf der 63, 
Rabelevorgeftellet. , — 
Das vierte iſt endlich das Haus LONGUE- 
; j VILLE, 
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VILLE, welches lange Zeit das fouveraine 
Sürftenthum NEuUFCHATEI in der Schweiß: 
befeffen hat, und endlich An.1707: ausgeftorben 
iſt. Der Stiffterwar JOHANNES, ein na⸗ 
türliher Sohn Lunovıcı, Herkogs von - 
ORLEANS. Diefes ganke Haus ift unten " 
der 58. Tabelle zu ſehen. 


VIII. | 
Worzu dienet Die 53. Tabelle? - 


Sie ſtellet das geſamte Haus BOURBON 
vor Augen, 

Der Stiffter dieks Haufeswar R o BE R- 
-TUS von CLERMONT, welcher mit feiner Ge⸗ 
mahlin searrıx die Herrfchafft sounson 
befam: Sein Bater war König Lunoricus IX. 

und fein Bruder König pILIPPS AuDax, 
wie man auf dersi, Tabelle fehen Fan, 

. ANTONIUStraff eine glückliche Mariage 

Mit JOHANNA ALBRETANA, Die eine Erbin 
bes Königreichs NAVARRA, war. 

Die vier Rönige, die aus dem Bourboni⸗ 
ſcha Hauſe auf dem Frantzoͤſiſchen Throne ge⸗ 
ſeſſen haben, find 1. HENRICUS IV, 2. LU- 
DOVICUS XII... 3. LUDOVICUS XIV. 
und 4. LUDOVICUS XV, 

Sonſt iſt auf diefer Tabelle gar deutlich zu fes 
be die Hertzoge or YRLEANSdIE Printzen 

von 
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VONCONDEUNDCONT xʒ; die Hertzoge von ven- 
DONE, aus dem Bourboniſchen Gebluͤt entſtan⸗ 
ben ſind; davon in den folgenden Tabellen 
bald mehr Nachricht folgen wird, 


J 
Worzu dienet die 54. Tabelle? — 
Das heutige Koͤnigliche Haus in Franck⸗ 

reich verdienet ja wohl eine eigene Tabelle, 
_ Man har darauf mit allen Genealogifchen 
Umftänden zu betrachten 1. den groffen König 
LUDOVICUM XIV, 2, Seine rechtmäßis 
gen Nachkommen. 3, Seine natuͤrlichen 
Nachkommen. 


x . 
Was iſt vom Könige in Franckreich 
— bſt zu wiſſen 
LUDOVICUS XIV. ward gebohren den 5. 
Sept. 1638. nachdem feine Frau Mutter 24; 
Jahr unfruchtbar geivefen war. Ä 
Sein Herr. Vater war LUDOVICUS XIIT. 
König in Franckreich,welcherftarb,als der ietzige 
Koͤnig erſt im fuͤnfften Jahre war. J 
Seine Frau Mutter war anna MARIA 
MAURITIA, eine Tochter Königs Philippi III. 
in Spanien, | | * | 
Der König hat nur eine Gemahlin gehabt, 
das war die Spanifche Infantin MARIA. TE- 
Geneal. gragen. u ar 
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RESı A, Die ältefte Tochter Königs Philippi W. in 
Spanie. gi 
3. Die Bermählung gefchach im Pyrendis 
ſchen Frieden 165g. und feit 1683, hat der König 
ohne Semahlingelebt, © + 
DieberühmtefienMaitrefen des Königs find 
geweſen 1. die VALIERE. z. die MONTE- 
. SPAN. 3.die FONTANGE, 4, die MÄIN- 
TENON, eine Wittwe des Poetens Scarron 
Siefindnunmehroalle geftorden.. Ä 
Der König hattenicht mehr als einen eintzi⸗ 
gen Bruder, nemlich den verftorbenen PHILIP- 
PUM, Hertzog vono RLEANS, welcher auf der 
folgenden Tabelle vorkommen wird, - — 
Endlich iſt dieſer mächtige König LUDOVI- 
Cus XIV. i. Sept. 1715. im 77. Jahre feines 
Alters geſtorben. — — 
| — XI. — re 
Was hat der König wor rechtmaͤßige 
\ Nachkommen? 

Der Koͤnig hat mit ſeiner Spaniſchen Ge⸗ 
mahlin zwar ſechs Kinder, nemlich drey Prin⸗ 
tzen und drey Princeßinnen gezeuget: Es iſt aber 

nur der erſtgebohrne davon, nemlich LUDOVI- 
CUs XR am Leben blieben, welcher bis an ſei⸗ 
nen Tod, ganger 50, Jahr den Titel eines D Au- 

- PRINSgeführer hat, J 
* Dieſer 
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Dieſer LUD OVICUs, mit demʒunahmen 
OMNIUM SANCTORUM, war An. 1661, ge- 
bohren, und ſtarb Anno 1711. als er bald das so, 
Jahr zuruͤcke geleget hatte. 

Seine Gemahlin marıa ana war eine leibli⸗ 
che Schweſter des verſtorbenen Churfuͤrſtens zu 
Bayern, mit welcher er innerhalb1o, Fahren, - 
nemlich von 1680, bis 1690, die weltbefannten 
drey Prinzen von Franckreich gezcuget hat. 

. Es waren aber diefedrey Pringen 1. LUDO- 
VICUS, Hertzog von soursocne; 2,PH'- 
LIPPUS, Hergogvon anjJou; und 3. CARO- 
LUS Hertzog von serrr. Davondren befon, 
dere Fragen folgen follen, = 

Dieſer eingige Sohn des Königes hat fich 
nach dieſem nicht weiter vermaͤhlet: fondern er 
hat dieeinsige Tochter des Hergogs de la For- 

‚ cn, eine Wittwe des Grafens von Roure, an 

ſtatt einer Maitrefle gebraucht, Ihre Familie 
| ſteht auf der 1179, Tabelle, | 

ee 
Was iſt bey dem Hertzoge von BOUR- 
00. GOGNE gu wiſſen? 

Er war der erfigebohrne Sohn des DAU- 
PHINS; und führte nach dem Tode des Herrn 
Vaters etwan 9, Monat nach einander den Tr 
tel eines DAUPHINS von Srandfreich: Er 
ee 53. ſtarb 
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ſtarb aber amı8, Febr. 1712; als er gleich im 30. 
Jahr ſeines Alters war. 
Seine Gemahlin, MARIA ApRLEEID, Als 
tefte Tochter des Hertzogs von Savoyen, ftarb 
fechs Tage vorher, nemlich den ı2, Febr. 1712. im 
27. Jahre ihres Alters. Be 3 
- + Diefe Gemahlin hat zwar drey Söhne ges 
Bohren, und hat alſo den König dreymahl zum 
"Dber , Großvater gemacht : Es lebt aber 
"nurnoch der Süngfte, LUDOVICUS XV. 
welcher nunmehro Königin Franckreich iſt. 
F XIII = 
Was iſt beym Hergoge von ANJOU 
merckwuͤrdig? — 
Er iſt unter den ſo genannten drey Printzen 
von Franckreich der Mittelfte,gebohren A. 1083. 
Dieſer Printz ward A. 1700, durch dag Teſta⸗ 
‚ment des legten Königs in Spanien Caroli ll. 
- zum Univerfal= Erben der Spanifchen Monar⸗ 
chie ernennet, und hat fich auch auf dem Throne 
behauptet. a ee 3, a 
“Bon feiner beyden Gemahlinden und Königs 
lichen Kindern ift im Capitel von Spanien ge 
handelt worden. 4 | 1 
le Sr Zur XIV. RE 
Was iſt bey dem Hergoge von BERRY 
TO TERN . 
— 
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Er war von den drey Nepoten des Koͤniges 


der Süngfte, hieß CAROLUS, und iM An. 1714» 
geſtorben. | 
‚Seine Wittwe MARIA Louisa ELiIsA- 


"BETH, eine Tochter des vorigen Hertzogs von 


ORLEANS, it ihm An. 1719. in jene Welt nach» 
gefolget. Sie hat drey Kinder gebohren, die 


‚aber nicht mehr am Mor As ind. 


Was hat König Lipovıcus XIV. 
vor natürliche Nadfommen? 
Die Nahmen der Eoncubinen fan man auf 


der Tabelle deutlich genung fchen, Die Kinder, 


die fie gebohren haben,find alle mit groffer Autos 
ritätlegitimiret worden, Es leben aber davon 


* noch ein Zee * drey Toͤchter. 
Wielhes ſi ind die narlrlichen Söhne. 


des Königes? 
Der Hertzog von MAINE iftvonder moR-. 
TESPAN, undift 1736. geftorben: Seine Witt, 


"weit eine Tochter des verftorbenen Henrici Julii 


Pringens von Conde, Von feinen Kindern 


Tebit noch, der Pring von Do MBEz, oder Her⸗ 


509 Von AUMALE. 2, der Örafe von Eu, und 
3,die Mademoifelle von mAINE, 

Der Grafe von TnouLousz; gebohren von 
— 53 * 
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- Det MONTESPAN, iſt Admiral von Standr 
reich, und feine Gemahlin ift aus dem Haufe 
Noailles, welches auf der 1176, Tabelle weigs 

laͤufftig ſtehet. Von feinen Kindern lebe 1.der 

Hertzog von PENTHIEVREy 2. und * ein 

Sohn, geb. 1726, 


XxVII 
Welches ſi * nathfihen Toͤchter 
es Koͤniges? 

Die alteſte, = der VALIERE, iſt eine Witt⸗ 
we des verſtorbenen Printzens von CONTY, 
und lebet nunmehro im Kloſteri im7ı, Jahre ih⸗ 

res Alters. 
Die andre gebohren von der MoNTEs PR N, 
war an den Herkog von BOURBON vermähler; 
and iſt im 710. Jahre auch zur Wittwe worden, 
Die dritte iſt die Wittwe des vorigen Hertzogs 
von ORLEANS, welcher in waͤhrender Mino- 
rennitaͤt deg Königes — von BI 
geweſen iſt. 


Was iſt endlich — ben iegt regieren, 
den Koͤnige zur 

upovieu⸗ XV. iſt gebohren den 15. Febr. 
1710. ward Dauphin 17 12. ſuecedirte feinem 
Aelter⸗Vater Ludovico XIV. A.i715. ward. gu 
— 1722, und Majorennis A.1723+ 


LG In 
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. An feiner Kindheit ward ihm die Spanifche 
Infantin MARIA ANNA VICTORIA , eine 
Tochter Königs Philippi V. im vierten Jahre ih: 
zes Alters zur Braut erfohren, auch 1722. nach 
Parisgefchicket, daß fie dafelbft nach den Sitten 
der Frantzoͤſ. Nation folte erzogen werden, 
Doch als der König zu feiner Majorennität 
gelanget war, fo wolte er diefe Mariage, Lie der 
Hergog von Orleans, als Regente von Franck⸗ 
reich, concertiret hatte, nicht vollziehen, und.alfo 
ward die gute Infantin Anno 1725. wiewohl mit 
allen Königlichen Ehr⸗Bezeugungen, wieder 
nah Spanien geſchicket. 
Zur Gemahlin aber hat ſich der Koͤnig die ein⸗ 
tzige Tochter des geweſenen Polniſchen Koͤnigs 
Stanislai Leszczynski erwehlet welcher nun 
mehro zu Lunevillerefidiret, Sie heiſſet MA- 
RIA, ift gebohren 23x Jun. 17038. Die Vers 
‚mählungs., Ceremonien find zu Stragburg den 
15, Aug, und zu Fontainebleau den 5. Sept. dies 
fes 1725. Sahree voljogenmworden, Siehe die 
97. Tabelle. Era, — 
Mach Abdruck der 54. Tabelle find erſtlich am 
27. April A. 1737, die vier älteften Königlichen: 
Kinder getauffer, und ihnen diefe Nahmen gege⸗ 
ben worden: ee, 
1. LOUISE ELISABETH,9EB.1727% 
,  2:ANNA HENRIETTE, öwillinge 
Br = 34 3. Lu-⸗ 
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3. LuP OVICusS, der PAuPMIN, geb. 1729. 

4 MARIA ADELAIDE, geb. 1732. 
Darnach iſt die Königin am 15. Jul. 1737, mit 
\ einer Pringzeßin in die Wochen gefommen, 


"Das muß alles auf biefer 54 —— —— 
holet werden. 





XIX. 
Worzu dienet die: 55. Tabee,. e 
Auf diefer Tabele ſtehen alle Herkoge von 
ORLEANS aus dem Bourbonifchen Haufe, 
Es muß aber dag alte aus ORLEANS, 
und das neue Anus ORLEANS nicht mit 
Anander — 


Was iſt bey dem — Hauſe ORLE- 
AM zu merckenꝰꝰ 
"Der Stiffter deſſelben war GAST o Jo- 
HANNES. BAPTISTA, ein Bruder des 2% 
ges Ludovici XIII. 
Es ließ aber derſelhe keinen Sohn ſondern nur 
vier Toͤchter, die man in der Tabelle ſehen kan. 
Sie ſind nunmehr alle geſtorben. Die merck⸗ 
würdigfte war mARGARETA LOUISE, eine 
Gemahlin Cofmi IL, und eine Mutter des letzt⸗ 
verſtorbenen Stoß⸗ vertoge zu — 
— — XXI. 


“. 


— — — — 

— — — — 

Wasifsepdemnuen HauRORLE 
ANSzumerden? ©. 


— Diſen GtifftertwarPHILIPPUS;ber eingis 
ge Bruder Koͤnigs Ludovici XIV, welcher An. 
1701, vordem Bruder geftorben ift, 

Seine erſte Gemahlin war HENRICA, 
eine Tochter Königs CAROLI Lin Engelland, 

welche, wenn fienoch lebte, das nechſte Recht zur 
Britanniſchen Crone haͤtte. 

Siere Bemablin war CHARLOT- 
TE EBISÄBETH, eine Tochter Chur⸗Fuͤrſt 
CAROLI LuDovıcı zu Pfalß, welche insge⸗ 
Mein MADAME von ORLEANS genennef 
ward; ; iſt A. 1722. geftorben, 

Der legte Chur Sürft zu Pfaltz von der 
Simmeriſchen Linie, Rahmens CAROLUS, 
Wareineingiger Bruder : Wie nun derfelbe 
ohne Erben ftarb, fo formirte dieſe ichtgedachte 
Madame von Orleans eine Pretenfion auf die 
Pfals, darüber das arme Land in Staub und 
Aſchen ift verwandelt worden. 

Diefes neue Haus ORLEANS beftchet heu- 
tiges Tages,auf dem ietzigen Hertzoge von 
ORLEANS, und auf feinen noch. lebenden 
drey und ſeines Vaters einiger Schweſter. 


55 XXIL 


- >. en Franckrelch. 
XXI, 


Was iſt bey dem hutigen Pl] 
von ORLEANS Zu merdden? ꝰ 


" LUDOVICUS,vordiefem Hertzog von Char- 

tres; nunmehro Hertzog von a iſt sebeh⸗ 

ren den 4. Aug. 170o3. 

Seine Gemahlin war AU6 USTA MARTA, 
eine Tochter des tapffern Marckgrafens zu Baa⸗ 
den⸗/⸗Baaden, Ladoviei Wilhelmi, geb, 1704. 
und vermaͤhlet 1724 Sie ſtarb aber 1727. 

Dieſe Printzeßin hat das Gluͤcke gehabt, daß 

ſie alſobald zum erſten mahl A.ız2Feinen Printz 
gebohren hat, welcher nunmehr der Herkog von 
‚CHARTRES genennet wird, 
Sein Bater war PHILIPPUS IL Hertzog von 
ORLEANS, und Regente in Franckreich in waͤh⸗ 
render Minorennitäf des icigen Koͤnigs von A. 
‚ 1715. bis faft an feinen Tod 1723. 

Seine Wirtwe,eine Mutter desichigen Her⸗ 

tzogs, iſt RANCISCAa MARTA, eine natuͤrliche 

Tochter Koͤnigs Ludovici XIV. 

‚Seine Maitrefle war die noch lebende Gräfe 
son ARGENTON. Mit derfelben hat er zwey 
Soͤhne gezeuget , die aber beyde legitimiret wor⸗ 
den find, 

Nemlich 1, der Ertz⸗ Biſchoff von CAM- 
B RAY. 2, der — von 0 RLEANS,beys 

de 





u 
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de find: noch. am teben, und ſtehn auf Def 5% 


Tabelle. 

Wenn man * auf Set 55. Zabelle wohl 
behalten Hat; fo muß man bey dem ietzigen Her⸗ 
tzoje von ORLEANS, erftlich feines Vaters 
Geſchwiſter; und darnach feine eigene leib⸗ 
liche Gefchweifter wohl von einander unters 
— ſcheiden. 

— xx 1. — 
Welches ſind ſeines Vaters merck⸗ 
wuͤrdige Schwellen? 


i. MaRiA LOUISE, war des letzten Königs 


in Spanien Caroli IL erſte Gemahlin, und ſtarb 
1089. ohne Erben. 

2. ANNA MARIA, Gemahlin des Königs 
in Sardinien und Herkogs von Savoyen Vi- 
&toris Amadei II. ftarb 1728: 


— 


3. ELISABETHA CHARLOTTE, war des 
Her tzogs in Lothringen Leopoldi Jofephi Ge⸗ J 


mahlin, und ne ee | 


Welches find die, keiötichen Geſchwi— 

fir des beudigen Hertzogs von 
"ORLEANS? 

1.LOUISE ADELHEID, geb. 1698. war 


Aebtißin von dem Kloſter Chelle von —— 


132. de ſie niſgirte 


CHAR« 
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2. CHARLOTTE AGLAE, geb, 1700» iſt 
die Gemahlin des Modeniſchen Erb⸗ Printzens 
Franciſei Mariæ. 

3«LOUISE ELISABETH, gebohr. 1789: if 
Wierwe des Spanifchen Koͤniges Ludoyici,und 
lebet in Frankreich, - 

4: PHILIPPINA ELISABETH, geb. 1714. 
war eine Braut des Spaniſchen Infantens Ca- 
roli, ward auch 1722. nach Madrit geſchicket; iſt 
aber An. 1725; wieder zuruͤcke geſendet, die Hey⸗ 
rath caſſiret worden, und fie 1734. geſtorben. 

5. ELISABETHA FRANCISCA, oder DIA» 
NA Loüise, geb. 1716. ward Mademoifelle 
von CHARTRES genennet. Sie vermählte 
fich mit Ludovico Francifco, Printzen von Con- 
ty, und farb, 1736,. 





XXV. nn 
Was iſt ben der 56. Tabelle zu 
7 merfen? - 
Es iſt eine Linie vom Haufe BOURB o N, 
welche das nächfte Recht zur Crone hätte, wenn 
das Haus des Königes, und das Haus ORLE- 
ANS aue ſtuͤrbe. 
Man nennet es überhaupt das Haus von 
CONDE; es wird aber wieder in drey Li⸗ 
nien abgetheilet, nemlich i. von CONDE. 
2, von UNTIL, 3.00N SOISSONS... 


— | ARM. 


© 
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x RR an ns 
Bas ift bey der.Linie Von CONDE 
ee 113: 1773. 7: Ve 
Das. Haupt diefer Linie iſt heutiges Tages 
LUDOVICÜS HENRICUS, Herkog’von 
BOURBON, welcher des iegigen Königs Pre- 
‚mier -Minifter von 1723. bis 1726. gewefen iſt. 
Seine erfte Gemählinmarıa AMNA, aus 
‚dem Haufe com ız, iſt 1720. ohne Erben ges 
forbem 2:00 . 
Seine andere Gemahlin CAROLINA, iſt 
ausdım Haufe HESSEN-RHEINFELS. |, 
Won der lebt derringigePring von CONDE, _ 
welchen fie A.1736. zur Welt gebracht hat. 
Die noch lebende Mutter, ouise FRAN- 
cas ch iſt eine natürliche Tochter Königs Lu- 
dovici XIV, a, — * TG 
Sein Bruder. carorus, Graf von cna- 
‚ROLOIS, und Herkog von ENGHIEN, hat 
eine Reife in fremde Länder gerham >" 
Sein jüngerer Bruder Lunovıcus, Graf 
-VONCLERMONT; iftgeiftlich, wird der. Abt von 
BOURBON genennet, und erhielt 1737, die Abs 
-tey S. Germain des Prez. RL 
= Die ältefte Schweſter, Maria Gabriele, ift 
uim Kloſtet. am ne 
Die zweyte ee Louife Elifaberh,mar- 
2 ARE: 7 | an 


— 
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an Ludov. Armandum 1, Pringen von CONTTY, 
vermaͤhlt, und wurde 1727, WBittwer 
Die dritte Schweſter Louiſe Anna, wird Ma- 
demoiſelle de Francẽ genennet, welchen Titul 
kuͤnfftig allezeit die alteſte Speineepin vom Ge 
! brüte führenfol, 
Die vierte Schweſter, Maria Anna von nl er⸗ 
Fon ift Ober⸗ a be der ietzigen 
I e 
"Die fünf Schweſic Hlentiette Lörife von 
Vermandois, if 1727. in geiftlichen Stand-ges 
‚Xrefen, und nach der Zeit Coadjutorin zu Bau- 
mont geworden. | 
‚Die fechfte Schweſter iſt Tereia Alexandri- 
na pvonsens 
Es lebt noch eine von feines Vaters Sthwe⸗ 
J «fern, nehmlich Anna Louiſe Benedidta, verwit⸗ 
wit Hertzogin von MAINE. 
XXVII. 
Su iſt bey der — von CONTY 
zzu 91717: 2; Ve 
Der ichige Printz von CONTV iſt LuDo- 
icus FRAMCISCuUS, geb 1717. = 
Seine Gemahlin, DianaLouife, Schweſier 
des Hertzogs VvonoRLEANS,IfE1736, geſtorben. 
Von ihren Kindern lebt noch der. — dela 
WARCHE '2...0. 00. wen 0% 
HR N —— Seine 


„Bon deancreich. Ars 


Seine noch ĩebende Murter ift Louife Eliſa- 
beth, eine Schweſter des Hertzogs vonzBuk- · 
Bon. | 
Seine eintzige Schweſter iſt Mädemoilell 
deconty, geb, 1726. 
Von des Vaters Schweſtern lebt noch Loui- 
fe Adelheid, Mademoifelle von Ro CHE- SUR- 

yon, 
Es lebt auch noch ſeines Groß Vetets Bru⸗ 
ders Wittwe/ MARIA ANNA, eine natürliche 
dochter Könige Ludovici XV. © © 
| a 0 

Was iff endlich bey der Linie von. 

SOISSONS merfiwürdig? 

Dieſelbe iſt mit Louiſe Leontine Taquelink 
ausgeftorben, ' Sie war: än den Herkog. von 
LUYNES.vermählet, deffen gantzes PLN 
auf der 1160, Tabelle zu finden ift, : Ä 
= SPAREN, 

Iſ was mehr — 56, Zobelle 
zu beobachten /· 

Es fegenvielPerfonen darauf, welche man 
zudem beruͤhmtenSucceſſions⸗Streit wegen des 
Fuͤrſtenthums NEUFCHATEL noͤthig hat; 
davon unten an ſeinem Orte ein heſendere⸗ Ca⸗ 
pitel Ieigen vb — | 

— XXX. 
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Worzu dienet die 57. Tabelle? 

Die letzten Hertzoge von VEN DOME fü ind 
darauf repræſentiret. 

Sie ſtammen zwar vom Könige Hencico iv. 
her,und find alfo auch Pringen vom Königlichen 
Gebluͤte: Aber ihr Stamm: Vater CESAR 
son VENDOME war nur ein natürlicher 
Sobn,. ‚welchen, König Henricus.IV. mit der 
ſchoͤnen sap RıErLE, die aus dem Haufe 
ESTREES entſptoſſen war, gezeuget hat. 

Das gantze Haus „beruhte noch zulegt auf 
zwey leiblichen Brüdern, die find nunmehro 

\ Be. todt, Dem das ganke Haus ausgeſtor⸗ 
en. Er 
: Der ältefte LUDOVIEUS JOSEPHUS, 
2 ein berühmter Krieges: Held, und ſtarb den 
10; Jun. 1712. in Spanien zu VINAROS, im 
Königreiche Valencia, ohne Kinder; 
‚Der legte Hertzog von VENDOME war 
- PHILIPPUS, Groß: Prior von Frandreich, 
ohne Gemahlin, welcher A710. inder Schweitz 
von dem bifannten Thoma Mafnern auf feiner 
Retour aus Stalien gefangen, aber endlich wide 
der auf frenen Fuß geſtellet ward, und 1727, mit 
Tode nr ift, - 


Axxi 
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XXI € 
alle — die 58. Thbelle? 


Das nunmehro ausgeftorbene Haus von 
LONGUEV days fi er berieiben vorge⸗ 
ſtellet. 

Der Bam Bater Diefer Herkoge war JO- 
HANNES; einnatürlicher Sohn, deſſen Bas 
ter Lupovicus, Hertzog von ORLEANS5.DEL 
Groß⸗Vater aber car oLusV. König in 
Standreich war, 

Durch Heyrath haben bie — von 
LONGUEVILLE das ſouveraine Fuͤrſten⸗ 
thum NEUFCHATEL in der Schweitz an 
ſich gebracht. 

Der legte Hertzog von LONGUEVILLE 
ſtard An;1694: ohne Erben, es lebte aber noch 

ſeine eintzige Schweſter 2 die — von 
NEMO Urs.) 063 

Diefe Hertzogin ift Hünitchr Ai 1707 * 
ohne Erben geſtorben, und da iſt ſonderlich we⸗ 
gen NEUFCHATEL ein weit ausfehender 
Succefli ons⸗ Streit entſtanden. 

So viel mag hier genug (on; ; das andre 
wollen wir alles zufammen bis indas befondere 
Capitel von N E UFCHATEL verſparen. 


Das 


Pet ie ER. 


238. Bon Burgund, 


Das I. Bub — 
Von Burgund, Riederland, 
— Lothringen und Schweiß, u 


Was wirdi in diefen Buche vor⸗ | 
® fommien? 
Als näch;Kaifers LUD ovici PIl Tode 
das Carolingiſche Haus in drey Linien ge⸗ 
theilet ward; ſo bekam der juͤngſte CAROLUS 
CALVUs, Francreich; der mittelſte LIDO- 
WVICUs, Deutſchland; der aͤlteſte aber LO- 
‘THAR 1us, alien, das Lothariſ. Reich 
und den Kayſerl. Titel. 
Durch dieſes ſo genannte orbarifehe Reich 
: Ward der lange Strich Landes von der Nord⸗ 
| ‚See bisan das Mittellaͤndiſche Meer; zwifchen 
‚ber Schelde, Maas Rhein und Khone ver⸗ 
fanden: wie man in den Hiftorifchen Fragen im 
‚andern Tomo mitmehreen —— kan. 
Dieſes alte REGNUM LOTHARII wollen 
wir hier, in diefes, Bush zuſammen nehmen; gs 
wird fich auch alles, was — iſt in 
vier Capiteln vortragen laſſen. 
Das I. Cap. von Burgꝛ — 
Das Il, Cap, von. Nied ash 
" Das III. Cap, von ——— 
Dae IV. En, von der Schwein, er 
as 


— — 


Von on Burgund. 2. 


Dis: 1. Cap. 
Bon Burgund. 


Bas vor Tabellen aehören zur Bur⸗ 
gundifhen Hiſtorie? i 

Bor Alters gab es Rönigein Burgund, 
die ftehen auf der 60, und or, Tabelle, 

Darnach gabes Hertzoge in durgund;dis 
Reben auf der 62, und 63. Tabelle, 

Endlich gab es auch Grafen von Bur⸗ 
und, dieprzfentirenfich auf der 64, Tabelle, 
So gehören dann in allem fünf Tabellen 
indiefes Eapitel, und wenn man die nicht hat, fo 
fan man im Studio Hiftorico — fort⸗ 
— 


Bas ‚vor Könige find weiland in 
Burgund an? 
Man muß bie erften und die letzten Aonige 
wohl von einander unterſcheiden. 
Die erſten ſtehen auf der 60. und die legien 
auf der 61, Tabelle, 


Was iſt beh den 4 — — 
‚Königen auf der 60. Tabelle zu 

mercken? u F 

R 


no Bon Burgund; 


— — nn — — —— 
Die BURGUNDI oder "BURGUNDIONES 
haben weiland an der Oſt⸗See etwan inDomz 


- mern gelvohner , und find im fünften Seculo - 


nach Franckreich gegangen;allwo fie um die Kho- 
ne das berühmte Burgundiſche Rönigreich 
angeleget haben. 
Ohngefehr hundert Jahr hat dieſes alte 
Burgundiſche Reich geſtanden, und darnach 
iſt es von den Merovingiſchen Koͤnigen ruini⸗ 
ret worden. 

Die Nahnmien der Könige find auf der Tabl, 


. Tezufehens Am meiſten ift die Princeßin CLO- 


TILDIS zu mercken, weil fieihren Gemahl Koͤ⸗ 
nig cLoDovzum in Franckreich zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben —— hat. 


Bas ift bey den — Burgundiſchen | 
Königen auf der 61. Tabelle zu 
mercken? 

Diefe Koͤnige haben im neunten und sehen: 
den secuLo gelebef, und find insgemein von 
der Haupt⸗Stadt die Könige zu A R EL AT ger 
nennet worden. 

Dererfte Rönigiuanerar hat BOSQ; 
‘und derleste RUDOLPHUS IM. geheiffen. 

Nachdem der letzte König zu Arelat A. iozꝛ. 
ae geftorben war ſo maßte ſich en 

ch 


— 


uk. 
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a ‚ante 
ſche Kayſer CONRADUS II. des Burgundis 
ſchen Reiches an weil er die Burgundiſche Prinz 
chin sıseLa zufeiner Gemahlin hatte, 

Es werden aber diefe legten Burgundifchen 
Könige- von einem Öenealogiften gan anders 
deduciret, ale von dem andern, ee 
Abſonderlich was Kayfers Conradi II. Ges 
mahlin GISELAM betrifft, fo wird fie von einem 

vor die Schwefter des legten Koͤniges; von 
andern vor ſeine Tochter; und noch von andern 
vor ſeine Tochter⸗Tochter gehalten; und dieſe 
letzte Meynung iſt wohl die beſte. — 
Was vor Hertzoge ſind weiland in 
| Burgundiengewefen?. 
Zweyerley Hertzoge, welche aber beyderſeits 

aus dem Gebluͤte der Koͤnige in Franckreich 
find entſproſſen geweſen. ne FR 

Die erften Burgundifchen Herkoge waren 
aus dem Capetingiſchen Stamme entfproffen, 
und die ftchen auf der 62. Tabelle beyſammen. 
s Die letzten Burgundifchen Hergoge harten 

“ihren Urſprung aus dem Valeſiſchen Geblüte, 
und die praefentiren ſich auf der 63. Tabelle. 
- — VI. 


— 
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—* VI. 


Due bey den erſten Burgundiſchen 
Hertzogen auf der 62. Tabelle 
zu mercken? | 
WMan mercke auf derſelben vor allen Dingen 
den König HUGONEM CAPETUM in 
Franckreich, von welchendie Capetingifchen 
Königeden Nahmen haben, . - \ 
Erſtlich beſaſſen nun dieſes Hogonis Bruͤ⸗ 
der. das Hertzogthum Burgund, wie in det Ta⸗ 
belle zu ſehen iſt. 
Darnach weil dieſelben Brüder alle ohne 
Kinder furben, fo ward das Hertzogthum Bur⸗ 
gund mit der Cron Franckreich vereiniger, und 
der folgende KönigR OBERTU S war zügfeich 
König in Franckreich, und Hertzog in Bur⸗ 


und. 
u Allein der folgende KönigH ENRICUS I. 
hatte einen Bruder, Nahmens ROBERTUM, 
dem gab er dag Serzogehum Burgund; ie 
"doch ſo/ daß er daffelbe von der Crone ‚Stande | 
\ reich sur Lehne nehmen muſte. * 
Dieſer ROBERTUs nun hatte eine hahlreiche 
Poſteritaͤt hinterlaſſen, welche auf dieſer 6 u > 
belle beyſammen ſtehet. x 
Regierende Hertzoge in Burgund fü ind aus 
—————— Stam̃e arme gr 
e ges 
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fe gewefen, welche Reihe endlich PHI Herus 
— beſchloſſen hat. 

Was nun bishero von Burgund if gedacht | 
worden, das iſt alles von ‘dem Hertzogthum 
Burgund zu verſtehen, welches in den Land⸗ 
—— ——— BOURGOGNE gencunet 


diichwie— nun die Hettoge dieſes — 
vonFranckreich zut Lehne trugen; alſo fiel es 
auch nach dem Tode des letzten Herkogs PHL 
LIPPI miederandie Erone Franckreich. 
Es beſaſſen aber dieſe Hertzoge von Burgund 
auf die letzt auch die Grafſchafft Burgund, 
welche insgemein die F RANCHE COMTE 
genennet wird. 

Und zwar ſo hatte ſolche Hertzog EUDO w. 
mit feiner Gemahlin somamma befommen, bie 
eine Erbin der beyden Grafſchafften Franche 
Comte und Artois war. 

Wie nun der letzte Hertzog in Burgund PHL 
LIPPUS ſtarb, fo fiel diefe Broffchsfft BUR- 
GUND nicht an Franckreich a fie Bin lehn 
von der Crone Franckreich war. 

Sondern des verſtorbenen PHTLIPPI 16% 
mahlin, oder vielmehrnut feine Braut MAR- 
‚GARETA. FLANDRICA befam: fo wohl Ar 
sois als Franche Comte, | 

De er es nun als wenn dieſes — 

urgun 
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Burgundien nunmehro gantz unterfchiedene 


Herren Haben wuͤrde, weil das Hertzogthum an 
den Frantzoͤſiſchen Printz PHILIPPUM Au- 


DACEM; die Grafſchafft aber an die Witt⸗ 


we MARGARETAM gefallen war, © 


Doch dieſer neue Herzog von Burgund | 


_ PHILIPPUS AUDAX; und diefe Gräfin von 
Burgund MARGARETA FLANDRICA 
vermählten fich miteinander, und alfo wurden 
beyde Surgundien wiederum mit einander 
vereiniget. 

Von dieſen erſten Hergogen von Burgund 
haben fonft die heufigen Könige in Portugall 


ihren Urſprung: Denn HENRICUS, ein Brus 
der des Burgundifchen Hertzogs EFEUDOMISI. 


hat die Caſtilianiſche natuͤrliche Princeßin 
TERESIAMgeheyrathet, und iſt der erſte Graf 
in Portugall worden. 

Darnach hat Hertzog HUGO IE die Erbin 
der Grafſchafft vıeswe , Nahmens BEA- 


TRIX geheyrathet, und fein Sohn AN- 


DREASS, hat das Gefihlechte der Örafen von 
VIENNE fortgepflantzet. 

Dieſe Grafen von Vienne wurden DELPHI- 
NT genannt, und der leßtedavon ift'HUMBER- 
7us gemwefen, welcher. das DELPHINAT dem 
Könige in Srandfreich unter andern mit diefer 
— herumchet hat, daß der ar 

n 
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Sohn in Franckreich allemahl DELPHINUS, 
oder auf Frantz ͤſiſch DAUPHIN ſolte tituliret 
werden. a En 
Dieſes kleine Geſchlechts⸗Regiſter der ietzt⸗ 
gedachten DELPHINE habe ich auf dieſer 64. 
Tabelle zu guter Nachricht mit angehangen. 
Wer nun das altes zuſammen nehmen wird, 
was ich bey diefer 62. Tabelle erinnert-habe, der 
wird geſtehen muͤſſen, daß es eben Feine unnuͤtze 
Tabelle EEE Eee — 


— VII. | 
Was iſt bey den legten Burgundifchen 
Hertzogen auf der 63. Tabelle zu 
: .. merden? - 
Gleichwie die vorigen Hertzoge in. Burgund 
von den. Capetingiſchen Königen herkamen: 
Alfo waren hingegen diefe aus dem Valefifchen 
Stamme entfproffen, Ä — 
Es find aber nur vier regierende Hertzoge 
in Burgund aus dieſem Stamme auf einans 
der gefolget, 1. PHILIPPUSAunax. 2.JO- 
HANNES ıntaeetous 3. PHELIPPUS 
somus. 4.CAROLUS aunax, welcher An; 
1477. bey Nancy von den Schweitzern erſchla⸗ 
mw 1 
Es beſaſſen aber dieſe letzten Hertzoge nicht 
nur das Hertzogthum Burgund; nicht nur 
Geneal. Fragen. Gdie 
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— 


vierzehn Provintzen, theils durch Heyrathen, 
teils durch Gelb, theils auch mit Gewalt an fich 
gebracht. 2 J 
Wie das alles zugegangen ſey, kan man zwar 
auf dieſer Tabelle gantz gut, aber noch beſſer auf 
der 69. Tabelle ſehen, welche mit Fleiß zu den 
Miederlaͤndiſchen Provintzen deſtiniret iſt. 
Die eintzige Erbin dieſes maͤchtigen Bur⸗ 
gundiſchen Hauſes war endlich die Princeßin 
"MARIA, welche ſich mit Kayſer MAXIMILIA- 
NO I. vermäßfet, und alle diefe and und Leute 


an das Haus Heſterreich gebracht hat. 


Das eintzige Hertzogthum Burgund war 
nicht darunter begriffen: Denn weil es ein dehn 
von der Crone Franckreich war, ſo fiel es auch 
wieder an Franckreich nachdem der letzte Hertzog 
CAROLUS AUDAX war erſchlagen worden, 
- Mit der MARGARETA FLANDRICA, 
welche der erfte Herkog von. dieſem Stamme 
PHILIPPUS AUDAX zur Gemahlin nahm, 
kam auch NEVERS UNDRETHEL mit an das 
Haus Burgund, - 
Benyde find nach dieſem durch die Princeßin 
HENRIETTE den Hergogen zu MANTUA 34 
Theile worden; Damit man nun ſolches begreif⸗ 
fen fan, fo habe ich von den Grafen zu — 
dx n — — N 
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und RETHEL fo viel beygefüger, als zu diefer - 
Machricht noͤthig iſt. — 


Te NEE: — 
Was iſt endlich bey den Grafen in 


* 


Burgund auf der 64. Tabelle 
% zu mercken? 
Der gelehrte IMHOFIUS zu Nürnberg fuͤhhe 

ret den Urſprung dieſer Grafen von dem Lon⸗ 

gobardiſchen Zoͤnige DESIDERIO her wel- 
chem Carolus M.774. ſein Reich genommen hat. 
Eine merckwuͤrdige Perſon auf dieſer Tabee 

iſt BEATRIX, eine Gemahlin Kayfers Friderici 

Barbaroſſæ· Denn ihr Sohn OTTO, den fie 

mit dem Kayſer gezeuget hatte, ward zum erſten 

Pfaltzgrafen in Burgund gemacht. 
„Der letʒte Pfaltʒgrafe war OTTO IV. oder 
OTHELINUS, darnah fiel diefe Grafſchefft 

immer von einer Princefin auf dieandre, 

Mit feiner Tochter] OHANNA fiel ſie an | 

PHILIPBUM V. Königin Franckreich: Deffen“ 

Zorhter JOHANNA brachte ſie an zuDonem A 

IY. Hertzogen in Burgund: und. durch die bes 

rühinfe MARGARETAM FLANDRICAM 

wurde fir. dem neuen Herkoge in Burgund RI- 

Lippe auDacızukhile.e u 
Dieſes alles fält einem. gfeich in die Augen, 

wenn man nür die Tabelle, welche zugleich viel 


ER i iſto⸗ 
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Hiſtoriſche Nachricht in fich hält, etwas genauer 
anſiehet. es ni hei‘ 
Ich Fan nicht fagen ; daß man fo groffe Ur⸗ 
fache hat, alleDiefe Perfonen:in das Gedo wentg 
zu faſſen: Denn cs. find Gefchlcchter, die noch 
vor unſer Groß: Vaͤter Zeiten ausgeftorben find. 
Aber das will ich wohl verfichern, wo man die 
Seriptores Rerum Burgundicarum und Belgi- 
carum felber zur Hand nehmen wird: daß man 
diefe und die vorhergehenden Tabellen alſo dann 
gar offte zu Rathe ziehen unb in der groffen Ver⸗ 
wirrung mehr als einmahl zu feinem Wegmeifer 
gebrauchen windd. 
Unterdeſſen muß dieſes nicht vergeſſen wer⸗ 
den daß ſich dieſe Grafen in Burgund mit den 
alten Grafen oder Herren von CHALLON be: 
frcunder haben: Denn STEPHANUS, Grafe. 
von Burgund, und BEATRIX, die letzte Erbin 
des alten Haufes CHALLON, haben einander 
geheprathet, REN 
Das ift nun auf diefer Tabelle garikt deutlich. 
jirfeßen 3 - Mas abet weitge mif-Bem Haufe 
* CHAÄLLON paßitefift, und wie deffit JURA 
erſtlich an das Haus Oranien; hernach andas 
Haus Naſſau; und endlich an das Koͤnigliche 
Haus Preuſſen kommen ſind: davon wird an 
feinem Orte die 59, Tabelle Dhachrist geben, 


= en Das 
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TE Das. Cap 
Bon’ den Niederlanden. 


en. a 
Was vor Tabellen gehören in dieſes 
6Gapitel 
Daß die Miederlande aus ſiebenzehn Pro⸗ 
vintzen beſtehen, wird iederman hoffentlich ſchon 
bekannt ſeyn. | 
- > Bon einer iedweden Provins nun eine bes 
ſondere Tabelle zu verfertigen, wuͤrde zu fehrin 
das Papier gelauffen fen: 
Ich verfichere aber, daß man fich mit fünf 
Tabellen; nemlich mit der 65. 66, 67.68. und 


— 


69. gar wohl behelffen kan. — 
Woas iſt auf der 65. Tabelle zu 
—6 
Sie handelt von den Hertzogen in BRA- 


BANT, auf welche in ber Miederlaͤndiſchen 
Hiſtorie gar viel ankoͤmmt. * 
Man hat. aber recht feine Noth mit dieſen 
Her tzogen weil man nicht weiß, wie man ſie recht 
von den Grafen von Loͤwen, und von den Her⸗ 
tzogen in Lothringen, unterſcheiden ſoll. 

In Verfertigung dieſer Tabelle habe ich 
meiſtens dem bekannten Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
tud iz 


er 
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SEEN 1:5: el — 
ſchichts/Schreiber HARXÆO gefolget, welcher 
in allem zwey und dreyßig Hertzoge in Bra⸗ 
bant recenſiret. — 
Der erſte Regente in Brabant ſoll nur 
PIPINUS de LANDIS geweſen ſeyn: Ob mar 
ihn aber einen Herrn, oder einen Brafen,-ode 
‚einen Hertzog von Brabant tituliren ſolld dat 
weiß ich nicht. 2 Br Lt 
Darnach hat feine Tochter BEGGA einer 
WMarckgrafen an der Schelde, Nahmen: 
;ANSEGISUM, genommen; von welchen 
die Carolingiſchen Rönigein Franckreich ‚Her: 
ſtammen. REES 
s . Solange nun diefer Earolingifche Stamm 
die Erone Franckreich behauptet.hat, fo-ift auch 
Brabant eine Dependeng von Franckreich ge 
weſen. 127 Re — 
us dieſem Carolingiſchen Stamme iſt Printz 
CAROLUS Hertzog in Lothringen worden 
und unter diefem Hertzogthum iſt damahle 
Brabant auch mit begriffen geweſen. 
Die Tochter dieſes Hertzogs earoıı, Nah— 
mens GERBERGA, hat ſich mit AMBER. 
"TO 1. Grafen zu Löwen, vermaͤhlet / und 
deſſen Nachkommen werden von einem Hiftori- 
co Grafen zu Löwen, von andern HerKoge in 
"Brabant genennet. en 
Endlich folgen fechs Herzöge in nn 
— ne, 
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bant, nemlich drey HENRICI, und drey JO- 
HANNES, welche den Hertzoglichen Titel 
unftreitiggeführer haben. — 
Unter denenſelben it HENRICUS MA- 
GNANIMUS II. oder V. darum merckwuͤrdig, 
weil er von zwey Gemahlinnen zwey Söhne; 
mit Nahmen HENRICUS, hinterlaffen het, 
davon der eine Herkög in Brabant, und der 
andere Landgrafe in Heſſen worden iſt. 
Das wird an hieſigen Orte nur mit drey Wow 
ten beruͤhret: Denn wer es gruͤndlicher wiſſen 
will, der mag es unten auf den Tabellen von 
Heſſen nachſchlagen. NR: 
Die legte Erbin des Hertzogthums Brabant 
war endlih JOHANNA BRABANTINA, 
welche das Haus Burgund zum Erben einſatz⸗ 
fe, wieauf der Tabelle mit mehren zu ſehen iſt. 


SEE — 
Was iſt auf der 66. Tabelle zu 
merken? 


Hauptſaͤchlich handelt fievon den Grafen In 
Flandern; doch ift auch die nothwendigſte 
Nachricht von den Grafen von Hennegau, 
— und von Namur darauf ent⸗ 

7711 Bra ed Bu RE F J 
Der merckwuͤrdigſte Grafe in Flandern iſt 
ohnſtreitig BALDUINUS V. oder IX. ger 
— E G 4 weien, 
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weſen, welcher An. 1204, Kayſer zu Eonftantis 
nopel worden ift: Wie das zugegangen ift, Läßt 
ſich im erften Tomo in der Hiftorievonden Gries 
chiſchen Rayfern nachfchlagen, a, 
Seujt find auf diefer Tabelle drey Meibes⸗ 
Perſonen, nemlid MARGARETA I. H. und 
Il. auszuzeichnen, © a 
‚Die dritte und legte MARGARETA, toela 
che MALANA Oder FLANDRICA zugenahrmet 
. wird, bat endlich allesan das Haus Burgun⸗ 
dien gebracht, weil fie erftlich mit.dem leisten 
FRiLIPPodomalten Haufe zund darnach mit 
dem erften PRıLıPPo vom neuen Haufe 
Burgund vermaͤhlet geweſen iſt. 


| Mo i 
Was HE. Deu der 67, Tabelle zu 
| en 


Es find die Grafen von Holland und See⸗ 
land darauf anzutreffen, an der Zahl fieben 
und zwantzig. ee 

Wer die Holländifche Hiftorie gründlich 
durchgehen will der hat die gantze Tabellenöthig: 

Wenn man aber nur das vornehmſte auszeich⸗ 
nen will ſo koͤmmt es auf ſechs merckwuͤrdige 
Perſonen an. Te ‚mr tr. EG 

Die erfte ft Graf WILHELMUS n. wel- 
der zur Zeit des geoffen Interregni zum Romi⸗ 
ſchen Kayſer iſi aufgeworffen wo den 5 


e 
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Die ndre i MARGARETA,IM Schwes 
ſter dieſes Rayſers, eine vermaͤhlte Gräfin zu 
a. anf einmahl 365. Kinder geboh⸗ 
‚ren hat, NE er ' | 
+. Die ögitte iſt ADELHEID,sine Schweſter 
dieſer Margeretæ, welche durch ihre Mariage 
mitJjoHanne de avEnnıs die beyden Graf⸗ 
ſchafften holland und Hennegau mit einan⸗ 
der vereiniget hat. = 

Die vierteifteingandre MARGARETA, 
eine Gemahlin Kayſers Lupowrct BAVARI, 
die unten in der Bayerifchen Genealogie wieder 
vorkoͤmmt. — 
Die fünfte iſt noch eine andre MARGA- 
RETA, eine Gemahlin Herkogs Jo HANNIS 
in Burgund, in Anfehung welcher Bermählung 
hernach die Graffchaffien Hennegau, Hol⸗ 
land, Seeland und Frießland an das Haus 
Burgundiengefalenfind,. 

Die fechfte ift endlich JACOBZEA, ober 
JAQUELINE, welche im hohen Alter genös 
thigestward, alles, was fic hatte, dem Burgundi⸗ 
a — PBILILPPO BOMO abzufrefen, 
'. DießJACOBAA hatte. vier Maͤnner, 
nicht fo wohl nach einander, als vielmehr nes 
ben einander; Deßwegen man fich nicht wun⸗ 
dert darf, wenn die Jahı Zahlen nicht mit eins 


ander aecorditen wollen. * 
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ndert, _ 





Was iſt nun ferner bey der 68. Ta⸗ 
— belle zu merken? .. 
Sie handelt don den Herkogen in Beldern, 
nun ſchon vor langer Zeit. abgeſtorben 
nd. 5 a 0 5 
Erſtlich waren es Herren von Geldern sdars 
nach wurden Grafen von Geldern; und endlich 
gar Hertzoge von Geldern daraus. 
Drey Weibes⸗Perſonen find auf dieſer 
Tabelle wohl zu mercken. _ 
Die erſte iſt ADELHEID durch dieſelbe kam 
Geldern endasHanstTafau, 
Dieandreii MARIA, durch -diefelbe Fam 


Geldern andas Haus Jülich, 


* Diedritte heift auch MARIA, und durch dies 


 felbe Fam Geldern an das Haus Egmond. 


Unter den Hertzogen zu Geldern iſt ſonderlich 
ADOLPHUS merckwuͤrdig, welcher ſeinen leib⸗ 
lichen Vater ARNOLD um bloß darum ins 
Gefaͤngniß warff, weil er nicht ſterben wolte, 
Der letzte Hertzog CA ROo LUs ſatzte zwar 
"WILHELMUM Hertzogen von Cleve zum 
Erbenein, welcher auch Poſſeſſion von Geldern 
nahm. ö a J 
Weann nun dieſer Cleviſche Hertzog das Geh 
derland haͤtte behaupten koͤnnen/ ſo waͤre es nach 
| in dieſem 
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— 
dieſem mit in die u ie Yülichifche Erbſchafft 


kommen, welche Thur⸗Brandenburg und 
Chur⸗ Pfaltz unter ſich pe haben, 
Aber Kayfer CAROLUS V. wolte bie 
geſamten Niederlande zufammen haben , nnd 
zwang alfs den Hertzog Wilhelmum von Eleve; 
daß er Geldern mit feinen Oependentien muſte 
fahren laſſen. 

- Mach diefem haben die Grafen von EG- 
MOND), als die nächften Anverwandten, eine 
beftändige Pratenfion auf Geldern formiret, 

Der leute Grafe PROCOPIUS FRAN- 
CISCUS, Print von Gavrẽ, iſt 1707, in Spas 
niengeftorben, Er hat aber feine einige Schwe⸗ 
fter zut Erbin eingefeget, welche einen Sohn, 
Nahmens PROCOPIUM MARIAM, hinters 
laſſen, welcher den gräflichen Titel von E G- 
MOND wieder führen 
+", Auf diefer Tabelle kan man auch ſehen, wie 
die HoländifchenHerrfchafftenpuren, LEER- 
DAM, YSSELSTEIN:UND-MARTYNSDYCK 
durch Heyrath mit der Graͤfin ANNA an dag 
Haus Otanien wen find, 


Was iſt endlich der 69. Tabelle 
zu mercken? 
Die ſiebenzehn Niederlaͤndiſchen Provinsen, 


| welche ſonſt von meinander gan abgefondert was 
86 ven, 
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— | 
en, (ind endlich unter Den Herfogen von Durs 


gund, und Ertz· Hertzogen von Geſter reich, in 
‚sin Corpus vereiniget worden, 

* Diefe-Conjundion ift durch unterſchiedene 
Matiagen gefehehen, und diefelben fichen zu gu⸗ 
ter Rachricht auf dieſer Tabelle beyfammen, 
Es koͤmmt aber auf fuͤnf merckwuͤrdige 
Princeßinnen am 1. Die Br abantiſche 
IOHANNA. 2. Die Flandriſche MaR- 
GARETA. 3. Die —*— IACO- 
BEA... 4, Die Luremburgifche ELISAA 

BETH. 5 Die Surgundifche MARIA. 
‚Was: eine iedwede vor Provinzen beſeſſen 
and wem fie diefelben zugebracht hat; das Fan 
man alles auf der Tabelle fehen und leſen. 
Was infonderheit die Hertzoge zu LUXEM- 


BOURG betrifft, foift von denfelben fehonoben | 


— der 30. Tabelle genugſame Nachricht ent⸗ 
ten, und das übrige wird unten auf mr 
belle vollends vorkommen, 


Dasıı Cap 
Bon Lothringen. 


Was vor Tabellen zur Bei 
ringiſchen Hiſtorie? 
Es neo fieben a) zu — T mu 


- 


€ 
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— ———— 

tigen nemlich die 279. 2b0. 28% 
282, 283. 284. und 285, - 

Man muß aber in der Lothringiſchen Hiſtorie 
vor allen Dingen ĩ. die alte,2,.diemittlere,und 3» 
Nuneweäcit wohl von einander ——— 
* — An. es 

Bas ift in A alten Zeit zu 





"der gankealtePERIODUSvon der both⸗ 
ringiſchen Hiſtorie iſt auf der 279. Tabelle vor⸗ 
geſte llet. 

Wer nun alles deuefich unterſcheiden will der 
frage nur nach dem Zuſtande ‚in Lothringen 1 
vor den Sarolingifchen Kayfern, 2, unter den 
Earolingifchen Kayfern , 3.nach den Carolin⸗ 
giſchen Kayfern, | 

Ich ſetze aber diefes voraus, daß man aus dem 
erſten Hiftorifchen Tomo fehon weiß, was uns 
ter dem oe ah a. 
wird, | 

= * 


a ſtund es ano m Lothringen vor 

den Carolingifchen Kayſern gu? 
| Dar adls war der. Rahme Lothringen 
noch nicht in der Welt, ſondern dieſe gantze Ge⸗ 


gend wurde AUSTRASIEN genennet : Ja die 
x 7 octhrin⸗ 


2R 
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korhringifihe: Haupt: St Stadt METZ tar: ben 
bie Reſidentz der alten Auftrafifchen Könige, -° 
Als aber: diefes Auftrafifche Reich nach und 
nach ing Abnehmen gerieth, fo entftunden in dies 
fer Gegend befondere Fürften, welche DUCES 
MOSELLANI, oder die Hertzoge an der 
Moſel genennet wurden. ei 
Ein folcher Zürft oder Hertzog an der Mo⸗ 
ſel fol nun derjenige ALBER O geweſen ſeyn, 
welcher vor einen Stamm = Pater des Caros 
lingiſchen Stammes gehalten wird, wie man 
auf der 50. Tabelle ſchon wird gefehen haben, 4 
"Ale nun, die auf dieſen ALBERONEM ge 
folget find, kan man auf diefer 279. Tabelle gar 
leicht zu Geſichte Friegen, und das ift auch alles, 
was i in der alten er rien ©, 





Wie ſtund es In Wihringen unter den 
Carolingiſchen Kayſern zu? 
CAROLUS M. und fein Sohn LUDOVE 
cus PIUS, hatten Franckreich, Deutſch⸗ 
land/ und "Italien beyfammen: - 
Zur.felbigen Zeit nun mögen ja wohl. Her⸗ 
tzoge an der Moſel geweſen ſeyn, die man auf 
der Tabelle nicht finden tanz aber fit find um 
ribige Zeit in Feine re grof — kom⸗ 


‚hi 26 er 


Br de J Al⸗ 
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Als Ludovicl-Pii dee € ‚Pit drey Söhne fich teilten, | 
k befam der Altefe LOTHARIUS ven 
Strich Landes zwiſchen Franckreich und 
Deutfchland,innerhalbdes Rheins, der Maaſc 
der Schelde und der Rhione, und darunter wär 
auchdiefes Lothringen mitbegriffen. — 

Diefes Lotharii Söhne theilten ſich wieder, 

und fein Sohn LOTHARIUS JUNIOR befam 
unter dem Titel eines Königreichs, eben daffelbe 
tand zu feinem Antheile, welches von felbiger 
Zeit an bis auf biefen Tag Lothringen genens 
netwird, 
Es erſtreckte ſich aber damahls Lothringen 
viel weiter, als heutiges Tages: Denn unter 
dem fo genannten REGNO LOTHARINGI- 
CO ward alles begriffen , was von Burgund 
Hinunter. bie ah die Nord: See zwiſchen der 
Maas, Sthelde und dem Rheine gelegen iſt. 

Man machtedestwegen damals einen Linters 

fcheid zwiſchen Ober⸗ Lorhringen, und Nie⸗ 
der⸗Lothringen. 
Was heutiges Tages ſchlecht weg LOTHRIN- 
GEN Oder LORRAINE genennet wird, das hieß 
damahls LOTHARINGIA ls 
Oder MOSELLANA, ° 5 

Und wo heutiges Tages BRABANT un die 
benachbarten ne gelegen ſind / das — 


| Won dotheingen, Ä 
damahfs LO THARINGIA. INEERIOR 
Oder MOSANA geuennef ER 
Als nun diefo genannte Italiaͤniſche Linte 
vom Carolingiſchen Stamme abgeſtorben war: 


ſo hzanckten fihdie Deutſchen und Srannofen 
mit einander um die Folge; und ſonderlich war 


ein ſcharffer Streit wegen Lothringen, ob es 
zu Deutſchland oder zu Franckreich ſolte gerech⸗ 
net werden. | Y — 
Doch endlich behielten die Deutſchen Kayſer 
din Platz, und Kayfır arwonenus belehnte 
feinen Sohn ZWENDEBOLBUM damit, 
welcher ein Bruder des letzten Carolingiſchen 
Kanfers Ludovici IV. geweſen ift: Wie man 


auf der279, Tabelle ſehen kauua. 
W— V. ——— —9 2.3 
Was war. endlich nach den Carolin 
giſchen Kayſern vor ein Zuſtand 
in Lothringen? 
Der Saͤchſiſche Kayſer HENRICUS Atn. 
CEPS nahm ſich der Sache ſonderlich an, vindi⸗ 
cirte Lothringen nochmahls dem Dentfihen | 
Reiche / und belehnte feinen Schwieger⸗Sohn 
GISELBERTUM damit, welther aus dem Ge⸗ 
ſchlechte der alten Hertzoge an der Moſel ent⸗ 
fprungen war, — 
Wegnn nun dieſer GISELBERTUS: eine bo 
249 F* fände 
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— nes nenn; 


ftändige Pofterität hinterlaffen hätte, fo würde 
gothringen fonder Zweifel ungetheilt bey derfels 
ben geblieben feyn, 

WeilabersiseLserri Sohn HENRICUS 
in der Minöorennität ftarb; und die Frantzoſen 
ihrer alten Pretenfion auf Lothringen bey aller 
Gelegenheit fi ich wiederum erinnerten; fo ward 
endlich das fand darüber getheilet, und if bis dies 
ſen Tag nicht wieder Beet fommen, 


Wo iſt nach Dieferm Nieder: Lothein- 
„gen geblieben? ? 

Erftlich befam es ein Franhzoͤſi ifcher Print 
CAROLUS ‚genannt, welcher. vom Kayfer 
Ottonel. damit belehnet ward. 

Das verdroß die Frantzoſen dermaſſen daß fie 
dieſen c ARoLu von der Succeflion in Franck⸗ 
reich ausſchloſſen als der letzte Carolingiſche 

ig in Fronchreich Ludovicus Faitncant ge 
florben war... -- I 

Auf Carolum folgte fein SohrOTTO,und : 
weil der feinen Sohmhatte,.fo entſtund nach Ai | 
nem Tode abermahl gin harter. Streit, 

Nieder ⸗ Lothringen haben ſolte. 

Es hinterließ aber dieſer Otto eine Schwe⸗ 
ſter Nahmens GERBERGA, die war an 
LAMBERTUNM Grafen von Thwenbamit 
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and diefe Grafen von Löwen oder Larven wols 
ten deswegen auch in Nieder » Lothringen 
ſuccediren. 


Nun verzog ſichs zwar hundert Kap, ehe ſie 


zur Poſſeſſion kommen Eonten, da unterdeffen 
vier GODOFREDI aus dem Geſchlechte der al; 


| ten Hertzoge an der Moſel inNieder /Lothrin⸗ | 


gen regierten. 

Endlich als der letzte davon nemlich 6ob O- 
FREDUS souıLLon, König zu Jeruſalem 
worden war? fo brachte GODOFREDUS 
BARBATUS, Grafe zu Löwen, Nieder⸗ 
Bor schringen. ‚1106, an fein Haus, 

- "Nach diefem ift der. Nahme von Nieder⸗ 
Lothringen weiter nicht gehoͤret worden, ſon⸗ 
dern die Beſitzer davon a, von 
Brabant ——— 


Wo iſt aber unterdeffen OpeLothe 
ringen geblieben? 
Erſtlich gieng es aus ciner Hand in die andre 
u man nicht wuſte/ wer es behalten würde, 
Endlich wurde A. 1048. GERHARDUS ein 
Grafe aus Elſaß, damit belehnet, und deflen 
oſteritaͤt iſt bis auſs Jahrı737; das iſt gantzer 


3689: Jahr in Poſſeſſion geblieben. 


| «a0 diefem: — fanget ſi * rn 
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die mittle Hiſtorie an x Unterdeffen, damit. 
man in der Hiftorie defto beffer fortkommen Fan, 
fo habe ich Die aus allerhand andern Häufern ein: 
geſchobenen Hertzoge von Lothringen unten 
bengefügen, —— 
ae eu DIE en 
Was iſt in. der mitteln Zeit mit Loth⸗ 
xingen vorgegangen? 
Diefer mittlePERIO-DUS begreifft über 
400. Jahr, da iſt Lothringen allemahl von ſeinen 
eigenen Hertzogen regieret worden, und die 
ſtehen auf der 280. Tabelle beyſammen. 

Wer eigentlich der Stamm⸗ Pater dieſes 
Hauſes geweſen ſey / hat man vor dieſen nicht 
gewuſt: —AA haben es die Genealo⸗ 
giſten klaͤrlich dargethan, daß —— Her⸗ 
tzoge von Lothringen von niemand anders, als 
-"von GERHARDO, einem Grafen in Elſaß, 
herſtammen. J 
So faͤngt ſich denn nun dieſer mittleverıo- 
Dus von dieſem GERHARDO an, und wer 
noch weiter hinaus feine Vorfahren wiſſen will, 
der fehefühnur auf der 124. Tabelle um / da wird 
ſichs ſinden, daß die damahligen Grafen oder 
Landgrafen in Elſaß und die Welt s berühmten 
— von Habsburg einerley Urſprung ha⸗ 
+ f re } oswer de Ei ran 


- Dun 
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Man mercke man Man. Diefes Gerhardi vo 


- E$hne wohl ;- Denn ber ältefte THEODO- 


RICUS hat den Stamm der Hertzoge zu Loth⸗ 
—5 fortgepflantzet; und der jungfte.GER; 

DUS iffder Stamm-Bater der alten Gra⸗ 
fen von vAUDEMON.T geworden. 

Diefe beyden Häufer find endlich.nach Ver⸗ 
flieſſung mehr als 300. $ahren mit einander vers 
einiget worden; als der Lotharingifche Print 
FRIDERICUS dig letzte Erbin der Graf⸗ 
ſchafft vaupemonr mit Rahmen MAR- 
GARET Ajzu ſeiner Gemahlin nahm; ʒ welches 
man auf der Tabeile eben Al Beſchwinde finden, | 
als ſuchen wird. 

GERHABDI Deſcendenten in gerader u 
Pusben mit Herßog CAROLO I. A. 1430, a 
deſſen beyde Töchter CATHARINA und. un 
BELLA wohl zu mercken ſind. 

CATHARINA war an, das Haus Baaden 
vermaͤhlet, hat aber dem Baadiſchen Haufe nicht 
mehr zagebracht, als drey Aemter/ die in der 
Tabelle fpecificiret find. 

ISABELLA aber, die juͤngſte· war an.RENA- 

-TUM, Hertzogen von AN JO U, in Franckreich 


wermaͤhlet und der wolte mit Macht und Gewalt 


ei an feiner ee wegen ſit · 
en. 

Dierwider proceitte ı nun das Sröfiche 

—X | Haus 
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Ä Er, VAUDEMONT mit allen Kräfften, und 
als «8 zum Hands Gemenge fan, ſo wurde RE- 
NATUS von Anjou von dem Örafen gefangen, 
und damit fchlug alles vor das Haus” VAUDE: 
MONT zumibeften hinaus, | 

- Denn wolte' der gefangene RENATUS wie⸗ 
ber Los feyn,fo mufte er feine einzige Tochter Jo- - 
LANTHAM Mit dem jungen Örafen von Vau- 
demont rar RRICO vermählen; damit bfieb 
Renatus zwar Hertzog in Sothringen, aber nach. 
feinem Tode fiel nicht nur gothringen, fondetn, 
auch feine andre Verlaffenfchafft in Franckreich 
an das Haus VAUDEMONT. | 

Diefen Zal erlebte der junge RENATUS, 
welchen der ietztgedachte FRIDERICUS und 
JOLANTHA mit einander gezeuget haften, und 
welcher ohnſtreitig der maͤchtigſte ergo in 
Lothringen geweſen iſt. 

Denn es erbte diefer RENATUS II. feiner‘ 
Mutter Jolanthe wegen 1. das Hertzogthum 
LOTHARINGEN an ſich felber; 2, das Hero 
tzogthum BARS 3, — Marckgrafthum vour 
ämousson; 4, die Hetifihafft cu1se in, 
Franckreich: Und von feinem Vater Friderico 
befand er 1. die Graffchafft vaupemonT; 
2.die Herrſchafft JoımvarLe;. 3. die Graf⸗ 
fhofftaumane; 4. die Grafſchafft MArEN-, 
N, 5. die Herrſchafft LBoEUFS ju u 
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gen der Pretenfionen, welche (che das. Haus Anlom 


auf.Sicilien, Neapoli, Jerufalem und Aragonignt, 


hatte, und die mit biefer JoLantma zugleich: . 


auf das Haus Sothringen transferiret wurden. 
Es hatte aber diefer Lothringiſche RENA- 
TUS einen maͤchtigen und zugleich ſehr unruhi⸗ 


gen Nachbar an CAROLO AUDACE Hertzo⸗ 


gen in Burgundien. 
. Doch als es zum Kriege Fam, fo hatte RE, 
NATUS das Glücks, daß fein Todt⸗Feind, nem⸗ 


lich der Burgundiſche cARoLus, mitten in, 


Lothringen bey Nancy von den Schweißen An 
1477: erfchlagen ward, ’ 

Weil dieſes nun eine ſehr Falk Jahr⸗Zahl 
iſt ſo ſchlieſſet man auch mit dem Untergange des 
Burgundiſchen Hauſes den mitteln Pergum 
von der kechinnſcien Bi a 


* iſt endlich mi der neuen Zeit vor 
ein Zuſtand on — ge! 


17 


ick 


2a jetzt erwehutt achtige — in LA 
ringen RENATUS’ hatte zwey merc wuͤrdige 
Soͤhne antonıum und CLAÄUDIUM 5 wie 
man auf. der 280, Tabelle fehen fan, j 

Mit dielen zwey Soͤhnen steif fie: ri 
Hius Leihei ingenn in zwey Linien in 
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nein. | Er 


“un. 


an. 

ANTONIUS, der — Sohn, bekam 

LOTHRINGEN,.2«BAR, 3. PONT äMOUS- | 
SON,-UNd 4. VAUDEMONT, und das wollen 
wir die Deuiſche Linie des Hauſes Lothringen 
nennen. 
CLAuplus, der juͤngſte Sohn bekam 1; 
AUMALE, 2.MAYENNE,-3.GUESE, 4.]0% 
INVILLE,S. ELBOEUF, und dag wollen wir die 
Sraneötrgg Linien von sotfringen nennen. 


Was iſt bey der Deurfihen Linie des 
Hauſes Lorhringen zu mercken? 
Dieſe gantze Linie iſt auf ber. 281, Zabelle vor⸗ 

geſtellet. 

Auf derſelben ſi ſind 1. die regierenden Her⸗ 
tzoge von LOTHRINGEN. 2. die Hertzoge 
vonMERCOEUR, und 3. die ee von 
VAUDEMONT zumersfen, . ee } 

“XL * J— 

Was iſt bey den regierenden — 

in Lothringen zu mercken? 

Es haben ihrer ſeit 200. Jahren achte nach 
einander regieret; T.AnToNIus 7. FRANZ 


Cascus. —————— 4. HENRICUS 
ei 353. 2 


u „Ron dothringen ER J 





5.caroLus III. G. CAOLusS IV; 7.LEO- 


POLDUS JOSEPHUS, und endlich 8. FREN- 
eıscus STEPHANUS, j 
Unter denfelben zeichtiet man ſich ſonderlich 


Hertzog HENRICUM aus, welcher vor 100, | 


Jahren regieret har, 

Dieſer HENRICUS hinterlich nach feinem 
Tode zwey Töchter; ; vie ältefte hieß wıdo- 
Bi und die füngfte hieß cLaunıa = 


Und ſein Bruder FRANCISEUS, Grafe von ' 


VAUDEMONT, hafte zwey Söhnes' der äls 
teſte hieß cARoLus, und de er jüngfte hieß 
NICOLAUS FRANCISCUS, . 


Diefevier Befchwifter- Rinder vermähls 


gen fich mic einander denn CAROLUS nahm 
NICOLZAM; und NICOLAUS- FRAN. 
CISCUS nahm cLaupıam. 


Mienun Hertzog HENRICUS ſtarb, ſo war 
es gantz natürlich, daß CAROLUS III. ſucce- 


dirte, zumahl da ihm fein noch lebender Vater 
FRANMCISſScus, Grafe von vaupeMonT,afe 
ſein Recht auf Lothringen abtrat. 

¶ Diefr CAROLUS II. welchen man zum 
Unterfcheide insgemein den alten CARQLUM 


ennfe, begieng die Thorheit, und verſtieß feine - 


all NIGOLEAM, weil, ſi ie unftuchthar | 


fern erſic wit einer Princeßin 
aus 


* 
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aus Franckreich, welche RATRIX de cussAn- 
ce hieß, und zeugte mit derſelben einen Sohn, 
und eine Tochter. 

Weil aber der Pabſt zu dieſer Eheſcheidung 
feinen Confens nicht ertheilet harte, fo konten ſich 
auch diefe beyden Rinder zur Succefhon nicht 
legitimiren, fondern wurden vor natürliche 
Rinder erklaͤret. 

Hingegen fein Bruder NICOLAUS 
FRANCISCUS, welcher vorber ein Cardi⸗ 
nal geweſen war, hatte mit feiner Gemahlin 
cLaudıa einen rechtmäßigen Sohn ge 
jeuget,der hieß CAROLUS, und wird zum Un⸗ 
terfcheide insgemein der junge CA R OLUS 
genennef. 

Nun war Anfangs die Sache gank ausge 
macht,daß, nach dem Tode des alten CAROLI, 
niemand anders in Lothringen als diefer junge 
 CAROLUS ſuccediren folte, 

Aber es entftund eine folche Verbitterung 
zwifchen dem alten und jungen CAROLO, 
daß der alte Carolus: endlich. ans Rachgier das 
Hertzogthum Lothringen dem Könige in 
Franckreich A. 1662. verfauffte, 

Mach Innhalt des Tractats folte nun zwar 
der alte CAROLUS Lebenslang in der Poſſes- 
fion bleiben; Allein, wie er nicht fo bald fterben 
mwolte, als es die Frangofen wänfchten, fo — 

Geneal. Fragen⸗ H 
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er-Anno 1669, von Land und Leuten verjagek, 
und die Srangofen nahınen das ganze Sand in 
Beſitz. 
Damit hatte der alte CAROLUS, und der 
junge CAROLUS, einer fo viel vontothringen 
als der ander: nemlich es waren beydes Herren 
obne Land; und muften ihre Zuflucht zum Roͤ⸗ 
miſchen Kayfer nehmen, | — 
Der alte CAROLus lebte noch ſechs Jahr 
im Exilio, und betauerte gar ſehr, daß er ſich in 
ſo gefaͤhrliche Tractaten eingelaſſen hatte. 
Er vermaͤhlte ſich auch zum drittenmahl mit 
einer Gräfin von AsPERMONT, welche nach 
dieſen des Gürfteng zu Fomnı aus dem Haufe 
Mansfeld Gemahlin gewefen ift. 
Der junge CAROLUS hatte nunzwar das 
befte Recht vonder Welt zu Lothringen; er konte 
- aber gebenslang nicht zur Beſitzung kommen, 
weil er die Bedingungen des Niemaͤgiſchen 
Sriedens nicht annehmen wolte; fondern die 
Frantzoſen blieben gantzer 28. Jahr Meifter 
davon, bis ſie es endlich deffen Sohne LE O- 
7OLDO JOSEPHO A. 1697. im $rieden 
zu Ryßwick reftituiremmuften. | 
Unterdeffenthat diefer junge CAROLUS 
dem Kayfer LEOPOLDO .groffe Dienfte 
wider den Erb + Feind des Chriſtlichen Nap- 
mens, und hatteendlich guch das Gluͤcke, daß er 
— MO 
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des Rayſers leibliche Schwefter,eLe owo- 
RAM MARIAM, eine Wittwe Königs MI- 
CHAELIS in Polen, zu feiner Gemahlin bekam. 

Aus dieſer geſegneten Ehe iſt nun das heuti⸗ 
ge Haus Lothringen entſproſſen. Darbey 
man 1. den zulezt regierenden Hertzog, 2. 
ſeine Gemahlin und Tochter, z. ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter zu mercken hat. 
Ehe wir weiter gehen, fo wollen wir vorhero 
noch die Schweſter des alten Hertzogs Ca- 
roli, Nahmens new arcA a, mercken, welches 
deswegen vor eine Genenlogifche Rarität paßis 
ten fan, weilfie fünf Männer gehabt hat, 

XL 
Wer hat alſo aus dieſem Haufe dag 
Hertzogthum Lothringen zuletzt 
—— —bceſeſſen? 

In den am 3.Oct.1735. zu Wien geſchloſſenen 
Friedens⸗ RELIMINARIEN waren dem ber’ 
kandten STANISLAO ıesczinsekr die 
Lothringiſchen Lande auf Lebens⸗Zeit zuge 
theilet worden, nad) deflen Tode felbige an 
Franckreich fallen, und der Erone auf ewig 
- einverleibt werden follen; wie er dennamß, Feb. 

das HerkogthumB AR und ben 20. Mart.1737- 
LOTHRINGEN wuͤrcklich in Befig nahm. 

Dagegen fekten —— Koͤnigliche Hohen 

au ER, ir 2 br 
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der Herkog FRANCIS cus $ 1 EPHA- 
NUS von Lothringen, ‚nach. dem am 9. Jul, 
1737, erfolgten Tode des Icktern Groß: Herkogs 
von Florentz aus dem Haufe MEDICES, Jo- 
HANNIS GASTONIS, in die Poſſeſs von dem 
Groß⸗Hertzogthum TOSCANA, wels 
ches ihnen in gedachten Preliminarien;, als ein 
. Equivalent, auf 6 — war. 


Iſt noch mehr von dem festen de | 
goge zu mercken? 
Es lebt noch feine Frau Mutter BLISA- 
BETH CHARLOTTE, aus dem Hauſe Or- 
leans. 
Seine Gemahlin iſt MARIA TERE 
SIA, des Mömifchen Kayfers Caroli VI. äls 


teſte Tochter, diefelbe bat ihn mit einer Prins 


tzeßin 
MARIA ELISABETH, geb, 5. Febr. 


— — 


1737. erfreuet. Unſer hertzlicher Wunſch if, | 


daß GOtt diefes hohe Haus bald mit Prinzen 

gefegnen wolle, | 
Die noch lebende Geſchwiſter Ihro Königl, 

Hoheit find: 

1. ELISABETH TERESTA, geb, 15, Octob. 
1711. ihr Gemahl Carolus Emanuel, Koͤ⸗ 
nig in Sardinien. 

| 2. CA- 
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2. CAROLUS, gebohren ı2. December 
1712, wohne 1737, dem Feldzuge in Un; 
garn bey. | 

3.ANNÄ'CHARLOTTE,gebohren 7, May 
BL 

En XIV. 
Bas iſt von deſſen berſtorbenen Ge⸗ 
ſchwiſtern zu mercken? 

Zu Ergaͤntzung der 281. Tabelle wollen wir 

dieſelben hier fpecificiren: 
*  1.Leopoldus, Hertzog von Bar, geb, 26. ‚Aug: | 
1699. ftarb 3. April 1700, 

3. Elifabeth Charlotte, geb, ai. Octob. 1700, 
ftarb 7. Mart. 171.. 

3. Louife Chriftine, gebohr. 14, November, 
ſtarb 18. Nov. 1701. 

4.Gabtiel⸗ seh, 30. Dec. 1702, flarbıs. May 

5. Lüdovicas, gebohr. 2. Jan. 1703 ſtarb ın, 
May 1711. 

6 Jofepha, gebohr. 16, Febr. 1704. ftarb 26. 
Mart. 1705. _ 

7 er Louife, geb, 4 Matt. ſtarb 4.Jun 


8. — — geb. 25, April 707. 

ſtarb 4. Jun. 1723, 
A Eleonora, geb, 4. Jul. 1710, } 25. Aug. 17117. 
N 3 xv. 
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Was iſt nun ferner wegen der Her 
tzoge von MERCOEUR zu 

mercken ꝰ? 
MERCOEUR liegt in Franckreich in der 


| Provintz Auvergne, und Hertzog ANTONIUS 
hat es mit feiner Gemahlin Remara an dag 


a“ 


Haus Lothringen gebracht. — 
Hiervon nannte fich eine Neben⸗Linie aus 
dem Haufe Sorhringen, die aber nunmehro gantz 
ausgeftorben iſt. a 


xvij. 


Was iſt endlich bey dem Printzen von 


VAUDEMONT zumercken? 
Diefer Print war der natuͤrliche Sohn, 


welchen der alte Carolus mit der obgedachten 


Madame de cussance gejeugef haste, : 

Er hieß CAROLUS HENRICUS, 
war Anno 1649, gebohren; dienete der Erone 
Franckreich, und ſtarb 1723. 


Seine Gemahfin‘, eine gebohrne Hertzogin | 


etlichen Jahren geftorben, - Und vviel von der 
Deutſchen Linie. en 


von ELBoEur, undihr ae Sohn find vor 
J m BO 6 | E h 
- a XVII. 


1 
a 
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Was iſt von der Eu iſhen einie 
des Bauen othringen zu 

Der Stiffter war = LIDIUS, der jüngfie Ä 
Sohn Hertzogs RENATL | 

ErbefaminderTheilungsuise, AuMaLE, 
MAYENNE, JOINVILLE UNd ELBOEUF: 
Weil nun diefe Provintzen alle in Srandreich 
gelegen find, wie man in der Geographie fchen 
Fan; fo wird feine Pofterität billig die Sr antzoͤ⸗ 
ſiſche Linie genennet. 

Wil man infonderkeit wiſſen, wie eines.oder 
das andere von.diefen Guͤtern an das Maus 
Lothringen kommen iſt, fo darff man ſich nur 
auf der 280. Tabelle umfehen; da wird man die 
Perfonen bald finden, von welchen ſie les 
men, 

Es hat fich aber diefer Stamm ausdermaf: 
fen ausgebreitet, und weil 8 in Frandreich vicl 
Veränderungen mit den Titeln giebet, fo wird 
man, unter dieſen Lothringiſchen Pringen, aller⸗ 
hand Hertzoge und Grafen von gurse, von 
AUMALE,VONMAYENNE, VON JOYEUSE, 
bon JOINVILLE, von AIGUILLON,. von 
CHEV.REUSE, VON ELBOEUF, VON HARCOURT, 
von LILEBONNE, VÖONCOMMERCY, von 

u. H 4 HAR- 
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‚, HARCOURT- ARMAGNAC, von MARSAN, 
von LIXIN, VON JOYEUSE, von MORTA* 
GNE,VORNB.RIONNE und andere mehr ans 
treffen, 

Es koͤmmt ober hauptfächlich auf nachfels 
gende ſechs Zäufer an: 1. das Haus GUISE, 
2.das Haus AUMALE. 3. das Haus EL- 
BOEUF 4. das Haus HARCOURT., 


5. das Haus LILEBONNE, 6, das Haus 


HARCOURT-ARMAGNAC. . 


Alles nun, was davon zu wiſſen noͤthig ift, ſte⸗ | 


het auf der 282,283, und 284. Tabelle, RR 
XVIII. 
Was iſt alſo auf derage. Tabelle 
merckwuͤrdig? 
Das Haus GULSE, und das Haus AUMA- 
LE, iſt auf derfelben vorgeftchet; fie find aber alle 
beyde ausgeftorben, 


Das Hans-GULSE war vor diefem in 


Franckreich fo mächtig, daß. ſich bie Könige ſelbſt 
dafür fuͤrchten muſten. 


Daraus iſt leichte zu errathen daß dieſe Tas | 
belle in der Frantzoͤſi iſchen diſtorie gute Dienſte | 


thunmwird; 


Dir lebte Serkaan von GUSSE war ein Kind | 


von 5. Jahren, und ir den u. — 
An. 1675. ja 
» 2 Vom 
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Dom Haufe AUMALE war auf die letzt 
nur noch die Princeßin auwa übrig, die ver; 
maͤhlte fi) an den Herog von NEMOURS 
aus dem Haufe Savoyen, den wir unten in 
den“ Falianiſchen Genealogien ſchon finden 

werden. 





Was iſt auf der 283, Tabelle zu 
merken? 


Das gefamte Haus. EL BOE UF iſt uf ders 
kiben vorgeftellet,.. 

Es find.aber wiederum drey beſondere Li⸗ 
nien in dieſem Hauſe entſtanden, nemlich EL- 
ung. 1 & ILE- 
— — | is 
F — — — 

Bis if infonderheit bey der Linie | 
von ELBOEUE zu J 
mercken? 

"Das Haupt dieſes Hauſes war HENRICUS 
Herzog von ELBorur,deflen Kinder alle wies 
der geſtorben find 5 under.auch An. 1718. 

Der Bruder diefes Herkogg EMANUEL 
MAURITIUS, Pring von es orur, diens 
te 1706, dein Ratyfer, und hat fü ch mit einer r Prin⸗ 


«Bin aus Neapolvermählen‘ > 
25 -A&l, 


/ 


7 Wontorkeingem 
| : " IRL.. — — 
Was iſt inſonderheit bey der Linie son 
HARcCouRT zumerden? 


| Dieſe Linie iſt As 17 36. ausgeftorben, und der 


letzte davon war ANNAS MARIA JOSE, 
PHUS, Pring von HARCOURT. 


- Seine Wirtwe und die jüngfte Tochter, wels | 
che an den Hergog von RICHELIEU vermählce 


iſt, find beyde noch am $eben, | 
nr Sa 
Was iſt inſonderheit bey der Linie von 
LILEBONXNE zu mercken  . 
¶Dieſe Linie iſt Anno 1702. ausgeſtorben und 
der letzte davon war der tapffere Printz CARO 


LUS von comm er @r,.mwelcher fein geben in 


Italien inder Schlacht bey Larzara in R fer, 
lichen Dienften befchloffen har. — 

Es lebt nurnoch deſſen Schweſter EEATRIX 
HIERONYM A, die Aebtißin von Reniregont 
ift, 0 To 


j 
4 


: — ZXIM.“ : Au — 
Was iſt endlich auf der 284. Tabelle 
zu mercken 


x D2 ET A 
¶ Esfichenaufperfelbendie Grafen von HAR-, 


. COURT- ARMAGN AO undbie Grafen 
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von MARSAN, welche. aus.dem Haufe EL- 
BOEUF abftammen, wie bie 283. Tabelle 
weiſet. 

Däs Haupt der erſten iſt LuDovicu 8, 
Printz von namsesc, gebohren 1092. Er 
hat mit ſeiner Gemahlin einen Prins. und. 
zwey Princefinnen, | 

Das Haupt der andern iſt GASTON J0- | 
HANNES BAPTISTA CAROLUS), gebohr. 
1721. Pring von MORTA GNE und: ‚Graf von 
MARSAN, j 

Seins Vaters Bruder, w war der befannite 
Pring von LIXIN, welcher 1734, vor Phi 
lippsburg erfchoffen ward, vondem er die beyden 
Fuͤrſtenthuͤmer LIXIN und JOYEUSE — 

at. 
— XX1 v. 
gIſt noch weiter was beym Hauſe 
| Lothringen zu thun? 

Wie ich in meiner Jugend die Genealogie 
des Lothringiſchen Hauſes zum erſten mahl 
durchgegangen war, ſo war ich am Ende ſo klug 
als am Anfange, weil ich die vielerley Linien 
nicht von einander unterſcheiden fonte, -  . 

Damisnunnicmandendergleichenbegegnen. 
fol, ſo habe ich auf der 285. Tabelle das: ganze: 
neue ET tale er Ä 
S: . ſo 


380 Won der Schweitz. 
— —— — — EEE 
ſo deutlich vorgeftellet, daß man fo zu reden, alles 
blindlings finden und unterſcheiden kan. 


Das.Iv. Cap. 


£ > -Bonder& Schweitz 


Dis vor Zabellen gehören in bie 
ſes Capitel 

In der —— iſt keind —— 
ausgenommen NEUFCHATEL, welches Latei⸗ 
niſch NEOCOMUMDDETNOVUM CASTRUM, 
Deutſch aber Welſch⸗ Neuburg — 
wird. a 

Weil nun eben. bey unferer Zeit: ein fo weit 
ausfehender Succefliong-Streit über diefes fon-; 
veraine Fuͤrſtenthum entſtanden iſt; fo habe ich 
die Nachricht, fo viel mir davon beywohnet nicht 
wollen ſchuldig bleiben. 


Die Sache an ſich ſelber iſt ſchwer: Es koͤn⸗ 


uen aber durch Huͤlffe der 58: und 59. Tabelle, 
welche ich mit Fleiß einander gegen über habe 


| drucken faffen, ‚ alle Schwierigkeiten gehoben | 


werden,” | — 
Woor allen Dingen abtemuße eine kurtze Hi 
vie von dem Fuͤrſtenthum N 
vorangeſchicket werden; veache man — 





ung — Biere been a u 


H. 


— 
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Was iſt demnach mit NEUFCHA- 
TEL nach und nach paßiret? 


‘ NEUFCHATEL hatte vor Alters feine eige⸗ 
nen Grafen, und die trugen ihr Land von dem. 
benachbarten Haufe CHALLON in Burgun⸗ 
dien zur Lehne. 
Als ſich nun zur Zeit des groſſen INTERRE- 
GNI im dreyzehnden Seculo die Schweitzer 
aller Orten in Freyheit ſetzten/ ſo wurde auch 
Grafe HENRICUS zu Neufchatel An. 1250, 
von feinen Unterthanen, als er eines Bürgers 
Frau nächtlicher weile /in einer Dis gu 
ſchaͤndet hatte, verjaget. e 
Es wuſte aber fein Vetter ROLIN uLfine | 
Peiſen bay dena neuerwehlten Kayſer a un of 
PRO HABSBURGICH fo wohl zu ſpielen, daß 
er durch deſſen Autorität: noch bey dem Fuͤr⸗ 
ftenthum erhalten, und Anno 1288. aufs neue - 
von dem Haufe‘ CRALUON damit belehnet 
ward. N ET, 
Diſſen Sohn Graf LUD o vr o ushatte 
mr zwo Toͤchter, und:alfo befchloß et-Anno 
1373. den alten männlichen Stamm der 
Burg von ——— oder Tun 
urg * 
De alteſte eTocher fi hieß ISABE LER, 


und 
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und ift nachgehends an den leßten Grafen zu 
Nidau,, Nahmens guDoLruum, vermaͤhlet 
worden. 

Die finafteTocher hieß VARENA, und 
ihr Semahl war. EGO III. ein Grafe zu Frey⸗ 
burg im Brißgau, welcher bey vielen Hiſtoricis 
auch ein Grafe von Fuͤrſtenberg genennet 
wird, 

-  Unter:den beyden Schweſter ſuecedirte nun 

die aͤlteſte, nemlich ISABELLA, in der Graf⸗ 
ſchafft neurcHarteL aus dem Recht der er⸗ 
ſten Geburt: Wiewohlich doch geleſen habe, 

als wenn die juͤngſte Schweſter VARENA 

auch etwas, nehmlich die Caſtellaney LANDE- 

ron, befommenhätte. 

‚Dem ſey nun wie ihm wolle / ſ farbISABEL- 
LA ohne Erben A. 1397: und weil ihre leibliche 
Schwefter VARENA fchon vorhero todt war; 
fo ſatzte fie den Sohn dieſer Varenz zum — 
der gantzen Grafſchafft ein. 

Dieſer Sohn war nun ——E— 
zu Frepburg im Brißgau, und folcher geſtalt 
wurden: vor iohngefehr 300, Jahren die beyden 
Grafichafften Freyburg und Neuburg mit 
einander vereiniget. 

Es daurete ‚aber das; Geſchlechte der. Brafen 
von Freyburg auch nicht lange, fondern Anno; 
1458 ftarb der letzte Freyburgiſche Grafe 

— JOHANNES, 
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JOHANNES, der ein Sohn oder ein n Endel 
— Conradi war, ohne maͤnnliche 
ıben, 

‚Diefer JOHANNES, Tester Braf zu 
Freyburg, fagte nun :RUDOLPHUM VIII. 
Markgrafen zu Banden Hochbergiſcher 
Linie noch ben feinem $eben Anno 1444. zum 
Erben ein, und als er Anno 1458. ftarb, fo fiel, 
Krafft diefer Donation, die Graffchafft veu r- 
CHATEL, an das Martgrälche Haus Dan 
ven: ee 
. Etliche Senealogifien geben vor, als wenn 
JOHANN #s. zu Sreyburg mit Rudolphi 
Schwerter; ; undhingegen RuDoLrHus zu 
Baaden mit Joharmis Schweſter wäre vers 
maͤhlet gewefen sind wenn dieſes recht etweis⸗ 
Lich wäre, fo koͤnte PERL AN Done 
tion leicht erraten, 1 - : 

Wiewepl, wenn auch dieſes fireitig —— 
wuͤrde, ſo iſt doch das ausgemacht, doß Rudolphi 
VIII. Groß MuttersAN NA cine.gebohrng 
Gräfin von Freyburg ja gar eine leibliche, 
Tochter ber abgedachten Duburgifehen Vare- 
nz geweſen iſt. 

Ob und wie weit das Haus CHALLON, 
‚mit dieſer Donation zufrieden gewefenfen, wol 
len wir ietzo nicht unterfuchen,; fondernwirmerz 


den nundieſes feſte, daß Annnanagd, das aus 
JiT. Baaden 
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Baaden die Grafſchafft N EUFCHATEL 
mwürdlich in-Befig genommen, und auch durch 
Faveur der Schweißer behauptet hat. - 

Ohngefehr vor 200. Fahren ftarb auch dee 
leste Baaden⸗ Hochbergiſche Marckgrafe 
PHILIPPUS -An. 1563, ohne männliche Erben 
ab, und hinterließ nur eine Tochter, welche 
JOHANNA genennet ward. 

Dieſe Baaden⸗Hochbergiſche JOHAN- 


NA hattezunt GemahlLUDOVICHM; Herkos 


gen von LONGUEVILLE, deffen Groß: Vater 


JOHANNES ein natutlicher Sohn Her⸗ 


tzogs Ludovici von Orleans aus Capetingiſchem 
Stamm: gewefen war, 


Es beftund aberdie Verlaſſenſcha det aus⸗ | 


Aflotberin Baaden⸗Hochbergiſchen Linie 
INSAUSENBERG; —— —— 
LER und NEUFCHATEL. * 

Was nun die erften drey Serefthafften, nems 
lich Saufenberg, Roͤteln und Baadenwei⸗ 
ler, belangte/ ſo fielen die elben frehlich ar die 


andern Limen dee Marckgtafen zu Baadeni > 


- ag abor inſondetheit NEUFCHATEL 
betraff, fo konte daffelbe der Hinterläffenen Toch⸗ 
ter Johannie nicht wohl dĩſputiret werden, weil 
es durch Das weibliche Geſchlechte an das Haus 
Vaaden kommen wär, is in © 


. #ie 


‚ Somrigefatvemm nitnefto NEUFCHA- 
TEL 
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TEL mit der Baaden⸗ Hochbergiſchen 1 o- 
HANNA an dag Sransöfifche Haus'Lon sur» 
VILLE, deffen Nachfolger ſich erftlich Grafen, 
hernach SOUVERAINE Printzen von NEUF- 
CHATEL tituliret haben. 

Der letzte Herkog. von Loꝝsu RvILLE 
JOHANNES LUDOVICUS hatte ‘feine Ges 
mahlin, und war auch nicht allemal recht ben ſich 
felber: Wieernun An. 1694. ftarb, ſo beſchloß 
er zugleich dag Geſchlechte der Hertzoge von 
Longueville. 

Es war aber feine Schweſter MA RITA noch 
am Leben, die war eine Wittwe des letzten Her⸗ 
tzogs von NEMOURS, und wurde deswegen 
inggemeln MADAME de EMouts genennet. 

Diefe MARIA ward von den Einwohnern - - 
des fouverainen Fuͤrſtenthums NEUFCHA- 
TEL voreinerechtmäßige Erbin declariret,;obs 
gleich die andern Competenten, ja der Königin 
Franckreich ſelbſt, gar uͤbel damit zu frieden 
war. 

Endlich iſt diefe Madame de NEMOURS, 
leste Sürftin zu neurcHAree, aus dem 
Haufe LONGuEVILLE, amı6, Sun, A. 1707. 
im 82. Fahre ihres Alters, ohne leibliche Erben 
mit dem Tode abgegangen, und darauf hat der 
Eu IE HER allererſt recht finen Anfang 
genommen.’ 1 m 
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Wor auf beruthete denn der Streit we⸗ 
— gen NEUFCHATEL? 

Man fan die Sachenochnicht verftehen, ſon⸗ 
dern, nachdem ich mit der Hiſtorie von NEU F- 
‚CHATEL fertig bin, fo muß ich nun. auch eine 
kurtze Hiftorie von dem Haufe CHALLON 
beybringen, welche man durch Zuziehung der 
folgenden 59 Tabelle Er verfichen wird, .. 


Bis hat es demnach mit dem Haufe 
‚CHALLON vor cine Be⸗ 


wandniß? 


CHALLON, dat, Cabillio, liegt in der | 
Sraffchafft Burgund, oder in der Franche 
Comtt, und muß mit cAaroms, at, Cata- 
‚launum, i in Champagne nicht verwechfelt wer: 
den, welches aus der Geographie allbereit be⸗ 
kannt ſeyn wird. 

Dieſes CHALLON hatte weiland feine eige⸗ 
ne Herren, welche nicht nur vor ſich ſouverain 
‚waren, ſondern auch von alten Zeiten her dag 
DOMINIUM DIRECTUM über Neufchadl 
| Hatsen.. | 
Stleichwie oben NEU FCH ATE L immer 
von einer Familie an die andre fommen. ift, al 
1ıJ 
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iſt es auch mit dem Haufe CHALLON her 
gegangen. F —J 
BXEATRIX, bie letzte Princeßin von dem 
uralten Haufe cnaLron, vermaͤhlte ſich an 
‚STEPHANUM, Grafen von Burgund, wel 
ches fo wohl auf diefer 59. als auch untenaufter 
64. Tabelle zafehenif, 0.0 -- 

JOHANNES I. von Challon, welchen 
diefe Beatrix mif Stephano gezeuger hatte, ver; 
talıfchte das ale Stammhaus cHALLoN, ° 
gegen andre Güter an den benachbarten Hertzog 
von Burgund,welcherdamahlseunolV. hieß, 

Dieſem ungeachtet. ift dag alte berühmte 

Haus CHALLON deswegen nicht untergans 
gen, fondern STEPHANE Nachfommen haben 
beftändig den Titel von cnAar von geführer. 

Ja es hätJOHANNES I. welcher die Chal- 
lenifche Serrfchafft A RLAV zu feinem Anthei⸗ 
le befam, eine neue linie fortgepflaniget, welche 
nicht nur das: Gebluͤte und den Titel, fondern . 
auch alle Jura des Haufes Challon auf die ſpaͤ⸗ 
ten Nachkommen transplantiret hat: 

Hierauf vermählte fih JOHANNESIV. von 

Challon. aus dem Haufe array mit MARIA 

«de BEAaux, die eine Erbin des fouverainen Fürs 
ſtenthums ORANGE oder Öranien war 

Hierdurch wurden nun die beyden.uralten 
Söufer ORANGE: und CHAL —J 
Fr einan? 


—* 


188 Von der Schweltz. 
— ——— — — ————— IE 
einander vereiniget, welches vor 300. Jahren ge⸗ 


ſchehen iſt. | 
NMach diefem vermäßfte ſich CLAUDIA von | 
CHALLON MIfHENRICO, Örafen von Naſſau, 
und als ihr Bruder ILIBERTUS An.Ifjo, 
ohne Erben ftarb, fo fiel das Fürftenthum oram- 
GE, und die Güter des Haufes cHALLON: 
Techtmäßiger Weife an das Haus Naſſau. 

Endlich ward die ältefte Princepin vom 
Haufe ORANGE, Nahmens LOUISE, anden 
Welt⸗ gepriefenen: Chutfürften zu Branden⸗ 

‚burg FRIDERICUM" WILHELMUM An. 
1646, vermählet; und aus dieſer gefegneten Ehe 
iſt der erfte Rönig in Preuffen FRIDERI- 
'CUS gezeuget worden. 
MNachdem nun das Haus ORA N G E 1702, | 
mit dem Engelländifchen Könige WILHELMO 
IH. voͤllig ausgeſtorben iſt, fo hat fi ich der König 
in Preuffen alle Jura derer beyden Häufer 
"ORANGE und CHALLON aus allen Kräfften 
vindiciret. 

- Nunmehro wird man verſtehen was damit 
gemeinet wird, — der-Rönig in Preuſſen der 
eingige rechtmaͤßige· Erbe des: Hauſes 
CHALLON genennet wird: Und noch deut⸗ 
licher wird alles werden, wenn unten an ſeinem 

Orte der Succeflions Streit — mn. 
gründlich wird erklaͤret werden. 


NV 
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\ WW 
So werde ich demn nun endlich ein⸗ 
mahl den Succefiong- Streit wegen. 
- „NEUFCHATEL verſtehen 
Ja, nunmehro wird alles leichte zu verftchen 
ſeyn. Denn alle Prætendenten, die ſich bey die⸗ 
ſer Vacantz entweder gemeldet haben, oder ſich 
doch hätten melden koͤnnen, führten ihre Preten- 
ſion entweder vom Haufe: LONGUEVILLE, 
oder vom Haufe CHALLON her. 


a £ r VL: : er 
Welches waren die Pretendenten vom 
“ HaufßLONGUEVILLE? . 
Es waren, ihrer neune, welche wir, nach den 
bloffen Regeln der Deutlichkeit, in folgende 


- « 


Drdnung fegenwollen, 
1. Das Haus Baaden⸗Durlach. 
2. Der Pring von contn. 
3. Der Ritter non so 1ssoms. 
4. Der Pring von carıcnam. 
: 5. Der Grafe von MATIGNon. ° 
6, Die Herkogin von LESDIGUIERES, 
7, Der Hergog von vILERoY, * 
8. Der Marckgraf von Roͤteln. 
2. Der Hertzog von Savoyen. * 


190 Bon dir Schweiß. 
VlIlI. — 
Worauf beruhet die Pr&tenfion des 
Hauſes Baaden? 
Daß die Marckerafen von Baaden⸗Hoch⸗ 
berg das Fuͤrſtenthum mKuUFCRATEL beſeſſen 
haben, iſt eine bekannte Sache. 


Daß auch neurc MATELdurd die Baa⸗ 





den⸗Hochbergiſche JoHannam an das 


- Haus LONGUEVILLE kommen if, daran iſt 
gleichfalls kein Zweifel | 
Als nun. der legte Marckgrafe zu Banden 
Hochberg PHILIPPUS farb, fo fielen die ans 
bern Hochbergifchen ande, nemlich Saufen? 
berg, Röteln und Badenweiler, an das 
Haus Baaden⸗Durlach. | 
Weil nun. die Pofterität der Banden: 
Hochbergifchen Johannz nunmehro mit dem 
legten Hertzoge von Longueville auch ausge⸗ 
ſtorben iſt: ſo ſolte nunmehro NEUFCHA- 
TEL, welches vom Haufe Baaden herkoͤmmt, 
auch wieder. m das. Haus Baaden zurucke 
fallen. 
Man hat auch von einem dieſer wegen Aano 
1491. zwiſchen dem Haufe Baaden und dem Hau⸗ 
fe Longueville aufgerichteten Erb⸗Vergleiche 
reden hoͤren; deſſen eigentlicher Innhait aber 
noch zur Zeitundekannt iſt. 
vi I. 
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im. 


Worauf beruhet die Prætenſion des 
| Printzens von CONTY? 


FRANCISCUS LUDOVICUS, Pring 
von CONTY, in Franckreich, welcher An. 1647, 
König in Polen werden wolte, wird aus der 56; 
Tabelle ſchon bekannt feyn, 


Diefer Pring war mit dem legten Herkeae 
von LONGUEVILLE Gefihwifter» Rind: 
denn der Vater des Pringens von GONTY; 
und die Mutter des leiten Hertzogs von LON-: 
GUEVILLE waren zwey leibliche Geſchwi⸗ 
Kie das iſt recht deuclich auf der 56, Tabelle zu 

en. 

Ich kan mich aber nicht beſinnen, daß dieſer 
Anverwandtſchafft wegen etwas waͤre erinnert 
worden: Es wuͤrde auch nicht rathſam geweſen 
feyn,fich darauf zu beruffen:weil fonft der Printz 
vonCONDE, ber in gleichem Gradu mit dem 
letzten Longuevilliſchen Hertzoge verwandt war, 
ein gleiches, ja als der aͤlteſte, noch ein naͤheres 
Recht haben wuͤrde. 

Sondern der Printz von CONTY grins 
detefich auf ein Teſtament, welches der letzte 
Hertzog von Longueville An. 1668. 1. Oct. ges 
macht, und in demfelben erftlich den damaligen 
und nach ihm den US DANS von CONTY; 

zum 








92 Bon ber Schweiß, 
zum Univerfal- Erben-aller fer feiner Verlaſſen⸗ 


ſchafft eingeſetzet hat. 


Wenn man nun oben bey Spanien gehoͤret 
hat, daß die Prætenſion des Königs in Franck—⸗ 
reich auf die Spanifche Monarchie felber, auf 

nichts anders, als auf einem Teſtamente beruhet: 
fo iſt leichte zu erachten, daß man zum wenigften 
am Frantzoͤſiſchen Hofe die Pretenfion des Prinz 
Keng von Conty nicht hat. mißbilligen Eönnen 
Au conträire hat das Parlament zu Paris allbe⸗ 
reit ‘Anno 1698,-da die Madame vor Nemouts 
noch in Pofleffion war, den Ausfpruch gerhan, 
daß NEUFCHATEL niemand anders, als 
dem Printzen von Conty, zuffändig. wäre, . 
Wider diefes berüffene Teftament wird’ nun 
Arftlich eingervendet, daß der Hergog von LON- 
GUEVILLE An. 1668. da diefes Teſtament 


datiret iſt, nicht recht bey Derftande gewefen 


fen , welches in Franckreich eine bekannte Sa⸗ 
che iſt. 

Darnach haben die Staͤnde des Fuͤrſten⸗ 
thums NEUFCHATEL ſchon Anno 1694. 


- als der Ichte Herkog von r Longueyille nür todt 


war, aufs fegerlichfte nicht nur wider diefes, fons. 
dern auch wider alle dergleichen Teftamente pro- 


teltiret, und das Fuͤrſtenthum NEUFCHA- 


TE EN INALTENABLE er⸗ 
klaͤret. 


Zu gr 
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Zu geſchweigen, daß fich nach diefen noch ein 
ander Teſtament gefunden hat, darinnen der letz⸗ 
te Hertzog vonLongukville das vorige Teſtament, 
welches dem Printzen von Conty favoriſiret, 
gänglich widerrufen hat..... ann 
4** ag, »* ! J 


ey IR . IX, ’ 
Worauf beruhet denn die Prztenfion 
des Ritters von SOISSONS? 
Die offt genannte MADA ME von we- 
Hours, letzte Beſitzerin des Fuͤrſtenthums 
NEUFCHATEL, war eine Schweſter des 
letztenHertzogs von LONGUEVILL E, ie⸗ 
doch nur vom Vater, nicht aber von der Mut⸗ 
ger her: Das iſt klaͤrlich auf der sg. Tabelle zu 
ES war aber ihre Mutter eine gebohrne 
Pelnceßin aus dem Haufe SOISS ONS, und - 
deriehtgedachte Ritter von soıssoms, Nah. 
mens HENRICUS LUDOVICU 8, war 
ihres Bruders, wiewohl nur natürlicher - 
n. oz 
22 — einem Worte, die Hertzogin von NE- 
MOURS, und der Ritter von SOISSONS, 
Maren zweyer Befchwifter Rinder: welches 
man, handgreiflich aufder 56, Tabelle fehen Fan, 
allwo beyde mit Fleiß neben einander find gefegee 
worden, DE . 
u. @eneal, Sragen, I Die 
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Diefen Ritter von SOISSONS erklärte die 
Herkogin von NEMO URS bey ihren Lebzeiten: 


vor ihren rechtmäßigen FTachfolger ; und 


wenn enden Fall erlebet hätte,fo würde feinePr&- 
tenkon ſehr ſtarck geweſen feyn, erg 

Doch erftlich ſtund ihm die obgedachte IN A- 
LiemAgıLıtät des Fuͤrſtenthums im Wege, 


und alfo wuͤrde ihm das Teftament der Hertzogin 


von Nemours, wider die Fundamental Gefeke 


des Landes, nicht wiel'gehofffen haben; und dar⸗ 


nach ſtarb der Nitter An, 1703, als die Hertzogin 
von Nemours noch am Leben war. 


Seine hinterlaſſene Mittwe war ANGELIQUE 


cunısunDe, eine Tochter des berühmten 


Marſchalls von Luxembourg ; Siehat.bey era 


eigneter Vacang die Prætenſion ihres verftorbes 
nen Gemahls urgiret, nicht zwar in ihrem / ſondern 
ihrer Tochter MNahmen ,welche ſie mit dem Rit⸗ 
ter von Soiſſons gezeuget hat, und iſt nun A.1736 
erftgeftorben. Siehe die 56. und die 11444 
Tabelle, EA 


a: X te 
Worauf beruhet die Pratenfion des 
Pringens von CARIGNAN? : 

_ EMANUEL PHILIBERTUS, Print von 
GARIGNAN, war ein naher Vetter des Her⸗ 
tzogs von Savoyen,denman ſchon an ſeinem 
Orte wird kennen lernen. 720 
2 Die⸗ 
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Dieſer Printz war mit der verſtorbenen 
Hertzogin von NEMOURS auch Geſchwi— 
fter-Rind, und in fo weit näher als der Ritter 
von SOISSONS, weilerein vechtmäßiger, jes 
ner aber nut ein natürlicher Sohn war; wel: 
ches gar Flärlich aufder 56. Tabelle zu fehen, 

Es drunge aber der Prink von CARIGNAN 
bey der Vacang nicht allein auf feine Pretenfion, 
fondern, wie die andern alle zurück getreten was 
ren ſo ſatzte dieſer allein feinen Anſpruch big zur 
endlichen Entſcheidung fort. Und als ihm der 
Koͤnig in Preuſſen vorgezogen ward,foproteltir- · 
te er darmwider, ſo gut als er konte. 2 





Worauf beruher diePretenfion des 
Grafens von MATIGNON? 
TACOBUS de MATIGNON, Graf von 
THORIGNY, warausdem Haufe Longueville _ 
entfproffen: Denn feine Broß-L Futter ELEO- 
NORA fteine leibliche Schweſter Hertzogs 
Henrici I.von Longuevillegewefen. = 
Und alſo war er mit dem legten Herkoge von 
Longueville im dritten Grade gleicher Linie 
perwandt. | RE 

Wenn auch iemand unter den Anverwandten 
des Haufes Longueville zur Succesfion hätte 
gelangen follen ‚und: dabey die prıorıras 

— —J 2 > GRA- 


1 . Von der Schweiß. 
eranuaris' hätte ſollen beobachtet werden: 
fo haͤtte dieſr Grafe von MATIGNON gewiß 
das nächfte Recht gehabt; deſſen die 58. Tabelle 
einen iedweden gnugfamüberzengen wird, 

Di at — A 
Worauf beruhet die Pretenfion der 
- Hergogin vonLESDIGUIERES? 


Sie hieß PAULA. MARGARETA FRAN-. 
CISCA, sine Wittwe des Hertzogs von LESD I 
guinres,dfkneinsiger Sohn An. 1703. in 
Italien geſtorben iſt, und fein gantzes Geſchlechte 
deſchloſſen hat. Siehe die 1163. Tabelle. 
Dieſe Herogin ſtammte auch aus dem Haus 
_ kLONGUEVILLE"Ser, weil ihre ältere 
Mutter adrodia eint leiblicheSchwefter 
Hertzogs Henrici Lvon Longueyille geweſen ift, 
und iſt r710. im 61. Jahre ihres Alters geſtorben. 
Wenn in der Succeflion die PRIORITAS 
vıneauıshätfegeltenfollen, fo wäre nicmand 
näher darzu geweſen als dieſe Hertzogin von ux s· 
pisuieres: Denn ob gleich, der Grafe von 
MATIGNON um einen Grad näher ift, fo iſt er 
doch hingegen von einer jüngerntinie enfproffen. 
Alles das zeigerdie 58. Tabelle gründlich. 
Worauf beruhet denn die Pretenfion 
des Hergogg von VILLEROY? 
ua 4 Es 
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Es war dieſes nicht der alte Marſchall von 
VILLEROY, ‚der in-Creinona gefangen: ward; 
fondern fein Sohn NICOLAUS V. der junge 
Hertzog von Villeroy, welcher 1734, geftorben 
inebft feinem Haufe aufder 1148, Tabelle ſtehet. 

Seine Verwandtfchafft mic dem Haufe Lon- 
R gueville fömmt von feiner. Mutter her, ‚welche 
vonder obgedachten Printzeßin ANTONIA in . 
gleichem gradu mit der Herkogin von Lesdiguie- 
ses herſtammet. 

Wiewohl der Hertzog von Villeroy nicht ſo 
wohl vor. fi ich, als vor die Herkogin von Lesdi- 
guieres gearbeitet hat, weil ihn dieſelbe zu ihrem 
volltändigen Erben ernennet hatte, 

XIV. 


Worauf beruhet die Pretenfion des 
Marckgrafens von Roͤteln/ 

H ENRICUS, Marckgraf von Roͤteln, 
oder Frantzoͤſiſch Marquisde roerELın; fuhs 
ret ſein noch bluͤhendes Geſchlechte von FRAN- 
CISCO her, der ein Bruder Hertzogs Ludovici 
II. von Longueville war; wiewohl ſein Aelter⸗ 
Datei Francıscus nur ein netürlicher 
Sohn geweſen ift, 

Die HerKogin ven NE M OURS war ihm 
nicht ungeneigt, fondern hatte ihn in ihrer ge⸗ 
machten Diſpoſition dem obgedachten Ritter 
von SOISSONS. fubftituiret 5 welches ii Be 


2 
ws 


2 
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‚mit der Inalienabilität des Fürftenthums Neuf- 


;chatelnicht hat vertragen wollen, 


men name RN u 
. Worauf beruhet die Pretenfion des 
=. Hergogs von Savoyen? 
Die verftorbene Frau Groß⸗Mutter des 
regierenden Herkogs von Savoyen ſtammet in 
gerader Linie von der Longuevilliſchen Princeſ⸗ 
fin CAROLA her, wie am Ende der 58. Tabelle 
zu ſehen iſt. ee 
Daß aberdiefe Pretenfion bey iekiger Gele⸗ 
genheitnichtift getrieben worden, iſt vielleicht 
‚ darum geſchehen, weil sacoBus Hertzog von 
.NEMOURS, ein Sohn diefer CAR QLA, allbes 
reit vor anderchafb Hundert Jahren mit Hertzog 
Helionoro von Longueville um die Helffte von 
Neufchatel geſtritten; aber auch feinen Proceſs 
verlohren hat, Zr 
F— xV1 . tt 
Welches waren aber die Competenten 
vom Haufe CHALLON? 


Man hat von ihrer füriffen gehöret, die wa⸗ 


ren 1,der König in Preuſſen. 2. das Haus 
Naſſau. 3. das Haus Muͤmpelgard. 4 
Madame de MAILLY, und 5. der Marquis 

Das 


d’ALLEGRE, 


— — — 
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DDas allgemeine Fundament ihrer Prætenſion 
iſt einerlcynemlichdas unſtreitige DOMINIUM 
DIRECTUM des Hauſes can Aaron über das 
Sürftenthumm zurcHATEL,welches ich unten 
deutlicher erklären will, wenn wir erſt die Anver⸗ 
mwandefchafft diefer fünf Pretendenten a patte 
genauer werden unterſuchet haben, 


ge XV 
Worauf beruhet alſo die Preußiſche 
Prætenſion? 

Sie beruhet darauf, weil die JURA des Haus 
ſes CHALLON erſtlich an das Haus OGranien; 
darnachandas Haus Naſſau; und endlich an 
das Koͤnigliche Haus Preuſſen gefallen ſind. 

Wie das zugegangen ift, das habe ich allbereit 
oben in der kurtzen Hiſtorie des Hauſes CHAL- 
LON gewieſen. er 

a RYAELD 2,, 
Worauf beruhet die prætenſion des 
Hauſes Naſſau? 

Alles Recht,dasPreuffenan NEUFCHA- 
TEL hat, das kͤmmt vom Haufe Dranien her, 
weil die Mutter des Preußiſchen Königes die 
aͤlteſte Princeßin aus dem Haufe Dranien 
geweſen iſt. | — 

Da nun das Haus Naſſau eine ſtarcke Præ⸗ 
—— Erbſchafft form 

| | 4 


ret, 
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ret, ſo extendiret ſich folcher Anfpruchfreglich 


auch auf die Jurades Hauſes Challon, weil Ko⸗ 
nig Wilhelmus ILL.der letzte Erbe ſo wohl von 


ORANGE als CHALLON geweſen iſt. 
€ 5 AST 66 

Worauf beruhet die Muͤmpelgardi⸗ 
rag 


{he Pretenfion?: 2.00 
Daß der heutige Beſitzer der Graffchafft 


_ Wümpelgard., Santöfilh. MONTBEIL- 
. LARD, eingebohrnerhergog von Wuͤrtem⸗ 
berg ift, folches ift entweder fehon befannt, oder 
m ſich unten auf der 205. Tabelle bald lernen 
aſſen. | u 2 4 — | 
Es hat aber das Haus Wuͤrtemberg tiefe 


Grafſchafft durch eine Mariage mit der Muͤm⸗ 


pelgardifchen HENRICA anfich gebracht ; 
und die Groß⸗Mutter von diefer HEN RIC A, 
Mahmens MARGARETA, ift eine Tochter Jol 
hannis II!. von cnALLon gewefen, wie inder 


59 Tabelle zu ſehen iſt. x Haie 
XX 


Was hatte Madame de MAILLV 


vor eine Prætenſionꝰ 
Sie hieß JOHANNA, und war eine Witt, 
we des verſtorbenen LUD. CAROLI-Margquis 
demarzıy. Sie iſt den 13. Apr. 1713: zu Paris 
im ð5. Jahre ihres Alters geſtorben, welches anf 
dieſer 59, Tabelle hinzuſetzen iſt. Hit 
* 


— — 
— en 
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Ihr Anherr ift JOHANNES vor Challon; 

Baron von vrTeaux, welcher der jüngfte 

Sohn Johannis IV. von Challon gewefen ift: 

Siche die 59, Tabelle. | 

NE SR © 3 Fa u | 

. Was hatendlichder Marquis d’ AL- 
LEGRE gu pretendirien? F 

Es war IVES Marquis von ALLEGRE, 
den die Allürfen vor etlichen Jahren in Brabant 
„gefangen befamen, und auf Parole los lieſſen, 
‚und der An, 1733. im go, Fahre feines Alters ges 
ſtorben ift, | Dr —— 

Seine Pretenfion weiß ich fo genau nicht, 
auffer, daß ich finde, daß die Princefin CHAR- 
LOTTEvoncuarLonfic zum andern mahl 
an Francifcum von ALLE GRE vermählet har, 
unter deffen Defcendenten vielleicht diefer Mar- 

quis gchöret, 5 | 
an RK ee 5: 
Wie iſt endlich diefer Succesfions- . 

Streit entfchieden worden? 

Weil NEUFCHATEL cin fouveraineg Fürs 
ſtenthum iſt, fo fonte die Entfcheidung niemand 
als den drey Ständen des Fuͤrſtenthums 
felber zukommen. | SER: 

Diefelben verfammleten fich zu NEUFCHA- 
TEL, formirten ein groffes TRIBuwaL, und un: 

6 — 3.5 --. terſuch⸗ 
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terſuchten, wer unter ſo vielen Prætendenten das 
nechſte Recht zur Succesfion hätte, j 
.- Der König in Srandreich machte ihnen auch 
dieſes JUS DECIDENDI nicht ſtreitig, iedoch 
mit dem Vorbehalt, daß fie nothwendig einen 
Frantzoſen darzu erwehlen-folten, * 
Als man aber ziemlich deutliche Muthmaf⸗ 
ſungen hatte, daß die Pretenfion des Roͤnigs in 
Preuſſen in groſſe Conſideration kaͤme: fo zo⸗ 
gen die geſammten Competenten von der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Nation davon, und lieſſen eine Proteſta- 
tion zuruͤcke, welche von dem Frantzoͤſiſchen Ges 
fandten mit hundert taufend Drohungen ber 
gleitee ward, j — 
Die Stände von Neufchatel nahmen es mit 
beyden Händenan, daß die Sranzöfifchen Præ- 
tendenten ſolcher geftaft ihren Proceß verlieſſen; 
und fprachen hierauf am. Nov. An. 1707. das 
gantze Fuͤrſtenthum mit feinen Dependentien 
dem Rönigein Preuſſen zu, welcher es auch 
alſobald durch den Brafenvon Metternicht 
in Beſitz nehmen ließ. | | 
XxXIII. | 
Aber ich kan noch nichebegreiffen, war: 
um die Preußiſche Prætenſion allen 
andern iſt vorgezogen worden?⸗ 
er | Dan 


| 
* 
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Man darf nur. die 58. Tabelle zur Hand 
nehmen, fo will ich bald zulängliche Nachricht 
geben, : 

Wer Lebns:Serrüber ein Gurhift, der hat 
das DOMINIUM DIRECTUM ; und wer das 
Guth zu Lehne traͤgt, der hat das DOMI- 
NIUM UTILE. — 

Wenn nun durch Abſterben aller rechtmaͤßi⸗ 
gen Lehnsfolger ein ſolches Lehn⸗Guth vacant 

wird, ſo faͤllt es ohnſtreitig an den Lehns⸗ 
Seren, als DOMINUM- DIRECTUM, 

zuruͤcke. . 

Wenn nun dag aus dein JURE FEUDALT: 
ſeine Richtigkeit hat, fo ift ferner zu wiffen, daß 
NEUFCHATEL von uralten Zeiten ein Lehn 
des Hauſes Challon geweſen iſt; welches. denn 
meines Wiſſens kein Menſch i in der Welt in 
Zweifel ziehet. 

EGs iſt aber ein Burgundiſches Lehn ge⸗ 
weſen, und alſo kan davon nicht anders, als nach 
den Geſetzen des alten Burgundiſchen oder 
Sroͤnckiſchen Lehn ⸗ Rechtes geurtheilet 
werden. 
Es dermochte aber das alte Burgundifche 
Schn: Recht erftlich diefes, daß, nach Abgang-der 
maͤnnlichen Erben, auch die Weibes ⸗/ Per ſonen 
luccediren konten. 


— Fundamente. bat nach dem 
— IJs Tode 
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ZoderupovıcıdeglestenaltenBrafens zu _ 


NEUFCHATEL A. 1373. feineältefte Tochter 
ISABELLA mit gutem Zug und Rechte in der 
Sraffchafft Neufchatel füccediret.. 
Darnach aber war in dem Burgundiſchen 
Rechte-eine beſondere Conſtitution, : was: die 
Schwoeftern betraf; denn von denen hieß «8% 


Sorores in'CAPILLO, dag ift, die Schweſtern, 


die noch Jungfern find, fuccedunt; DO TA- 


T Æ autem, dasift,die fehon verhepratheren 
Schweſtern, a fratrum ſucceſſionibus repel- 


luntur.- — 
Aus dieſem Fundamente nun hat die ietzt⸗ 


gedachte ISABELLA nicht einmahl ihre 


Schweſter VARENAM, bie fine capillis, 
das ift, laͤngſt verheyrathet war; gefehmeige 
denn diefer ſchon verſtorbenen Varene Sohn 
-CONRADUM zu ihrem Erben ernennen 
tdnnentuge none ehe 
Und alfo, wie Antto 1397. gedachte IS As 
BELLA geftorben: iſt, ſo hat die Grafſchaft 
NEUFCHATELJAUs Mangel eines Lehn⸗fä⸗ 
higen Nachfolgers, ſchon damahls jure caduci.· 


tatis an das Haus HALLO Noʒurucke fallen 


ſollen. ” HEN run ty 
Wenn nun das ſeine Wichtigkeit hat ‚wie 


man Preußiſcher Seife bishero erwieſen hatız- 


fo folget, daß alle nachfolgende Beſitzer un 
di — —* er \ NEUF- 
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NEUECHATEL, L, nemlich. die Graſe 
FRETVBURG;- die Marckgrafen zu BAAD EN« 
HOCHBERG; und die Hertzoge vonLoNGuE- 
VILVE- feine rechten Poſſeſſores, fondern nur 
bloffe Ufurparores —— gew ie 

Derchsn 

Ben fobeftaften Sachen wirb;es wol. nöthig 
feyn, daß man die ietztgedachte VARENAM 
wohl mercket, weil endlich alles darauf ankommt, 
ob fie nach den Burgundiſchen und Fraͤnckiſchen 
—— Lehn⸗ ſaͤhig geweſen ſey. —F 
Ri t - 

- Sefektaberaud, daß man bie Sache f weit 
nicht herholen; fondern dench Grafen von Frey⸗ 
burg eine rechtmäßige Befigung der Grafı 
fchafft:wsurcHaAr Eı zugeſtehen wolte: weil 
gleichwohl CONRADUS non, ‚Steybnrg 
fo wohl An. 1397, als auch AR; 1407: ordentli⸗ 
cher Weiſe von dem Hauſe Challon: zu: ‚Arlay 
mit Neufchatel ift belehnee worden : ſo wird 
doch die Preußiſche Pretenfon dadurch nicht ge⸗ 
ſchwaͤchet. dit: gl si: 2 
.2 Denn wenigfiens iſt dochdat wehl eing, auga 
genachte Sache, daß nach Abgang der Grafen 
von Fr eyburg, NEUFCHÄTEL ohnſtreitigh 
als. ein vacantes eh, an das Haus Challon 
bat ſollen zurügfefaßen? weil manjanus feinem 
Lehn⸗Rechte wird, —ö Jesse 


Int Siey r 
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Freyburgiſche Grafe JOHANNES befugt 


geweſen ſeh, nNEUFCHATEL, ohne Conſens, ja 


mit hefftiger Contradiction des Hauſes cHAL- 


Lo an die Marckgrafen ʒu Baaden zu ver⸗ 
ſchencken; zumahl da die Grafen von Freyburg 
nur vor ſich und ihre Deſcendenten, nicht aber 


vor ihre weitlänffrigen Schwäger waren beleh⸗ 


nee worden. Er 
Daß ſich äberdas Haus CHALLON das 
mahls nicht heiffen fonte, daran war fonderlich 
diefes Schuld, weil NEUFCHATEE An.1406. 
mitdem benächdarten Schweigerifchen Canton 
BERN eine 'COMBOURGEOÖLISIE, 
n ift eine Mitbuͤrgerſchafft aufgerichtet 

atte. — J 


Da nun die Schweitzer damahls dem Hauſe | 


Challon’abgünftig, und hingegen dem Haufe 


Baadenfarorable waren : fo muſte man wohl - 


geſchehen laſſen, was man nicht ändern Fonte, 
Wiewohl auch Marckgrafe Rudolphus VIII. zu 
Baaden das Haus Challon damit einiger maſſen 
wieder zufrieden ſtellte weil er fich eine Gemah⸗ 
tin aus dem Hahfk Ohallon, · Nahmiens MmAR- 
GARETAN,ertähte, die ſich auf der 59. Tabelle 
ſchon finden wixndc. N.) 
Und zwarſſo iſt diefe MARGARETA gar 
Eine merckwurdige Perſon; weil ihrentwegen 
die Hertzege von Longaeville, An. 154 4. nach 
7 er. den 
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dem Tode Philiberti Printzens von Oranien eine 
formale Prætenſion auf Oranien, wider das 
Haus Naſſau formiret haben: davon an feinem 
Drte, . u A 
Unterdeffen hat fich das Haus enAuron 
fein unmiderfprechliches Decht auf NEUF- 
CHATEL befter maffen verwahret, und beyalfer _ 
Gelegenheit dem Eingriff des Haufes Longue- 
ville widerfprochen, Damit es auf keinerley Weis 
fe möchte praferibiret werden; bisendlich nums - 
mehro das DOMINIUM DIRECTUM und dag 
DOMINIUM UTILE: in<der’ allerböchften 
Derfon des Broßmächtigften Röniges in 
Preuffen wi:derum ift vereiniger worden, 


Das w. Buch. : 
Von den Britanniſchen 
Be! VE, 


Rordiſchen Reichen. 


en E,: 0 
Was vor Tabellen werden in dieſes 
Buch gehören? 
Zuſammen drey und zwangig, darunfer 
die 70, den Anfang; und die 92. den Beſchluß 
macht. Esgehörenaberin Spetie : . 
X I. 3 
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I, zu ngelland; d;elfe: 
IL, ju Schottland, drei. 
. Mi. zu Dinnemarch, viere. 
zu NYorwegen eiee. — 
Win —— viere. = 


Das 1. Cap. 
San England. 


Wie bieferfe;Rönige haben in Engel 
laand regieret? 

Die alten Britanniſchen Koͤnige vor den 

Roͤmern hatıman unnoͤthig erachtet, in einer Ger 
nealogiſchen Tabelle vorzuftellen, weil ſie nur das 
Werck, nicht aber den Nutzen des Werckes wuͤr⸗ 
den vergroͤſſert h ben. 

Auch wuͤrde wohl niemand damit bedienen” 
feyn, wenn man die bloſſen Mahmen ays den fies 
ben re ae haͤtte zuſam⸗ 
men ſuchen wollen. 

Alſo fangen wir billig von bem Könige EG- 
BERTO an, welchernäch der fogenannten u E= | 
PTARCHIE der erſte Roͤnig geweſen ft, wel⸗ 
* wiederum uͤber gan en land gehereſchet 

at. 
Es iſt auch diefer König, gar. leichte zu mer⸗ 
den, weil er er eben, felbige Zeit vi den Thron, 
TER ge⸗ 


in 





—— ——— — — 

geſtiegen iſt da Kayſer CAROLUS M. dag Oc- 

cidensalifehe Rayſerthemn wieher aufgerichtet 
at. 


Es haben aber von Anno Bei. bis auf diefen 
Zagnchteriey Roͤnige, nach einander regieret: 
1. aus Saͤchſiſchem Gebluͤte. 3. aus Daͤni⸗ 
ſchem — aus der en 4 
aus dem Hauſe Anſou, 5, aus dem Haufe Lanz 
caſter. — ee NXorck. 7. dem 
Hauſe Tudor. 8. aus dem Hauſe Stuart. 

Alle dieſe Könige derer an derʒahl zwey und 
funfzig find, ſtehen auf der Tabelle beyſam⸗ 
men: EGBERTUS- iſt der Erſte und der 
ietztregierende BEORGIUS ift der. Bent U tam⸗ 
unter. 

II. 


Was iſt auf der n Tabelle zu ſchen? | 
Nach der&eneral' Tabelle von den Engellaͤn⸗ 
difchen Königen folgen nun die Special: Tabellen 
von einer iedweden Elaffe: Und zwar fofind auf 
dieſer 71. Talle die Sächfifchen u. Dänifchen 
Könige neben cinander gefegel, 

‚Man merke nur die EngelländifchePringepin 
THYR A, welche ſich nach Daͤnemarck ver 
maͤhlet hat: Denn dleſe Heytath har&ckegetiheit 
darzu gegeben, daß die Dänen ſich Meiſter von 
— gemacht haben. 

| m. as 


de⸗ 
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a ee as er re 
Was iſt auf der 72. Tabelle 
I zu mercken — 
Es ſind die Engellaͤndiſchen Koͤnige darauf 
fpecificiret, welche aus den Hertzogen in der 
NORMAND IE in Franckreich entfproffen 
a m 
Doer Stamm BarerdieferHerkögeiffROE- 
LO’ geidefen / welcher'einen Schwarm Nor⸗ 
männer nach Srandreich gefuͤhret / und fich dar⸗ 
inne feſte geſetzet hat. Bi 
Derjenige Herkog aus der NORMANDIE, 
welcher zum erften den Engelländifchen- Thron 
beſtiegen hat; war WILHEEMUS CONQUE- 
STOR, deffen Mutter Hervela eines Rurſch⸗ 
ners Tochterigewefen war, | 
Die letʒte Princeßin aus dem Normanni⸗ 
fchen Stammewar-MATHILDIS, welche erſt 
Kayfer Henricum V. und darnad) GODOFRE- 
Du Hertzog von AN JOU zu ihrem Gemahl 
atte. DE 


* 


IV. 
„Worzu dienet die 73. Tabelle? 
WMan ſiehet darauf erſtlich den Urſprung dies 
ſeg uralten Hauſes von-ANJOU in Franckreich. 
rat Kinder man alle Könige in Engels 
land därauf, die aus d uſe ANJOU entſtan⸗ 
Ta öko 
ei & 


— 
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ar nn en Eee 
Es hat ſich aber diefes Haus durch etliche 
gluͤckliche Mariagen fo hoch empor gebracht, wel⸗ 
che wohlzu ea find... | 
Die erfte Heyrath traf Herkog FULCO V. 
mitmELusım a, Erbindes Königreichs "Jerus 
falem, daher auch ihrer drey aus dieſem Haufe 
Rönige zu Jeruſalem geweſen find; wie fona 
derlich auf der 34. Tabelle zu fehen if, 
Die andre Heyrath traf: Herkog GODO- 
FREDUS, mit dem Zunahmen PLANTAGE- 
NET a; denndervermählte fich mit der obgedach⸗ 
ten Zingelländifchen Princeßin marHır- 
D 18, und dardurch ſind feine Nachkommen auf 
den Britanniſchen Thron geſtiegen. 
Die dritte Heyrath that König HENRICUS 
II. miteLzowora, Erbin von Agvitanien, 
welche König Ludovicus VII, in Engelland aus 
Jaloufie verftoffen hatte: Es befamen aber. hiers 
durch die Engellaͤnder einen feſten Fuß in Franck⸗ 
reich. ae 2 
Die vierte Heyrath that endlich König 
EDUARDUSH. mitder Frantzoͤſiſchen Prin⸗ 
ceßin 15ABELLA, die eine Schwefter des les 
ten Sapetingifchen Königes Caroli IV. war;und 
deswegen eine gerechte Pretenfionauf Stand 


veich hatte; davon wir unten cin mehrers ſagen 
wollen Bo 


— 


v. 


em. Bon — 





SB if —— * Tobelle merch 
—wiürdig? 


Die Konige aus dem Haufe LANCASTER, 
nemlich HENRICUS IV. V.und VL find darauf 
zu fchen. Ä 

Es iſt aber mit diefen drey Perſonen nicht 
| ‚ausgerichtet; fondern wer die Hiſtorie derfelben 
Zeit recht mit Berftande lefenwill, der muß gar 
‚viel Perfonen aus dem rn LANCASTER 
Seanen un, 


[Eee 


— habe. 

Die ſeltſamſte darunter if OWENUS TU- 
DOR, welcher ein bloſſer Edelmann war, aber 
das Gluͤcke hatte eine Gemahlin, Nahmens, CA- 
THARINA, zu Eriegen, die eines Frantzoͤſiſchen 
Koͤniges Tochter und eines Engelländifchen 
Aöniges Mirtwewar : 

Zwiſchen LIONELLO Herkogen von 
GLARENGE, und zwiſchen JOHANNE von 
GAUNThat es einen ſchweren Streit ‚gegeben, 
welcher von beyden der erſtgebohri ne geweſen 


fen? 
Doch 
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Doc auffer der er Hiftorieifit iſt die ſpeciale Nach⸗ | 
viche von dieſer Controvers nicht.nüße ; Wer 
aber. die Hiſtoriſchen Fragen ſelber zur Hand neh⸗ 
menwill,der wird ſich auch durch Huͤlffe der Tas 
belle, ohne mein weiteres — den Gerrit 
a Run IV 

Borzu Sienstn ner 75. Zabel? 

Sie haͤlt die Engelländifchen Könige aus dem 
Haufe.vorck,'nemlih EDUARDUMIV, 
und EDUARDUM V. und RICHARDUM u, 
in fich, ER Pe 

Es hat ſich aber dieſes Haus vo R CK: mit 
dem obgedachsenfanfeLANGASTERgraufam 
um die Trone gezancket und weil das Haus 1a ne 
CASTER£INE vorhe ; 5 ‚und das, Haus YOROH 
eine weiſſe Roſe im Wappen gefuͤhret hat z fo 
wird esin der Hiftorie der Streit oifchen) der 
voeiffen und. rothen Roſe genennet. 

Endlich nahm HENRICUS; NIL, ben fchtg | 
vom Haufe LANCASTER, UND, der. erſte aug 
dem Hauferunonr, die cite Erbin vom Haufe 
YoRcK, Rahmens ELISABETH, ‚u, feis 
ner ‚Gemahlin, und damit hatte. der. blutig 
Streit ʒwiſchen der rarhen und weiſſen Ro r 
ein Ende, mache 6 —— 30% dahr — | 
atte. | ER TR BEE 
i Wen | Damit 
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——— — — — — ——— — < 
Damit ein iedweder nun alles fein deutlich bes 
greiffen kan wenn er die Hiſtoriſchen Fragen tra- 
Airet, ſo habe ich dieſe beyden Haͤuſer mit Fleiß 
Hk zwey Tabellen, einander gegen über drucken 
ende Bee < 


VII a 
Was iſt auf der 76. Tabelle zu 
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VII. 3. EDUARDUS VI. 4. MARIA, 5. 
ELISABETH. | Ä 
Der Stifter diefes Haufes, OWENUS 
TUDOR,warein bloffer Zdelmann,aber feine 
Gemahlin cAarmazgım a war Königs Henrici 
V. Wittwe. 
Es wuͤrde aber dieſe Mariage feine Familie 
nicht ſo erhoͤhet haben wenn ſich nicht ſein Sohn 
EDMUNDUS TUDOR mit der Lancaſtriſchen 
en MARGARETAHonderröthen Ro’ 
e vermählet, und dadurch feinem Sohn Henri- 
co VII. den Weg aufden Königlichen Thron ges 
baͤhnet hätte, | 
Bag maffen dieſer HENRICUS VII. 
ſich die Teste Erbin des Haufes vorck, 
Nahmens ELISABETH, vermäßler ; und 
5 | dadurch 


u 


Bor: Engeland, | 7; 
dadurch die beyden ofen mis einander vereinis - 
get hat 5 folchesift allbereit erinnert worden, : 
SERENRICUS VII. iſt darum Inder Genealo⸗ 
gie gar ſehr merckwuͤrdig weil ne 
kinnennachtinander genommen hats 1-20)" +» 
Es iſt aber kein Wunder/ daß dileſem Könige 
die Gemahlinnenfo gut abgegangen find: denn 
zwey verftieß er davon / und zwey andern ließ er 
die Köpfe abſchlagen . 

"Unter dieſen o. Gemahlinnen iſt ſonderlich zu 
werte CATHARINA ; eine Tochter Königs 
FerdinandiCatholici in Epanimzdenn die: vers 
maͤhlte ſich erſt mifa ar mu ojund darnach mit 
HENRLCO — welches wer — Beh 
der oaren, ! alone AR 

Wie dieſe Ca THARINA: — 
—— und was vor: ehr; groſſer 
Sturm wegen der Paͤbſtlichen Diſpenſation 
daruͤber entſtanden iſt, das iſt mit weitlaͤufftigen 
— in den Sifocifepen dragen Tom. I. u 

73 ı ld R I ir 

Eben daſelbſt iſ auch die Nachricht uufinden, 
als wenn die! andere Gemahlin ANN Avon 
BULLENDÖEr BOLENTA, Eine Mutter der Kds 
tigin ELISABETH, nicht nur Königs Henrici 
VIII. Gemahlin, ſondern auch zugleich. feine 
leibliche Tochter gewefen wäre, und als wenn 
er arte tes man damagisi im Schertze en . 
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Lich die Senne und 1 darnash das sühngen ro 
fee haͤtte. 
Die Bertnählung zwiſchen der Engella adi⸗ 
—* MARIA, und dem Spanifchen 
Könige PHILIPPO Ilaſt auch merckwuͤrdig weil 
dadurch Spanien und Engelland mit einan⸗ 
der haͤtten koͤnnen vereiniget Machen); deſerwein 
Erbe daraus erfolget wäre +: |; 
Der letzte vom Haufer RR bie die Koni⸗ 
gin BLISABEIH, welche ſich nicht vermählen 
——— ihr Srditänriben | 
liep:, VIRGO vVIXET, VIRGO IIT.i 
Mach ihrem Tode Anna sog; ſuccedirte der 
Schöreländifihe König JAGOBUS in En⸗ 
gelland, und damit man begreiffen kan wie dieſs 
Vereinigung der beyden Koͤnigreiche zugegan⸗ 
gen iſt ſomercke man auf dieſer Tabelle Nentci 
VI. Schweſter MARGARET AM ja 
wohl · ¶ Denn die wurde an den: Schottlãndi⸗ 
ſchen Koͤnig 1400 num: IV, vermaͤhlet, und 
dadurch wurde der Grund zu ſolcher Union 
— WARTE ENT CET HEBEL BE INT 
ſttedem fichennedh unterfehiedene Perfos 
* dieſer Tabelle, die man ſchon brauchen 
wird; wenn man die Enge llaͤndiſche Hiſtorie ex 
ERDE DE Aa. 5 
iu a in quu en Brno) salz 
Ar DEE 3 oa ? 271 
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Was iſt auf der 77. Tabelle 
zu mercken 0 
Es ſtehhen darauf die neueſten Koͤnige aus dem 
Hauſe STUART, welche nunmehro hundert 
Jahr nacheinander Engelland und Schott; 
land zugleich befeffen, und fich deswegen Könige 
von Broß-Britannien genennet haben, 

Es find aber folgende fechfe : 1. JACO- 
BUS]. ‚2, CAROLUS-.; 3.CAROLUS I. 
4. JACOBUS.I.-5. WILHELMUS II. und 
MARIA, 6, die letztverſtorbene Königin 
ANNA, a ae 

Auf der Seite zur Rechten ſtehet auch der 
‚Weltbefante CROMW-EL, welcher König 
‚SAROLUM ], Öffentlich hat enchaupfen,und ſich 
‚sum, Protedtor von Engelland erklären laffen. 

Am merckwuͤrdigſten ifkfonft auf dieſer Tabel⸗ 
le König JACOBUS IL. von welchem man fol⸗ 
gendes zu behaltenhat.. 0.4... 
Wiz ſein Bruder, Carolus IT, noch vegierete, 
fe wurde dieſer JAGOBUS, Hergogponronck 
‚genannt ‚und, bekannte fich zur Engliſchen 
Rebe een 

er en er Cantzler Hydens Tochter 
zu feiner Gemahlin, welche gleichfalls der Pro⸗ 

teftirenden Religion zugethan war . 

Geneal. Fragen. a RR: Mit 


a8 Bon England. _ un 


Mit diefer erften :Bemahlin nun zeugfe 
TAGOBUS die Weltbekannten zweny Toͤchter 
MARIAMUND-ANNAM, welche beſtaͤndig bey 
ihrer Muͤtterlichen/ das ift, ben der Reformir⸗ 

ren Religlon geblieben ſnd.. 2. 
Sie wurden auch beyde af Proteftirende 

Printzen, nemlih MARIA an Prink wIL- 
YHeLMum von Öranien, und ANNA an 
Pring srorsIum aus Dännemarck vers 
JJ EEE: 

Es trat aber] ACOBUS nach dieſe jr 
Romiſch⸗Tacholiſchen Religion, und ver⸗ 
maͤhlte fich auch zum andern mahl mit einer 
Catholiſchen Princefin ausdem Haufe’ Mo- 


DENA ee 
= Undin ſolchem Zuftande kam er A.1685. nach 
dem Tode feines Bruders Caroli II. auf den En 
genändifchen Thron; zu groffer Freude der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen. 3 — 
Zu all em Ungluͤcke waren bie Kinder alle ge⸗ 
ſtorben, die Jacahus mit dieſer andern Gemahlin 
Fedeuget Hatte, und alto ſahen die Papiften vors 
aus, daß Die Vrltannlfehe Erone fach feinemXbs 
de au feine Töchter Reformirter Religion von 
der erſten Gemahlin fallenwürde, 
Diefem Hinderniffe abzufelffen ſtellete fich 
die Königin, als wenn fie ſchwanger wäre, und 
brachte auch;wie es die Roͤmiſche Kirche wuͤnſch⸗ 
1 IL RENST te, 


* 
— — —8 BR | 








w 


see net — —— 
te, — Welt, welcher alſobald vor 
einen Printz von WALLES, das iſt, vor einen 
unfehlbaren Cron⸗Erben, erklaͤret ward. 
Dieſes konte nun Pring WILHELMUS von 
VOranien nicht verdauen, weil ſeine Gemahlin 
MARlA durch ſolchen Betrug um drey Cronen 
waͤre e gebracht worden, Ä 
Deswegen that WILHELMUS durch Vor⸗ 
ſchub der Hollaͤnder eine Deſcente auf Engelland, 
und da ſich derSchwieger⸗Vater JACOBUS al⸗ 
ſobald aus dem Staube machte, und ſeine Zu⸗ 
flucht zum Koͤnige in Franckreich nahm, ſo ward 
unterdeſſen Printz WILHELMUS und feine Ge⸗ 
mahlin MaKlA, mit groſſem Frolocken der gan⸗ 
tzen Noation, an feine ſtatt aufden Thron ges 


Beh 

O6 aubgteich die Königin MARIA. nach die: 
fem ohne Erben ftarb, fo bli b doch WILHEE- 
Mus nichts deſtoweniger König in Engelland, 
weil ſeine Mutter eine Engelländifche Prince 
ſin / ja gar eine Leibliche Schweſter des Königs 
Jacobi gewefar wag, 

Der fluͤchtige TACOBUS hat Engelland nicht 
8* geſehen, ſondern da er die Britanniſche 
Crone lieber eines Muͤllers Sohne, als ſeiner 
leiblichen Tochter zuwenden wolte, ſo muſte er 
endlich ſelber ohne Crone im Exilio in Franck⸗ 
— ſterben. 

K 2 Vier 


220 . Von Engelland, 
WDier Jahre darnach wurde feine Gemahlin 
nochmahls vor fehtwanger ausgegeben, und folt: 
in Franckreich ein Princeßin zur Melt gebohren 
aben. 2452 
Dieſe vertriebene Koͤnigin hat ihre Reti· 
rade in Franckreich genommen, allwo ſie zu 8t. 
Germain eine compendieuſe Hofſtatt angeleget 
hat, undendlich 1718. geſtorben iſt. | 
Der fo genannte Prints von WALLES lebet 
noch, undift bald in Srandreich,baldin Jtalien, 
bald anderswo, und wird anietzo insgemein der 
Prztendente genennet 3 Seine Schweſter aber 
iſt An. 1712: in Franckreich geſtorben. 
Dieſer ſo genannte Prætendente hat ſich mit 
“einer Sobieskifchen Princeßin An.ızig. vermaͤh⸗ 
Tet, die —T zwey Printzen in Rom ge⸗ 
bohren hatt Sieift aber 1735: geftorben, Die 
a 
1, CAROLUS STUART, HED.1720, 
2.HENRICU$ BENEDICTUS, geb.1725, 
Nach des Könige Wilhelmi Tode, ſatzte ſich 
jacozı jüngfte Tochter ANNA-anf den 
Thron, von welcher folgende Umſtaͤnde zu mer⸗ 
den find, u ar 
Ihr Here Vater war ber ofterwehnte König 
JACOBUS Il. und ihre Mutter deſſen erſte Ge⸗ 
wmahlin, eine Tochter Cantzler Hydens. 
737. Mile 
— — Auf 


gti 


r 


Ben’ on Engelland, 221 


Aufden Thronift fie An, 1702. nach dem To: 
de Königgwiu nem III. geftiegen, und hat 
unter lauter Vitorien und Triumphen regieret 
bis an ihren Tod 1714. alt 54. Jahr. 

Ihr Gemahl Pring GEORGIUS aus Däns 
nemarck, welcher ihr. als Mann; Sie aber‘ 
ihm als Rönigin zu befehlen hatte; war ſchon 
— 1708. im 55. Jahre ſeines Alters ge⸗ 

ben. 
Sie hat zwar dreyzehn Kinder gebohren, 
und darf alſo keiner Unfruchtbarkeit beſchuldi⸗ 
get werden; Sie ſind aber alle in zartem Alter 
geſtorben. F 

Was wegen der Succeflion zu wiſſen noͤthig 
iſt, davon wird Ba INN zu handeln 


ſeyn. 
Was iſt auf der 78 Tabelle zu 


Die beyden Koͤnige it I. und JA- 
COBUS II. haben unterfchiedene natürliche 
Kinder gezeuget / die ſtehen auf dieſer Tabelle bey⸗ 
ſammen. 

Alles, was die Jahre daher in den Zeitungen 
davon ift gemeldet worden, das hat man forgfäls 
tig beobachtet, und demnach diefe Tabelle bey 
itziger neuen Auflage i in vielen Stüden ausge⸗ 


beſſert, 
K 3 x. Was 





— u... Von Engelanb, J 
Tre 
Wae f en Rind Arökt 1 na⸗ 
tuͤrlichen Kindern zu mercken? 


Auf der Tabelle ſtehen fieben MAITRES- | 
SEN dieſes Koͤniges, und darunter werden — 
zwer Comocdiantin anzutreffen ſehrn. 

Die Hertzogin von CLEVELAND, UNd die, | 
Hertzogin von PORTSMOUTHWaren die vor⸗ 
nehmſten darunter. Jene iſt 1709 sie wer | 
1934: geftorben, 

Der aͤlteſte natürliche Prins, Berkeg, vom, 
MONTMOUT Hgenannt, woltedem Vater 
ſuecediren/ weil feine Mutter mit dem Könige: 
ordentlicher Weiſe folte ſeyn getrauet worden. 

Doch JA COBUSIT. entſchied den Streit 
kurtz und: ließ dem Hertzoge VONMONTMOUTH 
den Kopf abhauen. 

Von den uͤbrigen natbrlichen Sshnen 
lebt kein eintziger mehr. Denn 1.der Hertzog 
von MONTMOUTH. 2. Der ertzog 
non SOuTRAMPTON. 3. Der Hertzog 
von GRAFTON. 4. Der Hertzog von 
NORTHUMBERLAND. — 
vonS.ALBAN.. Und 6. der Hertzog von 
RICHEMOND find alle todt: Sie haben 
aber Rinder hinterlaſſen, welche auf dieſer Za⸗ 
belle u mercken md, ; 

=, .” x. 


* x ti 
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— © ° Es 
Was iſt bey Königs IACOBlIl.natur⸗ 
lichen Kindern zu mercken ⸗· 
Seine merckwuͤrdigſte Maitreſſe war ARA- 
BELLA, oder ISABELLA von chURCHI Leine 
Schweſter des Hertzogs vonMARLBOROUGHy 
welche ſich nach dieſem an einen Engellaͤndiſ chen 
Obriſten vermaͤhlet hat, und 1730, im 90, Jahre 
geſtorben it. 
Mit dieſer ARABRLLA hatKoͤnigr aconus 
den HerkogvonBER WICK gegenget, welcher 
An, 1734. die Frantzoͤſiſchen Truppen am Rhein 
cömmandirte, und: vor Philippsburg erſchoſſen 
ward. Seine Gemahlin und nachgelaffenen 
— und Kindes⸗Kinder ſtehen auf dieſer Ta⸗ 
elle. | 2 
Bon denenandernnatürlichen Kindern Koͤ⸗ 
nigs Jacobi il.weiblichen Geſchlechtes, lebt 
noch die eintzige CATHARINA, verwitbete Her⸗ 
tzogin von BUCKINGHAM. - —— 
Unterdeſſen mercke man, daß König JACO- 
BUS II. dreyerley Rinder gehabt hat :1.vechte 
Kinder von der erſten Gemahlin, 2. natürliche 
Rinder von feinen Maitreflen 33.untergefihos 
bene Rinder von feinerandern Gemahlin. 
| XII. 9 


Worzu dienet ferner die 79. Tabelle? 
84 Weil 


237 Don Engelland, 


WeildieRönigin in Engeland ANNA keinen 


Erben hatte, fo fragtefichs,wer nach ihrem Tode 


auf dem BritannifchenThrone fuccediren folte, 
Wann nun der obgedachte Pring ven WAL- 


LES feine Geburt hätte legitimiren fönen,fo wäs 


re dieſe Frage gar leicht zu beantworten gewefen, 


‚Weil aber alle natuͤrliche, und noch vielmehr 


alle untergefchobene Kinder billich ausge⸗ 
ſchloſſen werden: fo mufte die Crone nothwen⸗ 


dig auf eine Neben⸗linie fallen. 


Es waren aber zwey Neben⸗Linien, da⸗ 


von die erſte von Königs Jacosı 1. Schwer 
ſter HENRIETTE; die andere aber von 


Könige carorıl. Schwefter ELISA- 
BETH herſtemmen. 

Königs Jacopı 1.Schwefter HENRIETTE 

war des vorigen Hergogs von oRLEAns erfte Ges 


mahlin,und von derfelben war damahlsniemand 
mehr vorhanden, als ihre leibliche Tochter: 


ANNA MARIA, eine Gemahlin des damahls 
regierenden Herzogs in Savoyen. 


‚ Königs caroLıl. Schwefter ELISABE- 
THA, war eine Gemahlin des Churfürften zu 
Dfalg raıperıcı V. welcer Rönig in 
Boͤhmen werden wolte; Und von diefem. 


Chur: Pfälgifchen Haufe lebten damahls 
noch fünf Perfonen, welche vondieferzLisa- 
BETHA herſtammeten. Sr 5; 

Fo Eu “ . [4 
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Die erſte war CHARLOTTEELISA- 
BET H,eine Mutter des vorigen Hertzogs von 
ORLEANS, eine Enckelin der Princefin zer 
BSABETH. —— 

Die andre war LUDOVICUS OTTO 
Sürftzusarm, ein Ur⸗Enckel der Princepin 
RLISABETH. _ 2 

: Die dritte war ANNA HENRIETTE, 
eine Wittwe des Pringens von conwDe in 
Srandreich , eine Enckelin der Princepin 
BEISABETH, AN AR FL RL 

Die vierte war BENEDICTA HEN- 
RIETTE, verwittibte Herzogin von 
HANNOVER, eine Enckelin der Princeßin 
ELISABETH, I 

Die fünfte war endlich SOPHIA, vers 
wittibte Churfürftin zu manwover, eine 
keibliche Tochter der ofterwehnten Engelläne 
difchen Princeßin zLisasern | 

Das alles ift nun auf diefer 79. Tabelle 
deutlich vor Augen geſetzet: Es fichen auch eis 

nige andere Defcendentindarauf. .; : . 

“Yun wäre viel zu difputiren getwefen, wer 
unter diefen Anverwandsen das nächfte Recht 
zur Succellion hätte? Es hat uns aber das _ 
Parlament in Engelland fehon längft diefer 
Sorgfalt überhoben, als welches allbereit An, 


1701, am ar. Mart. die Sache ausgemacher hat, 
Bere 85 daß 


216. Von Engelland. 


— — — — — — — 
daß nach erfolgetem Falle niemand anders, als 
die verwittibte Churfuͤrſtin su Hannover, 
SOPHIA, und ihre Deſcendenten anf dem 
Britanniſchen Throne ſuccediren ſollen. 
Den Ausſchlag hat in dieſer Sache die Res 

ligion gegeben, weil ſich die andern alle zur 
RomiſchCatholiſchen; dieſe Hannoveriſche 
Churfuͤrſtin aber alleine zur Proteſtirenden 
Religion bekennet hat: Wiewohl fe auſſer dem 
auch einen Grad näher iſt, als die andern alle die 
von der obgedachten Princeßin ELISABETIE 

herſtammen. 

Ob nun wohl dieſe8 OPHIA den Fall nicht 
erlebet hat: denn fie ſtarb zwey Monath eher als 
die Königin ANN A: ſo iſt es doch darbey ge⸗ 
blieben, und ihr Sohn det damahls regierende 
Churfuͤrſt GEORGIUS LuPOvICuUS,. 
hat den Groß⸗Britanniſchen Thron gluͤcklich be⸗ 
ſtiegen; deſſen gantzes Geſchlechte man auf dee 

| 191, Tabelle ſehen — 


Was eigene aufderee Tabelle 
zu mercken? 
Die Königs in Engelland haben fi chſchon et⸗ 


liche hundert Jahr lang Roͤnige von Franck⸗ 
reich geſchrieben. 


ia koͤmmt nun ie, weil f ich Ag 
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EDUARDUS II. mir der Erbin von Franck⸗ 
reich, Nahmens ISABELLA, vermählet hat. 

Hieruͤber iſt ein blutiger hundert » jaͤhriger 
Rrieg zwifchen den beyden Nationen gefuͤhret 
worden, in welchem endlich die Engelländer den, 
Kürgern gezogen haben. l 

Ale Haupt⸗Perſonen nun, welche in dee - 
Hiftorie diefes langwierigen Krieges von beyden 
Königlichen Häufern in Franckreich und Engel⸗ 
Land vorfommen, die ſtehen auf ber 80, Tabelle 
bey ſammen. 

Der merckwuͤrdigſte darunter iſt der Engel⸗ 
laͤndiſche König HENRICUs VI. welcher es 
ſo weit gebracht hat, daß er An, 1431. folennisfi- 
me zu Paris zum Rönige in Sr anckreich iſt 
gecroͤnet worden. 

Will ſich iemand um die alten Geſchichte die⸗ 
fer beyden Nationen nicht viel bekuͤmmern, der 
wird auch diefer Tabelle leicht entrarhen koͤnnen: 
Wer ſich aber eine gründlich Hiſtoriſche Wiſſen⸗ 
ſchafft zulegen will, der wird mir vor — un 


k dancken. | are 
Das It. Cap. Er 


- Don Ehortond. 


Was vor Tabellen gehören zur 
Shdqhottlandiſchen Hiſtorie? 


23 — .. Bon Schottland, 

Es haben in allem 108, Könige in Schottland 
vegieret, chediefesMeich mit dem benachbarten | 
Engelland ift vereiniget worden, 

Alle diefe Könige fichen auf drey umterfchies 
denen Tabellen, aufder gr. dieerftern; auf der 
82, die mittlern; und auf der 83. Tabelle die 
lestern Könige i in en, x 


Was iſt mnſonderhet hey der si. Tabel⸗ 
le zu mercken? | 
Es find die erſten z9. Könige daraufvorgeftels 
let, die haben ohngefehr die. Helffte vor Chriſto, 

und die Helfftenach Chrifti Geburt regieret, 
Der alleverfte König in Schottland iſt 
FERGUSIUS 1. undder erfte Ehriftliche Kös 
vis DONALDUS x een 


Was iſt bey der er Tabelle mer 

würdig? 

Die mittle Reihe der Schottländifchen Kö- 
nigefängt fih mit FERGUSIO Il, an, und 
ſchlieſſet ſich mit ALEXANDO BI, welcher eben 
damahlsregierct hat, wie in Deutſchland das 
groffe Bee, geweſen iſt. 


— iſt endlich ben der 83. Tabelle 
zumerden? er 
Die 





Bon Schottland, 29 
Die letztern Könige in Schottland find 
aus dren unterfchiedenen Haͤuſern entfprofs 
fen gemwefen, nehmlich theils aus dem Haufe 
BALIOL ; theils aus dem Haufe BRUSSE; 
theils aus dem Haufe STUART : melde 
alle drey gardeutlichauf der Tabelle vorgemah⸗ 
Ice find. 

Unter den Königen ift erftlich JACOBUS IV. - 
gar fehr merkwürdig : denn derfelbe hat des 
Engelländifihen Königs Henrici VII. Tochter 
MARGARETAM zur erſten Gemahlin genoms 
_ ‚men, und diefe Mariageift Schuld daran gewe⸗ 
fen,daß nachgehends Engelland und Schottland 
find vereiniget worden. 

Bender Königin MARIA, die endlich if 
enthauptet worden / merckt man it dreyfache 
Vermaͤhlung. 

Die erſte war mit dem Koͤnige in Franck⸗ 
reich FRANCISCO II. und wenn derſelbe 
nicht in der Blüche feines Alters wäre dahin ger 
riffen worden, fo hätte durch dieſe Alliance 
Franckreich und Schottland koͤnnen mit ein⸗ 
ander vereiniget werden. | 

Di: andre war mit ihrem nachſten Vetter 
HENRICO STUART O „welchen fie unbarm⸗ 
hertziger Weiſe ermorden li ß. 

Die dritte war mit dem Grafen vor 


BO 1 THWEL; der ein Mörder des Röniges 
87... Hen- 


30 Won Daͤnemarck. 
an ne Tiere TÜRE, 
HenriciStuarti war, und welcher Me gute Könts 


gin dermaffen ing Verderben ſtuͤrtzte, daß fie ic end⸗ 


lich ihren Kopf daruͤber verlieren muſte. 

Die Vereinigung der beyden Reiche ge⸗ 
ſchach endlich unter König JACOBO, der in 
Schottland VIinEngellandaber I. war, Er 
tar ein Sohn der enthaupteten Königin m A- 
Rız, und ward eben von derjenigen Königin 
RLISABETH zum Succeflor in Engelland era 
nenne, auf deren Befehl feine — war — 
koͤpffet worden. 


Das III. Cap. 
Von Dinmare 


Wie viel Tabellen gehören zur Di 
“Bilden Biflorie?” 
Viere, nehmlich die g4.die 85, die 86. und die 
87. darauf man afles finden wird, was zur Daͤ⸗ 
| ae Hiftorie a iſt. 


Was iſt bey der. 84, Tabelle zu 
mercken? 
Sie ſtellet die geſamten alten heydniſchen 
Koͤnige in Daͤnemarck vor Augen, derer in allen 
68. gewefen find, 


"Die aerſten 26. baben vor Chrin ins 


i Von Däntt Danemarck —— 23 
burt gelebet, bieftchen zu jur &inefen; dieübrigen’ 
Haben nach Chriſti Geburt regieret;und ſtehen 
| anf der Tabelle zur rechten Hand, 

‚Der allererfte König hat DANUS geheiffen;: 
nnd daven hat das. fand feinen Nahmen. 

Zur Zeit, da Chriſtus gebohren war, regierte: 
in Dänemarcf König FROTHO II. 

Die zwey Dänifchen Prinzen, welche fich 
zum erfien zu Maink An.826, Haben tauffen 
laffen, find HARALDUS und ERICUS: 
gerefen. 4 

- Unterbiefenalten hendnifchen Königen find: 
ihrer fieben, die von etlichen angenommen, von 
andern aber auflengelaffen werden; die — in 
mitten er 


Was iſt bey —5 85. Zabel zu 

Es ſtehen die aa lea Könige in 
Dänemark darauf beyfammen, unter welchen 
unterſchiedene merckwuͤrdig ſind. 

König GORMO HR vermahlte ſich mic der 
Engellaͤndiſchen PrincefinTHYR ‚A, und daher 
kam es, daß nach diefem die Daniſchen Könige" 
aufden Engellaͤndiſchen Thron geftisgen find, 

8VENO ll. an der Zahl der 81. König, 
hatte einen merckwuͤrdigen Ober⸗ Groß: Bas 
ier das War ein Baͤr⸗ welcher · im Walde cine“ 

Sungfer 


237 Bon Dänemard. 

Sungfer ergriffen, und einen Sohn, Mahmens 

Urfum; mit ihr gezeuget hatte, — 
König WALDEMARUS III. begieng mit ſei⸗ 

ner eigenen Gemahlin Hedwig einen Ehebruch. 
Die Königin MARGARETA iſi datum 

merchwärdig, weil fie ieko vor 300, Fahren zus 


gleich Daͤnemarck, Schwedenund Nor⸗ 


wegen beherrfchet hat. 

: Ohne einen der letzte König ERICUS X. 
War ein gebohtner Herkog vonDommern zund 
der allerlegte unter diefen alten Königen, CHRI- 
STOPHORUS IH. war ein gebohrner Herkog 
aus Bayern: Wie dieſe Deutfchen Prinzen 
zur Dänifchen Crone gelanget find, kan man auf 
Tabelle mit leichter Muͤhe ſehen. — 

Auf eben dieſer Tabelle ſind auch die alten Her⸗ 
tzogezu Schleßwich anzutreffen, welche mit 
Hertzog HENRICO IM. abgeſtorben find, 


Was iſt bey der 86. Tabelle. zu 
“ mercken? 


Darauf ſtehen die eilf Koͤnige in Daͤne⸗ 
marck, welche ſeit drey hundert Jahren bis 
auf dieſen Tag auf dem Throne geſeſſen haben. 

Es find aber folgende eilf Roͤnige: 1. 
CHR!STIANUS I, 2.JQHANNES.;3.CHRI-i 
STIANUS HL. 4. FRIDERIEYS I..5. CHRI- 

Dede STIA- 
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— — — — 
STIANUS n 6. FRIDERICUS 1.: 7. CHRI- 
STIANUSIV. 8 FRIDERICUS-HI. 9.CHRI- 
STIANUS V. 10. FRIDERICUS N: Lie: 
CHRISTIANUS VI. 

Darbey ift gleich Anfangs — 
daß die beyden Nahmen CHRISTIANLIS und 
ne immer mit einander abgewechſelt 

aben. 

Dieſe letztern Daniſche Könige ſind aus dem 
Deutfchen Haufe derer Grafen zu O. DEN- 
BU RSentſprungen und der erſte davon, nehm⸗ 
lid CHRISTIANUSE iſt nicht durch das 
Recht der Succeflion ; ſondern durch die freye 
Wahl der Dänifchen Nation Aut, den Königlis 
chen Thron geftiegen, 

WIN iemand die Brofen zu Oldenburg, 
daraus dieſe Daͤniſchen Könige entfprungen 
find, beyfammen fehen, der fehlage nur unten die 
215. und 216, Table nach, ſo wird ervöllige 8a- 
tisfaction darinnen finden, 

Aus dem Gebluͤte dieſer Daͤniſchen Koͤnige 
ſtammen wiederum die Hertzoge zu Schleß⸗ 
wich und Holſtein ab: Davon wird nun zwar 
unten insbefondere zu handeln feyn; man fan’ 
aber doch hier immer in Vorrath die zwey 
Stamm + Däter des Schleßwich⸗ Hoiſtei⸗ 
Biden Danfee ——— 


Der 
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Det erfteilt JOHANNES, ein Bender des 


Dänifchen Königs erınericıh L. der. iſt der: 
Stamm ⸗ Vater des fo genannten Holſtein⸗ 
Sunderburgiſchen Hauſes. 

Der andre iſt ADOLPHUS, ein Bruder 
des Daͤniſchen Koͤniges cmrıstranı IH. der 
iſt der Stamm⸗ Water des Holſtein⸗ Gotror⸗ 
piſchen Hauſes. 

Darbey laſſe mans bewenden, und mercke a" 
tetdeffen den heutigen Zuftand des Koͤnigli⸗ 


chen Haufes, welchen dieſe ie Tobıde — 


men vor — — 


— 


Was iſt demnach bey dem heutigen | 


Könige in Daͤnemarck ſelbſt 
zu merden?. 


"CHRISTIANUS VI. ietzt regierender | 
Rönig in Daͤnemarck, ift gebohren 1699. hat 


1730. die Regierung angetreten. 
Sein Herr Vater war RönigFRIDERI- 


CUS IV. welcher An, 1730, zu feinen Vaͤtern 


verſammlet ward. 


Die Koͤnigliche Fr rau Mutter LO uis E, | 


Hertzogs Guftavi Adolphi zu — in 
Guͤſtrau Tochter, iſt A. 1721. geſtorben. 
a Königliche Frau Stief⸗ ei d 
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ANNA SOPHIA, eine Tochter des gewefenen 
Groß⸗Cantzlers von Dinemard,Gontadi;Gras! 
fens von REVENTLAn, welche vorhero Her⸗ 
tzogin von schLeswis tituliret ward, und anitzo 
zu Clausholm in Juͤtland reſidiet. 
Die isige Koͤnigin heiſt SOPHIA’ MAG- 
DALENA, Tochter, hriftia i Hetrici, Marck⸗ 
grafens zu Brandenburg⸗ Eulihbach in We⸗ 
verlingen, vermaͤhlt a... 


Das find ot Rönili Kinder - 
2. vorhanden?ꝛ 
Von denen ‚Rindern, welche die chige Königin. 
gebohren hat, ſind Zweye zur groſſen Freude 
des gantzen Koͤnigreichs noch am Leben · 
1. Der Cron⸗Printz FRIDERICUS, Ä 
“ geb. 17234 
2. Die Cron⸗ ‚Dlincefin L o urs E, ah 
- ren 1726, 


VII. 
Bas fi nd vor Königlich Orsniur 
vorhanden? 


Der Könighat nicht mehr als eine eintzige 
Schweſter noch am Leben. Sie heiſt CHAR- 
LOTTE AMALIA, geb. 6. Octob. 1706, — 


SI ze 5 ‚= 
F "3 X. 
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er wie viel Perſonen beruhet alſo 
eutiges Tages das Koͤnigliche 
Haus Daͤnemarck? 

Auf ſechs Perſonen die find — 
1, Der Asnig CHRISTIANUS VI... 
2,Die Königin, SOPHIA MAGDA- 
BEN 
3, DesKönigs Schwefter CHARLOTTE 
AMALIA. J —* 
4. Der Cron;Pring.FRIDERIEUS. .., 
5. Die CrLon Princeßin Louist. 
6. — verwittibte Rönigin ANNA SO- 

FHIAI. BI a BE. 


Eee IX 
Was iſt endlich A der 87. Tabelle 








Szu menden? 

Es ſtehen die natürlichen Rinder darauf, 
welchevondrey Daͤniſchen Rönigen find ges 
zeuget worden, — 

‚Die in der erſten Reihe find vom Könige 
CHRISTIANO W. ; die in der: andern. 
Reihe von FRIDERICO M.; ; unddieinder 
dritten Reihe von CHRISTIANO V. 

Die Nahmen und Titulatur aller noch leben⸗ 
den Perſonen kan man auf der Tabelle ſelber 
deutlich genung ſehen, nur iſt noch dabey anzu⸗ 

| | ” merden, 
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mercken, daß ſie im erſten ten Grabe oe: Guͤl⸗ 
denlowe —— 


Das IV. Cap.“ 
“Bon. Norwegen. 


Was vor Zahelle gehoͤren zur Not 
Wwegiſchen Hiftorie? 2... 
Es hat alles auf der einkigen 88: Tabelle 
"Raum, auf welchet zuſammen drey und dreyſ⸗ 
ſig Könige zu ſehen find, welche ——— à 
"parte beherrſchet haben. 
Man mercket nur den Konig HA QU- f 
'NUM VI. der vermaͤhlte ſich mit der Daͤni⸗ 
hen 3 inceßin MARGARET A ꝑ geugte 
nie einen "Sohn; Nahmens Dean vꝑ. 
mit ihr. zer 
“ Anfangs ſchien enun⸗ als wenn durch důſe 
"Mariage «das Koͤnigreich Doaͤnemarck an 
Norwegen fallen foltes; Weil aber nicht nur 
der Vater HA QUINUS, fondern auch der 
Soft: aus dot der Zaie ſturben, ſo kam 
es umgekehrt heraus, daß Norwegen an Daͤ⸗ 
nemarck ſiel: geſtalt es auch von ſelbiger Zeit 
an nicht wieder von Dänemark iſt — 
cha DEE ra, 
| 4 — "Das 


- 


358 Won Schweden. 
Das V Cap. 


Von Shrden, 


Was vor Tabellen gehoren zur 
Schwediſchen Horte? | 

‚Zur Zeit der Königin MARGARETE 

find die drey Nordiſchen Koͤnigreiche mit 
einander vereiniget worden, find aber nicht gar zu 
lange beyſammen geblieben. 
So find denn, nun dr eperley: — in 
Schweden geweſen: 1. vor dev Vereinigung; 
2,3117 deit der Bereinigung; 53 nach ber Ber 
einigung; 

Darzu find auch drey antet ſchiedene Zahellen 
deputiret, nehmlich die 993 zu den alten; die 90. 
zu den mitteln; und die ol. zu den neuen Koͤni⸗ 
gen in Schweden. 

Bierzu koͤmmt endlich die 92: & de, auf 
welcher die natürlichen Knder der nige i | 
E lege ge | a J IH UP RI NOS 
30 m FE) Die ET yrnele nr; 
Was iſt hey * 89. „Zabel, Bee 
mercken? ? Penn; 
vie alteſtenn 20. Koͤnige koͤnnen in keide Gene⸗ 
Alogiſche Tabelle gebracht werbeit, weil man von 
„sten nichts mehr als den bloffen — hat. 
Dar⸗ 


— 


N ¶Von Schweden. | ap 


— — 
— über haben 8 —II—— 
ER CI SANCT Nachkom̃en mit einan⸗ 
der alterniret / das kan man auf dieſer 89. Tabelle 
ſehen, darauf ich nunmehro auch ihren Zuſam⸗ 
menhang gantz deutlich vorgeſtellet habe. 

Der letzte unter dieſen alten Koͤnigen war 
MAGNUS SMEECK, denſelben verdrang feiner 
Schwefter Sohn ALBERTUS, Hertzog zu 
Mecklenburg ,vom Throne ; ward aber wiedet⸗ 
am dutch. die Daͤniſche Koͤnigin MARGARETA 
dethroniſiret/ und hierauf das A * 
einander nn 


Was if auf der 90, . Tabelle 2 
zu mercken? | 
Eoſllichiſt darauf zu ſehen, wie die drey 
Nordiſchen Cronen zur Zeit der; Königin 
MARGARETE find vereiniget' worden, « -* 
Darnach ftehen die Könige darauf, die alle 
drey Reiche befeffen haben, nehmlich 1. MAR- 
"GARETA.  z, ERICUS POMERANUS:.: 
CHRISTOFHORUS IH. 4, CHRISTIANUS 
L 5.JOHANNES; '6:CHRIGSIANUS I. ode | 
CHRISTIERNUS, 
Es haben aber zurgeit biefer Könige in Same 
den unterſchiedene GoUVERNEURS fünderlich 
aus dem Sturiſchen Hauſe regieret, dieſelben 
‚findet man anf eben dieſer Tabelle zur lincken 
Hand beyſammen. Mit 





Bon Schweden. 


Mit —*— Worte ich nerfichere, Daß diefe Tas 
"befle i in dem mittleren PERIO.DO von: der 
Nordiſchen — aus der — gut 
— thun mich 


Was iſt bey der HL Tabelle, 
zu merken? 

. Nach dem Stockholmiſchen Dischate 
-Xn, 1520, wehlten die Schweden wieder einen 

beſondern Köniz über fich, und von felbiger Zeit 
an iſt Schweden bis auf dieſen Tag von aparten 

Koͤnigen regieret worden. 

Es war aber dieſer neue Koͤnig mit Nahmen 
GUSTAVUS; aus dem Adelichen Hauſe 
wv As a entſproſſen, welches ſeinen Urſprung von 
dem Gebluͤte des alten Koͤniges ERAGI.SAN- 

„erıherführen konte, wie auf der vorfergefen 
den 904 Tabelle zu ſehen iſt. 

Aus diefem Gefchlechte tegierten_erflich fies 
| "ben Königenach einander, .nchmlich 1, GU- 
‚STAVUS. 2. ERICUS XIV. 3. I0- 

:HANNES:). — MÜNDUS;:: y. 
CAROL us 6.GUSFAVUS ÄDOL- 

PHUS. 7. CHRISTINA, 

Dieſe Königin CHRISTINA blieb ums 
vermaͤhlt, legte die Crone nieder, bekannte fich zur 
KRomiſch · Catholiſchen Religion / og nach Nom, 
n mbeſchlog aſe he Aral. ers 





r a J 
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Es war aber Könige Gustavı ADoLPHI 
Schwefter CATHARINA andas Pfaltz- 
Gräfliche Haus Zweybruͤck in Deutfchland 
vermaͤhlet worden, und ihre Pofterität hattenum 
das naͤchſte Recht zuder &ron Schweden, | 
Aus diefem  Pfalg + Zwepbrückifeben 
Haufe nun haben innerhalb 50. $ahren drey 
Rönige nach einander regieret, nahmentlich 
1. CAROLUS.X. custavus 2.CARO- 
LUS.Xl.und 3. CAROLUS XIl. | 
Wer von dieſem Pfaltʒ⸗ʒweybruͤckiſchen 
Hauſe genauere Nachricht haden will, der muß 
—— unten But der 2 Tabelle erwarten. 





Aber was iſt bey — oder den an 
dern Koͤnige merckwuͤrdig? 

Nach Hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten muß 
man hier nicht fragen, ſondern dieſelbe an ſeinem 
Orte in der Hiſtorie ſuchen: Was aber eigentlich 
zur Genealogie gehören möchte, das beft:her in 
ſolgenden Anmerckungen. 

Koͤnig ERICUS XIV. hatte um die Engel⸗ 
laͤndiſche Königin ALIS ABFT H vergebens An⸗ 
füchung thun laſſen; dami fiel er auf ei extre⸗ 
mum, und nahm eines Trabantens Tochter, 
wo ſie nicht noch von geringern Stande geweſen 
if. sufeiner Gemahlin, —— 

Geneal. Fragen. Nr Zee Sein 
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Sein Bruder Koͤnig JOHANNES traff 
auch eine merckwuͤrdige Mariage. Denn feine 
Gemahlin war CATHARINA, eine Tochter 
Könige Sigismundi I. in Polen, Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher Relighin. | 
Dieſe Königin erzog ihren Sohn: SIGIS- | 
MUN.DUM in ihrer Pöäbftlichen Reli⸗ 
tion, damit er capable feyn möchte; Königin 
Polen ju werden; welche mütterliche Crone 
er auch erhielt; aber darüber die vaͤterliche 
Trone Schweden einbuͤſte: dahero man ſeine 
gantze Polterität unter den Polniſchen Koͤnigen 
auf.der 96. Tabelle ſuchenmuß. 
Der letzte König aus dem Pfalzzgraͤflichen 
Haufe, CAROLUS XII, ift endlich am 11, Dec, 
1718, vor der Däntfchen Feftung Fridrichshall in 
Norwegen im zo. Fahre feinss Alters erſchoſſen 
worden. v J ee 


WORT 2a SIR, 2 FREE Sr ar 
Wer hat ihm auf dem Thron gefolget? 
Der vorige achte König CAROLUS XII, 
der ſich niemahls vermählet, harte zwey 
Schweſtern ; die alteſte hieß HEDWIG’SO- 
PHIA; und die jungſte ULRICA ELEO- 


NORA. 


Die aͤlteſte war an Hertzog. Fridericum V. 
zu Holſtein Gortotp vermaͤhlet, und hat eben 
mit. dem Anfange des deculi einen Sohn geboh/ 
1 3 —RE— RT REN, 
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een, welcher CAROLUS FRIDERICUS, 
Hertzog zu Holſtein⸗Gottorp iſt. — 
¶ Die juͤngſte hat ſich mit Friderico, damahls 
Erb Printzen zu Heſſen Caſſel vermaͤhlet, und 
iſt ohne inddeeeee. 
Wenn nun beym Falle des Koͤnigs beyde 
Schweſtern noch gelebet haͤtten, ſo wuͤrde die aͤl⸗ 
teſte nothwendig auf den Thron geſtiegen ſeyn. 

Weil aber dieſe aͤlteſte Schweſter ſchon vor 
10. Jahren geſtorben war, ſo fragte ſichs, ob ihr 

ohn, propter pripritatem Lincalem.; oder 
ihte Jüngfte" Schtvefter propter priöritatem 
gradualem ein näher Recht zum; Throne hätte? - 
Es hat fich aber die Schweſter ULRICA 
ELEONOR Aalfobald nach dem Tode der Koͤ⸗ 
nigs zur Koͤnigin aufgeworffen, und iſt auch An. 
1719, von der Ständen des Reichs davor ers 
Fannt worden; Sie iſt gebohren An.ı688, ; 

Im folgenden 172, Jahre ward auch ihr 
Gemahl FRIDERACU S zum Könige in 


Schweden gecroͤnt, und 730. wurde er regieren⸗ 


der Land⸗ Grafe zu Heſſen⸗Caſſel, von welchem 
hohem Haufe man die 299. Tabelle nachſchlagen 
muß.. nt 
NL ee, 
Welches find die nechften Anvers , 
ee Wa 


7 23 a 


144. Won Schween 
Es iſt niemand mehr vorhanden, deſſen Vater 
ein Koͤnig in Schweden geweſen waͤre, als die 
ietztregierende Königin ULRICA ELEO. 
Kokain 
Derſelben aber ift niemand näher verwandt, 
ats ihrer Schwelter Sohn, der regierende Her⸗ | 
tzog zu Holſtein Gottorp, CAROLUS FRI- | 
DERICUS , welchen man auch auf der 227, Tas 
belle ſehen krcaaaa. ee 
a ee 
Was iſt endlich bey der 92. Tabelle: 
zu mercken ⸗· 
Die drey Schwediſchen Könige, 1. CARO- 
LUS-IX; GusrTAVus ADOLPHUS und 
3.'CAROLUS ‚X; GUSTAVUS, haben- ein 
edweder einen natürlichen Sohn gezeuget 
dieſe ſtehen alle drey auf dieſer gt. Toubelle. 
"Königs cÄror IX. natütlicher Sohn 
CAROLUS CARLSOHNvORöYLDEN- 
HTELMy,'ift laͤngſt geſtorben, und hat meines 
Wiſſens feine Poſteritaͤt hinterlaſſn. 
Könige Earsir Aust kur natuͤrlicher 
Sohn GUSTAVUS CARLSOHN, ber fei 
ne Refideng in Weſt⸗Frießland angeleget hat, 
te, iſt am Neu⸗Jahrs/Tage 1708..im sg. Johre 
ſeines Alters auf dem Schloſſe FerHör ge 
ſtorben, und Kat von ſeiner Schwarkenbergis 
mt nn ſchen 
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feben Gemahlin, fo viel mie wiſſend iſt/ auch 


keinen Erben hinterlaſſen 
Hingegen Königs eusravı ADoLpnı natur⸗ 
| Hcher Sobn, GUSTAVUS GUSTAV- 
SOHN; hat wieder einen Sohn gezeuger, wils 
eher ſich Grafe von wasagurg nennet,undfeinen 
Auffenthalt im Hergoatkum; Bremen hat. . 
Diefer Grafe von WASABURG hat wiede 


tum drey S$hne gezeuget, die man auf der 92, . 


* ſchen kan. 
Das V. Buch. 


Von Polen, Böhmen, 
Ungarn und Moſcau. 


J Jugleichen 

Su Shen jen, Curland und 
‚Siebenbürgen: 

ni "Das. Cap. “ 


som ‚Polen. 


Bis vor Zaßelfen gehören zur at 
| niſchen Hiftorie?, 
——— fuͤnffe, nehmlich die —* di 94 


ie DENIM und Ae dahatn re 


— 
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Br u ren 
Worzu diene die 93. Tabelle? 
Sie ſtellet auf einmahl alfe und iede Re⸗ 
genten in Polen vor Augen, fie mögen nun ı 
den Hertzoglichen oder den Röniglichen Ti⸗ | 
tel geführer haben, a 
Hertzoge, die in Polen regieret haben, find 
zuſammen zwey und zwantzig; Rönige aber 
find in allen ſieben und zwantzig geweſen. 
Es ſind aber die Polniſchen Regenten auf die⸗ 
ſer Tabelle in vier unterſchiedene Claſſen 


eingetheilet. 

J a, 

Was iſt bey der erſten Claſſe? 

In der erſten Claſſe ſtehen die uralten 

Hertzoge in Polen, da mercket man den e⸗ 
ſten, welcher LECHUS'geheiffen hat, und rin 
Slavoniſcher Printz geweſen iſt; und dar⸗ 
nach den letzten, Nahmens POPIELUM II. den 
die Maͤuſe lebendig gefreſſen haben, | 

Was bey der andern Elaffe? 

- 300 derandernGlaffefichenbiege ſamten Pit 
—7 Nachkommen: Sie Daher 
NahmenoesPTAST O, dereinreicher Bauer 
zu CRuswIchgewwefen iſt; Das übrige wird 
ſich ſchon guf der folgenden Tabefkefinden, Cx 
ji Gi / 
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Was bey dert dritten Claſſe? 
"An der dritten Claſſe ftchen die ſo genannten 
Jagelloniſchen Könige beyſammen. Sig 
haben aber den Nahmen von JAGELL ONE, 
welcher erſt ein Hertzag in Lithauen geweſen, 
ip: aber ein . in Polen geworden 
i | 


Was iſt endlich ben det vierten. Claſſe | 
zu mercken ?ꝰ 

Indder vierten Claſſen ſtehen ſieben Koni⸗ 
ge aus unterſchiedenen Haͤuſern, der m aus 
dem Haufe varoıs in Franckreich; der 2u 
aus. dem Haufe BATHOR In Siebenbürgen; 5; 
der 3,. aus dem. Haufe,wi suIowLEczKI aus 
Lithauen; der 4. aus dem Haufe SOBIESKE, 
in Polen; der 5. aus dem Haufe SACHSEN. 
in Deutſchland; der6. ausdem Haufe Lesz- 
EZYNSKI:IN Dolen ; der 7, aus dem Haufe 
SACHSEN in Deutfchland. 

- Wer folcher: geftalt: durch dieſe o3. Tabelle 
gleichfam prapariret iff, dem wird dag andre 
nicht halb fo ſchwer werden. 

„NH. 


Worzu dienet die 94. und 95. Tabelle? 
"Der weisläufftige — m. 
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hat auf einer Tabelle nicht Raum gehabt: al: 
fo find ihrer zwey darzu genommen worden, tele | 
ehe aber mit Fleiß einander gegen über ſtehen, da⸗ 
mit man dennoch alles unter einem Cofpede 
vehen fan, e | 


Was iſt mſonderhei auf der 94 2 | 
5 belle zu Behalten? 

- Der Stamm; Dater PIASFU S;deraus 
einem Bauer cin Polnifcher Betas, und ein 
Vater fovieler Fuͤrſten und Koͤnige worden, 
M aus der vorigen Tabelle fehon bekannt. 

Darnach iſt zu mercken MIECISLAUS I. 
welchen feine Böhmifche Gemahlin DAMBROW- 
xa zu Chrifto bekehret hat; und fein Sohn 
BOLESLAUSI. weldhender | 
Kayfer orro II. A. ioco. zum erſten Koͤn 

ge in Polen creiret hat. 

Endlich find die beyden Bruͤder ULA- 
- DISLAUS II. und CASIMIRUS Lnicht 
zu vergeffen : denn mit.denfelben hat ſich der 
Pliaſtiſche Stamm: in zwey Haupt, Linten 
getheilet. 

Nehmlich von ULA DISLAOM. ſtammen 
die Piaſtiſchen Hertzoge in Schleſien her, davon 
unten ein beſonders Capitel folgen wird. | 

- von. CASIMIRO, 1. ſtammen die 
Im, 7 . folgen: 
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folgenden Piaſtiſchen Koͤnige in Polen her, 
weiſche auf der. folgenden 95, Tabelle beyſam⸗ 
men ſtehen. — 
IX. ee | 
Bas iffinfonderheit auf der 95. Ta⸗ 
| belle zu mercken 
Zur lincken Hand ſtehen die übrigen Polni⸗ 
ſchen Koͤnigẽ aus dem Piaſtiſchen Stamme; 
und zur Rechten ſtehen die Hertzoge in Maſo⸗ 
vien, welche gleichfals aus dem Piaſtiſchen Ge⸗ 
bluͤte entſprungen ſind. —— J 
Unter den Koͤnigen iſt hauptſaͤchlich CASI- 
MIRUS II. zu mercken, mit welchem A.1370, 
die männliche Poftericät des Königlichen Pia⸗ 
- ifchen Stammes abgeftorben ift. , 
.. Man hat. auch dieſes Königes Maitreſſe, 
Nahmens ESTHER aus Juüdiſchem Ge 
blüte, zu mercken: Denn daher fol es kommen 
Kan daß die Juͤden fo fehr in Polen eingeniftelt 
Nach CASIMIRI II. Tode ward der Un⸗ 
garifche Rönig-LUD.OVLCUS M. zus 
gleich König in. Polen, weil feine Mutter 
ELISABETH eine leibliche Schweſter 
Königs Caſimiri werr. ee: 
.‚&8.Blieb aber. Polen und Ungarn. nicht 
lange beyfammen 5 ‘denn weil König LU.D0- 
en 5 - - vıicus M' 


lg a 


8... .... BirNolak._ — 
wreus’ m. zwey Töchter harte, fo befan cine 
iedwede eine Erone, nehmlich MARIA die 
‚ Xngarifche, und HEDWIG die Polniſche 
Crone. 
Unter den Moaſoviſchen Hertogen iſt 
eben niemand merkwürdig, als die Pringepin 
ZIMBURGIS: Denn diefelbe wardan Ertz⸗ 
HerKogerRNEstumvon Defterreich vermählen, 
‚und hat, wie man faget, die groſſen Lippen 
zum par in das Haus Be gebracht, 


Worzu dienet die ‚96, Tabellen 


Die Könige, die darauf vorgefteller find, 
werden mit-einem generalen Nahmen die Ja⸗ 
gellonifchen Könige genennet. 

Es war nehmlich vor Akters Polen und Lit⸗ 
thauen voneinander abgefondert, und wie Po⸗ 
len ſeine Roͤnige hatte, ſo hatte hingegen &is 
thauen feine Hertzoge. | 

Auf der vorigen Tabelle. ift albereit ange⸗ 
mercket worden, daß nach Königs: Ludovici M. 
Tode die Polnifche Crone an ‚feine jüngfte 
Tochter HED WIG gefallen ft, 

Eben damahls regierte nun in Lierhauen 
Hertzog JAGELLO, welcher nebſt feinen Un⸗ 
—— noch der Aeibnifchen Aogörrereyanı 


3 ö Zuoiſchen 
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“ Zwifchen dieſen beyden Perſonen wurden 
Heyraths⸗Tractaten gepflogen, und wie ſich 
JAGELLO reſolvirte, feiner Braut zu Liebe 
die Chriſtliche Religion anzunehmen, ſo ward 
bie Mariage geſchloſſen, und zugleich Polen 
und Litthauen mit einander vereinigte.. 
Die geſamte Polſteritaͤt nun welche dieſer Lit⸗ 
thauiſche JAGELLO, und dieſe Polniſche 
HEDWIG mit einander gezeuget haben, 
wird der Jagelloniſche Stamm genennet. 

Auf dieſer Tabelle hat man ſonderlich die 
Jagelloniſche Princefin CATHARE 
NAM wohl zu mercken: dieſelbe war an den 
Schwedifchen König JOH An neMm vermaͤh⸗ 
let, und wie von dem Jagelloniſchen Stamme 
kein maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden war, 
fo kamen die Nachkommen dieſer CATHARI- 
N Ar auf den Polniſchen Tthron. 

Es waren aber dieſelben 1. SIGISMUN- 
Dus HI. z!ULADISLAUS IV. und 
3: JOHANNES CASIMIRUS, welche 
nut von mütterlicher Seite aus dem Jagello⸗ 
nifchen Stamme; von der väterlichen tinie _ 
aber aus Schwediſchem Geblüre entfproffen 
waren. a a 
Dieſe drey Rönige I wegen ihrer vaͤ⸗ 
terlichen Ankunfft eine ſtarcke pretenfion auf 
das Koͤnigreich Schweden; darüber zwiſchen 
In . ,6., den 
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den beyden Nationen die blutigften Kriege find 


geführet worden, bis endlich der Oliviſche Frie⸗ 
de 1660, ben Streite ein Endegemachet hat, 
Inmuͤbrigen find auf diefer 96. Tabelleauch 
drey merchwürdige Dermählungen zu ob- 


ſerviren. 


Denn erſtlich hatte Koͤnig 51 GISMUN- 


| 
| 


) 


DUS I. zmwep leibliche Schweftern, welche 


Kayſers rernımanpı 1. Töchter waren, zu 
feinen Gemahlinnen. a re 
Eben auf folche Weife vermählte fih König 
SIGISMUNDUS II. mit zwey leiblichen 
Schweftern nach einander, welche Erg Hers 
tzogs CAROLI von Defterreich Töchter waren, 
Und endlih nahm König JOHANNES 
CASIMIRUS feines verftorbenen leiblichen 
Bruders uranısLaıu IV. hinterlaffene Witte 
We,MARIAM, aus dem Mantuanifchen Haufe 
sonzagsi,zufeiner Gemahlin. - 


Diefer iegt gedachte JOHANNES CA- 


SIMIRUS gieng: endlich A.1668, in ein Clo⸗ 
ſter, und. wie der oben erwehnte König CA SI- 


MIRUS III. die männliche Poferitätivon 


Piaſto befchloffen harte; alfo war dieſer | O- 
HANNES CASIMIRUS unter den Pol 
nifchen Königen der letzte, der fein Geblüte, von 
weiblicher Seife, von dem fo offtgedachten 

Piaftogerführnfonten. - =, 1, iu an 
RE 
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Worzu dienet endlich die 97. Tabelle? 


Siebenmahl haben BiePolen einen König 
Aus einer andern Familie erwehlet, und diefels 
ben fieben Koͤnige ſtehen auf dieſer Tabelle 

beyſammen. 

Die Nahmen find 1, HENRICUS, aus dem 
Guufevarorsin Franckreich. 2.STEPHA- 
NUS, aus dem Haufesar nor in Siebenbürs 
gen. 3.MICHAEL ‚au&den Haufe wisnio- 
wırczinLithnuen. 4; JOHANNES,.aus 
dem Haufe SOBIESK Lin Polen '5.. AUGU- 
STUS, aus dem Haufe sachsen in Deutſch⸗ 
land. 6. STANISLAUS, gus dem Hanfe 
LESIGZE sxı.in Polen. -7. AUGUSTUS, 
[1 ‚bern, auſe SACHSEN in ——— 


x DE: , 

wWas iſt bey dem Valeſiſchen HE N-- 
"RICO zu merden? ꝰ * 
Er gleng die Polen mit keiner Ader etwas an, 
fondern ward: nach Könige Sigismundill. Tode 
durch eine fee Wahl darzu erkohren: Er hielt 
ſich aber nicht lange in Polen auf, ſondern nach⸗ 
dem fein Bruder König CarolusIX. in Franck⸗ 
eich geſtorben war, ſo wolte er lieber König in 

diandrach le Rönigin Poien fegm. 
en 87 — xiii 





er 
*8 — 
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Was iſt bey dem Siesentürgifhen 

‚STEPHANO zu merken? 
Seine Gemahlin ANNA wabr eine Schweſter 
des Polnifchen Könige sıersmunns IE und 
durch dieſe Mariage Fam er auf den Polnifchen 
Thron, nachdem Henricus Valchus, ietzt erzehl⸗ 
he maffen, feinen Sam, aus Poluge nn 
£ acke. * * 2 Fr 7 ; 
: RVM: 
Wa⸗ if * dem Disniosisafiffen 
| MICHAEL zu. mern? =. 
> Der obgedachte König een L’O hatte 
einen Brüder, Nahmens Korn fsürn, der 
wär ⸗Hertzog in Litthauen/ und von —38 — 
führen die Nethauiſchen Furſten von wrodet V 
. wıeczihr&efchleciteher. 
¶Aus diefem Haufe ward Hertzog MICHA- 
EL, nachdem König JOHANNES CASIMIR 
8. Cloſter gegangen war, durch eine. freye 
Si l auf den Königlichen Thron erhößen-; 
* aber wenig Liebe ben die Holen und pr 
n wenig Jahren o ne Erben. 
„ei Gemahlin war Kayſers LEOP orLpI 
Pelle die wurde nachgehends an den Bi 
Bog zu Lot Mn vermäßlet, “ ieh un⸗ 
mehro geftörben, } 2 
| Die 


* 


— 


on“ 1 ofen, ah 


Dir a noch). ch lebenden Fürften, von 
1SNIOWIECZ ji ind Vetterũ von > 
‘Könige Michael, 


* 


XV. 


Was if — dem Sobiekiſchen JO- 
HÄNNE zu merden?. 


- Er war ein bloſſer Polniſe her Edelmann 
von Ankunfft, ward aber durch ſeine Tapfferfeit 
erſtlich Cron⸗ Feldher r, und endlich durch de 
Wahlwürcflicher Koͤnig. 

Seine Wittwe mArıa CASIMIRA LOUISE, 
eine Tochter des Cardinals von ARQUIEN-AUS 
Franckreich, aug dem’ Haufe Bethune,’ lebte zu 
Som, und ftarb endlich.in Franskreich, 
Dieſer König:sJ OHANNES. hat drey 
Deingen und eine Princeßin Binterlaffen, auf 
welche man aber nach des Koͤnigs Tode, bey der 
neuen Koͤnigs⸗Wahl gar nicht geſehen hat. 

Der aͤlteſte Printz JAGOBUS SOBL 
ESKI hatte eine Gemahlin aus dem Haufe 
Pfaltʒ⸗Neuburg / und von fee Finden. le⸗ 
bet noch eine Tochteꝛr.. PU ER rt — 
SE MAÄRTACHARLOT TE». vermaͤhlt 

"1 mit den beyden Söhnen des Hertzogs 
von Bouillon, a der 33 Tabs * 

Die andere... . 4 
Ri MaRıa euenintinay Sm 
NT 
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des Pretendentensin Engelland, iſt 1735» 
geſtorben. 

Der andre Printz, ALEXANDER, iſt zu 
Rom geſtorben. 

Der dritte Pring, CÖNSTANTINUS, hat 
fich mit einer Polnifchen Gräfin vermaͤhlet, und 
iſt 1726. geſtorben. | 
Die eintzige Princepin TERESIA cu- 
NIGUND A war die Gemahlin des Churfuͤr⸗ 
ftens zu Bayern, und farb 1739 zu zu * 

ittwe. 

| xvj. 
Was iſt bey dem Ss ſchen AU-. 
G6Gus To U: zumerden? 

Es war an dem / daß in Polen nach dem Tode 
Könige 101a4u n1ſ III. der Frantzoͤſiſche 
Printz von CON T'Y auf. den Pornifhet 
Thron ſolte geſetzet werden. 

Dieſe dem gantzen EUROPÆ höchft ge⸗ 
fahrlichen Conſilia unterbrach der Saͤchſiſche 
Chur⸗Fuͤrſt PRIDERICUS AUGUSTUS, ımb 
acceptirte die Erone; die ihmivon: dee andeia 
Parthey angetragen ward. 

\A,1706, giengen die Schweden noch Sag⸗ 
fen ; ;.und brachten «8 im Frieden: zu Alt 
Rannſtaͤdt fo weit, daß KönigAnguftus auf 
die —— Crone Verzicht that. 

N! endieſer ———— —J 


2 — 
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von neuem auf den Polniſchen Thron geſetzet, 
and fihbisonfein Ende drauf erhalten. 
— — XVII. 


Was iſt bey STANISLAO LESZ- 
, CZYNSKIgu merden? 
Er iſt ein Polniſcher Grufe, gab. 1677. und 
feine Gemahlin iſt aus dem Hauſe ox ALINsKH 
Dieſer STANISLAUS ward 1704; von den 
Schweden zum Könige in Polen aufgemorffen, 
und durch den Friedenzu Alt ⸗Rannſtaͤdt auf 
dem Thron behauptet. EEE 
Aüber nach der Schlacht bey Pultava A. 1709, 
mufte er ſich aus Polen tetiriren,; und hat feit 
dem erſtlich in dem Hertzogthum zweybruͤck, 
und darnach in Elſaß nicht viel beſſer, als ein 
Exulante gelebet. | 5 
Machdem er aber ſeine eintzige Tochter M A- 
RIAM mit dem ietzigen Könige in Franckreich 
An. 1725, vermaͤhlet hatte: So ward ihm dag 
fhöne Schloß cn amsor in Srandreich zur 
beftändigen Wohnung eingeräumer. —— 
Doch als der König AUGUSTUS IT. in 
Polen 1733, geftorben wär, mufte STA- 
NISLAUS wirder nach Polen gehen, und wurde 
wider die Reiche, Sefege am 12 Sept, zum Roͤ⸗ 
nige erwaͤhlet; er fonte fich aber nicht maintg- 
niren, und mufte nach Dangig, von dannen 
aber kuͤmmerlich nach Königsberg nn A 
44 Ks n 
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Endlich hat er 1736. krafft det 1735. zu Wien 
zwiſchen dem Kayſer 4. Franckreich geſchloſſenen 
Præliminarien auf die Crone Polen, mit Bey⸗ 
behaltung des Königlichen Titels renuneiitet, 
Fam darauf wieder nach) Franckreich, und hat 
Die: ihm. auf Lehens⸗Zeit beſtimmte Hertzog⸗ 
shümer Lothringen und Bar An. 1737: in 
Beſitz geno mmen . Tue I 
a = XVI 


—J — 

Was iſt ben dem Saͤchſiſchen AU- 
GUSTO III. ʒu merckenꝰ 
Derſelbige wurde am5. Octob. 1733, wuͤrck⸗ 
lich zum Könige erwaͤhlet, und am ı7. Januar. 
1734. ge 
SEr’hat alſo den Thron mit Beyſtand der 
- Duffen wider STANISLA-UM behauptet, 
und ift nicht nur in gedachten Friedens⸗ Preli- 
tminarien’ für einen rechtmäßigen Königin Po⸗ 
len erkannt, ſondern auch auf dem Pacificationds 
Meichs » Tage vonder gantzen Republic einmuͤ⸗ 
Kbigdafürangenömmen worden 
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Was vor Tabellen gehoͤren zur Schle⸗ 

iſchen Genealogie? — 
eu 


TIER 
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Heutlges Tages find in Schlefien vier Fuͤrſt⸗ 
licheHaͤuſer: 1.die Hertzoge zu Wuͤrtemberg 
haben das Fuͤrſtenthum oeLs: 2. die Fuͤrſten 
vonLobkowitz haben das Fuͤrſtenthum sacan;; 
3.die Sürften von Auersberg haben das Fürs 
ſtenthum münsTerBEere; 4. die Türften 
von —— die beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
MEEJASERNDORFUNDTROPPAL, ; _ ) 

Bon diefen vier Fürftlichen Häufern ift hier 
die Rede nicht; fondern wie ſie ale viere Deutz 
fche Reichs⸗Fuͤrſten find ; alfo ſollen auch ih⸗ 
re Geſchlechts⸗Regiſter unten in Deurfchland, 
ein iedesan feinem Orteanzutreffen ſeyn. 
Es haben aber vor Alters ganz andre Fürften 
in Schlefien vegierer, welche nunmehro ausge⸗ 
ſtorben find, und zwar find ihrer fo viel geweſen, 
daß man vier und zwantzig gewefeng Fuͤrſtli⸗ 
he Reſidentzen in Schleſien Ipecificiren Fan, 
1, Nehmnlichn-gwBrchlaus zug Schrweiönitg 
3. zu Liegnitz; 4. zu Brieg; 5. zu Jauer; 6, zu 
Glogau; 7. zu Wolau; 8. zu Croſſen; 9. zu 
Sagan; 10. zu Oels; 11, zu Canth; 12. zu 
Steinau; 1z. zu Luͤbben 3’ 14. zu Muͤnſterbergz 
15. zu Teſchen; 16. zu Oppeln 517, zu Auſch⸗ 
witz; 18. zu Beuthen; 19. zu Strelitz; 20. zu 
Falckenberg; 21. zu Ratibor; 22. zu Troppau; 
23.50 Jaͤgerndorff ; 24. zu Luͤbſchutz. 
Um dieſe alten Schleſiſchen Sürften du 

Fiheena . \ be 
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"ben wit ung  allhier zu befü zubefümmer, und diehaben 

nicht anders als auf ſechs Tabellen, nehmlich 
Auf der 99. 100. 101, 102. 103 — nn vor 

‚geftellet werden. 


Aber was haben die alten Schleſi fen 
+ Sürften:vor einen Urſprung? 

& find ihrer zweyerley, und die mußt man 
nicht miteinander verwechfeln, 

Die meiften davon find von Polniſchem 
aber. Piaftifchem Gebluͤte ensfprungen, und 
bee ale benfantmen auf den erſten fnf Tu 

een : 
Einige aber ſind aus Bohmiſchen Seblů⸗ 
te entfproffen, die findet man auf der legten Tas 
Belle, welche in ber ng EM 104, if 1 m. 
ſommen. — 


Was vor giofifhe Herboge saßen 
| in Schleſien regiert? © 
Damuß man ſich vorallen Dingen fagen laß 
fen, daß. Schlefien vor diefem nisht zur Erone 
$hmen; ; fondern zur Crone Polen gehört 
bat, 
i Mer das weiß, der wird leichtlich begräffen 
fönnen , wie ſich der fo genannte Piaftifche 
Bm auch über Schlefien hat — 


nn Von Sihfefet, 2er 


Nemlich oben auf der 94. Tabelle find des 
P tnifchen Königes soLuszaı M. zwey Soͤh⸗ 
ne ULADISLAUS II und CASIıMIRUS II. 
bekannt worden, 

Von diefen beyden Brüdern hat der juͤngſte, 
nemlich CASIMIRUS II. dag Geſchlechte der 
Polniſchen Koͤnige foregepflanget, wie auf 
der o5. Tabelle iſt gewieſen worden, 

Hingegen der aͤlteſte Bruder, nehmlich 
Ü LADISLAUS II. hat ietzo vor ohngefehr 
fechfte halb bunderr Kahren Schlefien bes 
kommen, und iffein Stamm’ Bgter ei ungäß? 
liger Fuͤrſten — 


Was iſt bey dieſen Pialtiſchen Furſten | 
inm Schleſien zu mercken .. "2 
Der gantze Stamm iſt nunmehro ausge 
ftorben, und aljo het ſich ein Anfänger ſo genau 
am alle Linie nicht zu bekuͤmmern, fondern es iſt 
genung, wenn nur die Tabellen vorhanden ſind, 
baß man auf-aflen Gall einge“ und dis andre 
nachfchlagen fan, - 
Unterdeſſen aber kane niche ſchaden wenn, 
man ſich gleichwohl eine oder die andre Haupt: 
Perſon auszeichnet, und ſeinem Gedachtniß 
einverleibet. 


Al) mercke Senna vor an Dingen beit. 
offters 
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vffterwehnten ULADISLA uM I. welcher 
ganz Schleſien beſeſſen hat; und ein allge⸗ 
‚meiner Stammz Dater fo vieler Schleſiſchen 
Fuͤrſten ge weſen ift, ———— 
Man mercke ferner ſeine beyden Sohne 
BOLESLAUM 1. und MIECISLAUM 
L. denn von jenem. ftantmen die Zürften in 
Nieder⸗Schleſien; von diefem aber die Für? 
ſten in Öber-Schlefien her. — 
Man ſuche auf deriion, Tabelle die: beyden 
- Brüder JOHANNEM CHRISTIA- 
NUM zu Brieg, und GEORGIUM RU- 
DOLPHUM zu Liegnitz, welche fich vor 
ohngefehr 100: Fahr zur Reformirten Reli⸗ 
gion befennet haben, a — 
* Auf eben diefer 101. Tabelle ſtehet der letzte 
Pisftifche Hertzog in Schleſien IGEOR- 
BIus WILH,ELMUS; Er befaßsbie 
drey ſchoͤnen Fuͤrſtenthuͤmer Liegnig, Brieg 
und Wolau aund ſtarb an. 1675. in der Bluͤ⸗ 
the feiner Jugend, worauf die drey Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer dem / Roͤmiſchen Kayſer, als Könige. in; 
Boͤ men anheim fielen. ie IE — ers 
Bleich darneben ſtehet die, Schweſter dieſes 
letzten Hertzags, CHARLOTTE genaunt, 

ie ward zwar an den Holſteiniſchen Hertzog zu 
ieſenburg vermählet, lebte aber von ihm ab⸗ 
geſondert, undiſtgrb aim 244 Dec. 17070 N I 


v1Tia iermif 
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— — — — — — 
Hiermit hatte nun auch die Weibliche Po- 
feiäe des Piaſtiſchen Stammes cin Ende 
nachdem dieſes berühmte Geſchlechte von An} 
842. bis 1707. ganger 866, Fahr theils in Doz 
say — in — 
. 


N) noch was iu auf diefen Piaſti 
ſchen Tabellen zumerden?: > 


Auf der 102. Tabelle iſt eine Genealogiſche 
Rärikät: Denn da wird man unteninder letztern 
Reihe fehen, daß drey leibliche Bruͤder aus 
dem Haufe MUNSTERBERG, drey leibs 
liche Schweftern aus dent Haufe SAGAN, 
und zwar auf einen Tag gcheyrarhet haben, ' 

‚Auf. eben dicfer 102. — ſtehet A EN- 
RICUS X. ——— Glogau und Croſ⸗ 
fen, deſſen Gemahlin BARBARA wohl zu 
mercken iſt; denn diee BARBARA hat das 
Hertzogthum CROSSEN gleich ietzo vor 200. 
Jahren fe ihr vaͤterliches Raus Branden⸗ 
—— —* 112 ne on ten 4 

RE,‘ 8 — 


Knie 13 ent key. den Schleſſchen | 
Hertzogen Bohmiſcher — zu 
— mercken; Runner 
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-Zwey Böhmifche Könige, nehmlich 
PREMISLAUS orrocarus und GE- 
ORGIUS ronresranıus, haben ihre 
Pringenin Schlefienzu kabiliren geſuchet. 


i 


König OTTOGARUS hatte: einen naz | 


türlichen Sohn, Nehmens NICOLAUM, 
dern gab er das Fürftentfum TROPPAU, und 


feine Nachkommen brachten RATIBOR,IM-, 


GERNDORF 'UNd MÜNSTERBERG. darʒu. 
Es iſt aber diefer gantze Ottocariſche 
Stamm ausgeſtorben / wie Die 104. Tabelle 


Roͤnig GEORGIUS machte feine Soͤh⸗ 
ne ju Herkogen zu MÜNSTERBERG, Und bald. 
darauf acquirirten fie fih auch das Fuͤrſten⸗ 
thums oELs. SC j 


Es iſt aber auch. diefer Podiebtadiſche 
Stamm ausgeſtorben, wie guf ebeu dieſer 104. 
Tabellezufchenife u 7 
: „Man mergke unterdeffen bie Istzte Prinz 

ceßin von diefem Podiebradiſchen Stamme, 
MNahmens ELISABETHA MARIA: betin dies 
felbe vermählte fih an SILVIUM NIM- 
ROD, SHergogen zu Wuͤrtemberg, und durch 
„ Diefe-Mariage iſt das Zürftenthumsozı s-m 
das Haus Wuͤrtemberg gefallen, und wird 
auch bis diefen Tag von Wuͤrtembergiſchen 
8 ertzogen regieret nt 


Das 


| 


Won a 
DAB TIL Cap! = 
Von Curland. 


Was iſt von oe Ernie 
Haulſe zu wiſſen? 

Curland gehoͤrte vor Alters einem geiflis 
hen. Mitten: Orden , welcher die Schwerde⸗ 

ůder genennet wurden. er 

‚Es ward aber der fette Heer⸗ Meiſter &or. 
HARDUS ‚KETTELER, 4.1561, ein Weltui- 
er Kürfte, und nahm das neue Hertzog⸗ 
thum Curland von der Cron Polen zu Lehne. 

Diefer KETTELER war aus einem Adlichen 
Hauſe in Deutſchland, aus dem Hertzegchum 
Bergen entſproſſen. 

Seit der Zeit haben fuͤnf Hertzoge nach 
einander in Curland regieret, welche auf der 36 
Rabelle ern zu fehen ſu ind, Ä 





„hin. ni fe? 

In was vor einem —— Seine 

— heutiges 'T 08 ae Her· 
tzogliche Halte? 

Wil Curland ein Lehn von der Cron Polen 
if fo Hat es auch in den bisherigen Troublen gleis 
che Fata mit dem —— Polen ge gc 

Geneal. Fragen. ertzog 
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| 
Hertzog FRIDERICUS »CASIMIR, 


regierender Hertzog in Eurland, ſtarb An. 1698, 
um die Zeit, da die Unruhe in Polen ihren 
nfang nahm. ee 
Seine Wittwe eine Schweſter des Koͤnigs 


in Preuffen, vermaͤhlte ſich zum andernmahl an 
den Marcfgrafen zu Bareuth, und zum dritten | 
mahl ai den Hertzog zu Sachfen: Meinungen, | 
nd lebet noch als Witwe auf der 164. Tabelle, 
Dreer einzige Prins und Erbe von Curlanð 
FRIDEKIiGcUS WILHELMUS, begab ſich 
mit der Frau Mutter nach Francken, und ward 
daſelbſt ſehr wohl erzogen, da unterdeffen das 
gute Eurland viel ausſtehen muſte. 
A.1710. als dieſer Printz i8. Jahr alt war, ß | 
vermaͤhlte er ſich mit der Rußiſchen Princeßin 
ANA #0 S. Petersburg, und kam hierdurch wieder 
zur Poffesfion feines väterlichen Hertzogthums. 
Indem er aber wieder zuruͤcke nach ſeinem 
Lande kehren wolte, ſo ſtarb er unterwegens zu 
Kippinghof in Ingermannland A.ızır. im 19, 
Jaͤhre ſeines Alters. tar on 
Weihnun ſeine WittwwedegEzagrsp erg. 
Bruders Tochter war: So behanptete fie leich⸗ 
te den Beſitz des Hertzogthums urland, big fie 
endlich felbft A.730. auf dem Rußiſchen Thron 
flieg, und Herkog FERDINANDO dir Regie 
rang überleg, ein 
* 2 ———— Drauf 
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#4 22 


ſchen Religion zugethan, und auch darben ein 
gebohrner Eurländer war. , Diefes mußman 
fich nun freylich auf diefer Tabelle mercken, weil 
ich Diefe wichtige Beränderung längft nach Abs 
ruck Derfelben zugetragen hat, — 
ee 
Wer iſt nun in dieſem Hauſe noch vom 
Weiblichen Geſchlechte übrig? 
Der verſtorbene junge Hertzog FRIDERI- 
CUS WILHELMUS hat noch drey 
-Schweftern hinterlaffen. — 
Eine iſt Marckgraf Alberti zu Branden⸗ 
burg, eines Bruders des verſtorbenen Koͤniges 
FE fit 1731 Siche die 180. 
Aabelle. 7 — .* 


Mi Die 


168 Won Bohmen. 


— —— — — — — — — — 
DDie andre hat Erneſtum Ferdinandum, 

Hertzogen zu Braunſchweig von der Linie zu Be· 

vern. Siehe die i88. Tab. 

Und die dritte iſt eine Wirwe krideriei Wil. 

helmi Adolpki, Fuͤrſtens zu Naſſau⸗ — | 

Siehe die 257. Tab, | | 


Das 1v. Cap. 


Von Boͤhmen. 


Wie viel Tabellen gehören zur * 
miſchen Hiſtorie? 

Zur alten sr gehöret die 1055 zur mitteln 
Zeit die 1065 zur neuen Zeit die 107. Tabelle; | 
und alfo Eömme alles auf drey Tabellen an, 
welche ich aus dem Corpore Hiſtotiæ Bohemicz 
des befannten Jeſuitens BALBINT, mit Alam 


Fleiß MEERE habe, F 


Was iſt in ſondeheit bey dr 105. 
Ä Tabelle zu mercken 22» 
Anfangs regierten nur Fuͤrſten oder Her⸗ 
tzoge in Boͤhmen, die ſtehen auf dieſer Tabelle 
ee , 9 i 
nter. diejen alten Der B. ander 
ur fechfe merckwuͤrdig. a Am : * 
Der 
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. Der erfte: ift CZECHUS, ber im fiebens 
den Seculo. zum erſten ein Fuͤrſtenthum in 
Böhmen aufgerichtet hat, - | | 
- Der andte iſt PREMISLAUS, ein dauer, 
den die Königin uypussa zu ihrem Gemahl 
und Hertzoge erwehlet hat. RE 
Der dritteit BORIVORIUS I. welcher 
ſich zum erſten Unter allen Böhmifchen Regen⸗ 
ten zum Ebriftlichen Glauben befehret hat. 
Der vierte ift WENCESLAUS S. welcher 
von der Kömifchen Kirchen unter die Heiligen 
iſt verſetzet worden. — 
Der funfte iſt BOLESLAUS I. welcher 
den ietzt gedachten heiligen Wentzel, ohnge⸗ 
Fe es fein leiblicher Bruder war, ermordet 
' AT a Se 3 . 
> Der fechfteiift endlich WRATISLAUS II. 
welcher-diefen Periodum hefchloffen, und den fh 
genden angefangen Hat. w 
gFerner find. auf diefer 105. Tabelle ſechs 
merckwuͤrdige VVeibes - Perfonen auszu⸗ 
zeichnen. az 
Dieerfte iſt LYBUSSA, welche den obge⸗ 
dachten Boͤhmifſchen Bauer PREMISLAUM 
durch eine ounderliche Wahl zu ihrem Gemahl 
erfohrenhat, .. 
Die andreifibieheilige LUDOMILLA, 
eine Gemahlin: des heiligen wenceEsLäf 
2% M 3 welche 
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welche beyde bis auf diefen fen Tag in. Böhmen, 
nach dem Gebraudy der Diömifgen Kitchen, 
viel Ehre genieffen, -- 

Die dritte iſt die verdammte DRAHO. 
MIRA, eine Gemahlin waartısLaı web 
“che zulehzt vom Erdboden — ver⸗ 
ſchlungen worden. 

Die vierte iſt die Princeßin DA M B ROW: 
KA, eine Tochter BoLEsLar I. welche ihrem 
BGemahl mızeısuaum I Hertzog in: olen 
zu Chriſto bekehret hat, 

Die fuͤnffte iſt das Bauer⸗ Madgen 
BOZENA, welche Hertzog uparrıcus I. 
wegen ihrer —** Deine: zu feiner en 

Lin erkieſet hat. 
Die ſechſte iſt endlich eine Nonne zu Re 
genſpurg Nahmens JUDITH, welche Her 
.. BRETISLAUS- . ausdem Klofter entführer 

t. 

Wer von allen diefen merckwuͤrdigen Dingen 
umſtaͤndlichere Nachricht Habenwill, der nehme 
nur den vierten Theil von den Hiſtoriſchen 
Fragen zur Hand, ſo wird das Regiſter daejeni⸗ 
dba pain be 


1m 


Worgi dienet nun die ne 
an Zabelle? ee 


eu 
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ie Herzöge und Könige in der mitteln 
Zeit ſtehen auf derfelben beyfammen, 
- Sn. der alten Zeit haben zwar fo wohl 
WENCESLAUS I. als auch WRATIS- 
LAA1S II. den Roͤniglichen Titel gefuͤhret; 
er iſt aber nicht auf die Nachkommen fortge⸗ 
pflantzet worden. . 

In dieſer mittlern Zeit aber hat UL AD IS- 
LAUS I1. den Röniglichen Titel wiederum 

renoviret, und von felbiger Zeit an it Böhmen 
auch: beftändig vor ein Koͤnigreich gehalten 
‚worden,  - | 
Weil man alfo faft nicht weiß, welchen man 
eigentlich vor den erſten Höhmifchen Roͤnig 
halten ſoll, ſo iſt auch unter den Numern bey der 
Nahmen PREMISLAUS, WRATISLAUS 
WEADISEAuS und WENCESTAUS groſſe Un- 
ordnung entſtanden, ſo daß von den neuern Ge⸗ 
nealogiſten faſt keiner mit dem andern uͤberein 
Der merckwuͤrdigſte Koͤnig auf dieſer 
Tabelle iſt ſonder Zwaffel PREMISLAU Ss. 
II. welcher insgemein OTTOCARUS ge⸗ 
nennet ward: derfelbe hatte die Oeſterreichiſche 
Princeßin MARGARETA jur Gemahlin, und 
wie das alte Haus Vefterreich abſtarb, fo 
nahm er zur Zeit des groſſen Interregni von als 


fen Oeſierreichiſchen Provinzen Poffefüon ; 
— N ., ward 
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ward: aber darüber von dem, neuen-Kayfer. Ru) 
dolpho Habspurgico erfchlagen, - 2 

Mit Liefer Defterreichifchen MARGARETA 
. hatte Ottocarus feine Kinder? alg nun die. Ge⸗ 
mahlindie Schuldauf ihn fchob, ſo wolte ſich der 
König legitimiren, und nahm das Fraͤulein von 
Cuͤnring, mit Genehmhaltung ſeiner Gemah⸗ 
lin, zu ſeiner Maitreſſe; es wies ſich auch in neun 
Monaten aus daß man die lꝛſache der Unfrucht⸗ 
barkeit dem Könige nicht beyzumeffen haͤtte. 

Der Sohn nun, welchen dieſes Fraͤulein zur 
Welt brachte, wurde zum Hertzoge zu Trop⸗ 
pau in Ober⸗Schleſien gemacht; wie allbereit 
oben in dem Capitel von Schlefie en iſt erinnert 
worden, 


Was if endlich aufber 107, oben 
zu mercken? 

Im Jahr 1306. iſt der alte Königl. Stamm, 
deflen Stiffter der Bauer PREMISLAUs ge 
soefen war, mit König WENCESLAO V. auge 
geftörben. 

Von felbiger Zeit an iſt Boͤhmen nunmehrd 
gantzer 431. Jahr nach einander von auswaͤr⸗ 
sen Rönigen beherrfchet worden, und die fie 

hen auf diefer-Tabelle beyfammen. - -- 

* ſind ihrer zuſammen ein und zwonaig 

4 unter 
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unter denen war der X.als ein Hertzog aus Raͤrn⸗ 
then Mahmens HENRICUS; der XVII. ein 
Vohmiſcher Edeimann GEQRGIUS PO- 
DIEBRADIUS ;und der XXV. der Churfuͤrſt zu 
Dfals FRIDERICUS; die andern achtzehn 
find. entweder aus dem Lügelburgifchen oder 
Aus dern efterreichifchen Haufe entfproffen 


gewefen, 


Wie find denn die Lügelburgifhen 
HOertzoge zur Cron Böhmen 
u... m 
Wie das alte KoͤniglicheHaus mitwEence s“ 
LAo V. ietzo vor 431. Jahren abgeſtorben war, 
ſo waren noch zwey Koͤnigl. Princeßinnen, nem⸗ 
lich ANNA und ELISABETH vorhanden. 
: ANNA war die aͤlteſte und hatteden Raͤrn⸗ 
thiſchen Hertzog RENRICUM zum Gemahl, 
derſelbe wurde nun zwar auf den Thron geſetzet, 
konte ſich aber nicht mainteniren, ſondern wurde 
von den unruhigen Boͤhmen bald zum Lande 
hinqus gejageeeee. 
ELISABETH, die juͤngſte/ war noch unver⸗ 
maͤhlt, dieſelbe bothen die Böhmen dem Ray⸗ 
ſerlichen Printzen an, und als die Mariage ge⸗ 
fhloffenwar, fo war er auch zugleich König in 
Böhmen, = — 
dla mM; Dieſer 
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Te  : 
Diefer neue König nun’ hieß: JOHANNESY 


. und wareinSohn des Welt bekannten Kayſers | 


HENRICI VIL ausdem Haufe Luͤtzelburg, 
welcher durch eine vergifftete voſtie aus dem 
Wege geraͤumet ward. 

Solcher geſtalt kam Die Bohmiſche —* 
das Haus Luͤtzelburg, welches mit allerhand 
merckwuͤrdigen Umſtaͤnden im vierten Hiſtori⸗ 
ſchen Tomo kan nachgeſchlagen werden. 

Hierauf va aus dieſem Luͤtzelburgiſch 


| Haufe vier Könige nach einander regieret, 


ı. JOHANNES, .z2. CAROLUS IV. 
3. WENCESLAUS VI. * — 
DuS. 

Beym Konige JOH A N NE if das was 
merhtwütdiges ; daß er aufs Alter ſtockblind 
ward, und dem ohngeachter: den Frantzoſen zu 


— — — 


Huͤlffe wider die Engellaͤnder mit zu Felde gieng, 


von denen er bey Creſſy erſchlagen ward, 

: CAROLUS-IV. brachte durch fine Merken 
die Rayſerliche Erone an fein Haus,‘ Mar 
fehreibet ihm 6. Töchter zu, darunter zwey 
Margarethen und zwey Innen ſollen gewe⸗ 
ſen fenn, wie man auf der Tabelle fehen kan. 

“ WENCGESLAUS führte fo ein unordentli⸗ 
ches Leben, daß ihm endlich die Ehurfuͤrſten des 
Reichs die Rayferliche Crone day * 
men muſten. 

Re sieıs- 
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SIGISMUNDUS fein: Bruder bekam nicht 

nur mie feiner Gemahlin. marıa die Ungari⸗ 

ſche Erone, davon wir im folgenden Capitel hoͤ⸗ 

ren werden! fonderner friegte auch die Kayſer⸗ 

Uche Erone wieders ſtarb aber ohnemännliche 
es: - 

- Hiermit hatte nun die Herrſchafft der Luͤtzel⸗ 
burgerin Böhmenein Ende: Was weiter mit 
Luͤtzelburg paßiret ift, das iſt allbereit oben auf 
der 69, Tabelle vorgekommen, - | 

at VL & 

Wie ift nun die Crone Böhmen an 
das Haus Ocfterreih fommen? 
Dos Haus Defterreich hat etliche:mahl 

nach der Böhmifchen Erone geſtrebet; hat aber 
nicht. cher, als zur Zeit Kayſers FERDINANDI 

J. darzu gelangen Fönnen, Ä ER: 

Erſtlich wolte,nach Abgang des alten Koͤnigl. 

Stammes, Rayfer. aLserrtus I, feinen Sohn 

RUDOLPHUM den Böhmen mie Macht und 

Gewalt auföringen; er ward: auch aus Furcht 

vor dem Kanfer darzu erwehlet, und nahm Die 

Königliche Wittwe, welche rıx A hieß,zur Ge⸗ 

mahlin; er ſtarb aber / ehe er ſo zu reden, auf dem 

Koͤniglichen Throne warm worden war. 

»$erner wie der Luͤtzelburgiſche Stamm 
mit Kayſer Sigismundo: ausgangen war, ſo ver⸗ 

— M maͤhlte 
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ne — — 
maͤhlte ſich Kayſer ALBERTUS II. aus dem 
Hauſe Oeſterreich, mit der eintzigen Tochter 
diefegsisismunDyreelche ELISABETH hieß; 
durch dieſe Alliancebefam er nun zwar nicht nug 


— — 


Böhmen, ſondern auch Ungarn; allein er | 


ſtarb innerhalb Yahres: Frift, und fein Sohn 
.LADISLAUS postaumus ward auch im ı7. 
Jahre feines Alters, aus dem Wege geräumer, 
che er fein Beylager vollziehen konte; damit kam 
die Böhmifche Crone wieder in fremde Hände, : 
Endlich vermaͤhlte ſich Kayſer FERDINAN- 
Dus 1. mit der Princeßin ANNA, die cine Er⸗ 
bin von Böhmen und Ungarn war, nachdem 
ihr eingigee Bruder LUDOVICUS IT, von den 


Tuͤrcken bey Mohacz Anno 1526, war erſchlagen | 


worden, — — 
Von ſelbiger Zeit an iſt Boͤhmen beſtaͤndig 
vom Hauſe Defterreich beherrſchet worden, 


und die zehn Ertz⸗ Herzöge aus dem Haufe 


Oeſterreich welche von ſelbiger Zeit an die Boh⸗ 
miſche Crone getragen haben, ſtehen auf dieſer 
Tabelle beyſammen. 2 


——— En nis "ae | 


> SE wog mehr bey Böhmen zu‘; 
S mercken 


Auf dieſer ro7. Tabellefind noch zwey nota | 
‚Sie Princeßinnen auszuzeichnenn ara 
rar ah. Nem⸗ 
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— — 
Ai⸗ König. Tadie LADISLAus, der An, 1457. 
ohne Erben ftarb, hinterließ zwey Schwe⸗ 


ſtern | 

Die alteſte davon hieß ANNA, und war am 
WILHELMUNM III. Mardgrafen. in Meiſſen, 
deſſen Bruder der Saͤchſiſche Churfuͤrſt rar 
DERICUS PLACIDUSwar, vermähle, 

Die juͤngſte hieß ELISABETH, und ihr Geo 
mahl war casımırus IV. König in Polen. 

Da haͤtte nun von GOtt und rechtswegen Die 
alteſte Princeßin ANNA füccediren Plug 
‚aber die Böhmen erwehlten davor cinen Böhm 
ſchen Edelmann zum Könige, welcher GEOR- 
GIUS PODIEBRADZKI-hieß, und dir hatte 
das Gluͤcke, daß er ſich wider aller Menfchen 
Vermughen auf dem Throne behaupten konte. 

Wenn diefe ietzt erwehnte Princefin ANNA 
eine maͤnnliche Pafterisät gelaſſen hätte, ſo wuͤr 
de dieſelbe iederzeit eine gerechte Pretenfion auf 
Böhmen formiret, und auch vicheicht zu rechter 

eitausgeführerhaben, 

Es zeugte aber diefe ANN A’mit ihrem 86 
äh ni zwey Töchter; hentliit‘ CATnART. 
E>M UND MARGARETAM, Wie man dufdek 
177,Zabeil fehen fon: Davon flarb cATHARI- 
ne Erben, und MARGARETA ward an 

den —— — —— JOHAN- 

mel. vermaͤhlet. { 
1 M 7 ESol⸗ 





Welches diefe 107, Tabelle alles gantz deutlich vor 
Augen ftellet. — — jr 
— Das V. Cap. 


Von Ungarn. 


Was vor Tabellen gehören zur Lin: 
— gariſchen Hiſtorie? 

Nicht mehr als zwey, nehmlich die 108. und 
109. auf der erſten find die einheimifchen; und 
auf der andern die auswaͤrtigen Koͤnige ent⸗ 


worffen. a v4 


N | IT... 08008 

Was iſt infonderheit bey der 108. . 
Tabelle zu mercken ? 
Die Einheimiſchen Koͤnige in Ungarn 
2 —— haben 


= \ 
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haben ihren Urſprung von demberähmten Witz 
terich ATTILA, der im fünfften Seculo einen 
entfeglichen Einfall in Dentihland und — 
reich gethan hat. | 
2: Diefen:ATTILAM und feine Machtommen,⸗ 
welche als Heidniſche Fuͤrſten in Ungarnre⸗ 
gieret haben, kan man im Anfange auf biefer Tas 
befle ſehen. 

Der letzte von diefen Ungariſchen Fuͤrften, 

Nahmens GEYSA, bekehrte ſich zu Chriſto 
nd fein Sohn 8. STEPHANUS wurde ne 
Ani iooi. bei erfte Roͤnig in Ungarn. 
WVon felbiger Zeit an haben in Ungarni in⸗ 
nerhalb 300. Jahren drey und zwantzig ein⸗ 
heimiſche Könige regieret, und die ſtehen auf dies 
ſer 108. Tabelle alle beyſammen. 

Der letʒte einheimiſche Koͤnig war ANDRE. 
AS Ul. welcher An: 1301. den alten männlichen 
Stamm beſchloſſen hat. 

Mit dieſen alten einfeimifchen Königentat 
es wohl an ſich felber feine Richtigkeitz ich muß 
aber bekennen / daß die gantze Ungariſche Bes 
nealogie noch ſehr unausgearbeifet iſt: maſſen 
man denn nicht inmähl ale! ——*— der 
regierenden Könige, geſchweige denn die abrigen 
Anverwwandten zuſammen bringen Fan, 

Zum Belchluß kan man auf diefer 108, Ta⸗ 
* noch die heilige ELISABETH kennen ler- 

nen; 
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nen; Sie war eine ine Tochter des ‚Königes Ami 
DRE II. und wurde anden Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen vunovıcum VI. vermaäh- 
let; in welchem Lande ſie nach ihrem Tode bis auf 
die Zeit der Reformation, einen ehe | 
rei erg gegeben — 
IL 

Bas vor auswärtige Köni s haft 
darnach in Ungarnre — 


Nachdem der männliche Stanım des Kir 
niglichen Haufes mit ANDREAdII Ans 1308 
abgeftorben war, fo fieldie Crone nunmehro uf 
die. weibliche Poſteritaͤt. 

Es waren aber in dem Königlichen Haufe | 
dr ey Princeßinnen;daraufimanbey — 
eines neuen Koͤniges zu ſehen hatte. 

Die erſte HeBANNA, und warnadh Keuſ⸗ 
fen vermählet geweſen, von derſelhen ſtammte 

der Bohmiſche Konig WENCESLAUS V. 
und derſelbe ward auch auf den Thron geſe⸗ 

wie wohl er wenig Jahre darnach in der 
— feinge Jugend ermordes ward. 

Die andre huß ELUIS ANETIA, und war nach 
Bayern vermaͤhlet geweſen: deswegen ward 
ihr Sohn OTTO:B A VAR U S zwar zum 25. 
‚ Könige: in Ungarn — ze fonte re aber 

wi An behaupten. FRE Sk 
- Die 
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Die dritte hie, MARIA, und ihr Gemahl 
war der Neapolitaniſche Rönigcaro Lus 
I. aus dem Haufe any. ou, und von deſſen Po- 
Berität haben etliche, nemlich 1. CAROLUS 
ROBERTUS,, 2: LUDOVICUS MAGNUS, 
und 3.CAROLUS PARVUS, den Ungariſchen 
Thron würcklich beſeſſen. “ — 
Dieſes alles iſt nun theils am Ende der 108. 
theils am Anfange der 109. Tabelle deutlich zu 
ſehen: Geſtalt denn eben deswegen dieſe beyden 
— einander gegenüber ſind geſetzet wow 
n. 


Ze 5? Da: 
Aber was iſt nach Abgang diefer Ne⸗ 
Apolitanifchen Könige weiter mit der 

Ungariſchen Erone paßiret? 

Die begden Eronen Böhmen und Ungarn 
haben faft.gleiche Fata mit einander gehabt, bie 
endlich beyde dem Haufe Defterreich zu Theile: 
worden find. | | 

Auf der 109. Tabelle kan man alle Abwechfer 
lungen des Gluͤckes deutlich fehen, wenn man 
nurauf derfelben nachfolgende fünf Princess 
finnen wohl betrachtet, J 

König LUDOVICUS M hatte Ungarn vom 
Vater und Polen von der Mutter; Weil er nun 
zwey Toͤchter hatte, ſo theilten ſich me 

| e 
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die beyden Cronen; marıa befam Ungarn, 
undusnwächefem Polen. - 
Dieſe marıawaransSIGISMUNDUM 
aus den Haufe Luͤtzelburg vermählet, welcher 
nachgehends König in Boͤhmen undRömifcher 
Kapyſer ward; und dieferSigismundus wurde 
auch feiner Gemahliniwegen der dreyßigſte 
Roͤnig in Ungarn; wiewohl ihm das Leben von 
den vielen unruhigen Koͤpffen ſehr ſauer darbey 
gemachet ward; welches man mit allen Umſtaͤn⸗ 
Ben im vierten Hiſtoriſ. Tomo nachſchlagen kan. 
Kayſer sısısmundus hinterließ eine ein⸗ 
zige Tochter, Nahmens ELISABETH,bdie 
war an den folgenden Kayfer ALBERTUM Il; 
aus dem Hauſe Defterreich vermaͤhlet. Ob nun 
zwar dieſe Eliſabeth nicht von der Ungariſchen 
MARIA, fondern von Kayſers Sigismundi an⸗ 
derer Gemahlin aus dem Haufe Cilley ge⸗ 
bohren war, und alfs eigentlich dem Gebluͤte 
nach fein Recht zu Ungarn hatte: fo wurde ihr 
Gemahl ALBERTUS II. dennoch der ein und 
dreyßigſte König in Ungarn; wiewohl er im 
erften Jahre feiner Regierung ſtarb. 
- Mach: feinem Tode brachte die verwittibte 
Königin ELISABETH zwar einen Pringen, 
Mahmens LÄDISLAUM, zur Welt : Es wolten 
aber die Ungarn mit einem Kinde,das noch inder 
Wiege lag, nichts zu thun haben; fondern — re⸗ 
= \ kdir- 
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fle&irten auf die obgedachte Polniſche Prin⸗ 
ceßin HEDWIG, und ſatzten ihren Sohn 
ULADISLAUM auf den Thron; welcher aber _ 
wenig Jahre danach von den Türen ben vAR» 
R⸗ erſchlagen ward. 

Hierauf wandten ſich die Ungarn wiederum 
zusder verwittibten Rönigin eLIsaBertH, 
und‘ etfannten ihren Sohn LADISLAUM 
POSTHUMUM.vorihren rechtmäßigen König; 
er ftarb aber ima7. Jahre feines Alters, als er 
fit) gleich mit einer Princrfin aus Franckreich 
vermaͤhlen wolte. 

Nach LADISLAI Tode ward die Königliche 
Familie gan übergangen,und einlIngarifcher 
Kdelmann, MATTHIAS CORVINUS ges. 
nannt, fchwang fich auf den Ungarifchen Thron, 
konte auch von niemand, als vom Tode wider 
dethronifiret werden, - 

Wie Koͤnig MATTHIAS todt war, fo regar- 
— die Ungarn wieder auf das Koͤnigliche 
Gebluͤte, und weil LADISLAI postHuMı 
Schweſter ELISABETHA, vermaͤhlte Königin 
von Polen, noch am Leben war, ſo wehlten ſie ih⸗ 
ren aͤlteſten Sohn ULADISLAUM zum Koͤnige 
in Ungarn, und die Boͤhmen thaten desglel⸗ 
chen. 

Deſſen Sohn LUDOVICUS IT. wurde An. 
136, ben MoHAczYonden Tuͤrcken er 
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damit fiel die Ungariſche und Boͤhmiſche Crone 
an ſeine eintzige Schweſter A NNA, die war 
an Kayſer ERDINAMDUM I. aus dem Hauß 
Oeſterreich vermaͤhle. 

Zwar konte FERBMNAMDus I. nicht alſo⸗ 
bald. zur Poſſeſſion kommen, weil fich der Sie⸗ 
benbuͤrgiſche Woywode JOHANNES von 'za- 
. roLra zum fieben und dreyßigſten Könige 
in Ungarn crönen ließ, und die Tuͤrcken damahls 
das meifte von Ungarn in ihren Klauen hatten, 

Endlich aber ift doch das glorwuͤrdigſte 
| Zaus Oefterreich nach vielen blutigen Krie⸗ 
gen mit dem Feinde der. Chriſtenheit zur wuͤrckli⸗ 
chen Poflellion diefes Königreichs gefanget, und 
die XI. Ertz⸗Hertzoge von Defterreich, welche 
dielingarifche Erone getragen haben, find * 
auf dieſer Tabelle RL She 
Iſt noch was mehe bey dehem Cap 

zu miercken? 


Man wird bieher auf den Polniſchen Boͤh⸗ 
miſchen und Ungariſchen Tabellen wohl beobach⸗ 
tet haben, daß die Koͤnigreiche Polen, Ungarn 
und Boͤhmen wunderlicher Weife; bald find 
mit einander vereiniget,bald wieder von einander 
abgeſondert worden, 

Damit man nun ſolches alles dur frifiges 
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Betrachten feinem Gepächtniß; recht eindrucken 
Fan, fo habe ich auf der folgenden 110. Tabelle 
ade diejenigen Vermaͤhlungen vorgeftellet, 
rn Beränderungen Anlaß g gege⸗ 


ſind aber ſolcher Vermãhlungen neune 
geweſen, davon ich nur die Nahmen angeben 
will; die andern Umſtaͤnde mag man in der Hi⸗ 
ſiorie ſelber ſuchen 

Die erſte zwiſchen dem Neapolitaniſchen 
Könige CARDLO II. aus. dem Hauſe Anjouz 
und der Ungatiſchen Prineeßin marıı. _ 

Die andre zwifchen dem Ungariſchen Kös 
nige. CAROLO. ROBERTO ; undder Poini- 
ſchen PrineeßinzLisagernn, 

Die dritte zwiſchen dem Lügelburgifchen 

JOHANNE, und der Boͤhmiſchen Princehin | 
E LISABETHA. 

Die vierte zwiſchen dem Rayſer SIGIS. 
MUNDO, und der Ungariſchen Princeßin 
MARITA, 

++ Dieflinfte zwiſchen dem Lithauiſchen J A⸗ 
GELLONE, und der Polniſchen Princeßin 
HEDWIG, 

Die fechfte: zwifchen dem Oeſterreichi⸗ 
fiben ALBERTO II. und der Boͤhmi⸗ 
fihen und Ungarifchen. BUS, ELISA» 
BETHA, - 
ben, 25 Die 
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Die ſiebende zwiſchen dem Polniſchen 


GASIMIRO IV. und der Bohmiſchen und 
Ungariſchen PrinsfineLısauerna. 


Die. achte zwiſchen dem Schwediſchen 


Könige JOHANNE,undder Polniſchen Prin⸗ 
reßin carmARıma.” u ln in. ir 


ff: 33.10 Wl ed 
Dieneunte und legte zwiſchen dem Oeſter⸗ 


veichifchen. FERDINANDO I. und der Boh- 
miſchen und Ungariſchen Princeßin ANNA, 


2 a 1 
— SB, A Ri as e 
Von Siebenbuͤrgen. 


— L, | Ru 
Weſche Tabelle gehbret zu Sie · 


Es haben in allem bis auf dieſen Tag ſieben⸗ 
sehn Fuͤrſten in Siebenbürgen nach einander 


vegieret ; und die ſtehen alle mit einander beyſam⸗ 


menauf der rue, Tabelle, 2 

Sie hängen aber Genealogice nicht an eins 
ander, fondern fie find theils aus dem Hauſe 24- 
porıa;theilsaus dem Haufesaraorstheils 
aus dem Haufe RAGoczy; theils aus dem 
Haufe ararı;z theils auch aus andern Gier 
benbürgifchen Haͤuſern entſproſſen geweſen. 
Der erſte beſondere Fuͤrſt in Siebenbuͤr⸗ 
geh war JOHANNES SIGISMUNDUS; cin 
—* a Sohn 
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——— — 
Sohn FoHAnnıs von zaproLıa, welcher 
ſich obgedachter maſſen auf den Lingarifchen 
Throngedrungenhatte, ‚Ire 
Bishero haben die beyden Häufer APAFI 
undRAGOCZY um das Fuͤrſtenthum Sie⸗ 
benbuͤrgen mit einander geſtritten. uw 
Der rechtmaͤßige Fuͤrſt in Siebenbuͤr⸗ 
gen aber war ohnſtreitig MICHAEL APA- 
Fi. II. denn derſelbe iſt in dem letzten Frieden 
zu Carlowitz ſo wohl von dem Epriftlichen, als 
von dem Tuͤrckiſchen Kayſer, aufs feyerlichſte 
davor erkanunt worden, er iſt aber 1713; in Wien 
ohne Kinder. gefforben. i 
Es formirte. aber der Welt⸗bekannte Rebelle 
FRANCISCUS LEOPOLDUS RAGOCZY 
eine Pretenfion . auf: Siebenbürgen , weil 
fin Groß + Vater GEORGIUS RA: 
GOCZY würdlicher Fürftiin Siebenbürgen. 
geweſen war, n Ba . 
Diefen RAGOCZY ließ Kayfer Leopoldus 
‚A, 1701, nach der Wienerifchen Neuſtadt ger 
fangen ſetzen / ſo bald man von feinen gefährlichen 
Anfchlägen einige Nachricht erhalten hatte. 
Erentwifchte aber aus felcher Cuftodie, und 
hat nach diefem durch Huͤlffe der Frantzoſen das 
gantze Königreich Ungarn wider das Haus Oe⸗ 
ſterreich aufgewiegelt. | 
Endlich aber hat dieſer Haupt⸗Rebellel Angarn 
ver⸗ 
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verlaffen müflen , darauf er ſich erfilich nach 
Franckreich, und endlich nach ber Tuͤrckey reti- 
ab hat, iſt auch A.ı735, zu Conftantinopel ge 
örben.. - RES EHE: 
Man mercket dieſes Ragoczy Gemahlin, die 
war eine gebohrne Landgräfin von Heſſen, aus 
dem Haufe Wanfried, und iftı722. geſtorben. 
-* Endlich find die drey Kinder befannt worden, 
welche Ragoczygezeugerhat. DerKanfer hat 
ſie im Neopolitanifchen und Sicilianifchen mit 
austeäglichen Herrfchafften beſchencket, daß fie 
ihrem Stande gemäß leben koͤnnen: Der aͤlte⸗ 
ſie mufte ſich A. 1735. auf Befehl des Neapoli⸗ 
tanifchen Hofes nach Franckreich retiriren. 
Man mercket endlich dieſes Ragoczy geweſe⸗ 
nen Stieff⸗Vater, das war der beruͤhmte Grafe 
EMMERICUS TOEKELT, welcher lange 
Jahre das Haupt der Ungariſchen Malconten- 
ten geweſen, und endlich in der Tuͤrckey geſtore 


ben iſt. 
— DasviLCap 
- Bon Rußland. 


I. R 

Was vor Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
fiorie von Rußland oder Moſcau? 

Auf der 112, Tabelle hat man die alten. S * 

e | J ſten 


Von Rußland, 89 
en der Xuffen; und auf der ri, Tabelle ſtehen 
die neuen Regenten in Mußland, welche man 
CZAARE sunennen pflegt. 


Was iſt bey der 1x2. Tabelle zu 
mercken? 


Dieſe Tabelle, welche bishero ſehr unvollkom⸗ 
men war / habe ich aus den bekannten Samm⸗ 
lungen der Rußi — ſo zu Peters⸗ 
burg heraus kommen, gantz ausgebeſſert, und 
weiß gewiß/ daß nunmehro keine beſſere Tabelle 
davon verhanden iſht. 
Will iemand was darauf aus zeichnen, ſo mer⸗ 
de manerfilich die Rußiſche Fuͤrſtin OLG A, 
weldrfichzuConttantinopel zur Briechifchen 
Religion bekehret hat, zu welcher ſich auch die. 
Ruſſen bis auf dieſen Tag bekennen. 
Man mercke ferner Wolodimiri zwoͤlf 
— ‚welche Rußland unter ſich getheilet 
Man mercke WOLODIMIRUM. II. wel: 
cber gantz Rußland wiederum vereiniger, und 
zum erſten den Nahmen eines Rufifchen Mo⸗ 
narchens gefuͤhret hat. Bere 8 
Man mercke ALEXANDRUM NEWSKY, 
dem zu Ehren derberühnit? Alexander⸗Orden 
mNzz geſtifftet worden 
WBeneal. gragen. N Man 


* 
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ge — —— 
Man mercke DEMETRIUM MAGNUM, 


» welcher fich zum erſten einen Groß⸗ Hertzog 
der Ruſſen tituliret hat. 

Endlich mercke man IVAN BASILOWITZ, 
welcher das Tartariſche Joch v lende abge⸗ 


ſchuͤttelt und den Grund dũ det heu — ſouve | 


rainen Gewalt — * 


* 


Was iſt bey der 11 3, 3.nbee 
el mercken 
Es⸗ Haben. feit mehr ‚ads drittehalb — 
Jahren dreyerley Monarchen oder Czaare auf 

dem En x 
Die erften waren aus dem alten Rußiſchen 


Gehfüre entfproffen, die: ſiehen — Tabelle 
ak 


zur. linden Hand 5 pi 

Man mercket darunter den Mile: Gefannterk 
TyranneniVAN "BASILOWITZ U. und ſei⸗ 
nen Sohn FOEDOR. IVANOWITZ, welcher 
den alten Stamm befchloffen Hat. 

Die andern waren aus nſwiedenenGe — 
ſchiechterm davon. immer einer beniandern yon 
Throne warff; die ſtehen auf der Zabeſle dur: 
rechten Hand, 

Unter denfelben mercket man. ſonderlich die 
vier, PSEUDO - DEMETRIOS, welche ſich vor 
den ermordeten Prink DRMETRIUM Adgay 
DT te ze eis nr? Anorn ben, 
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ben dere ein Bruder des ſehten al alten Saas Be 


‚dor Ivanowitz geweſen war. 

Die dritten und bis auf dieſen Tag Fehlern 
den Ejaare find aus dern Haufe ROMANOW 
entſproſſen und bon dieſem neuen Haufe hat 
man ſonderlich die letzten drey Czaare, welche 
drey Bruͤder geweſen ſind, wohl zu mercken. 

Der erſte Deuterbieh FOEDOR -ALEXIE- 
WITZ, der ſtarb ohne Erben; er hinterließ aber 
eine Mittwe, MARIA MANTUEVNA APRA- 
xın, die A. 1716, geftorben iſt. 

Der andere Bruder hieß IVAN ALEXIE- 


\ 


WITZ , war blödes DVerftandes, und flarb 


gleichfalls ohne männliche Erben, Er hinter, 
ließ aber drey Töchter, davon nur noch eine, 
am geben iſt. Die 

sheg CATHARINA, welche mit 
Hertzog Carolo Leopoldo zu Medklenburg, 
— vermaͤhlet war, und 1733. geftorben 
iſt ie 

2. heiſt ANNA, war Wittwe. des Cur⸗ 
laͤndiſchen jungen Hertzoge Friderici Wilhelmi, 
und nach Kayſers Petri II. Tode, das ift feit 
A:1730. hat fie den Kayferlichen Thron beſtie⸗ 
sen Die 


3. hieß PROSCOVIA, und die iſt r7zi. 


unvermaͤhlt geſtorben. 
Es hat aber Be. CA THA RINA 
eine 


— 
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eine einzirge Tochter hiterfaffen, die iſt zu der 


Griechiſchen Religion getreten, und fol ng 4 
tige Thron, Zolgerin werden, deßwegen fie 


auch ifeer Tante, der-iekigen Kayferin zu Ch 


ren, ihren Mahmen AN N A, angenommen 


IV. a Ze 
Was iſt endlich bey dem dritten Bru⸗ 
drer zu merden? - 
: PETRUS ALEXIEWITZ, ein Halb 
Bruder der beyden vorigen, War, fo mächtig, 
daß er fich An. 1721. einen Kayſer aller Ruſſen 
nennen ließ. Erftarb An, 1725, im 53. Jahre 
feines Alters — — 


Seine erſte Gemahlin OTTORESA, fiel in | 


feine Ungnade, und mufte fich ins Klofter vers 
ſtoſſen laſſen. 
1727. heraus, und ſtarb vier Jahre darnach. 

Die andre Gemahlin CATHARINA, war 
eine gebohrne Lieflaͤnderin aus dem Adlichen Ge⸗ 
ſchlechte von Alfendeil. Siefuccedirte ihrem 
Gemahl auf dem Thron und ſtarb 1727. 

Von der erſten Gemahlin, war der Cron⸗ 
Printz ALEXIUS PETROW ITZ , der vers 
mählte fih mit Charlotte Chriftiana Sophia, 

U —— aus 


Sie kam aber nach ſeinem Tode 
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aus demi Haufe Braunſchweig⸗Blanckenburg. 
Er fiel.aber in des Czaars Ungnade, und ftarb 
1718. Stine Gemahlin ftarb drey Jahre vors 
hero im Wochen s ‘Bette. 

Es hatte aber GOtt diefe Ehe mit zwey 
Kindern gefegnet, das eine warder Printz PE- 
TRUS II. welcher Anno 1727. auch den Rays 
ferlichen Thron beftieg, aber Anno 3730, Inder 
beften Blüte feines Alters ftarb, da er fich kurtz 
vorbero mit Catharina Dolghorucki vermaͤhlet 
hatte. Das andere war die Princeßin nA- 
THALIA, die GOtt A. 1728, vor ihrem Bruder 
wiederum weg nahm, ee 8 

Von der.andern Gemahlin CATHARI« 
N AE, ihren leibfichen Kindern, die als Kayfes 
rin 1727, geftorben, Tebt nur noch die juͤngſte 
PrincefinELISABET HA, unvermählt. 
Bon der älteften: verftorbenen Princegin AN- 
NA aber, weldje mit Herog Carolo Friderico 
zu Hollſtein⸗ Gottorp vermählt war, ift noch 
der kleine Enckel carRoLUS PETRUS ULRI- 
enusamfeben, | ner ee 

Auf diefer. Tabelle ſtehet auch der Pring 
ALEXANDER von NARISKIN, deffen 
Vaters Schwefter Nathalia , eine Gemahlin 
des Czaars Alexii Michaelowitzgewefen ift: 


N3Das 
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Das VI. Bud. 


Von Deucfehland, 


infonderheit 
Von den drey Haͤuſern 
hessen und 


Was vor Tabellen gehoͤren zur 
Deutſchen Hiſtorie· 

Man hat erſtlich eine alte Tradition, als wenn 
bald nach der Suͤndfluth von JAPHETS Nach⸗ 
kommen eilff alte Koͤnige über Deutſchland 
geherrſchet Hätten: Diefelben ſtehen auf der 122. 
Zabelle bey ſammen. F 

Darnach iſt bealannt daß die Deutſche Nation 
endi ich das Roͤmiſche Kayſerthum an fich ger 
bracht hat ? So viel nun Roͤmiſche Kayſer Deut⸗ 
ſcher Nätion in Deutſchland geherrſchet haben, 
Dir ſtehen alle oben auf der 25. 26,27. 28, 29. 30m 
und zı. Tabelle beyfammen, 

Das find dir Deneral-Zabellen von Deutfche 
(and, die ſchon befannt find: Will nun iemand 
auchdiesps cı aL-Tabellen durchgehen, fo muͤſ⸗ 
fen wir ein Fuͤrſtliches Haus nach dem andern 
vor uns neben, | 

er ER Das 
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Das 1.Cop. 


Dont Hauſe Deſterreich. 


wi viel Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
rie des Hauſes Oeſterreich? 

Sch habess fo kurtz gefaßt, als es möglich ges 
weien ift, und dennoch find nur unter der Hand 
acht Tabellen davon entftanden; nemlich die 
vo 1244 5 126,137, 128.19. und 130° 

Setzt Ik 
Worzu dienet die 123, Tabelle, 

In der Defterreichifchen Hiftorie muß matt 
die Jeit vor dem groſſen INTERREGNO, und 
nach dem groſſen —— — wohl von 
einander en 





* ©, ee 
Wie hat es vor dem gröffen INTER- | 
.,,REGNO, in Oefferreid) zuge» 
fanden? 

Die Regenten dieſes Landes ſind erſtlich 
Marskar ofen, darnach Hertzoge von Oeſter⸗ 
reich genennet worden. 

Dergleichen haben ihrer ‚swoölffe: vor dem 
groffen Interregno in Defterreich regieret, und 
BAER. auf dieſer 123: Tabelle —— 
—— N4 Der 
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Der erſte Marckgrafe in Defterreich ı 


gemachte Sache: Wenn man aber 


LEOPOLDUS — —— | 


vaget, wer 





dieferLeopoldus feiner Ankunfft nach gewefen 


fen, fo find die Genealogiſten nicht einerley Mey⸗ 
nung, u | | — 


— — 


Die alten geben ihn vor einen Bambergis 


ſchen Grafen aus ; die neuen aber machen einen 
Herkogzußdayernausiim, % 
In diefer Ungewißheit habe ich auf diefer Tas 
belle zur lincken Hand feine Bayeriſchen; und 
zur rechten feine Bambergiſchen Vorfahren 
vorgeſtellet, und laſſe dem deſer die Wahl; zuioel- 
cher Parthey er treten wilſi. 
Auſſer dieſem Stamm Vater LEoPoLDo; 
iſt auf dieſer Tabelle RENRICUs mit dem Zus 
nahmen JASEMERGOTT zu mercken, weil er 
der erſte Herzog zu Oeſterreich geweſen iſt. 
Dieſer erſte Hertzog HLNRICS hatte 
auch einen merckwuͤrdigen Bruder, der hieß 
OTTO, und war Biſchoff zu Freyſingen, des⸗ 
wegen er insgemein OTTO FRISINGENSIS 
genennet wird: Er hat ein cnRoNIcon.dom 
Anfange der Welt bis auf das: Jahr nas go⸗ 
ſchrieben, wodurch er unter den Scriptoribus:re: 
rum Germanicaram ſich ein ewiges Andenken 
geſtifftet har, . 
Den Beſchluß dieſes alten Stammes hat 
_ Per nr Hertzog 
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Hertzog FRIDERICUS IH. gemachet, wels - 
cher An. 1246. und alfo kurtz vor demgroffen In- - 
terregno ohne Erben geftorben iſt. 


IV: — 
Was iſt nach Abgange dieſes erſten 

Stammes weiter mit Oeſter · 

reich paßiret 

Es entſtund ein groſſer Succeffions : Streit, 
welcher um fo viel weniger konte ausgemachet 
werden, weil jur Zeit des groſſen Interregni Fein 
beffändiger Kayſer in Dentfchland war. 

Wenn man folchen Streit nur etwas verſte⸗ 
hen will, fo muß man vor allen Dingen Örey 
Öefterreichifche Prineeßinnen auf diefer 
Tabelle Fennen fernen. 

Eine hieß CONSTANTIA, die war des 
legten Hertzogs Friderici H.ältefte Schweſter, 
und war an den Meißniſchen Marefgrafen. 
RENRICUM ILLUSTREM vermählee. 

“Die andre hieß MARGARETA , die: 
war des Testen Hertzogs jüngfte Schwefter, 
und ihr Gemahl war König orzocarusin 

u oͤhmen. ® J 

Die dritte hieß GERTRAUT, die war 
des letzten Hertzogs Bruders / Tochter, und 
war an HERManNum Marckgrafen zu Ba⸗ 


den vermaͤhlet. 
re Vz Sol⸗ 


0 — 
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Solcher geſtalt waren drey Competenten zu 
den Oeſterreichiſchen Landen: 1. HENRICUS 
ILLUSTRIS in Meiſſen, wegen ſeiner Ge⸗ 
mahlin consTANTIA;S- 2: OTTOCARUS 
König in Böhmen, wegen feiner Gemahlin : 
MARGARETA; und 3. HERMANNUS zu 
Baden, wegen feiner Gemahlin GeRTRAUT. 





BR — 

Aber wie lieff dieſer Streit ab? 
Wer alles umſtaͤndlich wiſſen will, der muß 
den fünften Tomum von den Hiſtoriſchen Fra⸗ 
gen zur Hand nehmen: Hier kan ich nur kuͤrtzlich 
ſo viel ſagen, daß endlich im Ausgange alle drey 
—— nichts von Oeſterreich erhalten 
adbden. — 
Das Haus Baden ſatzte ſich zwar anfangs 
in Befiß : aber nicht nur HERMANNUS . 
ſtarb vor-der Zeitz fondern auch fein Sohn, 
FRIDERICUS, welcher mit den Schwäbis 
ſchen conranın,o nah Italien zog, wardges 
fangen, und zu Neapoli öffentlich enthauptet. 
- Der. König in Bohhmen OTTOCARUS, 
brauchte Liſt und Gewalt, bis cr endlich die 
Defisersichifchen Provingen in feine Gewalt 
brachte, Er ward aber von dem neuen Kayſer 
RUDOLPHO.HABSPURGLCO, Um ehen die⸗ 
fes Defterreichs willen, todt gefchlagen,, Re 
u ? BEN J VBie 
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—— — —— —— ⏑ — 
Die Marckgrafen zu Meiſſen n zu weit 
Baba entfernet/ und was der maͤchtige Koͤnig 
Ottocarus in, der, Nähe nicht hatte ausführen 
fönnen, das wuͤrde man von ferne noch weniger 
haben behoupten koͤnnen . +- 
Solcher geſtalt wurde die ganfe soelbliche 
Pofterität von dem alten Stamme ausgeſchloſ⸗ 
fen, und. Oeſterreich bekam zum Ausgange des 
Interregni gang neue Regenten, die mit den 
alten Hertzogen keine Vermãndſchaffttettemn — 
VIJ. 
Was ſi nd das vor neue Hertzoge in 
Oeſterreich geweſen? 

Der neue Kayſer nach dem groſſen ınter- 
RESNO War RUD OLRAUS l. ein gebohr⸗ 
ner Grafe von Habſpurg 

Dieſer Kayſer hatte einen Sohn, Nahmens 
ALBERTUM: Wie er nun den Boͤhmiſchen 
König orTocarum erſchlagen hatte, fo bes 
lehnte er diefen feinen Sohn mit ben Oeſterrei⸗ 
Sifchen Provingen . 

Alſo iſt un ALBERTUS aus dem Hauſe 
Asbfpurg., ein Sohn Kayfers runoLrar 
HABSPURGICH der Stiffter des neuen Haufes 
Defterreich geweſen/ deffen hochgeſegnete Mach 
kommen bis auf diefen aus‘ in * oleehöchfien 


ore t. 
— * m 6 | Es 
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Es febte damaffs aus dem alten Stamme 
noch die Princeßin ELISABETE, eine Toch- 
ter +» Tochter der obgebachten GERTRAUT, 
mit derfelben vermaͤhlte fich diefer neue Hertzog 
ALBERTUS, und dadurch wurde aller beſorgli⸗ 
che Succefliong: Streit gründlich gehoben. _ 

Diefes neue Haus Defterreich hat nach dies 
ſem den Ertzhertzoglichen Titel angenom⸗ 
men, und denſelben auch bis auf wir Zeit — 
ſtaͤndig gefuͤhret. 

vo. 


Aber was par das Haus Habspurg 
| vor einen Urſprung? 


' Diefe Frage hat die Genealogiſten nicht wer 
nig geübet; -: Die accurareftendarimtercheifen 
die alten Grafen von Habepurg in zwey un⸗ 
teefchiedene Linien. —J 
Die erſte Linie deduciren fie von 8 16 E- 
BERTO; der ein Sohn des Auſtraſiſchen 
| Kinigeern EODOBERTIH. ſoll geweſen ſeynz 
wie auf der 49. Tabelle zu ſehen iſt. 

Die andre Linie leiten ſie von ERCKEM- 
BALDO her, welcher ein a 410k Domus bey 
dem Merovingifchen Könige cropovzo Il 
gervefen ft, und deffen —— Grafen 
in Elſas gewefen ſind. 

Von dieſer lettten Linie war an Rusyfer‘ 
ae © RUDOL- 
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— — — —— — 
RUDOLP Hus entſproſſen, und damit man 
| das alles fein deutlich faſſen Fan, fo habe ich den 
Mefprung des Habspurgiſchen Hanfes auf 
einer befondern Tabelle vorgeſtellet, welche die 

124. in der Ordnung iſt. 

Ich Fenne zivar einen Genealogiften, der die 
Borfahren des Defterreichifchen Hanfes bis anf 
ADAM hinaus fpecificirer hatt ich Babe aber 
vor überflüßtg erachtet, diefe er auf einer 
abeke al | 


Bas iſt num * Denn m Ereßergogfe 
chen Hauſe — weiter zu 
erinnern? 

E iſt am beſten, wenn man in dieſem weit⸗ 
fäufftigen Geſchlechts⸗ —— drey unter⸗ 
ſchiedene Stamm, Vaͤ ter ſetziete.. 
Der erſte Stamm⸗ Vater iſt demnach der 

offt erwehnte Stiffter des Hauſes Oeſterreich 
ALBERTUS, deſſen Poſteritaͤt ſtehet auf der 
m. Tabelle benfarnmen,. 

‘ Der andre Stamm⸗ Vater ii ERNE- 
STUS FERREUS; und deſſen Defcenden-' 
Len kan man auf der * Tabelle ſehen. | 

Der dritte Stamm, Dater if CAROLUS 
in Steyermarck, deffen Nachkommen bis auf 
dieſen Tag prefentisen fich auf der 127. Tabelle. 

Bu 2 Se M7- 1X, 








30, Van Deflekreih? 
Was iſt nun infonderheit auf der 125, 
0 Tabelle zumerden? ⸗ 


Erſtlich mercke man’ Kayſers RuDoLpHt 
HABSPURGIGL zwey aͤlteſten Soͤhne Als 
BERTUM und RUDOLPHUM; davon 
der erfte Herkog in Oeſterreich; und der andre 
Hergogin Schwaberwordenif,. 
Darnach mercfentan, daß Kayfer Rudolphus 
 Habfpurgicusacht Töchter gehalt hat, welche 
gewiß nicht ein geringes zur Befeftigung feines 
Kayferlichen Thrones beygetragen haben. 
Denn die r. war an Chur⸗Pfaltz; die 2. 
an: Chur⸗Sachſen; die 3 an das Haus 
Brandenburg; -die 4. an das Haus Bay⸗ 
ern; die s. an den König in Ungarn; bie 6. 
anden König in Boͤhmen; diez,andas Haus 
Cleve vermähler; die 8. aber iſt im Kloſter ges 
ſtorben. ee, ee — 
Ferner iſt das wohl was merckwuͤrdiges daß 
der Stiffter des Oeſterreichiſchen Hauſes, Kay⸗ 
fer ALBERTUS, mis einer eintzigen Gemah⸗ 
lin ein und zwantzig lebendige Kinder gezeuget 
hat: Ja, welche die unvollkommenen leibes⸗ 
Fruͤchte darzu rechnen, bie bringen gar heraus, 
daß dieſe fruchtbare ELISABETH voneinem 
—8 Sa. eintzigen 


\ 


‚eingigen Gemahl fechs und zwantzig mahl 
ſchwanger worden iſt. — 
—F Fi Et » 
Was iſt infonderheit auf der 126, . 
| Tabelle zumerden? 
Erſtlich mercke man Ertzhertzogs ErneltiFer- 
rei andre Gemahlin: Sie hieß CIMBURGIS, 
und war eine Polniſche Princeßin, aus der 
Mafovifchen Linie: Sie iſt aber barum merck⸗ 
wuͤrdig, weil ihre Deſcendenten insgeſamt die 
groſſen Lippen von ihr ſollen geerbet haben. 
| Darnach iſt was fehr mercfwürdiges, daß 
ſich das Haus Oeſterreich mit den beyden Brüs 
bern, Kayſer CAROLO V. und Kayfer 
FERDINANDO I. in zwey haupt⸗Li⸗ 
niengetheileehat. OL 
Von CAROLO V. flammendie Könige 
in Spanien her und das wird die Caroliniſche 
Unie genennet. £ ER 
; Bon. FERDINANDO 'L ſtammen die’ 
folgenden Roͤmiſchen Rayſer her, und das wird 
die Ferdinandiniſche Linie genennet. | 
Doch diefeg ift eine Anmerckung, die allbereit 
oben in der Spaniſchen Hiſtorie vorkommen iſt. 
Endlich Fan man noch Kayſers Ferdinandi I. 
Zwey Toͤchter ELISABETHAM und CA- 
THARINAM mercken, und away babuni, 
eo. Un, 56 


| 


1X 
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weil fie beyde einen Gemahl, nehmlich König. 
SIGISMUNDUM aususrum im Polen, ge 
habt haben. F — 

Auch dieſes iſt was ſonderliches, daß Kayſer 

FERDINANDUS I funffʒehn Kinder; 
Sein Sohn Keyſer MAXIMILIANUS H. auch 
funffzehn Kinder; und ſein Bruder Ertzher⸗ 
tzog CAROLUS in Steyermarck gleichfals 
funffehn Kinder; und zwar ein iedweder nur 
mit einereingigen Gemahlin gezeuget hat, 
ui. Kt 


Was ift endlich bey der 127. Tabelle 
Er merkwürdig? 
Die fünff Haupt⸗Perſonen auf diefer 

Tabelle find die fünf allerglorwuͤrdigſten Rays 
fer: ı.FERDINANDUS IE z. FER- 
DINANDUS Hi 3.LEOPOLDUS, 

4: JOSEPHUS, 5.CAROLUS VI. 
Jetzo vor ohngefehr 100, Fahren entftund eb 
ne Neben Linie im Haufe Orfterreich, die wur⸗ 
de die Tyroliſche Linie genennet, und iſt auf 
der Tabelle gar deutlich zu ſchen. 

Auf die letzt war von dieſer Tyroliſchen 

Linie niemand mehr uͤbrig, als die Princeßin 
CLAUDIA FELICITAS: Weil nun Kayſer 
LEOPOLDUS dbieſelbe zu feiner andern Ger 
mahlin erficfete, fo wurden die beyden Linien 
wiederummiteinander vereinigt. 

. en XII. 
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u, sl un © 
Aber in weichem Zuſtande bendet 
ſich heutiges Tages das Haus - 
Oeſterreich? 

E⸗ wird alles am deutlichften heraus kommen, 
wenn von den letzten drey Kahſern LEOPOL- 
DO, JOSEPHO und CAROLO VL 
dien uisefcleben — formiret werden. 


Bi iff Beiminadh ben dem Kayfer 
‚LEOPOLDO aumerfen?  . 


*5 Kuft LEOP 0; »DUS war zu feiner Zeit‘ 
der reintzige Erß⸗ HZertzog von Oeſterreich von 
der. Ferdinandiniſchen Linie, 

Weil nundamehlsdie Car olinifche tiniein 
Spanien quch nur auf dem cingigen C ARO- 
LO 11. beftund ; ſo beruhte die gantze maͤnnli⸗ 
che Pofterität diefes ſonſt fo fruchtbaren Hauſes 
pur auf vier Augen. 

Es ſtarb dieſer Kayſer LE OPOLDUSE. 
An, 1705, im 65. Jahre feines Alters, und im 47 · 
Sehr: ſeiner Ranferlichen Regierung. | 

Seine erſte Gemahlin: war: die Spanifche 
—— MARGARETA TERESIA, 
die war eine — der verſtorbenen Ehurfürs 
fin zu Bayer 

ee —— Genlin war die Eben 

oglich 
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— ———— — 
ttzogliche Princeßin CLAU D IA FELICITAS. 
aus der Inſpruckiſchentinle und von derfeb 
j ben ifegleichfals Feine Pokerität vorhanden. . 

Seine dritte Gemahlin. war ELEONORA 
MAGDALENA aus dem Haufe Pfals- 
YTeuburg, eine Schweſter des —— 

den Chur ütftens zu Pfaltz. 4— 
Dieſe dritte. Gemahlin in die ES 
Stamm : Wfurteu des gefamten zu biefer 
Zeit florirenden Erg: Hertzoglichen Hauſes Oe⸗ 
ſterreich. 

Kayſer wor o lpus ie in allem 
mit feinen dreh Gemahliunen Techzehn Kinder 
gezeuget ; die man:alle beyfanimen auf der 127, 
Zabelle fehen Fan: : Es leben aber nur noch 
viere davon, nehmlich der regierende ‚Kayfer 
CAROLUS VI. und ——— 
— Ban Tan.‘ Be eh n — 


SFR © nee 
Bas ift bey dem Ka af JOSEPHO 
| zu merden?.- 


Kayfer jo SEPHUS'mwar geboren 1678, 
und flarb.rzıridenny, April im 39. Jahre feines 
Alters’ und im 6. Jahre ſeiner Kayferlichen De 
gierung. 

Seine hinterfaffene Frau Wittwe iſt wrt · 
HELNINA: AMALIA, gebohren 1673, a6 
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— —— 

Ihr Herr Vater war Herbeg JOH. FRIDE+ 
R ıcns zu Hannover; und ihre Frau Mutter, 
BENEDICTA HENRIETTE, Wat eine gebohr⸗ 
ne. Pfaltz ⸗Graͤfin. 
Von Kayſers JOsEPHI Kindern leben noch 
zwey Princeßinnen, nehmlich MARIA JO- 
SEPHA,GEbOhL. 1699. und MARIA. AM ALIA; 
geb, 1701, davon die ältefte anden König in Pos 
fen Auguftum IN. und die jüngfte an den Son 
Sr von Bayern — iſt. | 


as iſt bey dem ——— Ray 
ſer CAROLO VI: zu mercken? 


CAROLUS VI das allerhoͤchſte ober⸗ 
Haupt i in der gangen Chriſtenheit, iſt gebohren 
1 ———— und iſt alſo im 52. Jahre ſeines ; 

ters. 

Dero Kanferlicher Herr Vater‘ war LE O- 
POLDUS, geftorben 1705, | 

Dero Srau Mutter ELEONORA ‚Mae- 
DALENA, aus dem Haufe Pfals NMeuburg, 
geſtorben 1720... 

Die Kayſerliche Bemablin ELISABETH 
CHRISTINA, geb, 28, Aug, 1691, und alfe 
alt 46, Yahr, 

Ihr verftorbener Herr Vater war Hertzog 
LuDoysgus BRUDQLRHNS ZU Braun⸗ 

IR ſchweig⸗ 
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ſchweig⸗Blanckenburg; die. noch lebende 
- Frau Mutter cnRiSTINA LouIse, gebohr⸗ 
ne Fuͤrſtin zu Dettingen, 

Kanfers Caroli VI. zwey Tebende Princeßin⸗ 
nen Töchter find MARIA TERESIA, UND MA- 
KIA ANNA,dadon die ältcftean den Hergog von 
Lothringen, und ichigen Groß⸗ Hertzog von Flo⸗ 
rentz vermaͤhlet iſt, und bereits eine Princeßin 
ge bohren hat. 

Die drey Toͤchter Kayſers LEoPoLDız 
und alſo leibliche Schweſtern der ietzt regie⸗ 
renden Kayſerlichen Mojeftär;find folgende: . 

Die aͤlteſte marıA ELISABETEH, ifl.Gu- 
bernantin der Defterreichifchen Niederlande, 

Diemittelfte marıa awna, iftdie ietzige 
Fe von Portugal, 

Die jüngfte marıa MA GDALENA, iſt 
noch gnrermablt. — 


Auf wie viel Pechen beſtehet alſo 
heutiges Tages das Haus 
Oeſterreich? 

Der maͤnnliche Stamm beruhet auf dem 
ainbigen Kayſer CAROLO VI. der ar zwey 
Toͤchter. 

Darnach hat Kayfersosermus. zwey; und 
ie en Ten — 
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Alſo beſtehet das gange gange Ep: Hertzogliche 

* nr auf acht hohen Perſonen 
XVII. | 

Worzu diener die 130, Tabelle? " 


- Das Ertzhertzogliche Haus Oeſterreich hat 
eiten groffen Theil feiner Gröffe unterfchiedenen 
hoͤchſt/ gefegneten Mariagen zuzufchreiben, 

- Bon denenfelbenihabe ich die fechs wichtige 
fen auf einer befondern Tabelle norgeftellet, das 
mit fie einem iediweden um ſo viel deſto mehr in 
die Augen, und alfo auch in. das Bedaͤchtniß fal⸗ 
len ſollen. 

Die erſte traff Kayſer A LBERTUSI. 
mit ELISABETHA Aus. dem alten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Hauſe, die war endlich eine Erbin von 
Raͤrnthen und Tyrol. | 

Die andre traff ALBERTUS Sapiens mit 
JOHANNA, die war eine Erbin der im Sund⸗ 
gau gelegenen Grafſchafft Pfirt. 

Die dritte traff Kayſer ALBERTUS IT. 
mit Kayſers sısısmunDı eintzigen Tochter 
ELISABETHA, und ward hierdurch König in 
Ungarn und Boͤhmen. 

‚Die vierte traff Rayfer MAXIMILIA- 
NUS 1. mit der Burgundifihen marıa, und 
erbte. von derſelben nicht nur die — 

Dur 


go. ‚Bon Bon Oeſterreich · BEE 


Bur —ã— auch uch faftdi bie * Nie⸗ 
derlande. 

Die fuͤnfte traff Kayſers MAXIMI — 
© Sohn.PHIEIPUS AUSTRIACUS; mit Koͤ⸗ 
nigs FERDINANDI CATHoLIcı in Spas 
hien Erb Tochter Jomamma , und brachte 
dadurch die gantze Spanift che Monarchie an 
das Haus Defterreih, 

‚Die-fechfte traff endlich‘ Kayfer FERD I. 
N ANDUS’IL mit der Princeßin anna, und 
acquirirte dadurch dem Haufe Defterreich zum 
andern mahle die beyden ee Ungarn 
und Boͤhmen. 


| Aber mun — rag. Tabelle 
no zuruͤcke? 


ESEs ſtehen allerhand Familien darauf, wel⸗ 
che vor dieſem in Steyermarck, Kaͤrnthen, 
Crain und Tyrol regieret haben, ehe dieſe 
Provintzen mit. Oeſterreich ſind verbunden 
worden. 2 

Wer nur den gegentvärtigen Zuftand der 
Melt wiſſen will, der fan beyde Tabellen entbeh⸗ 
ren: wer aber etwas tieffer in die Oeſterreichiſche 
— hinein ſehen will, der wird mir vielleicht 

vor dancken. 

Auf der 128, Tabelle infnbefe S% 
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alten Grafen von ANDECHs, und Hertzoge 
vonMERAN, welche nicht nur in Tyrol, ſon-⸗ 
bern auch in Burgund, wie auch in Francken⸗ 
LIande gar ſchoͤne Güterbefeffen haben. _ 
AIhren Urſprung ſollen ſie vom Kayfer ARS 
NOQLYHO haben, deſſen natuͤrlicher Sohn 
RAPOLDUS der erſte Graf in dieſer Gegend 
ſoll geweſen nann. 
Der letzte davon. OTTO II. Hertzog zu 
MERAN, und Pfaltz-Graf in Bursumpmward 


fi 
n N R⸗ ri 


A. 1248. ermordet. Diulolesira,: 3 
>. Was fie nun in Srancken befeffen hatten, 
das Fam in dem darauf folgenden groffen Inter, 
regno meiſtens indie Nappufe, RR 
„Mas fie in Burgundien beſaſſen, das be⸗ 
kam feine Schweſter ALISA. © — 
Was’ aber dem, Meranifchen oder Andechs 
finifehen Hanfein Tyrol gehoͤret hatte, das fiel 
an feines Vaters Schwefter JUTHA, die an den 
©rafen ALBERTUM zu Tyrol vermählee 
Bad: a 
Dieſes alles Fan man gar deuflich aus der 128, 
Tabellefehen. ; 7,0 ° — 
"Auf der 129. Tabelle ſtehen in der mitten die 
Alten Hergoge von Oeſterreich; auf der Sins 
efen die Srafen von Tyrol und Börz ;.auf der 
rechten die Marckgrafen von Steyermarch, 
und die Herkoge von Kaͤrnthen aus dem Ge⸗ 
‚+26 WE ſchlechte 


gun Von Son Defterreich, 


fehlechte der Grafen zu fen zu Spanbeim und 2% 
tenburg,  - 

Die merckwuͤrdigſte Perfon auf dieſer 129 
Tabelle ift ohnftreitig die befantite MAR-G A- 
RETHA MAULTASCHE, än Tochter 
Hertzogs Henrici in Raͤrnthen und Tyrol. 

Ihr erſter Gemahl war JOHANNES ein 
Bruder Kayſers Caroli IV. den jagte fie mir 
groffer Beſchimpffung wieder von ſich. 

Der andre Gemahl LUDOVIEUS, ein 
Sohn Kayſers Ludovici Bavari, zeugte zwar 
einen Söhn mAINHARDum mit ihr, er farb, 
äber vor der Mutter, und damit fiel alles an das 
Haus Defterreih, 

In vielen Gchealogiſchen Tabellen wird d 
fer Maultaſchẽ, der dritte Gemahl nehm 
Ertz-⸗Hertzog RUDOLPHUS- IV; beygele⸗ 
get; welches ſich aberi in der Wohrhelt nicht alſo 
befindet. 

Die beyden Deutſchen Bitter mahren 
und Meran; ingleichen die Lateiniſchen m o- 
RAVIAUND MERANLA find ben den alten Ger 
nealogiften dann und wann verwechſelt worden ; 
daher diefe Tabellen noch ie —** 
— — ——— 

— 4à . 
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Bon Bayern. 33 
Das Eap | 
Dom Haufe Bayer. 


Bas vor Tabellen gehören zur Bay: 
ren Hiflorie? 
Man braucht nicht mehr als fünff Tabellen, 
die find in der Ordnung die 131, die 132, die 133. 
die 134. und digg; | 
“ Es wird fich aber niemand drein finden, der 
nicht vor allen Dingen die Bayeriſche Siftos 
vie indrey Haupt: PERIODOSeintheile, 
Der erftePERTODUS begreift die alte 
Hiſtorie vor CAROLO MAGNO, - 

‚Der andre PERIODUS begreiffe die 
mittle-Ziftorie nah cARoLo MA&NO big 
auf oTTonemvonMWittelebah. 
Der dritte PERIOD WS begreift die neue 
Hiſtorie von orTone bigauf diefen Tag, 

IL; — 
Welche Tabelle gehoͤret nun zur al⸗ 
— ten Hiſtorie Bar * 
In diefem erfin PERIODO haben be. 
fondere Hertzoge in Bayerlande regierer, | 

Der erfte hat THEODO geheiffen, wel⸗ 
* zum erſten das Roͤmiſche Joch abgeſchuͤttelt 

en te ie DE, = 


| ‚Oengals Fragen. | 8 Und 
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Und der lerte ift THASSILO 111. ger 
weſen, welchen Catolus M. bezwungen/ und in 
ein Kloſter geſtecket hat. 

Dieſes gantze Geſchlechte zuſammen wird von 
den Genealogiſten de igilolfingifcheStamm 
genennet, weil der erſte Anherr diefes beruͤhmten 

Haufes AGILOLFINGU s ‚fol geheiflen 
Haben. .- --- 
’ Ich muß aber geftehen, daf ich mit diefer Tas 
- belle felber nicht zufrieden bin, weil mir fonderlich | 
in der Zeit- Rechnung unauflöntiche Knoten dars | 
innenvorfommen, 
Ich bin audy darüber geweſen, und habe bie 
beſten Bayeriſchen Scriptores, z. e. nNuNDAn My | 
BRUNNERUM, ADLZREITERUM), vELse- | 
RUM,, AVENTINUM, TRITHEMIUM Und | 
anderegegen einandergehalten.... - 

Weil ich aber noch zur Zeit die wider. einander 
[auffenden Erzchlungen nicht mit einander habe ' 
vereinbaren Fönnen fo habe ichs unterdeffen beym 
Alten gelaſſen; inder guten Hoffnung, daß fich 
iemand anders darüber machen, und gluͤckli⸗ 
en N a pe haben werde. 


Sp oo = 
ns vor Tabellen gehören zur mit: 
2 ten Hiftorie 2 i 
— dieſem garten PERIODO hat feine 
Rn * gesviffe 





Von Bayern. 3t 
——— — — —— Et 
gewiſſe Familie in Bayern geherrfchesifondern 
nachdem Carolus M. das Bayerland einmahl 
unter feinen Fuß gebracht und den Stamm der 
alten Hertzoge gaͤntzlich ausgerottet hatte:v ſo iſt 
darnach zur Zeit der Caroliniſchen / Saͤchſiſchem 
Fraͤuckiſchen und Schwaͤbiſchen Rayferbalddig 
ſer bald jenermit Bayern belehnet worden. 
Wienn nian nun /in der Hiſtorie aufi dieſen 
Periodam koͤmmt, fo wird ſchon beyndinen 
iedweden Herkoge ſtehen, aus was für! did 
Hauſe derſelbe entſproſſen ift; und: datmuß 
man darnach die Special- Tabellen: vor demſel⸗ 
ben Haufe nachfchlagen, z. e. HENRICUM Ca- 
Rum in Sachſen; HEnRIchM Superbum im 
Haufe Braunfchweigrtüneburg, und ſo weitersz 


* 
J 


—..——v—— 
Was vor Tabellen gehoͤren endlich 

gur neuen Hiftorie? 2 
Der letzte Bayeriſche — in dem andern 
PERIODO war der gewaltige Hertzog HE = 
RICUS LEO, welcher Bayern und Saͤch⸗ 
fenzugfeihbefg, U KEN 
Als nun) dieſer hochmuͤthige Hertzog Ahno 
1180, indie Acht erklaͤret, und zugleich aller feiner 
Länder, beraubet ward: (PBelehnge a damahli⸗ 

ayſer kridericus Barbaroſſa die Grafen ve 
—— — 


—XR 
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Wittelsbach mit dem Hertzogthum Bayern, 


und bey dieſem Wittelsbachiſchen Haufe iſt 


Bayeru auch bis auf dieſe Zeit geblieben. 


Es ſind aber in dieſem Wittelsbachiſchen | 


Geſchlechte vor aller Dingen vier Haupt⸗ 
Derfonen zumerdeni OTTO L der er⸗ 
ſte Herzog in Bayern ausbiefem Geſchlechte. 
‘3, LU DOVICUS BAVARUS, welcher 
die Rayferliche Crone getragen hat. 3.MA+ 


— — 


-XIMILIANUS, der erſte Churfuͤrſt aus 


Hiefemganfe 4. CAROLUS ALBER- 
TUSyder heutige Churfuͤrſt in Bayern. 
Die Herkoge nun, die von OTTONE bie 


auf Kayſer LUDOVICUM in Bayern re⸗ 


gieret haben, ſtehen auf der 132. Tabelle, 


Die Bayerifchen Herkoge von Keyſer Lu. ! 
DOVICO, bis auf den erſten Churfürften | 
MAXIMILIANUM, fichen auf der 133. 

— en. 


Zobl. . | — 
Die Bayeriſchen Churfuͤrſten, von MAXI- 
MILIANO bis auf gegenwärtige Zeit / ſtehen 


endlich auf der 134, Tabelle, 
N = 


Was if nun infonderheit Ge der 132, ! 


j — Tabelle zu behalten? 
Erſtlich ſiehet man darauf den Urſprung des 
Wittelsbachiſchen Hauſes / deſſen —* 


Won Vayern. 37 
u 


— LEO POLDUS. LDUS;:ein mächtiger Hert 
im Sande Bayern, gewefen iſt. 

Man fichet.ferner auf-diefer Tabelle, daß bie 
Borfahren der Wittelsbachifchen: Grafen, vor 
diefem Grafen und Pfals» Grafen zu 

Scheyern findgenennet worden. 
Auch iſt zu ſehen, daßdie Grafen von Scheys 
ern; die alten Marckgrafen von Defterreich; 
und die erften Pfals-Brafen am Rheine von 
einerley Etamme entfproffen find. 

Es ifi ferner wahrzunehmen, daß die Hertzoge 
in Bayern aus dieſem Wittelsbachiſchen Stam⸗ 
me auch die Pfaltz am Rheinean ſich gebracht 
haben: maſſen denn OTTO ILLusTRISsS, 
und LUDOVICUS severus zugfeich 
Herzöge in Bayern, und Pfaltz⸗ Grafen 
am heine geweſen find, | 

- Endlich wird man finden, daß ſich die behden 
Brüder RUDOLPHUS und LUDOVI- 
CUS fo mit einander getheilet haben, daß ku⸗ 
porLrrusdie Pfaltz; und Lud ovicus das 
Bayerland bekommen hat. 
Benyde Brüder haben ihr Geſchlechte fortge⸗ 
pflantzet, und bis auf dieſen Tag ſind die beyden 
Laͤnder Bayern und Pfaltz nicht wieder ver⸗ 
einiget worden. 

So iſt demnach Hertzog LUDOVI c us 
SEVERU ie der Vater diefer beyden Söhne 
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der "allgeimeine € Stamm: Vater fo wohl des 


Sayerifchen, als des Pfälsifchen Haufes, 
Mit feinen beyden Söhnen aber hat ſich der 
Wittelsbachiſche Stamm in zwey Haupt-Aefte | 
getheilet ſo daß ale heut ige Pfaltz⸗ Grafen von 
feinem aͤlteſten Sohne RUDOLPHO; und, 
alle folgende Hertzoge und Churfürften zu 


Beahyern von feinem jüngften Sohne Lu D O- 


VICO entſproſſen ſi nn 


Was if bey ber — Zabelle zu 
mercken? 


De erfte Heto darauf iſt derjenige bu. 
DOVI CUS, welcher zugleich mit dem Oeſter⸗ 


Leichiſchen FRIDERICO zum Römifchen 


Kayſer ift erwehlet worden ; welche höchfte 
Dignitaͤt in der Ehriftenheit Ludovicus zwar bes 
hauptet; aber nicht auf ine! Nachkommen fore⸗ 
— 

Als dieſer Ludovicus Bavarus Kayfer war, 
ſo hatte die Marck Brandenburg keinen 
Herrn; mit derſelben belehnte er feine Söhne, 


von velhen ihrer drey nehmlih LUDOVI- 


-CUS: Senior; LUDOVICUS Romanus; 
sn OTTO Churfür ften zu Brandenbur g 

gewefen find, " 
„Eben — an Ludovici Bavari andre 
Gemahlin 
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Scemahfin MARGARETA war eine Erbin 
der Grafſſchafft Holland: dahero koͤmmts, 
daß zwey von ihren Söhnen, WILHE LMUS 
imd ALBERTUS, die Graffchafft Holland 
befeffenhaben, : a 
Sonſt iſt nach Kanfers Ludovici Tode das 
Bayerland gar fehrzertheilet geweſen, ſo doß ei⸗ 
ne Linie zu Ingolſtadt; die andre zu Lands⸗ 
but; und die dritte zu Nuͤnchen rehdiret hotc. 
Ar Hertzog GEORGIUS- DIVES zu 
Landshut, welcher feinen Sohn, fondern nur 
eine Tochter ELISABETH hatte, wolte feine 
Landes⸗ Portion im Teftamente feinem Eydam 
RUPERTO Pfalsgrafen am Rheine zuwen⸗ 
den; auf welchen Fall Bayern noch mehr wuͤr⸗ 
de fennzergliedere worden. ae 
" Doch Herhog ALBERTUS IV; zu Muͤn⸗ 
chen ſatzte ſich mit ganger Macht darwider, und 
brachte endlich ganız Bayern wieder zuſamen. 
Endlich führte ALBERTUS V. gar das 
jus _PRIMOGENITUR ein, wodurch allen 
dergleichen Theilungen iſt vorgebeuger, und zus 
„gleich der Grund zu der nachfolgenden Chur 
Würde geleget worden. * 
| VII. 
Was iſt endlich auf der 134. Tabelle 
zu mercken 
D4 Die 


320 Bon Bayern, . 
: Die vier Haupt ⸗Perſonen auf derfelben 
find die vier Chur» Sürften, welche nun über 
hundert Jahre nach einander vegieret haben, 
nemlich 1. MAXIMILIANUS} 2. FER- 
DINANDUS MARIA; 3. MAXIME 
’LIANUS MARIA EMANUEL} 4.CA- 
ROLUS-ALBERTUS. 
ALBERTUS, ein Bruder des erften Chur⸗ 
f# tens zu Bayern, befamdie Landgrafſchafft 
2 euchtenbergmitfeiner&emahlinwarHıı- 
“Dıs,dieeine Tochter und Erbin des legten Sands 
grafens Georgii Ludovici war; Und von felbis 
ger Zeit an. ift Leuchtenberg lange bey dem 
Haufe Bayern geblieben, ‚ — 
MAXIMILIANUS PHILIPPUS, ein 
Bruder des andern Churfürftens zu Bayern, 
wurde mit dieſer Landgrafſchafft Leuchten⸗ 
berg abgefunden: Gr iſt aber 170% und feine 
Gemahlin 1706, ohne Erbengejtorken, und die 
Landgrafſchafft ift nach diefem 1708. dem Hochs 
fürftl. Haufe LAMBERG zu Lehne gereichet; 
aber auch 1714. durch den Frieden zu Raſtadt 
dem Haufe Bayernrefituiret worden, >. :- 
Aus diefem Bayerifchen Haufe haben fünf 
Prinzen nad) einander das Churfuͤrſten⸗ 
thum Coͤlln am Rhein befeffen, nahmentlich 
NANDUS vonı6ıa, bis 1650, MAXIMI- 
—— TE A 2 LIA- 
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LIANUS HENRICU Svonı1650,big 1688. 
JOSEPHUS CLEMENS von 1688. bis 
3723. und CLEMENS - AUGUSTUS feit 1723, 
Den erften darunter muß man =; der vorigen 
Tabelle — 
VIE : 
In was vor einem Zuſtande — 
ſich heutiges Tages das Haus 
Bayern? 
Man mercke nur ordentlicher Weiſe 1. dem 
ietzigen Churfürften ; 2. feine Gemahlin; 
Beh und . — — | 


si alſo bey pemiegigen Churfuͤr⸗ 
ſten zu mercken? 


CAROLUSs ALBERTUS, ward gebohren 6 
Aug. 1697. und iſt alſo nunmehro 40. Jahr alt. 
Sein Herr Vater war ChursFürft MAXI- 
‚MILIANUS MARIA EMANUEL, und was 
ſich unter feiner Regierung merckwuͤrdiges zus 
getragen, das muß man im V. Tomo der Hiſto⸗ 
riſchen Sragen nachfchlegen, Ä 
Seine leibliche Zrau Mutter war TERESTA 
"CUNIGUNDA,AUS dem Poluiſchen Hauſe — 
BIESKY. 
- . füccedirte Finn He Vater da in 


m 
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— — ed — —— 
der Chur⸗Wuͤrde, und hat bie hiehet Ga 
undg uͤcklich —— — 


Was hat dieſer Ehur- Fuͤrſt fee eine | 
Gemahlin und Kinder? 
Seine Gemahlin ift die jüngfig Tochter 
Kayſers Jofephi, fie heift MARIA AMALIA, 
ift 1701, gebohren, und am 5. October 1722. zu 
Wien, und am ı7. Octob, darauf zu München 
vermaͤhlet worden. 

Mit derſelben hat der Churfuͤrſt fünf Kin⸗ 
der gezeuget, davon leben nachfolgende vier: 
L. MARIA ANTOINETTE WALPURGIS, 

geb. 1724. 

 Z,TERESIA BENEDICTA MARIA, geb, 172 5 i 

3. CAROLUS MAXIMILIANUS — 
7nu—s, Chur⸗Printz/ geb.r72 
4. MARIA —— geb. 1734 


Was hatdieſr C Fuͤrſt mBayern 
vor Geſchwiſter noch am Leben? 


Deſſen erſt gemeldte Frau Mutter TERB- 
SlA CUNIGUNDA, iſt neun mahl geſegne⸗ 
tes Leibes geweſen, und zwar, welches eine rech⸗ 
te Genealogiſche Rarität iſt, innerhalb 9: Jah⸗ 
ren, fo daß von lie neun u 
ins 
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—— 
| Kindern, das erfie 16 1696. und d und dag neunfe 1704, | 

das Licht der Welt erblicket hat; da denn die er⸗ 
ſte Frucht eine Prinzeßin, die übrigen acht aber 
lauter Printzen geweſen. 

Von dieſem Churfuͤrſtlichen Geſchwiſter f nd 
vier Pringen geftorben, und alfo leben ihrer big 
diefen Tag noch viere,nehmlich.eine Princepin, 
und drey Dringen. 

Der erfie Hertzog FERDINANDUS 
M ARIA, hat fich mie der Pfalg, Gräflichen 
Princefin MARIA ÄNMA CAROLINA ver- 
maͤhlet. 

Ihr Herr Vater war der Pfaltz Grafe ehi 
lippus Wilhelmus, aus dem Haufe Neuburg. 

Ihre noch lebende Frau Mutter Anna Maria 
Francifca, iſt eine gebohrne Herkogin von Sach⸗ 
fen» tauenburg, und har fchöne Güter in Boͤh⸗ 
men. Ihr anderer Gemahl war der Teste 
Groß: Hertzog Johannes Gafto zu Florentz ber, 
fie 1737. als Wittwe Hinterlaffen hat; | 
ß Die Kinder dieſes obgemelbetn Her tzogs 

nd _ 
1. MAXIMILIANUS FRANCISCHS Mar 
RIA, geb, 1720, 
 2.CLEMENS FRANCISCUS; geb. 1722, 
3. Terefia ‚Emanuela, geb. 17233. 
‚Der andere Prinz, CLEMENS AU. 
G USTUS, iſt Biſchoff zu Münfter; zu Pader⸗ 
ae | 6 . born 
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born; zu Hildesheim, zu Oßnabrügge, Hoch⸗ 


und Deutfeh : Meifter und Chur » Zürft zu 
Coͤlln ſeit 7z3;;. 
Der dritte Printz, JOHANNES THEO- 
En RUS, ift Bifchoff zu Megenfpurg und Frey⸗ 
Die einzige Princeßin Schwefter MA- 


RA ANNA CAROLINA , lebt im Klofter, 


‚und hat den Nahmen EMANUELA TERESIA 
vom ee —— 7 
EEE ES (SEE | 

Iſt fonft noch iemand auf. diefer 134. 
Tabelle zu merden? 


Das iſt JOSEPHUS FERDINANDUS, 


welchen Dring der Chur: Fürft Maximilianus 


* Maria Emanuel, des ietzigen Churfürftens fein 
Herr Vater, mit feinererften Gemahlin MA- 


RIA ANNA, aus dem Haufe Oeſterreich ges 
zengethbat, | ie - BE 2 
: Wäre diefer Pring am Leben geblieben, (0 
hätte er feiner Groß Mutter wegen, von Muͤt⸗ 
- terlicher Seite, fönnen Roͤnig in Spanien 





— 


werden. Er muſte aber damahls zum Herrn 
Vater nach Brüffel kommen, und dieſe Reiſe 


bekam ſo uͤbel, daß er Anno 1699. im ſiebenden 
— ſeines Alters eines jaͤhlingen Todes 
— — RT 


ee ai 
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Aber worzu — die — übrige 
> 135. 2abelle? 


FERDINA NDUS, ein Bruder Hertzegs 
WilhelmiV. in Bayern, vermaͤhlte fich mit ſei⸗ 
nes Hof: Bedientens, George Pettenbeckens 
Tochter MARIA, und zeugte mit derfelben ſech⸗ 
zehn Kinder, 

Bey diefer ungleichen Heyrath nun ward 
der Vergleich getroffen, daß die Daraus entſte⸗ 
henden Kinder nur Graͤfliches Standes feyn, 
euch von Bayern nichts pretendiren folten, big 
feines Bruders, Hergogs Wilhelmi V. Pofteri- Ä 
tät ausgehen würde. 

Zu Solge diefes Vergleiches fi nd alle Nach⸗ 
lommen diefes Ferdinandi Grafen von War⸗ 
tenberg genennet worden: Wiewol es mei⸗ 
nes Wiſſens nur noch auf den eintzigen Grafen 
FRANCISCUM MARQUARDUM, 

ankoͤmmt; denn fin Vetter ALBERTUS ER- 
NESTUS if geiftlicheg Standes, und die andern 
find geftorben, 

Diefer Grafe von Wartenberg iſt Ritter 
des güldenen Vlieſſes, und hat 1703. die Tochter 
des Marquifen von Richebourg in den Nieder⸗ 

‚landen zur Gemahlin genommen, die ihm cine 
Agctet und einen ee habe 
7 
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Von dem Haufe Pfote. 


I. R 
Wie viel Tabellen gehören zur Pfaͤl⸗ 
tziſchen Hiſtorie? 

Dieſes weitläuffiige Haus hat zehn Tabel⸗ 
len erfordert; die erfte iſt die 136, und die letzte 
Die 145. — 
Vor allen Dingen erinnere dich wiederum, 
wenn in Deutſchland das groffe INTERRESMUM 

geweſen ift, und mache alfo einen Unterſcheid uns 
ter den Pfalßgrafenvor dem ıNTERREGNO 
undnach dem INTERREGNO. ” 


— — 
Was ſind vor dem INTERREGNO 
vor Pfaltzgrafen geweſen? 
Nirgends find dieſelbigen fleißiger zufammen 
gefucht, als in ToLNERI Hiftoria Palatina: 
aus derſelben habe ich die 136. Tabelle gemacht, 
welche die zwoͤlf alte Pfalsgrafen am Rheine 
vor dem Interregno vorftellet, | 
Es find aber diefelben nicht aus einem; fons 
dern vielmehr aus fechs unterfchiedenen 
Haͤuſern entſproſſen; wie auf der Tabelle deut⸗ 
lich zu ſehen iſt. 
Bey dem Hauſe 


— 


chwaben mercket man 
die 


X 
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die Princeßin A GNE 8; denn durch diefelte 
kam die Pfalßgräfliche Dignität an ihren Ge⸗ 
mahl HENRICUM, Herkogen zu Sachſen 
aus Welfiſchem Gebluͤte. 

Bey dem Haufe Sachſen mercket man 
wiederum eine Princeßinn mit Nahmen 
AGNES. Denn mit derſelben vermählte ſich 
OTTO ILLUSTRIS, Hertzog in Bayern, und 
hiermit fam die Pfalßgräfliche Dignicät an die 
Hertzoge zu Bayern, aus dem Wittelsbachi⸗ 
ſchen Stamme, bey welchen fie auch bis auf 
* n Tag geblieben n 





Was iſt nach dem groffinINTERRE- 

.GNO mitder Pfalg am Rhei⸗ 

nae paßiret? 

Ich habe vor allen Dingen eine General⸗ 

Tabelle von km gantzen Pfalsgräflichen 
Haufe zu rechte gemacht, daß ift die 137, die 
muß man fich vor allen Dingen belannt ma⸗ 
chen. 

Auf derſelben mercket man den gemeinen 
Stamm / Vater aller Hertzoge in Bayern, 
und aller Pfaltzgrafen am Rheine, nemlich 
'LUDOVICUM SEVERUM, welcher nach dem 
groſſen Interregno : Bayern und a zu⸗ 
gleich beſe fen hat, | 

Daw 
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Darnach feine b beyden yden-Söhne RUDOL- 

. PHUM, der das Pfälsifihe Haus; und LU- 
DOVICUM, der das Dayerifche Haus fortge⸗ 
pflantzet hat. 

Hierauf betrachte man das Haus Pfaltz be⸗ 
ſonders, und ſehe, wie aus demſelben nach und 
nach ſieben unterſte chiedene Linien uußetr 
denfind. = 

Die erfte wird die alte Chur⸗Linie genen⸗ 
— iſt ausgeſtorben, und ſtehet auf der tz8. 
elle, { 

"Die andreheift die mierle Chur⸗Linie, aus 
dem Haufe sIMMERN entfproffen, die ift 
aus ausgeftorben, und ftchet auf der. 139. Tas 

elle, 

Die dritte iſt die ietzt florirende neue Chur⸗ 
Linie, aus dem Haufe EUBuK, die prafeati- 
vet fich auf der 140. Tabelle, 

Die vierte ik die Sulgbachifche Linie, 
welche das nächfte echt zur Chur hat; ſie ſte⸗ 
het auf der 141. Tabelle. 

Die fuͤnffte iſt die Zweybruͤckiſche Linie, 
die kan man auf der 142. Tabelle ſehen. 

Die ſechſte iſt die Birckenfeldiſche &inie, 
welche auf der 143. Tabelle vorgeſtellet ift. 

Die ſiebende iſt endlich die ausgeſtorbene 
Veldengifche Linie, die auf der 144 Zabelle 

a iſt. 

Av. 
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Worzu dienet nun woſonderhet die 
138. Tabelle? 


In der fo genannten alten Chur⸗ Linie 
haben fechzehn Churfürften zu Pfalg nach 
einander regierct, and diefelben ſtehen auf diefer 
138. Tabelle beyſammen. 

Man merce vor andern RUPERTUM II, 
— anno i400. Aömifcher Rapfer wors 

en i 

Darnach dieſes Kayſers alteſten Sohn RU- 
PERTUM. PIPAN, deffen Gemahlin euı- 
SABETH eine Erbin von ber Grafſchafft SPAN 
BEIM geweſen iſt. 

Ferner Chur⸗ Fuͤrſt FRIDERICUM &- 

welcher mit einer Adelichen Dame, Namens 
CLARA VON TETTINGEN, die Grafen von 
Löwenftein und Wertheim gezeuget hat. 

Weiter Pfalggraf CHRISTOPHORUM, 
welcher feiner Groß Mutter wegen Roͤnig in 
Daͤnemarck worden iſt; Es war aber feine 
mütterliche Groß- Mutter, die Dänische Prin⸗ 
ceßin INGELBURGA, eine Gemahlin Wattis. 
lai VII. Hertzogs in Pommern. welches. cm al⸗ 
lerdeutlichſten u der 198. Tabelle za kennen 


Endlich mercke man den letzten Chu 
Be en 
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ſten von dieſer alten alten-&inie, d der hieß OTIO 
HENRICUS, und I 1959, ohne Erben, 


‚Bor dienet infonderheit die 139. 
Tabelle? 

Wie Me alte Chur⸗Linie ausgeſtorben 
tvar, fo fiel die Chur: Pfaltz auf die nechfte Linie, 
‚die man biehero das Haus Simmern genens 
net hatte. 

Aus dieſer mitteln Chur, Linie haben 
ſechs Ehurfürften vegieret, welche ſich ale, 
bis a einen zur reformirten Religion deken⸗ 
net haben. 

Unter denſelben ſind ſonderlich die letzten 
drey Churfuͤrſten, nehmlich 1. FRIDERI- 
CUSV.:.CAROLUS LUDOVICUS, 
And 3. CAROLUS. etwas gtnauet —— 
ten. 

vi. | 
Wis iſt Hey Shurfürft FRIDERI- 
00 V. zu behalten? | 

Er ließ fich bereden, daß er Anno 1619. die . 
Bhmifthe Crone annahm, und wie er dies 
ſelbe gegen das mächtige Haus Oeſterreich 
nicht behaupten Fonte, fo fam er darüber um 
‚fein eigen fand und Leute, und mufte Ir im Exilio 


— — 
Seine | 
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"Seine Bemablin war war die Engeländifche 
Princfin ELISABETH, eine Tochter Ks 
nigs JAcoBıl. welche, wenn ſie noch Tchte, die 
rechtmäßige Erbinder Britannifchen Crone 
“wäre; die doch endlich ihrrm Enckel GEORGIO 
L utheie worden ift, 


wir. | 
Was hat man von Shurfürft CARO- 
10 LUDOVICO zu wiſſen? 


Er war ein Sohn des verjagten Friderici V. 
und wurde endlich im Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den ziemlich wieder reſtituiret. 

Seine Gemablin war CHARLOTTE, 
eine gebohrne Landgraͤfin von Heſſen⸗Caſſel; 
fie ie war aber ſehr unvergnügt, weil fie die chliche 
Liebe mit Feiner Maitreffe theilen wolte. \ 

Diefer Chur: Fürft lich fich das Fraͤulein vom 
Degenfeld an die linde Hand trauen, und 

.zeugte 14. Kinder mitihr: Die Kinder wurden 
Rau Grafen genannt, fie find aber alle-ges 
ftorben, - 

Sein Bruder MAURITIUS gieng An. | 
1654. zur See, und foll noch wieder kommen: 
Es ift dann und warn ein Geſchrey entſtanden, 

- als wenn er noch lebte: Er ift Anno ı620. 
gebohren, und muͤſte all über too, Jahr alt - 


lud 
en — 


> 


‚332 Bon der Pfaltz. 

. &ein andrer "Bruder EDUARDUS be 

- Eannte fich zur Catbolifchen Religion, und 

‚feine drey Töchterfindauchgeftorben: - _ 
-Diefes Churfürfseig Caroli Ludovici leib⸗ 

liche Si rau Schwefter SOPHIA, war des 

ietzigen Sroß-Britannif — u U. 

‚Stau Groß: ae | 


Was iſt endlich IM Ehur-Zürfi CA- 
ROLO zu merden? . 
Er hat dieſe mittle Chur - Linie Anno 
1685. i im 34. Sıhre feines, Alters ohne Erden 
befchloffen, " 
Seine Gemahlin WIL H ELMI NA 
ERNESTIN A, einegebohrne Princeßin aus 
dem Königlichen Kaufe Daͤnemarck zog ncch 
en "Tode zu ihrer Frau Schwefter nach 
Sachſen, allwo fie A.1706, auf dem Schloſſe 
zu Lichtenburggefterben iſt. 
= Die einzige Schwefter diefes Churfuͤr⸗ 
ſtens war eine Gewahlin Philippi 1. Hertzogs 
von ORLEANSIn —— von welcher 
bald mehr Nachricht folgen foll .. 


Was iſt auf der 140, Zabel zu 
fehen? 

Es ſtehet darauf die heutige neue Chur⸗ 

—— | Kinie 
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Linie zu Pfaltz; Sie wurde fonft das Haus 
NEUBURG genenner, und iſt dee Römifch- _ 
Catholiſchen Religion zugethan. 
Der Stiffter dieſes Hauſes war PHILIPS 
PUS LUDOYVICUS : deſſen Gemahlin 
ANNA War eine Tochter Herkogs- Wilhelmi 
zu Juͤlich; und durch dieſe Mariage ift Juͤ⸗ 
lid), Bergen und Yavenftein an das Haus 
seusursfommen, Dengroffen Streit, der 
Darüber entftanden iſt, hat man unten auf der 
386. Tabelle vor Augen, Er 
Bics hieher Haben ang dieferfiniedrey Chur⸗ 
fürften, nehmlich PHILIPPUS WIL- 
HELMUS, un JOHANNES WILHEL- 
MUS und CAROLUS PHILIPPUS ro 
gieret. | Be 


| x. — 
Was iſt von dem Chur⸗Fuͤrſten 
“ PHILIPPO WILHELMO 
zu merden? 

DieChur⸗Pfaltz fiel A. 1685. an ihn, als er 
{bon 70. Fahr alt war, er. lebte aber doch noch 
fünf Jahr, und ftarb A.ı690,. 

- Seine erſte Gemahlin war Königs Sigis- 
mundi Ill. in Polen Tochter, deßwegen hatte 
er nicht geringe Hoffnung, König in Polen zu 
werden, Seine andre Gemahlin war — 
Kerr | PN ü 


34. Bender Pfolt. 
SABETH AMALIA,-eine gebohrne Landgraͤfin 
zu Heſſen⸗Darmſtadt, iſt A. 1712. geſtorbem 
Die erſte Gemahlin war unfruchtbar; die 
‚andre aber. hat 7, Kinder gebohren, von wel⸗ 
chen wir unten handeln wollen. 241 
rad RL x a 
Was iſt bey dem Chur⸗Fuͤrſten zu 
ypfaltz JOHANNE WIEHELMO 
2.07 zumerden! 0. ; 
Es iſt derſelbe Än. 1716. im 58. Jahre feines 
Alters, und im 26. feiner Regierung ohne Erben 
geftorben. ee 
:: Die,erfte Bemablin, MARIA ANNA, 
war cine Schwefter Kayſers LEoPoLDI, fie 
ſt aber ohne Kinder geſtorben. 
Die andre Gemahlin iſt MARIa ANNA 
LOUISE, die einzige Tochter des Groß Hertzogs 
zu Florentz cosmı TIL. hat ſich wieder nach 
Slorentzbegebin,und lebe noch dafeldft, 
- XIL 
Was iſt bey dem heutigen Churfur⸗ 
"fen zu Pfaltz CAROLO PHI. ' 
... LIPPO äumerdien? 
Seine Ehurfürftfiche Durchlauchtigkeit find 
gebohren 1661, und haben A: 1716, die Chyrfünfls 
liche. Regierung angetreten. n.gur 
lin | 


. : 1 ve VE 1 2, 
.. 4 Die 


> 
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Die erſte Gemahlin warLouise: CHAR- 
LOTTE, eine gebohrne Fuͤrſtin von Radzivil, 
aus Litthauen, und eine Wittwe Marckgrafens 
Ludovici zu Brandenburg. F 
Die andre Gemahlin war TERESIA, eine 
gebohrne Fuͤrſtin Lubomirsky aus Polen. 
- Bonfeinendrep Töchtern lebet keine mehr. 
Dieſer Chur-⸗Fuͤrſt zu Pfaltz hat XVl. Ges 
ſchwiſter gehabt, davon fünf Bruͤder, und 
fünf, Schweftern, merdwürdig ſind. 
Be ee 
Welches ſind die merckwuͤrdigen Bruͤ⸗ 
der des Churfuͤrſtens zu Pfaltz? 
Der erſte iſt der verſtorbene Chur⸗ Fürft gu 
Pfaltz JOHANNES WIE ELMUS, 
deffen wir aflbereit oben. gedacht haben, 
Der andre war LUDOVICUS AN. 
TONIUS, Bifchoff. zu Worms und türtich, 
ingfeichen Deuefchmeifter und Cosdjutor zu 
Maintz, ſtarb A. 1694. gantz unvermuthet. 
Der dritte war ALEXAN DER SI+ 
- GISMUNDUS,BIHSFF zu Augfpurg, ſtarb 
A737... Be 9 5 
Der vierte war FRANCISCUS LU, 
DOV.ICUS, Bifchoff zu Breßlau, Biſchoff 
zu Worms, Deutſchmeiſter zu Mergentheim; 
Ei | Probft 


36. Wonder Pfalk: | 
Probft zu Elwangen, Cöadjuror zu Maintz, 
Chur ⸗Fuͤrſt zu Trier A. 1716: und Chur; Fuͤrſt 
zu Maintz 1729. flarbı732. - — 
Der fünftewar PHILIPPUS WILHEL- 





Mus, verftorben An. 1693. im 25: Jahre feines 


Alters, Seine Wittwe aus dem Haufe Sach⸗ 


fen -Bauenburg, hat ſich wieder an den letzten 


Sroß- Hergog zu Florenz vermaͤhlet, lebt in 
Böhmen,und iftı737. zum andernmahl Wirtz 


we geworden: Seine einzige Tochter mama 


ANNA CAROLINA aberift1719. an den Baye⸗ 
sifchen Pring,Ferdinand vermaͤhlet worden · 


XIVv. 0 


Welches ‚find die merckwuͤrdigen 


ESchweſtern des Churfuͤrſtenß 
| PD 


‚Die erfie war ELEONORA MAGDA- 
LENA, eine Gemahlin Kayfers LEOFoLDT, 
and. eine leibliche Mutter des ietzt regierens 
den Kayfersicarorı VI. fie ift Anno 1720, 
geſtorben. ..4 om 
2, Dieandrewar MARIA SOPHIA,eine 
Gemahlin Königs perrı in Portugall, vers 
ſtorben A 1699, 00 


Die dritte iſt MARIA ANNA, eine 


itcwe des letzten Spaniſchen Königes 


‚CARO- 
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CAROLVII. Sie iſt gebohren A. 1667. lebet 
in Franckreich. 

Die vierte iſt DOROTHEA SOPHIA, 
welche eine Gemahlin zweyer Hertzoge zu Par- 
ma, nchmlich. erfilich oDaardı IIL und dars 
nach, feines Haib⸗ Bruders des verfiorbenen 
Hergogs rramcıscı Gemahlin worden if; 
Sie ift gebohten A.1670. und lebet noch. | 
- Die fünfte warendlib HEDWIG ELI- 
SABETH, eine Gemahlin des Polnifchen 
- Pringens JAcoBı soBIEsKı, welcher des 
Polnifhen Königes Johannis III. 2 | 
Sohn iſt. Sie iſt — irꝛ. 


Wie viei Perfonen ben alfo heutiges 
By vonder PfälsifhenChurkinie, 
oder vom Hauſe Neuburg? 
In allem vier Perſonen nehmlich 1 Pfaltz⸗ 
Grafe und drey Pfaltz⸗ Graͤfnnen. 
1. Der regierende Churfürft CAROLU s 
PHILIPPUS, 
2. Die verwittibte Königin. von, ‚Spanien; 
MARIA ANNA. 
+3 Die verwitwete Herkogin zu Parma DO. 
BSHEHR so PHIA, 
rg igzige Tochter des verſtorbenen 
Mit u eng Phulippi Walbelmi, Nahmens 
Bench, Sragem BP. MARIA 
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MARIA ANNA CAROLINA, vermählt an 
den Bayerifchen Hertzog Ferdinand. | 
“ TI RU - 


Worzu dienet nun die rar, Tabelle? 
Die naͤchſte nach der Chur⸗ Linie iſt die 
Sultz bachiſche Linie, die ſteht auf dieſer Ta⸗ 
belle beyſammen. Zen a 
Was die maͤnnliche Pofterität anbelanget, 
ſo beruhet dieſelbige itzo nur noch auf zwey Au⸗ 
‚gen; welches der ietzige junge Pfaltzgrafe, 
CHRISTIANUS pHILIPPUS THEODO- 
Rus ift, gebohren 1724. 5 
Dieſer hat das nächfte Recht zur Chur, und 
wird auch depfalls am Chur/Pfaͤltziſchen Hofe 
zu Manheim erzogen. - Re A tz 
Sein Herr Vater war JOHANNES CHRI- 
STIANUS; Seine Je Mutter, MARIA ANNA, 
war aus dem Marckgraͤflich en Haufe Bergen-. 
op- Zoom, und feine Grau Stieff- Mutter ift 
die noch lebende ELEON ORA'PHILIPPINA, 
aus dem Laudgraͤfl. HaufeKHeffen- Rotenburg. 
Bon einesHeren Vaters Bruders Jos. c 
ROLI EMANUELIS Töchtern, leben hoch 
dreye, noch zur Zeit in ledigen Stande? Von 
den Schweſtern aber iſt die aͤlteſte Aebtißin zu 
Thoren und Eſſen und die juͤngſte iſt nunm 
eine Wittwe Wilhelmi, Land: Grafent zu Heſ⸗ 
ſen⸗Rheinfels in Wanfried. un. 0 Bar 
— X rd AN HERE 11 
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Alſo beſteht das fonft fo Aloriffante gewefene 
Haus Sulzbach heutiges Tages nur. noch auf. 
ſechs Perfonen, darunter nur eine einzige 
männliches, die andern fuͤnffe weibliches Ges 
ſchlechtes find, F 
| Ks j 
Worzu dienet die 142. Tabelle? 

Das gantze Pfals-Zwepbrürkifche Haus 
iſt auf derfelben vorgefteller. 

Man wird auf diefer Tabelle bald inne wers 
ben, daß fich diefes Zweybruͤckiſche Haus wies 
derum in unterfchiedliche Linien getheilet hat. 

Letztens waren drey unterfchiedene Hofhals 
£ungen, . zu zZweybruͤck; 2. zu Landsberg; 
3. zu Rleeburg. | | 
a ce EWIEL 

Wie ſtehet es um die Zweybruͤcki⸗ 

ſche Linie? | 
Von der befondern Linie zu Zweybruͤck iſt 
niemand mehr uͤbrig. 
Wie ſtehet es mit der Linie zu 

A Landsberg? j 
° Bon der tinie zu Landsberg iftgleichfals 
niemand mehr übrig. — 

9— P 2 XX. 


8. Wonder Pfals. — 








er ER, Ze 
Wie ſtehet es endlich mit der Linie 
0,0. zu Kleeburg? 

Die tinie zu Rleeburg iftauf den Koͤnigli⸗ 
chen Thron in Schweden erhoben worden, 
weil Pfaltzgrafe JOHANNES CASIMI- 
RUS zu Rleeburg dag Gluͤcke hatte, daß er | 
mit des Schwebifehen Königs Guftavi Adol- 
phi Schwefter CATHARINA vermaͤhlet 
ward. a . 

Diefe ganke Rleeburgifche Linie ſtehet oben 
in Schweden auf der 91. Tabelle beyfammen, 
und theilet fich wieder in die Roͤnigliche, und 
in die Pfaltzgraͤfliche tinie,. | 

Bon der Königlichen Linie, bluͤhet nie, 
mand mehr, als die Königin ULRICA ELEO- 
NORA. Sy 

Bon der Pfals- Graͤflichen Linie aber 
nur noch des letzten Pfalß: Grafens Guftavi 
Samuelis Eatholifche Schwefter, und deflen 
Wittwe. | RER 

Das Land aber hat dir folgende Linie bes 
kommen. Ra 
XXI. 


7 


Worzu dienet die 143. Tabelle? 
Das Pfaltzgraͤfliche Haus Birckenfeld if 

‚auf derfelben vorgeſtellet. 

Au * Xx 
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ern RI ji 
er. regieret ietzo zu Birkenfeld? 

Pfaltz-Graf CHRISTIANUS IV. 
Evangeliſcher Religion ift noch Minorennis, 
und feine Frau: Mutter vegieret das fand, und 
der Ehur- Fürft iſt Ober-Vormund. 

Sein Herr Vater war Chriſtianus III. 
Seine Frau Mutter, die noch lebende Carolina, 
iſt aus dem Haufe Naſſau⸗Saarbruͤck. 

Des. Vaters Schweſter Louiſe lebt als 
Wittwe eines Fuͤrſtens von Waldeck. | 

Der iegige junge Pfalg:Graffe,dernun auch 
das Hertzogthum Zweybrück gang unddie 
Graffſchafft Luͤtzelſtein zur Helffte beſitzet, hat 
einen Bruder und zwey Schweſtern. 





XXIII. — 
Sind keine Anverwandten mehr vom 
2 Haufe Birkenfeld? 


Des ichigen Pfalg-Srafens fein Herr Groß⸗ 
Vater hatte einen. Bruder, Nahmens 10- 
HANNES CAROLUS, zu Belnhaufen, 
der hat von feiner zweyten Gemahlin drey 
REINER und zwey Princeßinnen hintere 

aſſen. | 

Der aͤlteſte Pring davon hat fich mit Er- 
neſtina Louiſe aus dem Fürftlichen Haufe Wal: 

ee P 3 deck 


f * 
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deck AAyI am 30. n30. Mart. 17 17374] das muß man 

fihanmerden. 

Es finder fich alfo, daß heutiges Tages/ die 
gantze Birckenfeldiſche Linie auf XI. Perſo⸗ 
nen beruhet, nemlich auf fünf Pfalg; a | 

und fechs Pfaltz⸗ Graͤfinnen. J 

XXIV. 
Worzu dienet die 144. Tabelle? 


Es ſtehen alle Pfaltz⸗ Grafen zu Veldentz 
darauf; ſie ſind aber auch alle geſtorben, und 
der letzte von dieſer Linie it LEOPOLDUS 
’ LUD ovicus nn 





Auf wie viel perfonen ser alſo 
das gantze Pfaltz⸗ Graͤfliche 
Haus? 
VWon der vorigen Chur⸗Linie 1 niemand 
mehr. | 
Das iegige Chur⸗ Haus Neuburg hat r, 
Pfals: Grafen, und 3. Pfalß: Gräftnnen, 
Die kinie zu Sulzbach beftehet aus 1. Pfaltz⸗ 
Grafen, unds. Pfaltz⸗Graͤfinnen. 
Im Zweybruͤckiſchen Hauſe iſt eine Koni⸗ 
gin und eine Pfaltz-Graͤfin. 
Zur Birckenfeldiſchen Linie gehören fünf 
— und ſechs Pfaltz⸗ — 
Bon 
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Von der Linie zu Veldentʒ iſt niemand. mehr 
vorhanden. ne ZN — 
Wofperne ich nicht unrecht gezehlet habe, fo bes 
ſtehet das gantze Pfaltzgr. Haus heutiges Tages 
ans 12. Perſonen / darunter nur 7. maͤnnliches, 
hingegen i5. weibliches Geſchlechtes ſind. 
Ar \ N‘ XXVI. * 
Aber nun iſt noch die 145. Tabelle 
org? 

Auf diefer- Tabelle ift der SuccefionsStreit, 
fo wohl wegen Veldentz, als wegen Zwey⸗ 
Beisch vorgeftele? . a 

In der Rubric diefer Tabelle find aus Vers 
fehen die Wortes und wegen Zweybruͤck, 
hinzuzufügen vergeffen worden ; welches ohne 
beſchwer beygetragen werden Fan, 

1.2 57 nRRVIk \ 
Mas hatte es aber mit der Succeflion 
in Veldentz vor eine Bewwandtniß? 
Es war die Pfalßgräfliche Linie zu Veldentz 
An, 1694. ausgeſtorben, und: bald darauf fieng 
man an über-die Succeflion zu flreiten,der Chur⸗ 
Fürft aber nahm unterdeſſen das Land in Beſitz. 
Wenn es nun nach dem Teſtamente des letz⸗ 
ten Pfaltz⸗ Grafen zu VELDENZ hätte gehen 
ſollen/ ſo haͤtte der damahlige Koͤnig in. 
Schweden ſuccediren muͤſſen. FR 
EN 4 Solte 


De Wear gie, 


— mn — — 

Solte die Erbfchafft an diesltefte Linie und 
an das Caput Familiz fallen, (0 gehörete fie von 
niemanden, als für den Churfuͤrſten zu Pfaltz 
aus dem Hauſe Neuburg. 

Solte aber die PREROGATIVA GRA- | 
DuALIs in acht. genommen werden, fo. ware. 
nicht nur der Pfalg + Grafe zu SULTZBACH, 
ſondern auch der Pfalß- Grafe zu BIRCKEN- 

FELD um einen Brad * als m 

und Zweybruͤck. | 
= XXVUL. 
as hatte 8 denn mit der Sueceſſion 
in Zweybruͤck vor eine Be⸗ 
wandenig? 

Es war dieſe Pfaltz Graͤfliche Linie zu ʒwey 
bruͤck A. i731. ausgeſtorben. 

Der Pfaltz⸗ Grafe von BRCkENFFD. 
wolte darauf als naͤchſter Verwanote ſucce⸗ 
diren. 

Der Chur⸗ Fuͤrſt von der Pfaltz aber machte 
ihm dieſe Succeſſion ſtreitig, und berieff ſich auf 
das Recht der. erſten Geburt, davon wirim 
21,Supplementoausführlich gehandelt haben, 

Unterdeſſen ließ der Kayſer das Heraog- 
chum fo lange in Sequellration nehmen ‚: big 
x ich beyde N en — wuͤr⸗ 

en. | 

xxix. 


un x 
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XXIX. 
Wie ſind denn dieſe beyde Succeſſions⸗- 
Streitigkeiten endlich recht aus dem 
Grunde gehoben worden? 
Das ift zu einer Zeit durch den Vergleich 
‚gefcheben, welchen der icige Chur: Fürft, und 
der verftorbene Pfalg» Grafe Chriftianus III. 
. am 23. Dec. 1733. mit einander zum beften ihres 
hohen Haufesaufgerichtet haben, 
Krafft dieſes glücklichen Vergleichs hat 
bekommen 


Der Chur⸗ Fuͤrſt, Veldenz, Lautereck, und 
das Unter: Amt Stadeck. 


- Der Pfalß Grafe zu Sultzbach die halbe | 
Grafſchafft Lügelftein beſtaͤndig. | 


Der Pfalg:Grafe zu Birckenfeld das gantze 
Hertzogthum ʒweybruͤck / und die andere Re 
te von Luͤtzelſtein. 


Bey dieſem Mergleiche iſt es nicht nur ge⸗ 
blieben, ſondern es hat auch der Kayſerliche 
Hof denſelbigen bekraͤfftiget und ein ieder hat 
ſeinen Antheil — in Veſitz genommen. 
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Das VI Bud. 


Bon Sachfen, Bran- 
Denburg, und Braun⸗ 
ſchweig⸗Luneburg. 


Das J. Cap. 


Vom Haufe Sachſen. 


Wie viel Tabellen horen zur Saͤch⸗ 
ſiſchen Hiſtorie? 

Das Sächfifche Haus iſt fo weitlaͤufftig, 
daß es nicht Fürker, als auf fechs und zwan⸗ 
Big Tabellen hat fönnen abgefaffet werden. 
Den Anfang machst die 146, und den Bes 
fhlußdie 171, | 


Wie fan man fi Lieſe Tobellen recht 
| zu Nutze machen? 

Vor allen Dingen muß man die Saͤchſi⸗ 
ſche Hiſtorie i in drey PERI ODOS eintheilen, 
ſonſt wird man in dieſem Capitel nimmermehr 
einen aufgeraͤumten Kopf kriegen. | 

a ale PERIOD u 8 begreifft die alte 

| Hiſto⸗ 





Von Sachſen. 347 


Hiſtorie, vom Urſprung der Sachſen, bis auf 
ihre Befchrung zu Ehrifto, da ſich WITE- 
KINDUS.M. A. 785. hattauffen laſſen. 

© Derandre PERIODUS begreifft diemittle 
Hiſtorie, von der Bekehrung, bis auf die Zeit, 
da die Sächfifche Chur: Würde an die Marck⸗ 

- grafen zu Meiſſen Fommen ift, welches fich A. 
1422, zugetragen hat. 

Der dritte PERIODUS begreifft die neue - 
Hiſtorie, von A.1422. bis auf dieſen Tag. 

| III. 
Was vor eine Tabelle gehöret nun 
zur alten Hiftorie des Hauſes 
Sachſen? F 

Die alten Sachſen haben im Hollſteini⸗ 
ſchen gewohnet, und haben ſonderlich zur Krie⸗ 
ges⸗Zeit ihre Koͤnige gehabt. 

Dergleichen Saͤchſiſche Koͤnige werden in den 
alten Chronicken vieꝛr und zwanzig ſpecificiret, 
und die ſtehen auf der 146. Tabelle beyſammen. 

Man mercket darauf den erſten Koͤnig 
HARDERICH, welcher 90, Jahr vor Chriſti 
—— gelebet hat. 

Man mercket in der Mitten den Koͤnig 
HENGST, welcher An. 449, nach Engelland 





gezogen ift, und darinnen fieben Sächfifhe 


Roͤnigreiche eco hat, 
ar 6 


— 


Man 
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Man mercke endlich denlegten WITEKILN- 
DUM MAGNUM, welder fich an. 785. 
tauffen ließ, nachdem er indem dreyßigjaͤhrigen 
Kriege mit dem Frantzoͤſiſchen Könige caroLo 
MAGNO, endlich den Kürgern gezogen hatte 
Koͤmmts iemand unglaublich vor, daß von: | 
Chriſti Geburtan,bisauf CaroliM. Zeiten,ins 
nerhalbigco, Jahren, immer Bater und Sohn 
auf einander follgı gefolger ſeyn: ſo dienet zur 
Nachricht daß ich folchesauchnichtglaube, 
Unterdeſſen iſt es eineallgemeine TRADI- 
TION, und da ich zwar an der Gewißheit zwei⸗ 
fele: gleichwohl aber nichts gewiſſers vorzubrin | 
gen weiß: So laſſe ichs unterdeſſen darbey bes 
wenden, und fage aus Ermangelung gründliches 
rer Nachricht: NarraverePatres. 
- EV >, | | 
Abber worzu Menet die 147. 
u Zabele? 
Bor diefem: war es gleichſam mode, daß 
ſich die Genealogiſten einen groſſen Helden 
aus der Antiquitaͤt zu einem Stamm Vater’ 
eriwehlten, und von demſelben die neuen Königs 
lichen und Fürftlichen Geſchlechts⸗ Negifter 
-herführten., = — 
Daher find die weitlaͤufftigen STEMMA- 
2 — ‘TA 
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TA Genealogica, 5, E. PHARAMUNDA- 


| 


NUM, CAROLINUM, WITEKINDEUM, 
PIASTEUM Und dergleichen entflanden, darz 
en fich fonderlih rzuswerus viel Mühe 
gegeb en hat. 

Es iſt aber keines ſo gar weirkäufftig gera⸗ 
then , als der fo genannte Wittekindiſche 
Stamm- Baum : Denn von demfelben fols 
len 1, die alten Sächfifchen Kayſer. 2. bie 
alten Saͤchſiſchen Hertzoge. 3. die Marck⸗ 
grafen zu Sachſen. 4 die Pfaltz⸗Grafen 
zu Sachſen. 5. die Hertzoge an der Weſer. 
6. die Grafen zu Bingelheim. 7. die Grafen 
zu Wettin. 8. die Marckgrafen in Lauſitz. 
9. die Marckgrafen zu Landsberg. 10. bie 
Marckgrafen zu Meiffen, 11, die tandgrafen . 


in Thüringen, ı2, die Grafen zu Olden⸗ 


| 


burg 13. die Hertzoge zu Schleßwich⸗ Hol⸗ 
ſtein. 14. die Könige in Daͤnemarck. 15, die 
Welfiſchen Hertzoge im Bayern. 16. die Her⸗ 
tzoge zu Braunſchweig⸗Luͤneburg. 17. die 
Marckgrafen zu Montferrat in Italien. 18. 
die Hertzoge zu Savoyen. 19. Ja endlich 
die Capetingiſchen Roͤnige in Franckreich 


entſtanden ſeyn, aus welchen letztern wieder 
viel Koͤnigl. und Hertzogliche Haͤuſer entſprun⸗ 


en ſind. | 
Diefes STEMMA WITEKINDEUM . 
P7  begehee 
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a ern 
begehre ich num weder zu defendiren, noch über 
einen Hauffen zu werffen : Sondern ich Laffe 

‚die Sache dahin geftellet feyn, und habe unter⸗ 
deffen auf. der 147, Tabelle einen Euren Abriß 
davon. gemacht, BER re ne 
Auf derfelben Fan man ſehen, wie von WI- 
TEKINDO- und: feinem Bruder BRU- 
NONE, vier weitläufftige Stämme, nehm⸗ 
lich 1, der Saͤchſtſche. 2. der Ringelbeis 
mifches 3. der Wettiniſche. 4, der Wel⸗ 
phifebe Stamm foll entfproffen feyn. nv 

Unter einem iediweden Stamme findet. man 
wiederum diejenigen Häufer fpecihciref, deren 
Yrfprung man daraus deduciren will, | 
Daraus wird ein ieder leicht urtheilen Föns 
nen, daß diefes eine General. Tabelle fey, dar- 
auf wir ungin den fpecialen Geſchlechts⸗Regi⸗ 
fern diefes oder jenen Haufes gar offte beziehen 
werden. Pu Fu . 


Welche Tabellen gehören nun zur 
mitteln Hiftorie des Hauſes 
| Sachſen? 


In dieſem andern PERIODO ſiehet es 
ſehr verwirret in der Saͤchſiſchen Genealogie 
aus, daß ich faſt nicht weiß, wie ich die Sache 
deutlich genung machen ſol. 

— Man 


_—/ 
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Man nehme aber nur vor allen Dingen die 
148. Tabelle zur Hand, fo wird die Sache bald 
klar werden. 

Zum Grunde aber muß man dieſes wiſſen, 
daß nach WITEKINDI MAGNE Zauffe 
der Rönigliche Titel in Sachfen nicht weiter 

iſt gehöret worden. 
> Sondern WITEKINDUS ift von fels 
nemilberwinder CAROLo MAGNDo;, nach der 
Tauffe zum erften Saͤchſiſchen Sersoge gu 
macht worden, 

Anfangs war ihm nur Engern und weſt 
phalen zugeeignet; ſeine Nachkommen aber 
haben ſich nach und nach zwiſchen der Weſer und 
Elbe ausgebreitet. 
Bon diefen alten Saͤchſiſchen Hertzogen 
nrun muß in diefer mitteln Hiftorie hauptfächlich 

gehandelt werden, . 

Es ift aber das Hertzogthum Sachfen 

nicht immer bey einer Familie geblieben: fons 
dern man findet Herkoge zu Sachſen von 
fünff gan unterfchiedenen Stämmen, 
die man durchaus nicht mit einander verwech⸗ 
ſeln muß. 

Der 1. iſt der Witekindiſche; der 2. der 
Billungiſche; der 3. der Welfiſche; der 

4. der Aſcaniſche; ; der 5. der Meißniſche 
Stanmm. 

Dief 
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- Diefe fünf-unterfehiedene Haͤuſer habe 
ich auf der 148, Tabelle in einer generalen 
Vorſtellung zufammen prefentiret, und ich 
zweiffle nicht, daß man ein ziemliches Licht dar 
darch. Befommen, und die folgenden 'Special- 
Tabellen gar leichte verſtehen wird. 
VI. 
Worzu dienet nun die 149. Tabelle? 
Uberhaupt ſtellet fie die alten Hertzoge zu 
Sachſen, infonderheit aus dem Witekindi⸗ 
fhnStammevon Zu 
Der Stiffter diefer tinie ift wırerınpı 
aͤlteſte Sohn WIGBERTUS gemefen, web 
cher dem Bater in Engern und Weſtpha⸗ 
ten fuccedivet hat, zu — 
Dieſe Saͤchſiſchen Hertzoge haben endlich 
die Rayſerliche Crone an ſich gebracht; und 
zwar fo find ihrer fuͤnffe zu dieſer hoͤchſten Digni- 
tät gelanget. 1. HENRICUS AUCEPS, 2.OT- 
TOI. 3. OTTO 41. „OTTO Alk 5. 
HENRICuS I. 
Auf dieſer 149. Tabelle ſind von dieſen Kay⸗ 
fern faſt nichts als die bloſſen Nahmen anzutref⸗ 
fen: Es iſt aber allbereit oben auf der 26. Ta⸗ 
belle ex profeſſo von den Saͤchſiſchen Ray⸗ 
ſern gehandelt worden. pi j 
. Unter den Nachkommen Kayfers -BENR i- 
re ® >61 
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cı aucupis ftchendie beyden Brüder BRU- 
NO und HERMANNUNS, davon ift bey einens 
iedweden was nothwendiges zu mercken. 

BRUNO bekam das Braunſchweiger⸗ 
Land, und nennte ſich einen Marck grafen zu 
Sachſen. 

HERMANNUS bekam die Graſſchafft 
Northeim, und ſeine Nachkommen nannten 
ſich Hertzoge zu Sachſen an der Weſer, oder zu 

Goͤttingen. 

Dieſe zwey Linien vereinigten ſich endlich 
miteinander, alsfih HENRICUS der Fette 
an der Weſer, mit der Erbin des Braun⸗ 
fihweiger » Qandes, GERTRAUT, vers 
| maͤhlte. — — 

Dieſe 6RERrRaur ließ eine Tochter, Nah⸗ 
mens RICHENZA, die brachte dieſe Saͤch⸗ 
ſiſchen Laͤnder um Braunſchweig und Goͤttingen 
an ihren Gemahl Kayſer LOTHARIUM 
aus dem Haufe Doerfurt, 

Und dieſe rıcnenza hatte wieder eine 
Tochter, NahmensGERTRAUT, die brachte 
dag ietztgedachte Stüce von Sacıfen an ihren 
Gemahl HENRICUM SUPERBUM in 
Bayern; von welchen wir. bald mehr hören 
werben, Ar i — 

Unter den Hertzogen zu Goͤttingen oder 
an der Weſer, ſind auch etliche Pfaltz⸗ u | 

“orentty ; -. 1er 


Von... 


fen zu Sachfen anzutreffen: die andern ſte⸗ 
hen unten auf der 154, Tabelle > 
Im übrigen ift diefe Pofterität Grafens 
Hermanni zu Northeim fo gar ausgernacht 
nicht, daß man gar Feinen Scrupeldarbey übrig 
behielt, ee 





\ * 1 * 
La Do: 


a 


ae 7 SPEER Mae ug 
Worzu dienet die 150: Tabelle? 
Als der Sächfifche Kayſer OTTO 1. ſich 
vornahm, Stalin wieder unger den Gchorfam 
des Mömifchen Meiches zu bringen: fo machte 
er einen neuen Hertzog zu Sachfen, der hieß 
_ BILLUNG, und war vorhero ein vornehmer 
- Mann im Lüneburger fande. — 
Dieſer neue Hertzog zu Sachſen hatte nun 
daſſelbe Stuͤcke von Sachſen, welches um die 
Elbe lieget, wo heutiges Tages Lüneburg, 
Lauenburg, und der Saͤcſiſche Chur⸗Kreis 
abgezeichnet iſt. re F 
Aus dieſem Billungiſchen Geſchlechte ſind 
5, Hertzoge in Sachſen auf einander gefol⸗ 
get, die ſtehen auf dieſer 150, Tabelle. beys 
fammen, * Baer BF Par au 
: Der letzte davon hieß MAGNUS," def 
fen beyde Töchter waren wuLFHIL.D Und 
ELICKE = 
WULFHILD vermaͤhlte ſich nach Bay⸗ 
ev ern; 


1174 


1 
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ern: Ihr Gemahl war IENRICusS NIGER, 
Hertzog in Bayern aus dem Welphiſchen 
Stamme; ihr Sohn aber war 1RNRICus 
SUPERBUS, 
ELICKE vermählte fih an das Haus 
Anhalt oder Aſcanien: ihr Gemahl' war 
OTTO Dıves; und ihr Sohn war ALBER- 
TuUs uRsus. J 
Nach Hertzogs MAGNI Tode kam das 
Hertzogthum Sachfen erftlich an das Wel⸗ 


phiſche Haus, mit welchen fihwunrsıLo 
vermaͤhlet hatte, 


I 


Als aber das Welphiſche Haus in die 
Acht erfläret ward, fo Fam das Herkogs 
thum Sachfen an das Afcanifcbe Haus, an 
welches die obgedachte ELICKE vermählet 

war, 


Heutiges Tages wird noch difputiref, ob 


WULFHILD oder ELICKE die erftgebohrne 
Tochrergemefenfy? 2. 
Var. 


Worzu dienet nun die ısı. Tabelle? 


Es ift oben gefagt worden, daß nach dem 
Billungifhen. Stamme, erfilich die Wels 
pbifchen Hertzoge aus Bayern in dem Hera 
tzogthum Sachſen ſuccediret haben. 

Dieſe Saͤchſiſchen Hertzoge aus dem Wels 
ne | pyhiſchen 
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phiſchen Stamm, fichen auf dieſer 151, Tabelle 
beyfammen, - - 

Es haben aber diefe fo genannten Welphen 
mit den obgedachten Grafen zu Habspurg eis 
nerley Urſprung, wie oben auf! der 24, Tabelle 
au fehen ift, 

WARINUS, der erfte Stamm, Vater dies 
ſes Geſchlechtes, war ein Grafe zu Altorff im 
Schwabenstande, 

Sein Sohn ISENBART hatte eine Ge⸗ 
mahlin, mit Nahmen ıRmentrunıs, die 
brachte auf einmahl zwoͤlf Söhng zur Welt, 
und wolte eilffe davon, gleich als wie die jungen 
Hunde, laffen ins Waffer werffen. 

Es fam aber ihr Gemahl ISENBART 
darzı ‚ und weil man damahls junge Hunde, - 
nach Schwähifcher Mund + Art, junge Wel⸗ 
phen zu nennen pflegte , fo gab er dem aͤlteſten 
davon den Nahmen W ELPHUS zum. Ans 
dencken. 

Von biefem WELPE H Oiftdiegange Pofte- 
ritaͤt der Welphiſche Stamm genennet worz 
den; und werdie Sache mit mehren Umftänden 
wiſſen will, der darff nur im ſechſten Hiſtoriſchen 
Theile die Hiſtorie des Hauſes Braunſchweig/⸗ 
Luͤneburg nachſchlagen. 

Die zwoͤlf auf einmahl gebohrnen Söhne, 
— nicht nur am Leben geblicben-feyn; ho | 

dern 
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dern es ſoll auch ein iedweder, bis auf den letz⸗ 
ten, ein beſonderes Geſchlechte angebauet ha⸗ 
ben: die Nahmen find in der Tabelle zu ſehen; 
vor die Gewißheit aber Fan ich Feine Caution 
ellen. Pa, er 
- Hier haben wir uns nur um WELPHI Po 
Rerität zu befümmern; deffen Endel HEN-_ 
RICUS I. ward erftlich durch Hülffe feines _ 
üldenen Wagens, Herkog in Nieder⸗ 
Dayern : wie das zugegangen fen, fiche im 
fünften Tomo, SEE ler 
Endlich war ans dem Welphifchen Haufe 
niemand mehr übrig, als bie Princeßin CUNI- 
" GUNDA,die war Hertzogin zu Bayern: iht 
Gemahl aber war AZO, ein Marckgrafe zu 
Eſte in Italien, welcher nach dem Tode der 
Cunigunde eine andere Gemahlin nahm, 
- Der Sohn nun, welchen azo mit der cu- 
nısunoa gezeuget hatte, hieß WELPHUS, 
der fatste den Welphiſchen Stamm fort, 
und bekam von wegen, feiner Mutter das 
Bayelnd >. 
” Der Sohn aber, welchen azo mit feiner any 
dern Bemablin gezeuget hatte, hieß entweder 
"AZO oder FULCO, der faßte den Eſtiſchen 
‚Stamm fort, und erbte vom Vater die March 
grafſchafft esre in Italen. 
Won dem erſten Sohne WELPFRO * 
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—rm ——— — — 
met das heutige Deutſche Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg ab: von dem andern 
Sohne FULCONE aber ſind die heutigen Ita⸗ 
liaͤniſchen Hertzoge zu Modena entſproſſen. 

Doch dieſe Verwandtſchafft der ietztgedach⸗ 
ten beyden hohen Haͤuſer wird man unten auf 
der 183. oder auch auf der 303. Tabelle beſſer 
faſſen koͤnnen. 

Mir bleiben unterdeſſen bey dem Welphi⸗ 
ſchen Stamme noch etwas laͤnger ſtehen, und 
mercken nunmehro die berühmten drey HENRI- 
cos, nehmlich i. HENRICUM nicrum; 
2:HENRICUM surersum; 3; HEN- 
RICUM LEonem. 

HENRICUS wıser, War Herkog in 
Bayern, und hatte die obgedachte Sächfifche 
Princefin wuLrnıDd zur Gemahlin: Er 
überlebte auch feinen Schwieger⸗Vater Hers 
tzog MAGNuM; er fonte aber nicht zur Bes 
fisung des Hertzogthums Suchen kommen; 
Jondern Kayſer LOTHARIUS, der das 
übrige Sachſen um Braunfchweig und Göts 
gingen hatte, zog auch Hertzogs Magni Vers 
laſſenſchafft um die Elbe an ſich. 

‚HENRICUS surersus, fein Soft | 
War auch Herkog In Bayern; er befam aber 
des jetzt gedachten Kayfers Lotharii einzige 

„Kochter, FERTRAUT, zu ſeiner — 
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und mit derfelben erbte er das geſammte 
Sachſen⸗Land; ward aber, An. 1138, in die 
Acht erflärer, und ftarb bald darauf, 

- -HENRICUS ıeo, fein Sohn, ward 
nach und nad) in,integrum reftituiret, und war 
fo mächtig, daß fich fein Gebiethe von der 
Nord⸗See bis an das Mictelländifche 
WMeer erſtreckte. Er ward-aber An. ıgo, in - 
die Acht etfläret, und Fam dadurch endlich um 
sand: und Leute. 

Die Nachkommen diefes HENRIC I 
LEON 1.8 aus dem Welphifchen Stamme 
haben endlich. das Sand Braunſchweig und 
Luͤneburg behauptet , und beſitzen eg bis auf 
diefen Tag, welches chelis auf dieſer, am beſten 
aberuf der 183. Tabelle zu ſehen iſt. 

- Die übrigen Provintzen aber find in die Kaps 
yufe kommen, und. das Hertzogthum Sach⸗ 
fen an der Elbe infonderheit ift dem N 
fben Haufe zu Teil 


Worzu dienet nun die 152. Lbbeller 

Es iſt oben ſchon erwehnet worden, daß 
nach dem Ruine des Welphiſchen Hauſes das 
Hertzogthum Sachſen an das Aſcaniſche 
— kommen iſt. 

Auch weiß man ſchon, daß die Pretenfion 


Sicfes Mfeanifhe 1. Sanfes.anf ‚Sepfen. * 
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der Princeßin LICx herkommt, welche Gra⸗ 


fe OTTO DIVES zu feiner Gemahlin er⸗ 


wehlet hat. —F | 
Den Urſprung diefes Hauſes muß man um: 
ten auf der 233. Tabelle fuchen? diejenigen Aſca⸗ 
hifchen Sürften aber, welche Churfuͤrſten und 
Hertzoge zu Sachſen gewefen find, die ſtehen 
auf diefer 152. Tabelle beyſammnen. 
Die Haupt + Perfonen auf dieſer Tabelle 
find die acht Churfürften zu. Sachſen, u 
BERNHARDUS, 2.ALBERTUS I. 
'3.ALBERTUS Il 4RUDOLPHUS: L 
RUDOLPHUS IE 6.WENCES 
‚AUS, .RUDOLPHUS III. 8. AL 
BERTUS III. welcher 1422. ohne Erben ges 
ftorben. if, = 0-7 et 
Darnach hat man infonderheit Chürfürs 
ſtens aLgearı I. zwey Söhne JOHAN-« 
NEM.und ALBERTUM IH. wohl zu 
mercken. ee ee D 
Denn JOHANNES befam Nieder⸗ 
SAn und iſt der Stamm ⸗Vater aller 
Hertzoge von Sachſen ⸗Lauenburg. 

Hingegen ALBERTUS U. bekam Ober⸗ 
Sachſen 7 nebft der Chur⸗ Würde , und 
pflansste diefelbe auf feine Nachkommen fort. 
‚2 Won dieſen ietztgedachten zweg: Brüdern 
iſt ein Siceit / weicher von Heyden der Erſt⸗ 
— ge⸗ 


ih + 
ws > 


WVon Sachſen. 36 
— —— 
gebohrne geweſen ſey? welchen ich auzu⸗ 





| magen mich nicht unterfange. 


Als die, Chur⸗inie mit ALBERTO. IIL 
ausgeftorben war, fo hatte, Genealogicedarvon 
zu reden, wohl niemand einnäher Recht; im Her⸗ 
tzogthum Ober, Sachfen und zu det daran 


| 2 federn Chur⸗ HA e, als Hertzog ERI- 


TSV. zu Sach auenburg; — 
Bier abe klaͤrlich zu ſehen if 
waren aber die Canjunduren ‚der das 


mahligen Zeiten fü befchaffen, daß Kayſer Sigis- 


mundus Urfache hatte; die Marckgrafen zu 
Meiſſen mit der Chur Sachſen zu belehnen: 
Wovon die Umſtaͤnde im fuͤnfften Sen 
Tomo nacufislogen find, 


\ Borg dienet die 153, Tabelle? 2 

il die Lauenburgiſche tinie aus dem A⸗ 
—— Stamm nicht nur das Hertzog⸗ 
thum Nieder⸗Sachſen beſtaͤndig beſeſſen; 
ſondern auch auf die Saͤchſi iſche Chut jederzeit 
prætendiret hat: ſo iſt noͤthig gewefen, die 
gantze Lauenburgiſche Unie — dieſer 13 Tas 
belle vörzuftellem. 
* Man mercke den Stiffter dieſes Hauſes 
FOHANNEM; der ein Sohn des Saͤchſi⸗ 
fihen Churfürfteng Albert I. aus Aſcaniſchem 
Stamme geweſen iſt. 


BGeneal · Singen, o Man 
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Man mercke ferner Hertzog ERICUM V. 
welcher A. 1422. den Abgang der Saͤchſiſchen 
Chur Linie erlebet; aber die vduccellion nicht 


erhalten hat. 


Man mercke hiernechſt Hertzog JULTUM 
HENRICUM, welcher mit feiner dritten 


- Gemahlin, die eine gebohrne Gräfin von; Co- 


\ 


lobrat, und eine verwittibte Fürftin von Lob- 
kowiz war, SCHLACKEN.WERD A, und andre 
ſchoͤne Güter in Böhmen befommen hat. 


ercke fich endlich den Testen Hertzog | 


mM 
JULIUM FRANCISCUM, welder An. 
1689, fein-£eben, und zugleich das gantze Lauen⸗ 


burgifche Haug, männliches Geſchlechtes, bes 


e ſchloſſen hat. 


Vom weiblichen Geſchlechto lebet heu⸗ 
tiges Tages noch 1. gebohrne Sachſen⸗Lau⸗ 
enburgiſche Princeßin. er 
- Sie ift die Altefte Tochter. des fetten Hers 
tzoge ANNA MARIA FRANCISCA, 


gebohren 1672. Ihr erſter Gemahl war Pfaltz⸗ 


Srafe enirierus WILRELMUS.aus dem 
Hauſe Neuburg. Ihr letzter Gemahl war 
der Groß⸗Hertzog zu Florentz JOHANNES 
SASTO DE MEDICIS. Ihre eintzige Toch⸗ 
ter von ihrem erſten Gemahl marıa ANNA| 
GAROLINA iſt im 1719, Jahre mit dem Bay⸗ 
en 


— — 


— Bon Cadhfert. ___._ 36; 
Ahen Prihken Ferdinando vermähler wor⸗ 
. Del fiege die ran Tuben, eerz 
= —— RE 7— J 

Was vor Tabellen gehoͤren nun zu der 





een Saͤchſtſchen Hifforie 2 
Der neue Hertzeg und Chur⸗ Fuͤrſt zu Sach⸗ 
fen, nach Abgang des, Afcanifchen Stammes, 
mar. FRIDERICUS- BELLIE OSUS, 
&andgraf, in Thuͤringen, und Marckgraf zu 
A wie e 4 
Ehe wir uns nun umdeffen Nachkommen bes 
kuͤmmern, ſo muͤſſen wir nothwendig vorhero 
deffen Vorfahren fo wohl umen den Marks 
ren zu Meiſſen, alg ımter den Landgrafen in 
huͤringen unterfuchen; und das;ijt auf der 
154. und ı55, Tabelle gefihehen,  - 
| F | 
Worzu dienet alſo die 154. Tabelle? 
Mit einem Worte, fie ſtellet die alten 
Marckgrafen in Meſſſen vor; che Meiffen 
mie Thütingenifk vereinigerworden. 
Dieſe Marifgrafen werden nun inegemein 
von dem Saͤchſiſchen WITERTNDO her- 
geführet "md zwar inſonderheit von feinem 
fuͤngſten Sohn WITEKINDO II, welcher - 
ein Grafe zu Wettin niche weit von Halle ge⸗ 


wæeſen iſt. 
id 4 Q 2 Es 
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Es iſt Aber Pie 2 alles, 1 RT 


daß man nicht einmahlg iceigentlich 
der erſte Marckgrafe la geheiffen hat, 


Unterdeſſen iſt Ka eins neue Traditiongn 


fonderh man hat ſchen vor 300, Jahren, da die 
Ehur Sachſen an die Marckgrafen kommen 
iſt den Competenten vom Lauenhurgiſchen 
Hauſe * — 3 daß die‘ en 
grafen zu M ehe 

te entſproſſen a Ar dh ihnen nmmmeh⸗ 
ro billig das Hertzogthum Sachſen ie Poft-® 
liminii müftereftitiiret werden.’ 

Dem feynun item taste, FOR 5 
fer Tabelie die alten vier zehen TI Fe 
fen von Meiſſen beyſammen / die man durch 
Huͤlffe der vorgeſetzten Ziffern gar —* wirb 
finden koͤnnen. 

Auf eben dieſer Tabelle ſind sus zur rechten 
Hand unterſchiedene Marckgrafen zu Lau⸗ 
fig, Pfaltz⸗ Grafen su Sachſen und Bus 
fen zu Brene anzutreffen; <ı ı nit? 

Unter den Pfalſgrafen zu Sachfendfefene 
derlih-FRIDERLCUS, IIK; zu merken, 
welchen der Landgrafei in Thuͤringen LIBO- 
VICUS..der, Springer „um feiner ſchoͤnen 
Bemahlın willen ermordet hat die gan, 
Hiſtorie ſtehet mit denen Umſtaͤnden in dem 5. 


— der Hiſtor. Sragen, | 
s XL 


ndiſchem G eblu⸗ 


— — 
r, Ss rm ui — Er >» 
Wo Diese Die * Tobe 
| og 'fte Au: derſelben 5 zus 
| 5 SRH en Befärhitien, ehe Ast 
<hüringen und Meilen mit einander ‚md ver⸗ 
einiget worden. 

Wer der erſte Srafe oder gandgrafe in 
Thuͤringen dahmens LUDOVICUS eigent⸗ 
Alch gewefen ſehe nbch nicht ausgemacht: Die 

Nneuen Gehealogiften —5* ihn vor einen Sohn 
Hertzogs Caroliind othringen und Brabant, 
welcher aus dem. Gehlüte der Earolingifchen 
Rayfer war wie Tat det fi und noch deutli⸗ 

Bei Der Es, Tabt cheniſt. 

Kr Andre — * N the LU- 

"DOVICUS HE. "ward mit dem Zunahlten 

der „Springer genannt "weil er von dem 

"Shlöfk Stebichenftein harte ben Halle en 

"der: Saafe PER er. gefpramgen iſt; Er ſaß 

aber — efangen weil er den Pfalberahn 

„st Sachſen FRID Tkicudt Ill. ermordet, ind 
feine ſchdne Wittwe Apeneın zu feiner Ges 

mahlin genommen hatte, Sicht bie Hiſtori⸗ 

— Tomo 5. 

F-feite Befondert’Saritgrafe in Thuͤrin⸗ 
gen —— CUSRASPO geweſen welz 
cher Fur vor dem Intertegno zum Roͤm. 


Ka fer erwwehlet worden. 
Fe VAREREN 
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Mach feinem Tode An; 1248. entftundein har⸗ 
ter Sueceſſi ee ic, da man:aber vor allen 
| Dingen wiffen muß, * dieſe alte Landgrafen 
en Be af en zugleich beherrſcyet 

haben. 
Es hatte nemlich der letzte rLandgrofe einen 
| der, und .eine Schwefter gehabt, die war 

zen allg beyde geſtorben. 

Der Bruder war LUDoVIcUS 8. Pr 
fen; defln Gemahlin war die heilige zLisa- 
BETH aus Ungarn: und feine hinterbliebene 

u ee SH SOPHIA, ji 
| ie Schwefter hatte IUTHA gebeiffen: Dres 
ſelbe hatte fi ch E ORI Se 
fen zu Meiſſen vermäpfe x und ihr hintepbl 
ner Sohn war HENRICHS „mit dem- 
‚men ILLUSTRIS. ou 
Da fragt fihsnun,ob des —— 
ders Tochter SOPHIA ;. oder der verſtorbenen 
Schweſter Sohn — RICHS.das aachſte 
Recht zur Succeſſion hät | 
Das beſte war, —3— chdas Land theilen ließ: 
dennulsman lange genug difpuriret hatte, ſo be⸗ 
kam HENRITUS Thüringen wegen feiner 
Mutter JUTHAS. und, PEHA befam ⸗Heſſen 
‚wegen ihres Vaters BDO VIGLSANCTL. 
Ecs war aber diefe SOPHIA nah Brabant 
en ihr Sohn, HENRICUS, welcher 
Na R — nunmehr. 





N 
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nunmehr der erfte befon befondere 5 — in 
Heſſen ward, wurde insgemein das Brabanti⸗ 
ſche Kind genennet; davon unten in der — 
ſchen Genealogie ein mehrers. 
In dieſes alles wird ſich ein ieder garfeichte 
finden fönnen: weil auf der Tabelle nicht num 
die tandgrafen in Thüringen z fondern auch 
auf der lincken Seite, die Moarckorafen zu Meiſ⸗ 
ſen; und auf der rechten Hand die Hertzoge in 
Brabant vor die en gemahlet ſi ind. — 


XIV. 


Worzu dienet die 156, Tabelle? 
| Bishero iſt gewieſen worden, wie Thuͤringen 
und Meiſſen zur Zeit HENRICI ıLLusteıs, 
- als das groſſe interreznum. war, ſind vereiniget 
worden. 

Nun aber weiß man noch nicht, was von 
HENRICO ırrusteı big auf den erſten 
Ehurfürften FRIDERICUM seLLıcosuMm 

paßiret iſt, welches gleichwohl faſt 200. Jahr 
austraͤget. 

Dieſelben nun, welche Thuͤringen und 
Menen zugleich beſeſſen haben, che die Chur⸗ 
Wuͤrde dazu kommen iſt, die ſtehen auf dieſer 
56 Tabelle beyſammen. 

Es iſt in ſolcher Zeit etliche mahl eine Landes⸗ 


|  Rtehung beliebet worden;, wie in der Tabellezu 
4 regen 
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fehenift: aberes hasnicht langegewähret, foift 
das Land wieber mit einander vereiniget. worden, 
Auf dieſer Tabelle find fonft vier. Weibes⸗ 


Perſonen wohl zu merckken. 
Die erfteit CONSTANTIA aus: Oeſter⸗ 
reich: Ihr Gemahl war HENRICUS ıLrLü- 
'STRIS, und von ihrer Prætenſion auf Oeſter⸗ 
reich, nach Abgang des alten Starnmes; iftall- 
‚bereit oben gemeldet worden. 
Die andre iſt MARGARETA aus 
Schwaben, eine Tochter Kayſers FRIDERI- 
,.cı.ll.. Ihr Gemahl war ALBERTUSDEGE- 
NER: Sie ward aber einer Maitrefle wegen 
übel gehalten, und endlich verjaget: Sie war die 
letzte Princeßin vom Haufe Schwaben; und 
hatte nach conräsımı Enthaupfung das 
naͤchſte Recht zum Koͤnigreiche Sicilien; das 
von unten an feinem Orte, he et 
Die dritte iftdie unglückfeligeMaitreffe CU- 
"NIGUNDA von Eiſenberg, welche ALBER- 
" TUS-DeGener endlich zur Gemahlin nahm; 
als er aber ihren natürlichen Sohn Arı- 
rrum feinen rechtmäßigen Kindern vorziehen 
wolte, fo kam er endlich in ein folches Labyrinth, 
daßer zuletzt im Gefängniß fterben muſte. 
Die vierte ift die Hennebergiſche CA- 
THARINA: Ihr Gemahl war FRIDERI- 
CUSstkemuus: Coburg brachte ſich gleich 
re — zun 
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| Im Heyrathe- Gurhe mit nie, und endlich iſt auch | 

Henneberg felbft, nach Abgang der alten gefuͤr⸗ 

| — ri ra 
er 


Worzu dienet num die 157. Tabelle? 

Es find nun fchon 314. Fahren verfloffen, ſeit 

“dent. |ERIDERIGUS BE Ltıacosus. die Chur 
Sachſen an fein Haus gebracht hat. 
1 : Von ſelbiger Zeit an haben fechzehn Chur⸗ 
fuͤrſtenim Hauſe Sachfen nach einander bis auf 
dieſen Tag regieret, und hie Fan man alle mit ein⸗ 
ander auf diefer 157. Tabelle ſehen. 

Das allermerckwuͤrdigſte auf dieſer Zabelle 
iſt wohl dieſes, daß ſich mit den zweyen Brür 
:dern-ERNESTO und ALBERTO, das gantze 
Haus Sachſen in zwey Haupt⸗Linien, nem⸗ 

lüch in die Erneſtiniſche und Alhertiniſche 
getheilet hat. 

Es ſind aber dieſta on dĩe befannten zwey Prins 
tzen, welche von Cuntz von Rauffüng An. 

1455: zu Altenburg ſind geſtohlenz aber durch 
einen Köhler wiederum errettet worden. 

Die erſten zwey Chur⸗ Fuͤrſten haben vor 

dieſer Theilung. des Hauſes Sach ſen regieret, 
nemlich wi FRIDERICUS BELLICONIS. 

UNI DBR END PLacıDus. | 

Make ra vier — wis 
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der Erneſtiniſchen Ziniegewefen, i. ERNE- 
STUS; '2. FRIDERICUS skraens} 3.J0- 
HANNES constans; 4. JOHANNES 
FRIDERICUS mAaGnAanımMus,.welden | 
Iegten Kayſer Carolus V. der, Chur entſetzet, 
und — auf die Albertiniſche i inle transfe- | 
riret hatt 
Die letzten sehn Churfuſten ſud aus der 
Albertinifcben Linie gewefen,.MAURL- 
"TIUS; 2. AUGUSTUS; 3: CHRISTIANUS I. 
'4. CHRISTIANUS U. -.5. JOHANNES 
GEORGIASA. 6 IE 7. III- BANAD. FRE 
DERICUS: AUGUSTUS: l. id, FRIDE- 
»RICHS-"AUGUSTUS IL. ©": 
- Darbey Fan man diefes beobachten, daß in 
dieſem PER 1:0. DO der Sächfifche Churs Hut 
viermahl von einem Hertn ei auf den 


> andern gefallerf iſt. we 
‘y XVI. en u 


Worzu dienet die 158. Tabelle? . 

Munmehro muß man die Erneſtiniſche di 
nie beſonders betrachten, und darzu wird die 158. 
——— bequem feyn. . 

Es hat ſich aber die re Haupt ⸗ Unie nachdem 
die Chur davon kommen iſt/ nach und nach wie⸗ 
derum in unterſchiedene Haͤuſer zertheilet. 

en — daraus das Haus Gotha 
| und 


*9 
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und das Haus Weimar: die Stifften waren 
die beyden rüder JOHANNES FRIDE- - 
RICUS IL. und JOHANNES WILHEL- 
es ftarb aber das Haus sorHa wieder 
a - Ä | 
Darnach entſtunden wieder zwey Häufer, 

nemlich Altenburg und Weimar: die Stiff⸗ 
ter waren die zwey Bruͤder FRIDERICUS 
WILHELMUS und JOHANNES; es ſtarb 
aber das Haus ALTENBURG wieder ab, 

Zulegt entftunden wieder zwey Haͤuſer Wei⸗ 
mer und Gotha: die Stiffter waren die zwey 
Brüder WILHELMUS und ERNESTUS; 
und diefe beyden Haͤuſer floriren bis auf dies 

en Tag € 
So beſtehet demnach die Erneſtiniſche tinie 
heutiges Tages auf zwey Haͤuſern, nemlich 
dem Sauſe WEIMAR, und auf dem Haufe 
GOTHA. ö 
Doch darbey ift es nicht geblieben, fondern 
dieſe beyden Häufer find wieder in unterfchiedene 
leine Linien getheilet worden, — 
Nemlich aus dem Weimariſchen Hauſe 
entſtunden drey ſolche Linien, .5uwEIMAR, _ 
2, zu EISENACH, 3. zu JENA 5 
Und aus dem Gothiſchen Haufe entſtunden 
fieben ſolche Linien, 1. zu s oTHA, 2. ʒu c o- 
BURG5Z JUMEINUNGEN, 4. jURÖMHILD, 
2 | 86 | 5. zu 
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5. zu BISENBERG, 6. zu HILDBURGHAL- 1 
SEN, 7 zu SAALFEL.— 
-- Solchergeftalt kam es dahin; def noch vor 
“wenig Fahren in der groffen Ernefinifchen Linie . 
zehn Eleine Linien waren die alle ihre befondere | 
Mefidengen hatten. 

Bey unferer Zeit aber find vier-folche Linien 
wieder ausgeſtorben: 1.IENA, 2.COBURG, 
"3. EISENBERG, 4- RÖMHILD5 undallo 
nn heutiges Tages nur noch fechs Linien 


A 





den bepden Linien x, zu WEIMAR und 2. zu 


. "BISENACH.. 


Nehmlich das Haus WEIMAR beruhet auf 
| 


Unddas Haus GOTHA beruhet auf vier 
"Binien: 1. zu GOTHA,- 2 zu MEINUN- 
 6EN,Z/JUHILDBURGHAUSEN, AujUSAAL- 
FELD. ae ea N | ac 
Wenn einem nun gleich, iemand dieſes alles 

vorfagte, fo würde man bie Sache doch nimmers 
mehr begreifen fönnen, woferne nicht diefe 158» 
Tabelle mit ihrer mühfamen, aber nunmchro 
auch deutlichen Eintheilung, zu ſtatten Fame, 
 Nurmehro ift es Zeit; daß man die Special- 
Tabellen vor diefen unterſchiedenen Linien ur 
‚ Hand nimmt, weil man nun durddiefe MNach⸗ 
richt wider alle Verwirrung gleichſam privi- 
lkegiret iſt. — 





XV, 


—X 
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* XVII. | 
Bas ſtehet nun aufder 159. Tabelle? 
Das oben erwehnte Haus Sachſen⸗Alten⸗ 
burg. Es iſt aber daffelbe An. 1672, mit FRI- 
DERICO WILHELMO IH. wieder abgeftor; 
ben, und das meifte von dem Lande ift an dag 
"Haus Gothaʒ etliche Aemter aber andas Haus 
Weimar geſfallen. — 
SR "FRVOR 00: > 
Was ſtehet auf der 160. Tabelle? 
Diie Haupt⸗Linie vom Hauſe WEIMAR, 
welche, der Genealogiſchen Ordnung nach, im 
gantzen Saͤchſiſchen Hauſe die aͤlteſte Linie iſt. 


we AR. X.. 
Das ift bey Sahfen- Weimar 
om 3umerden? ? 
.,, Man hat zu mercken . den ietzt regieren⸗ 
denHerrn; 2. fine Frau Stieff⸗ Mutter; 
"und 3, ſeine Gemahlin und Rinder; 4, feine 
Schwee, — 
Der regierende Hertzog iſt ERNESTUS 
AUGUSTUS, gebohren 1688; 

- Seine Srau-Stieff- Mutter cHartor- 
STE BOROTHEA-Äf aus dem Haufe Seffen- 
Homburg. — 
Seine erſte Gemahlin, war aus dem Hauſe 

Anhalt⸗Coͤthen. 
te Am. ein 


5 BANBRRR na 
| Seine ietzige iſt aus dem M arck gräfli chen 
Haufe Culmbach. Re 


Von der erſten find drey Princeßinnen am 


Leben. — we 

Von der andernaber nur ein Prink, geboh⸗ 
ren 2, Jun. 1737. nach Abdruck der Tabelle, 

Seine einjige Princeßin Schweſter oRAN- 


J 


NA CHARLOTTE iſt unvermaͤhlht. 
Es floriren alſo heutiges Tages von der Wei⸗ 
mariſchen Linie ſechs Hochfuͤrſtliche Perſonen:; 
1 Der regierende Hertzog ERNESTU $ 
» = - AUGUSTUS. 
2, Deffelden Prinz R: 
3.4. 5. Deſſen drey Hrinceßinnen. 
S. Deſſen einzige Schweſter. 
Ares XX. 


Was ſtehet auf der 161, Tabelle? 


> Alle Hertzoge zu Sarhfens EISENACH, wel⸗ 
ches die andere Linie vom Hauſe Weimar iſt. 


ZAL u 
Was ift bey Sadıfen ⸗Eiſenach 


zu mercken? 
⸗Man mercket nur 1, den ietʒt⸗ regierenden 
Hertzog; 2. deſſen Gemahlinnen; 3. ſeine 
Schweſtern. ge 
Der heutige regierende Hertzog WILHEL- 
MUS HENRICUS, ward 1691, ohren. . 


1.7 


- 


{ 


| 
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— gs Gemahlin; war war aus dem Haufe 
lin ʒ die andere aus dem Marc 
gräflichen Haufe Brandenburg, Bon bey> 
„ben find Feine Kinder vorhanden, 
Won den drey Schweftern ift die alteſte an 
| Sandgrafenvon Heſſen⸗Philippsthal vermaͤhlet. 
SDie mittelſte ift unvermaͤhlt, und lebt zu 
Erensberg. iR 
"Die jüngfte hat ben Faͤrſten von Dal 
j Uſingen. 
Solchergeſtalt beſtehet die Eiſenachiſche L⸗ 
nie heutiges Tages auf vier RESTE 
-Derfsnen, diefelben find‘. _ 
8; 
1. Der regierende Hertzog WILHELM ds 
- HENRICUS, rn 


E 23,4 Deffen 2 Schuhen. 


Was ſichetanf der 162. Tabelle? 
‚Die Linie zu JEN Ay,welche die juͤngſte fi 
pie vom Haufe Weimar geweſen iſt. Die 
gange Linie ift abgeftorben, und nn Rs weiter 
san dabey zuerinnern. ı 
Si IMs ı Seren, 
: Was ſtehet auf der 163. Tabelle? 
Sie ſtellet das gantze Haůs GOTHA; und 
inſonderheit deffen Saurt⸗ Linie zu GOTHA 
“por, — *—* 8 
al, 55 er XIV, 


Ed R en 
ERERS TON TE z 
Bor — Satfn- Cora 
zu mercken? 
Mar mercke 1. den Stifter diefes Haufe; s 
2. den ietzt⸗ regierenden Hertzog; 3. deffen 
Gemahlin; 4,deffen Kinder, g.deffen Ge⸗ 


ſchwiſter. 
‚Der Stiffter des. Hauſes G OTHA war 


"der Gottſelige ERNESTUS rıus, welchen 

Gott von einer einzigen Gemahlin mit 18. Kin⸗ 
dern geſegnet hatte. 

Der ietʒt⸗ regierende Hertzog FRIDERI- 


US iſt gebohren 1699. und in) Urs Enckel des 


frommen ERNESTL.  . 

Deffen Gemahlin Louıse DOROTHEA, iſt 
aus dem Hauſe Sachſen⸗ Meinungen, 

She eunlger ſero⸗ Pring heiſt FRID E- 

——— Muttet ag Gl Au 
—— eine Tochter des Fuͤrſtens zu Anhalt⸗ 
Zerbſt, lebt noch zu Altenburg. 

Des Hertzogs Geſchwiſter beſteht if 
ſechs Prinzen und zwey Drinceßinnen. 

Bon den Printʒen iſt noch Ränierwetihähfts 
Bon den Princeßinnen aber hat die aͤlteſte den 
detzt „regierenden Hertzog zu Sachſen ⸗ Weiſſen⸗ 
fels, und die juͤngſte den Printz veneahe in 
Engelland. In 


“> 
N En 


— — 
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— ————77 nn Re) 
In Summa die tinie zu Gotha beſtehet 


hem he⸗ Tages auf zehn Hochſurſilichen pe y 
* dieſelben ſind | 


u Derreisierende Hertog⸗ ERIDERI vu 
34. Deſſen einziger Erb⸗Printʒ. 
3 4.5. 6.7. 8.9. 10. — acht —2* 


Was ſtehet aiß * 164. Tabelle? 
Es ſtehen auf derfelben zwey Linien vom 
"Haufe Gotha, nemlich die zu CoBü G und die 
au MEIN UNGEN, 
XXVI. 
Was iſt bey Sadıfen - Eobutgz 
zu mercken? — 
Es hat ein einziger Hertzog dafelbft regietet, 
er erhi ß ALBERTUs, und ſtarb 16 —— 
XXVII. 
Was iſt bey Sachſen⸗ Meinungen 
— zu mercken? 
| ‚De ichs regierende Hertzog, c Ä RO L us 


. FRIDERICUS, iſt 1712, gebohren, und winner 
—8 
Seine einzige Schwefter, LOuIsE Do- 
= THEA, iſt an den Hertzos yo inte vers 
maͤhlet. c 4814* 

— Minderjägrikeit üben 
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des Herrn Vaters zwen 8 wen leibliche Bi "ÜdELFRI- 
DERICUS WILHELMUS und ANTONIUS 
uırrcusdie Dormundfchafft und gemein: 

tliche Regierung, denn beydes wurde 
3727. dem letztern vom Kayſerlichen Hofe zuers 


kannt, ob man ihm gleich ſelbige wolte diſputir⸗ 


lich machen. 
Von ſeines Vaters Geſchwiſtern leben noch 
fünfte, Ä 
 IFRIDERICUS WILHELMUS, gebohren 
1679. geweſener Vormund. 
2. ELISABETH ANTONIA, ift Aebtißin zu 
Gandersheim. 
9. ELEONORA FRIDERICA, iſt unvermauhlt. 
4. WILHELMINE LOUISE, iſt an Herkog 
‚Carolum zu Würtemberg in Julinsbung ver⸗ 
maͤhlet. 
$. ANTONIUS ULRICUS, gebohren 1637. 
bat ſich mit einer ungleichen Zraucns: Perſon 
vermaͤhlet. 
Nun iſt fie zwar nebſt ihren zwey Soͤhnen 
und zwey Töchtern in den Reichs⸗ Fuͤrſtli⸗ 
chen Stand erhoben, und denſelben auch alle 
Lehn⸗ und Erbfolgs⸗Gerechtigkeit vom Kayſer 
zuerkannt worden: Es hat aber das Chur ‚und 
Fuͤrſtliche Haus Sachſen hefftig darwider pro- 
teftiret, und die Sache im hreöee Aa noch 
nicht ne Ba - I; E 
| F 


| Von Scchfir m 
Es beſtehet alfodie je Meinungifche Linie er 
| ges Tages auf eilff Perfonen; 
19.5 Der regierende Hertzog. 
Dh: 
3:4: Des Vaters zwey Brüder, 
796,7. Des Vaters drey Schweſtern. 


89. 10. ü. Des Vaters — vier * 
ta. N 


a 


9— 
— 


XXVIII. 

TE auf der 165 Tabeller 
Umhas Papier zu erſparen, find drey Linien 
vom Hauſe Gotha darauf vorgeſtellet, nemlich 
die zu RÖMHILD, die zu EISENBERG, die; zu 
(HILDBURGHÄUSEN.. — 


XXIX. 
Was iſt bey Sachſen-Roͤmhild 
zu mercken? | 
Der daſelbſt regierende Hertʒog HENRI- 
CUS,ein Sohn Hertzogs Erneſti Pıi zu Gotha, 
| vr 1716, ohtte Eiben geftorben, 


Xxx. 
Ras iff bey Sach en⸗ -Sifenberg 
zu mercken? 


| E⸗ beruhte dieſe Linie auf dem — 
boge CHRISTIANO, der iſt A, 1707. — 
Ine 


t 


3830 WBonSachfen, | 
— Seine erſte Bemablinwar aus Var 
Sachfen - lierfeburg; 

Die einzige Princeßin Locher. dis hiefer 
erfien Ehe war an den Hertzog zu Hollſtein⸗ 
Gluͤcksburg vermaͤhlet und ſt geſiorbem | 

‚ Die andre Bemablin war: eine Schwerter 

«des regierenden Landgrafen zu Heſſen⸗ Darm 
ſtadt, und iſt A.1712. zu Gotha geſtorben. J 


Bi is Sohn Silsurghaw 
ſen zu nierdenz... 
Der regierende Herkog ERNESTUS FRI 
„DERICHS iſt gebohren 1797 
"Seine Gemahlin iſt eine Votet be Gr 
fens von Erpach. 
Si: Haben zwey Priattzen und eine e Prin 
ce m, 
Ei einziger Bruder LUDOVICUS FRI- 
DERICHS, iſt gebohren 1710. | 
Stine Schweſter, ALBERTINA ELiS&- 
sern,iftan den Prinken von Medlenbuig⸗ 
Strelitz vermaͤhlet. 
Seines Vaters ſuͤngſter Bruder Jo se- 
PHUS MARIA; iſt gebohren An. 70o2. Und iſt 
1727. Römifch Eatholifch geworden, Seine 
Gemahlin ifteine Graͤfin von Althan., 
Und alſo beſtehet die ——— 
Linie nur auf ſieben —— die ſin 
1. Der 
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a no 
2 Eglerende Herßog. 2344. 
Zac RINDE au ma int s 
3 ee zAiT 21; aus — 
sirlgo&smgalır 1D .ı 
7 Seins Baters —— a — 
XXXII. pen 


| «Bas fchrtauf der 166. Zube 


| 


| 


ie ſuͤngſte Linie vom Haitfe Gore, N 

109 Sie kdrste Bon ber Eineft —2 — | 
Bde gnsnatsenD, — 
— 2.01, SEE 


Was iſt ws Sn, -Saulf. 


a regietende; * — 
NESTUS, geb. 1683. vefidirt zu Saalfeld} 
= regieret mit feinem Herrn Bruder — 
ſchafftli ch. so 2: 
— aber hetäßnen; der Kahfer erlachet | 
————— 
3 dank der 
Seine Gemahlin iſt ein Adeliches Sräufein. 
don COSS, — 
ein er der regierende Hertzog 
EI ea ÖsiAs, 1697 eilbion % 
Seine Gem Ans fin "ift eine Princeßin von 
Seoiargbung  Aibalfan, Ihre Kinder 


yo RR 1. ER- 
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[,ERMESTUS ERIDERTCUS, geb, 172%, 

2.J0oHÄNNESWILHELMUS, geb. 1726 

3.CHRISTIANUSFRAN CHSEHS, 9ED1730, 

4. CharlotteSophiay ‚gebohreni73t, 9 

Ihre einzige Schwefter, iſt Wittwe eines 
Grafen von Hanau. 

Ce ſind alſo zu Saalfeld ietziger deit ſteben 


Fürftliche Perfonen iu Mo pen 
1.2. Die beyden regierenden Hertoge Ge⸗ 
bruͤder. A 58 R hin 
3.4.5.6, Des jüngften Hertzogs drey Prin⸗ 
ten und eine Princchinn. 
7 Nord Sthwefter Chatlorte Wilhelminz 


yet 2ys ar gt ’ XXX e. * —2 
Huf wie viel Fuͤrſtlichen Perſonen bee 
ruhet alſo die gantze Ernsflinie 

ſche Linie? —I 

Es werden heutiges Tages In allem 45. 

Hochfuͤrſtliche Perſonen darinnen angetrof⸗ 

fen, unter welchen 26. moͤnnliches und i9. 
weibliches Sefehlechtesfind, 


XXXV. —3 
Wie ſtehet es nun um die Albertiniſche 
Linie im Hauſe Sachſen? 
Die Generale Eintheilung dieſer Linie iſt auf 
ber 103. Tabelle zu ſehen. & 
; * : ” er 


| 
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"Der Stifter derſelben, ALBERTUS AN 
ssosus, ift ſchon oben bekannt worden. 

Ingleichen iſt allbereit erinnert daß die Chur⸗ 
Dignitãt von der Erneſtiniſchen auf dieſe Alber⸗ 
tiniſche Linie ifferansferiret werden, 
Dieſe Albertiniſche Linie war vor ohngefehr 
100, Jahren ſehr ſchwach: denn fieberifhte auf 
on einzigen Ehurfürften JOHANNE GEOR., 


Bes eben diefer JOHANNES GEORGIUS, 
baute die Linie wieder an, und hinterließ vier 
Sohne welche vier unterſchiedene Hochfuͤrſt⸗ | 
— er angebauet haben/ die bie auf dies; 
en‘ a el m Stone fliehen. 

Der älteite Here Sohn, Chur: Fürfl 10-: 
HÄNNES GEORGIUS; continuirte die Chur⸗ 
Linies der. andre Here Sohn, Herkog AU-' 
GUSTUS, baute das Haus Weiſſenfels: der. 
dritte Here Sohn, Herog CHRISTIANUS, 
hat das Haus Merſeburg anigeleget ; ‚und der 
vierte Herr Sohn, Herkog MAURITINS, hat 
Das Haus Seitz geftifftet, 

DET IRRE VT. | 
Was iſt nun bey dem Saͤchſi ſchen 
Chur⸗Hauſe zu mercken? 

Das heutige Chur: Haus zu — ſtehet 

auf der 108. Tabelle. E⸗ 
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zg find auf derſelben die letzten fünf Thur 
fuͤrſten die, bey unſrer Zeit regieret haben, vor⸗ 
ce. un: Ta 
N eärft JOHANNES GEORGIUS IL 
ftarbı6go. Seine Gemahlin maspaLena 
SIBYLLA, War, eine gebohrne Marckgraͤfin zu 
Braͤndenburg aus dem Haufe Bareut. 
„cha Fuͤrß JOUANNES;.GEORGIUS IL. 
ftarb 1691. Deffen hinterlaffene Stau Witwen 

BrauannasorHıa; aus dem Königlichen 
Haufe Daͤnemarck , iſt 1717. geftorben, — 


— —— 


«er iu 


ſtarb 1694, : Sim Memahlin eLzonera 
9 





— — —— 





ERDMUTH LOUISE, war eine gebohrne Ders 
tzogin zu Sachſen⸗Eiſenach, eine verwittibte 
Mardgräfin sn Brandenhurg in Anſpach / und 
eine leibliche Schweſter der verwittibten Hertzo⸗ 
gin zu Meiſſenfels iſt «696. geſtorben. 
Chur ⁊ Fuͤtſt FRPERICUS. AUGUSTUS,; 
fiacb 173.; ı, Seine. Hemahlin onrıszına: 
EBERHARDINA,EINE gebohrne Marckgraͤfin zu 
Brandenburg in Anfpac) iſt 1727. geſtorben. 
Der ietʒt⸗ regierende Koͤnig und Chur⸗ 
——00 
40 7 Ei ee 
Die Königliund Churfürftl Gemahlin ift 
marıa Joserma,.ältefte Joſephiniſche Ertz⸗ 
| Hertzogin aus dem Hauſe Oeſterreich. = | 


‘ 


R 


der Hertzog. 
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Denoch Tcbenden Kör Königlichen Kinder. find 





| drey Pringen und fünf ne 


Es beruhet alfo.das heutige Chur-Haug auf 
an Def diefind 
1. der regierende Koͤnig und Churfuͤrſ. 
23.4. deſſen dtey Printzen 
2 07 R deſſen Fünf Princefinnen, — 


XXX vI J. — 

Was if bey dem Hauſe Sachſen⸗ Weiß F 

ſenfels zu mercken 

Es wird auch das Haus Sachen⸗ Bvers 

furt genenner; und ſtehet mit allen’angehörigen 
au der 169, Tabelle, . 

8 Haben. in diefem Haufe fünf. Hertzoge 
nach einander regieref, 1 AUGUSTUS idee 
Stiffter des Hauſes. 2. JOH ANNES 
ADOLPHUS. 3: JOHANNES GE- 
ÖRGIUS. "4.CHRISTIANUS. s.und 
JOHANNES ADO LPHUS mcregieren⸗ 


xxxv J. ig 
Was it bey Sep AucusTo 
zu m n? —8 ur... H 
Er war zugleich ad — ADMINISTRA- 
To R des Ertz⸗ Stifftes Magdeburg, und weil 
erjugzalle refidirte/fo wurde dleſes Haus erſtlich 


Sachſon⸗Haͤlle genennet. 4 


Geneal.gragen. RSeine 


386... Bon Sachen 
Seine erſte Gemahlin war aus dem ar 
Mecklenburg und die andre war eine Gräfin 
von Leiningen⸗Weſterburg. 
Die erſte Gemahlin war zwoͤlf mahl und. 
die andre nur-drey mahl geſegnet, alſo hatte 
Hertzog AUGUSTUS in allen 15, Kinder ge⸗ 
zeuget/ davon der allerletzte HENRICUS 
Hertzog zu Barby bis 1728. am Leben gewe⸗ 
Ze eu Br 
Be HERE, | 
Was iſt bey dem vorigen Hertzoge 
IOHBHANNE ADOLPHO 
us zu merden? | 
Dieſer Hertzog / ein Vater des ietzt regierenden 
Herrns, ſtarb 1097. 
Seine erſte Gemahlin war aus dem Hauſe 
Sachſen⸗ Altenburg. 
Die andre war us dem Adelichen Haufe 
Buͤnau, hatte Feine Kinder, und ſtarb als Witt⸗ 
we 1707. — 
Es hinterließ dieſer Hertzog ſieben Hoch⸗ 
fuͤrſtliche Kinder von der erſten Gemahlin, 
darvon noch zwey in hohem Wohlſeyn am Leben 
Na 5 . — ar — ä 1 | I 
Was ift bey Hertzog JOHANNE 
_ GEORGIO zu. merdfen? 
Wu ‘a Eger — 
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—— 

Diefer Herzog r fAn.ızı2, 16, Matt, im 35: 
aber feines Alters geſtorben. 

Seine Wirtwe war eine Schwefter des re⸗ 
‚gierenden Hertzogs zu Sachſen⸗Eiſenach. 

Banden Fuͤrſilichen Rindern lebt nur noch 
eine eintzige Princeßin/ welches die Baur | 
Hertzogin ——— Se 


Was INS SerggCHRISTIÄNO 
z3u mercken? 

Hertzeg CHRISTIANUS zu Weiſſenfels 
if An 1736 am 28. Jun. geſtorben. 


125, Seine Gemahlin iſt eine gebohrne Gräfin | 


von Stolberg, und eine oeetoliäee Eiväfin von 
Wansfeld, o ohne Kinder, 
XLII. | | 
Was senden Testregieenden Hit 
‚goge JOHANNE ‚ADOLPHO 
zumerden? 
dertog JOHANNES ADOLPHUSIf 
‚geb, 1085. fuccedirte feinem Herrn Bruder 
1736. 
Seine erſte Gematin war aus den ‚Haufe 
Sacfei-Eifenad. 
F Seine andere iſt aus dem Hauſ Sachſen⸗ 
otha. 
Mit ieder ng hat er einen Prinzen 


—— seien 


38... don Bon Sachfen, | 


gezeugt / en ind aber aber beyde zur zur groffen Berrüb: 


niß des He chfuͤrſtl. Hauſes wieder geſtorben. 


BERTUs qu 
lin aus dem Haufe Wuͤrtemberg⸗ Oels ohne Kin⸗ 


51 


Perſonen finden‘... 


Die eintzige Schweſter * O PHIA.haf ſich 


als Wittwe des Marckgrafens zu Bareuch,mit | 


Alberto Örafen von Hodicz vermäßfet,. | 
- XLHI —A 


Aber was ſind ſonſt nochvor Anver⸗ 
wandten vom Haufe Sachſen· 

Weiſſenfels? 

Bon. des itzigen Hertzogs Herrn Waters 


Brüder Kindern leben noch ʒwey. 


Der erſte —— GEORGIUS Au 
arby, der von feiner Gemah⸗ 


der feit 1732, gefchieden lebt. 


Die andere Perſon iſt ANNA CHRI- | 


STINA welche Roͤmiſch Eacholiſch if und 


unvermaͤhlt zu Dreßden lebt. 
Wenn man nun herum zehlet ſo wird man im 
Woſſſenfelſiſchen Hauſe fuͤnf Hochfuͤrſtliche 
1, der ietzt regierende Ber. R _ i 
“ram deffen «i tzige Frau Schwefter. 
3. des allen — Bruders Toy 
4 Hertzog GroRsIus ALBERTUS ‚iR 
Barby, 
6 · viccchearats heit Tochter. 
XLIV. 
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OXEV. . 

Bis it beym Haufe Sohn Merf- 
burg zu mercken? 

Alles und iedes, was darzu gehoͤret, das ſiehet 
auf der 170. Tabelle beyfammen, 

Es har aber das Stifft Merfeburg Dier an- 
MINISTRATORESAuSdiefem Hochfürftlichen 
Haufe gehabt nehmlich ı.CHRISTIANUM’ 
denältern, ».CHRISTIANUM, den jüns 
gern. 3.MAURITIUM WILHELMUM. 
und 4 ‚HENRI CuM, . 











Was fißenBetßsgeHRISTIANO 
demaͤltern zu mercken? 


Er war der Stiffter des Merſeburgiſchen 
Haufes, und ftarb Anno 1691, im 76, Jahre feis 
nee Alters. - 

Seine Gemahlin CHRISTINA, war aus 
dem Haufe Holftein-Glücksburg, und ſtarb 
1701: ju Delitfe welches ihr Sürftlicher Biete 
— war... 

< Unter den Fuͤrſtlichen Kindermerwuchſen 
4. Printzen und 3. Princefinnen, davon nur 
noch der Hertzog zu Spremberg — APMI 
WISTRATOR ... iſt. — 


Fre x J a. 


—RV 


9 Bor Sachſen. 
XLV i 
‚Basifißen CHRISTIANO dem 
| jüngern zumerden? 





Dieſer Herkog ftarb 1694, im 42. Jahr feis | 


nes Alters. 

Deſſen hinterlaſſene und nunmehr verſtorbne 
Frau Wittwe ERDMUTH DOROTHEA,WAL 
aus dem Hauſe Sachſen ⸗Zeitz. 

Von ſieben Fuͤrſtlichen Kindern erhielt 
GOit nur den eintzigen Hertzog am Leben. 

XLVII. 


Basifbiy MAURITIO WILHEL- 


MO zu merken? 


Diefer Hertzog ſtarb 1731. ohne Erben, undda 
Lam feines Herrn Vaters Jüngfter. herr Bru⸗ 


der darzu. 
Deſſen Gemahlin HENRIBTTE CHAR 
LOTTE, cine Tochter des regierenden Fuͤrſtens 
au VroffeusTJöftein,vermäpfs izu, ftarb 1734 
XLVill. 


Was ift ben dem igigen ertzoge HEN- 


RICO zu mercken? 


" DieferDurchlauchtifige ADMINISTRATOR, | 


— ſonſt zu Spremberg, und ift 1001. ge⸗ 
ohren. 

Als aber ber vorigersertsögfein Heer Vetter 
ohne Erben mit Tode al abgegangen war: So de 
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' er als: Poftulirter ADMINISTRATOR nach 
Merfeburg. | = a 
- Seine Gemahlin ift aus dem Fürftlichen 
‚ Haufe Mecklenburg zu Guͤſtrow, und hat kei⸗ 
ne Kinder. 
RLIX. ; 
Welches find die Hochfuͤrſtlichen An⸗ 
verwandten des Hauſes Sach ⸗ 
ſen⸗Merſeburg? | 
Der vorige Herzog CHRISTIANUS der 
jüngere hattedrep merckwuͤrdige Herren Bruͤ⸗ 
der, und drey merckwuͤrdige Frau Schwer 


en: - 

Bon den Frau Schweftern war die 1. an 
Sachſen⸗KEiſenberg, die 2. an Sachſen⸗Saal⸗ 
feld, und die z. an den Wuͤrtembergiſchen Her⸗ 
tzog zu Bernſtadt vermaͤhlet: Sie ſind aber 
alle drey.geftorben. nn 

Der ältefteHerr Bruder, HerkogAUGU- 
STUS, faß zu Zoͤrbig, und ift Anno 1715, 
geftorben, | 2 

Deffen Wittwe aus dem Haufe Mecklen⸗ 
burg⸗ Guͤſtrow, ſtarb 1735. von den Fürftlichen 

„Kindern lebet nur noch die eingige Princeßin 
CAROLINA AUGUSTA,geb, Anno 1691, + 

Der mittlere Herr Bruder, Herkog PHI- 
LIPPUS; zshdirte zu Lauchftädt, und blieb 
Br RA Anno 


39. ‚Von Safe 


—— 
Anno — idee Schlacht b bey Fleury i in den 
Niederlanden. 


en erfte Gemahlin war aus dem Hauſe 
Sachſen · Weimar; und die andre aus dem | 
Haufe Würtemberg in Bernſtadt ftarb 1736, 


Die Fürftlichen Kinder find wieder geftorben, 

Der juͤngſte Here Bruder, Herkog HEN- 
| RICUS, ift noch am Leben , rehdirete zu 
Sprembergin der Miederstaufig, bis 1731. 
da er poftulirter a ee 
burg ward, 

Deſſen Bemablin ift auch aus dem Haufe 
Medienburg-Büftcow, Er 

Es leben alfo heutiges Tages vom Haufe 
Sachſen⸗Merſeburg, und GOtt gebe, daß fie 
lange leben, zwey Hochfürftliche Perſonen. 
Der ADMINISTRATOR sa Merſeburg 

Hertzog HENRICuS. — 
| 2 Die einzige me zu — 


Was iſt eich ben dem Haufe Sady 
fen: Zeig zumer den? - 

Es wird auch das Haus Sachſen⸗Naum⸗ 
burg genennet: Denn die Haupt-⸗Stadt des 
—— — Naumburg ʒ die Refidentz Stadt 
riſt Zeitz. 


„Das gefammte du ſtehet aufsir ira Ä 
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belle beyſammen, und. es jind mit demifelbengrofe- 
fe Veränderungen vorgegangen, - 

Der Stifter dieſes Hochfürftlichen Hauſes | 
war Herkog MAURTTIUS, der’ jüngfte 
Sohn Eiufürft Johannis Georgi I. er ftarb 
Anno [gi im 62. Jahr feines Alters, und hin⸗ 
terließ das Stifft nebſt den Erbländern feinem 
älteften Pringen MAURITIO WILHEL- 
MO, welche, der letzte Adminiftrator a 


fen ift, . 


Waiß — len — ADMI INI- 
STRATORE $ll mercken? 


MAuRIiTIuUsS WILHELMUS war 
ein gelehrter Fuͤrſt. Er trat zwar Anno 1717. 
zur Roͤmiſch⸗ Catholiſe hen Religion; ward 
aber bald wieder ein Lutheraner, und ſtarb An. 
1718. ohne männliche Poſteritaͤt. 

Seine Wittwe it MARIA AMALIA, 
eine Schwefter des erften Königs in Preuflen, 
und eine Wittwe des Erb⸗ Printzens zu Mecklen⸗ 
burg⸗Guͤſtrow, reformizter Religion, gebohren 

1670, und reſidirt zu Schleufingen, 

Bon fünf Fürftlichen Kindern Tebet nur 
noch die eingige DOROTHEA -WILHELMINA, 
die an den Heſſen⸗Caſſeliſchen Print. Wilhelm. 
—— worden. 

| 8 5 *LII. 
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LIl. 

Was find fonft nad) vor Anverwand⸗ 
ten dickes Hauſes zu mercken? 

Der aͤlteſte Bruder des verſtorbenen Hertzogs 
warCHRISTIANUS AUGUSTUS, ge⸗ 
bohren 1666, Er wandte fih zur Catholiſchen 
Religion, und war nicht nur Er Biſchoff zw 
Gran in Ungarn, fondern auch ein Cardinal zu 
Kom und letztlich Kayſerl. Principal- Commis- 
Sarius zu Regenſpurg, da er auch geftorbenift,. 
Der jüngfte Bruder. FRIDERICUS 
ZIENRICU Srefidirte letztens zur Neuſtadt, 
und iſt geſtorben. 

Die erſte Gemahlin war aus dem Haufe 
Wuͤrtemberg⸗ Bernſtadt; die ichige Witt⸗ 
* aber iſt aus dem Haufe Holſtein⸗ Wieſen⸗ 
burg. 








weicher nicht nur die Roͤmiſch⸗Catholiſche 


Religion, ſondern auch zugleich den Geiſtli⸗ 


chen Stand angenommen hat. 


* 


Es leben alſo vom Haufe Sachfen-deis 


nicht mehr als noch zwey Fürftliche Perfonen. 


1, Der. Hertzog MAURITIUS ADOL- 


PHUS. 


} 


= Dis letzten Adminiſtratori⸗ Tochter, ver⸗ 


LIII. 





Von der letzten Gemahlin lebet noch ein eins 
iger Pring MAURITIUS ADOLPHUS, 
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LIII. er 

Wie ſtarck iſt alſo dis Albertiniſche 

Linie heutiges Tages? 
Wenn alle vier Häufer zufammen gerechnet 
werden, fo findenfich in der Albertinifchen Linie 
18, hohe Perſonen, darunter 8. maͤnnliches, 
und 10. weibliches Geſchlechtes ſind. 
Will man aber das geſammte Haus Sachſen, 
ſo wol Erneſtiniſcher, als Albertiniſcher Li⸗ 
nie zuſammen rechnen, fo find auf diefen Tag am 
teben 63. habe Perfonen, darunter find 34+ 
männliches; und 29, weibliches Geſchlech⸗ 
tes; die GOtt allerfeits zum Segen ſetzen wolle 
immer und ewiglich! 


Das ln. Cap. — 
Vom Hauſe Brandenburg 
——— 


Wie viel Tabellen gehören zur Bran⸗ 
denburgiſchen Hiſtorie? 

Es ſind eilf Tabellen darzu gewiedmet, von 
172. bis 182. incluſive. 

Man muß aber vor allen Dingen in dieſer 
Hiſtorie drey groſſe PERIOD OSabzeichnen, 
welches leichte geſchehen kan, wenn man nur die 
beyden Kayſer FRIDERICUM BARBAROS- 
R 6 5AM, 





396. . WonVrandenburg. 


SAM, und sıors mu Du mausder Zundamens | 


tal Hiftorie hat kennen lernen, 4 

Dennber erſte PERTODUS begreift die 
Zeit vor Kayſer ERIDERICOT._. 

Der andre PERIODU:S begreifft die Zeit 
gteifihen Kayfer rrıperıco I. und zwiſchen 
Kayſer sısısmunno, 

Der dritte PERIODUS begreifft die Zeit 
nach u 


Bas vor Tabellen schälen zum — 
PERIGDO? 


Die alleraͤlteſten Marckgrafen zu Bran⸗ 


denburg ſollen von W IT ” K l N DOM. he 


flammen,. 

* Man bringet ihrer achte, wiewohl mit groß 
fer Ungewißheit zufammen, die ſtchen auf der 
172. Tabelle bey einander. 

Der erſte darunter iſt Marckgrafe 16 FRE 
DUS; und der letzte iſt MardgrafeTHEO- 





DORICUS, weichen die enden, von Land 


und Leuten verj⸗gten. 

Nach dieſem ſind neue Marckgrafen zu 
Brandenburg entflanden aus dem Gefchlechte 
der alten Grafen und ne zu Stade 
und ———— fen, 


* 


Die | 
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“ Diefes Stadifhe Befrhlechte ſtehet auf 


der 173. Tabelle beyfammen, und wird von einem 


! Genealogiſten gantz anders ausgefuͤhret als von 
bdem andern. 


Es ſollen ihrer ſechſe davon Marckgrafe mzu 
Brandenburg geweſen ſeyn, darunter heiſt der 


‚ erfteabermahlSIGERID — und der letzte 


RUDOLPHUSII. | 

Am Ende der Tabelle Fan man auch den letzten 
Btatifhen ‚SrafenH ARTWICUM antıefs 
fen, welsher die Grafſchaſſt Stade dem Ertz⸗ 
Stiffte Bremeneinverleibet hat. 
Es ſtehen fonft auch unterſchiedene Perſonen 


auf dieſer Tabelle, die in andern Special- Hiſto⸗ 


— 


rien noͤthig ſind; unter andern auch der bekann⸗ 
fe Merfeburgifche Biſchoff DIETMARUS, 
welcher das beruͤhmte cnRoNIcon geſchrie⸗ 
ben 


— EEE Ze 
Hast vor Tabellen gehören nun zum 
mitteln PERIODO in der Bran- 
denbüurgiſchen Hiſtorie 
Erſtlich kam die Marck Brandenburg an den 
Aſcaniſchen Stamm, aus demſelben haben ih⸗ 
rerXil. die Marck beherrſchet, die ſtehen au der. 
174 Rah beyſammen. 


Kr . "Se 
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Der erfte darunter hieß ALBERTUS 
URSUS; und der legte war JOHANE 
NES IV. F 

Unter den uͤbrigen iſt ſonderlich Churfuͤrſt 
WALDEMARUS I, zu mercken, weil ſich 
nach deſſen Tode cin Betruͤger oder rsEuDo- 
WALDEMARUS, mit Mahmen Jacob Rhe⸗ 
bock, eingefunden hat, | 
“ Hierauf wolte Kayſer LUDOVICUS 
BAvarus die Marek an fein Haus knuͤpffen. 
Seine Söhne nun, welche die Marek Bran⸗ 
denburg befeffen Haben, 1.LUDO VICUS sE- 
nIor 2. LUDOYICUSROMANUS 3e 
OTTO, ſtehen oben auf der 133. Tabelle. 

Eben dergleichen Intention fuͤhrte Kayſer 
CAROLUS IV, aus dem Haufe Luͤtzel⸗ 
burg, deffen Sohn KayferSIGISMUNDUS 
erftlich Churfürft zu Brandenburg war ı die 
güßelburgifchen Kayſer aber ſtehen oben aufder 
30, Tabelle, ‚ 


F IV. 8° 5: 
Mas vor Tabellen gehören endlich 
zumdritten PERIODO in der Bran⸗ 
denburgifchen Hiftorie? 


— — 


Das heutige Haus Brandenburg, wel: | 


ches GOtt nunmehro auf den Dinge een 


Chron 
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Thron erhoben hat, fammer von den Dur g⸗ 
grafen zů Nuͤrnberg her, 

Die Nuͤrnbergiſchen Burggrafen aber haben 
mit den alten Grafen zu Zollern oder zu Ho⸗ 
hen⸗zollern einerley Urſprung. 

Alſo muͤſſen hier zwey Tabellen eingeſchoben 
werden, nehmlich die 175. welche von dem Ur⸗ 
ſprunge des Hohen⸗dolleriſchen Hauſes hans 
delt zund die 176, anf welcher die alten Nuͤrn⸗ 
| bergiſchen — vorgeſtellet ſi nd. 


Was iſt auf der 175. Tabelle 
| zu mercken? - 
Daß der erſte Grafezu Zollern in Schwa? 
benHASſSILOgeheiſſen hat; und daß von 
diefem Thasfilone fo wohl die heutigen Fuͤrſten 
zu Hohen⸗zollern, als auch die Marckgrafen 
zu Brandenburg herfiammen; daran iſt fein 
Zweiffel. | 
Doch damit find die Genealogiſten noch nicht 
zu frieden, ſondern ſie gruͤbeln weiter nach, aus 
was vor einem Geſchlechte dieſer THASSI- 
L O, der zu Zeit Kayfers Caroli M. gelebet hat, 
muͤſſe entfprungen ſeyn? 
Bor diefim war es die gemeine Sage, : als 
wenn das Haus von Zollern in Deutſchland; 


und das Hans VOR COLONNA in Stalin won 
” einem 
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einem Dtammg. kerfäme.; Aber in den ietzigen 
Zeiten, da die Leute alles wollen bewieſen haben, 
wollen es die Gelehrten nicht mehr gläuben. 
Es ſind deswegen andre auf den Welfiſchen 
Stamın gefallen, und wollen behaupten, ‚ala 
wenn der Zolkerifche Stamm: Vater THAS- 
SILO einer von den zwölf Söhnen gewelen 
wäre, welche Srafisengarrs zu Altorff Ge⸗ 
mahlin, ırmEnTRuDıs, auf einmahl fol zur 
Welrgebogrengabn.,  , :« 
Wenn es nun mit den zwölf Soͤhnen eine 
fo ausgemachte Sache wäre, daß niemand. daran 
zu zwriffeln Urſacht haͤtte? ſo wuͤrde man ſon⸗ 
derlich deßwegen gar leichte Beyfall finden, weil 
Zollern ſo wohl, als Altorff in Schwaben ge⸗ 
legen iſt.. Un. 
Zum wenigſten hat dieſe Meynung weit 
mehr Wahrſcheinlichkeit als die andern; deßwe⸗ 
gen habe ich auf dieſer 175. Tabelle den Urſprung 
des Zollerifchen Haufes von dem ichfgedachten 
ISENBARTH und alfo aus dem Welfi⸗ 
ſchen Stamme hergeleitet. 
Und wenn man noch weiter wiſſen will, wer 
dieſer ISENBAR THgewefen ſey, fo habe ich 
auch deſſen Urſprung tisauf PHARAMUN- 
DUM hinaus gefuͤhret, wie es einige von den | 
neuen Genealogiſten ausgefonnen haben. | 
KZum Ende dieſer Tabelle iſt zu fehen, wie die 
u biyden | 
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— — 0 — — — 
— Linien, nehmlich dieGräfliche sudollern, 
und die Burggräfliche zu Nuͤrnberg von ein⸗ 
— abgehen. 

Und zwar fo habe ich denjenigen gefolget, die 
ben. Stamm’ Bater der Grafen zu Zollern 
FRIDERICUM; und den Stamm-Bater 
der Burggrafen zu Nuͤrnberg CONRA- 
u M vor zwey leibliche Bruͤder * 


Was iſt bey det 176, Tabelle 
zwWmerden? 

Es ſind die alten Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg darauf vorgefteller, bis. auf FRIDERI- 
EUM VI. welcher der erſte Churf. suDranz 
; denburg, aus diefem Haufe worden iſt. 

Ins Gedaͤchtniß darf man: eben. nichts das 
von faſſen, fondern esift:eine Tabelle „ bie man 
nur zum Nachfchlagen brauchet, wenn in Beat 
Prise etwas davon vorkoͤom mt. 


Welches ſind die Ehur- Fuͤrſten zu 
Brandenburg aus dem Burggräfs: 
lichen Daufe gewefen? 
Der iegt regierende Rönig-in Preuſſen ift 
der dreyzehende Churfuͤrſt zu Brandenburg, 
BE ee ia nn Ze 
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ie al 

Die erften fechfe haben vorderreroRMA- 
zrongelebet, die ſtehen aufder 177. Tabelle. 


Die Nahmen find 1. FRIDERICUS L, 
3.FERIDERICUS II. 3. ALBERTUS 


ACHILLES 4.JOHANNEScICER®. 
s. JOACHIMUS I.xzstor. 6. IO- 


ACHIEMUSII. welcher fich zum erjten zur 
Lutheriſchen Religion befennet hat, | 
- Die andern fieben haben nad) der REFOR- 
MArTıonregieret,die ſtehen aufder 178, Tabelle, 
Die Nahen find: 7. JOHANNES 
'GEORGIUS. : 8 JOACHIMUS FRI- 
DERICUS, 9. JOHANNES ‘SIGIS- 
MUNDUS, ı0. GEORGIUS WIL- 

HELMUS. I. FRIDERICUS WIL- 
HELMUS.. 12. FRIDERICUSIIL ev 
fier König. 13. FRIDERICUS WIL- 
HELMUS, heutiger König in Preuſſen. 

= IIX. 

Iſt noch was mehr auf der 177. Tabelle 

zu mercken · 

Der dritte Chur-⸗Füuͤrſt ALBERTUS aAcnit- 
1xs iſt darum merckwuͤrdig, weil er 19. Kinder, 
wiewohl mit zwey Gemahlinnen, gezeuget hat. 
Unter ſeinen eilf Töchtern iſt BARBARA 


merckens werth: denn von ihrem Gemahl Her⸗ 
tzog HRNRICO.X, zu Glogau, erbte | 


e⸗ 


l 


Bon Brandenburg? 403 


m— ——————— — 
Schleſiſche Fürftenchum:crossen, und nach 


ihrem Tode fiel es, Anno 1510, an das Haus 
Brandenburg, 


Unter feinen Söhnen ift FRIDERI cus 


sentorein Stamm Bater der alten Bran⸗ 


denburgifchen Marckgrafen in Stanıfen 


geworden, wiemanbald aufder 179. Tabelle fes 
ben wird, 

Merkwürdig ift auch Churfürftens 04- 
cHımıl, Herr Öruder ALBERTUS, -wels 
eher Chur Fuͤrſt zu Maintz, Er: Bifchoff zu 
Magdeburg Bifchof zugalberftädt,und ein 
Cardinal zu Rom war. Er lebte gleich zu D. 
Luthers Zeiten, und in der Hiſtorie von der Re- 


| —— wird — gar offte — 


Iſt noch was mehr MM der 178. Kabel 
zu mercken? 

Epurfürff  OHANNES GEORGIUS 
giebet damit zu einer Genealogifchen Anmers 
tfung Gelegenheit, weil er 2. Töchter, und ır, 
Söhne, und alfo zufammen 23, Kinder mit 
dreyen Gemahlinnen gezeuget hat, 

Unterdiefenir. Söhnen find die beyden Bruͤ⸗ 
der CHRISTIANUS ein Stiffter der. haus 
tigen Sareutifchen ; und JOACHIMUS 
E R NESTUS, ein Stifter der‘ ur a 
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— — — — — — 
ſpachiſchen tinie,davon die zi. und 182. Tas 
belle mehr Nachricht geben kan. 04 
Ehurfürft JOHANNES SIGISMUN- 
DUS harte eine merckwuͤrdige Bemablin,und 
zwey merckwuͤrdige Brůͤder. ed 
Die Gemahlin war ANNA, ein gebohrne 
Hertzogin aus Preuſſen, die brachte die Preten- 
fion auf die Juͤlichiſche Erbſchafft an das 
Haus Brandenburg: Doch davon wird unten 
“auf.der 286. Tabelle ausdruͤcklich gehandelt 
werden.. | re 
: Der erfte merckwuͤrdige Bruderwar Marck⸗ 
grafe JOHANNES. GEORGIUS, ber 
bekam das Schleſiſche Fuͤrſtenthum Jaͤgern⸗ 
dorff von feinem Vetter von der Fraͤnckiſchen 
Linie: Erward aber inderBöhmifchen Unruhe 
mit in die Acht erflärets iedoch hat das Haus 
Brandenburg nach diefem vor das eingezogene 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff anderweitige Satis- 
fadion erhalten. 0 _ 
Der andre. merdwürdige Bruder war 
Mardgrafe CHRISTIAN US: WILHEL-, 
MUS, Ertzbiſchoff zu Magdeburg, welcher im 
dreyßig jährigen Kriege erftlich felber in die 
Acht erklaͤret ward, und darnch der guten Stadt 
Magdeburg den gaͤntzlichen Untergang über 
ben Hals zeg. Fang — DR 
¶Das uͤhrige von dem heutigen Zuftande 
ee — u des 


Bon Brandenburg, 4605 
des Chur⸗Hauſes Brandenburg wellen; wir bis 
ae) die falgende 180. ka verſparen. 


Worzu — unserem die, 79 


EGs iſt ſchon oben — worden / daß Chur⸗ 
fuͤrſt ALBERTI ACHILLIS Sohn FRIDE- 
RICUS sen IOR, eine befondere Marck⸗ 

groaͤftiche Linte im Franckenlande angeleget 

hat.  -' 

‚Die ganze: kinie der alten ar Egrafen zů 

| Brandenburg in Francken fiehet auf der 

179: Tabelle beyſammen, und es find. unters 

ſchledliche merdwuͤtdige Perſonen darauf aus⸗ 

äugeichntem, 

| FRIDERICUS sewror,derichtäcdachs 

te Stifter diefer Fraͤnckiſchen —— mit ch 
ner Gemahlin 17. Rinder gezeütet. 

Sein Sohn GEORGIUS Prusju- An⸗ 

ſpach wurde mit dem Schleſi ſchen Fuͤrſtenthum 

— vom- Könige Ludovico If. in 

öhmen und Ungarn; deffen Hofmeifter er gu 

Bell war, belehnet. 

Deſſen Sohn ALBERTUS atcısıA- _ 
Des Bareut , ſatzte zur Zeit Kayſers Caröhi 
V. faft gantz Deutſchland in Unruhe 

Der allermerckwuͤrdigſte iſt endlich Mari 
graf ALBERTuS, welcher dererſtevbersog 
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- — — ——— — — SE ERPEEN 
in Preuſſen worden iſt: davon die folgende 

180, Tabelle Machricht geben wird. 


XI. 
Was iſt alſo auf der 180. Tabelle 
zu ſehen ⸗⸗ 
Es iſt bekannt, daß die Marckgrafen zu Bran⸗ 
denburg, erſtlich Hertzoge, und endlich gar Roͤ⸗ 
nige in Preuſſen worden find. ee 
Alles nun, was von Preuffen zu wiffen noͤ⸗ 
thigift, und eigentlich zur Genealogie gehörch, 
‘das ſtehet auf dieſer 180. Tabelle beyſammen. 


XII. | 

Wie iſt Preuffen an das Haus - 
Brandenburg kommen? 
In den allerälteften Zeiten war Preuffen 
ln Heydniſches Koͤnigreich; davon in den 
Hiſtoriſchen Fragen Tomo IV. genugfam Bachs 

richt zu inden it. — 
Darnach wurde Preuſſen von den Deutſchen 
Ordens⸗Rittern, welche. insgemein Creutz⸗ 
Herren genennet werden, eingenommen und zu 
Chriſto bekehret. ER 
Der fuͤnf und dreyßigſte Ordens⸗Weiſter 
in Preuſſen wurde nun der ietztgedachte Mard⸗ 
grafe zu Brandenburg ALBER TUS,,von. der 
alten dinie in Francken. 
Dieſer ALBE BT US verwantelte Peuſſn 


ii 
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in ein. weltliches und erbliches Herzogs 
thum, nahm es An. 1525. von der Eron. Polen. 
zuschn, und ward mit einem Worte der erfte 
Herzog in Preuſſße. 
XIII. — 00.2 
Aber wie iſt Preuſſen nachgehends an 
. De Chur⸗Linie zu Brandenburg 
F kommen? — 
Der letzte Hertzog in Preuſſen von der 
Fraͤnckiſchen Linie, ALBERTUS FRIDE- 
RICUS; hatte die aͤlteſte Cleviſche Princeßin 


zur Gemahlin, welche MARIA-ELEONORA 


ieß. 

Mit dieſer Cleviſchen Gemahlin hatte Hertzog 
ALBERTUS FRIDERICUS, ungeachtet 
feiner maladie, fünf Töchter gezeuget. 

Nun beftund damahls die Chur, tinie des 
Hauſes Brandenburg auf Churfuͤrſt JO A- 
CHIMO FRIDERICO, und auf dem 
Chur⸗ Pringen JOHANNE SIGIS- 
‘MUNDO, 1 | Ä | 

Diefe beyden, nehmlich Dater und Sohn, 
nahmen zwey Teibliche Schweftern aus 
den ietztgedachten fünf Preußifchen Princeſ⸗ 


J Die erfigebohtne, Nahmens AN N-A, 
efam den Chur- Prinz; und die le 
untl J ah⸗ 


Eu 
” 


ey 
J 
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Mahmens ELEONORA, kefam denChur⸗ 

fürften, welcher feine erfte Gemablin verlohren 
atte. 

Solchergeſtalt muſte nun Preuſſen nach Ab⸗ 
gang Hertzogs ALBERTI FRIDERICI, 
augthiwendig.an Die Brandenburgifche Chur⸗ti⸗ 

"ie fallen. — 

%a Ehurfürt JOHANNES -SIGIS- 
MUNDUS crbte nicht nur Preuffen an fich 
ſelber; fondern weil feine Gemahlin die erftges 
bohrne Tochter war, fo formirte er. auch wegen 
feiner Schwieger: Mutter MARTA ELEONO- 
Raæine Preteofion auf die Juͤlichiſche Erb⸗ 
ſchafft, und das Haus Brandenburg trug ‚dreg 
ſchoͤne Provintzen, nehmlich ‚Lleve, Marck 
amd Ravensberg zur Ausbeute davon. 

Es iſt aber oben gemercket worden, daß 
SPreuffen i im Anfange ein tchn von der Cron 
Polen geweſen ift, und alſo muftendie Chur⸗ 
Fürften zu Brandenburg das. Preußiſche Suc- 
<esfions-Merc-amPolnifchen Hofe wohl einfaͤ⸗ 
deln, damit ſi ſi e in Zeiten bie Mit belehnſchafft 
— 

%.:: Dazu —— nun nicht⸗ ein geringes, 
® Ehurfürf JO ACHIMUS:H,des Pols 
nifchen Königes Sigismundi II. Tochter n RB- 
* zu ſeiner andern Gemahlin erkohren 
Er ae Ali ans 


cc 4 WEBER 
Mac 


} 
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Lach ber Zeit hat der groffe Ehurfürft zu 
Brandenburg FRIDERICUS WILHEL- 
MUS Mittel und Wege gefunden, daß erſt⸗ 
lich nur der nexus Feudalis ziwifchen Polen 
und Preuffen aufgehoben, und alfo Preuſſen 
Anno 1658, vor ein fouveraines Hertzogthum 
erklaͤret ward. | | a 
Endlich ift diefes Preuffen bey unferer Zeie 
gleich mit dem Anfange des neuen Seculi, über 
aller Menfchin Bermurhen,gar in ein Koͤnig⸗ 
reich verwandelt worden. — 
Gleichwie nun die vorigen 177. und 178. Ta 
bellen von allen und ieden Churfürften zu 
BSrandenburg genungfame Genealogifche 
Nachricht gegeben haben : Alfo ift nun auf 
dieſer 180. Tabelle hauptſaͤchlich das heutige. 
glorwuͤrdigſte Koͤnigliche Haus Preuſſen 
vorgefiellet,.  .. | Ä 





a — —————— 
Was hat man alſo bey dem heutigen 


zu mercken? 


Man mercket erſtlich den Chur⸗Fuͤrſten 


FRIDERICUM WILHELMUM; bar: 
nach den erften Rönig. FRIDERICUM; 
und endlich den ietzigen König ERIDERI- 
CUM WILHELMUM. 9 


Geneal. gFrage. : WW. 
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> — XV. 

Was iſt bey dem alten Churfuͤrſten 
— zu merken? ?ꝰ 
FRIDERICUS WILHELMUS,der, 

gröffe Churfürft zu Brandenburg, welcher 

-Dreuffen zum erſten en fouverain beherrfchet 

bat, farb A. 1688, im 68. Jahre feines Alters, " 
Deſſen erfte Bemablin war LOUISE, 
diesltefte Princeßin Tochter Pringens HIEN- 
RICI FRIDERICI von Oranien. | 
Diefe Gemahlin iſt um fo viel deſto merck⸗ 
wuͤrdiger, weildurch diefelbe.alle Jura des Hau⸗ 
fe8 ORANGE an das Haus Preuffen gefallen 
ſind; davon die256, Tabelle mehr Nachricht ges 
ben wird, — ee 
Die andre Bemablin war PORO- 
THEA; cinegebohrne Princeßin zu Holftein 
aus dem Haufe Gluͤcksburg, und eine Wittwe 
Hertzogs CHRISTIANI LUDOVICI zu Luͤ⸗ 
neburg. — 
VWon den Kindern der erſten Gemahlin 
lebt niemand mehr; aber von den Kindern der 
andern Gemahilin find noch ihrer zweye, von 
— wir bald mehr Nachricht geben wollen, am 
eben. — 


XVI. 
Was iſt bey dem erſten König In 
Preuſſen zu beobachten? 


Won Preuſſen. = 


SEES nei ann. men nen nen ne EEE EEE ar 

FRIDERICS unter den Chur⸗Fuͤrſten 
u. unter den Königen I. ward Chur⸗ Fuͤrſt 
1688. underfter Rönig in Preuffen io. ſtarb 
‚713. im 560. Jahre feines Alters. 

Die erfte Gemahlin ELISABETHA 
‚HENRICA, war äne leibliche Schwoefter 

| Des verfförbenen kandgrafens zu Heſſen⸗Caſſel, 
ward.vermählet 1679, und ftarb 1683. 

Dieſe erſte Gemahlin hinterließ eine eins 
tzige Princeßin, LouIsE DOROTHEA so- 
Phra, die watd mit dem Erb⸗ Pringen zu 
eflen-Caffel vermaͤhlet; iſt aber wiederum 
verſtorben. 

Die andre Gemahlin und erſte Königin 
in Preuffen, warSOPHIA CHARLOT- 
T E,eine leibliche Schwefter des verftorbenen 
Churfürftens zu hannover; fie ſtarb Anno 
1795. in Hannover, 

Von dieſer andern Bemablin iftder heuti⸗ 
ge König FRIDERICUS WILHELMUS, amt 4. 
ah —— worden. 


XVIL © 
Bas hatleder erſte Königin Preufen 
Ä vor Geſchwiſter? 


* 


In allen ſind ihrer zwoͤlfe geweſen, davon 


aber ihrer viere — Kindheit wieder ver⸗ 
orben ind, x 
Y > © 2. Die 


"| 


am 7 Won Pienffen. 

Die uͤbaigen achte haben chi vollfominenes 
Alter erreichet; doch ſind viere vondenſelben in 
die Seligkeit vorangegangen. 

Darunter ſind ſonderlich we 2 Schwe 
ſtern zu mercken. 

"XIX: 8 £ X 
Welches ſi nd die: beyden Frauen 
Schweſtern des erſten Königs‘ 
in Preuſſen? 

Die älteſte MARIA AMALIA iſt ge⸗ 
bohren 1070. ihr erſter Gemahl war der Erb⸗ 
Printz zu Mecklenburg in Guͤſtrau; “der 
andre Gemahl war der regierende Hertzog zů 
Sachſen⸗zZeitzʒ, welcher 1718. geftorben if 
Sie reſidirt itzo zu Schleuſingen. 

Die juͤngſte EISABETH SOPHIA 
iftgebohren 1674. Ihr erfter Gemahl war 
der Herkogin Eurland ; der andre Gemahi 
war der regierende, Mardgrafe zu Branden⸗ 

burg in Dareut und der dritte war der regie: 
rende Herkog zu Sachfen-Meinungen: Sie 
ift demnach dreymahl zur Wittwe geworden. 
| Be» 0 6 a | 
Welche find von den verſtorbenen 
Brüdern.des erſten Koͤnigs in 
reuſſen merckwuͤrdig? 
Der Chur⸗ Prins CAROLUSZMILIUS, 
Kork! 
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ſarb Aln674.bey Lebzeiten des Herrn Vaters zu 
Straßburg im 19. Jahre ſeines Alters, 
WMarckgrafe LUDOVICUS ſtarb 1687. als er 
ſchon mit der reichen Princeßin RApzıvıL aug 
Polen vermaͤhlet war. | a 


Marckgtaf PHILIPPUS WILHEL- 

' MUS, refiviere zu Suet und ſtatb zn. 
Seine Witewe it aus dem Haufe An⸗ 
halt⸗Deſſau / und iſt feit 1728, Aebtißin zu 
Herforden. — 

Von ſeinen Kindern leben noch eine Prinz 
sehn „ nehmfich die verwittwete Hertzogin zu 
irtemberg in Stutgard, und zwey Prinz 
tzen, davon der ältefte FRIDERICUS WIL- 
HELMUS, die vierte Königl, Princeßin zur Ge⸗ 
mahlin hat, welche ihm auch im Dec, 1736, eine, 
Princeßin geböhten, die nicht auf-dicfer Tas 
bene ficht, weil ſie damahls ſchon abgedruckt 
war. | j | 
Marckgraf ALBERTUS FRIDERI- 
CUs war Herren Meifter u Sonneburg, und 
ſtarb z3353. | 
Die Wittwe iſt eine Tochter Friderici Cali- 
miri, Hertzogs in Curland. EEE 
- Bon ihren Sürftlichen Kindern leben noch 
drey Printzen und zwey Princeßinnen, das: 

‚ von die.ältefte den Hertzog von Sachſen Eifer 

| S3 nach; 


| - 


4. Won Preuſſen. 
nach; die juͤngſte aber den Fuͤrſten zu Anhalt⸗ 


* 


Bernburg zum Gemahl hat. 
Marckgraf CAROLUS WILHEL- 
MUS, war Herrn⸗Meiſter zuSonneburg, und. 
Fam An. 1695, in Savoyenumfeinkeben.. 
„ Derf CHRISTIANUS LUDO- 
VICUS, der alerjüngfte‘, ftarb den 3. Sept, 
1734, ald Don Probft zu Magdeburg, welches 
auuf dieſer 180, Tabelle muß hinzugefeget werden, 


XX. | 
Was iſt bey dem heutigen Könige in 
Preuſſen zu merden?: 
Koͤnigs FRIDERICI WILHELMI 
Ma jeſtaͤt iſt gebohren 1638. am 4. Aug, und hat 
die Regierung angetreten An 171: 
: Die Königin, feine Gemahlin SOPHIA DO- 
ROTHEA, iftdie einssige Tochter Georgii Ludo- 
vici Königs in Engelland, und Churfuͤrſtens zu 
Hanmover, geb. 1687, und vermählt 1706.  , . 

Anitzo leben noch 10. Koͤnigl. Kindır, nehm⸗ 
lich 4. Printzen, und 6. Princeßinnen. 

Der Cron⸗Printʒ heiſt FRIPERICUs, geb. 
1712. und, feine Gemahlin iſt aus dem Haufe 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg. 

Die Eron-Princefin FRIDERICA SO 
PHIA-WILHELMINA, haft den Marcfgrafen 
von Brandenburg⸗Culmbach zʒum Gemahl. | 
Die zweyte Prinsefin  priverıca 
er. = KOUsE, | 


vouısz,äft an den Marckgraſen von Abn⸗ 
denburg⸗ Anſpach vermaͤhlt. 
Die dritte Princeßin pHILIPPINE 
CHARLOTTE, hat den itzigen Hertzog von 
Braunſchweig? Wolffenbuͤttel. 
Die vierte Princeßin sorkIA DORO- 


THEA MARIA iſt mit dem Mardgrafen zu 


BrandenburgsSuet vermäffet. 

Die fünfte und ſechſte Princeßin find noch, 
jung; defgleichen auch die drey letzten Prin⸗ 
gen, \ ü — 


XXL 

Auf wie viel Perſynen beruhet alſo das 
Königliche Haus Preuſſn 

heutiges Tages?ꝰ 
Es ſind nachfolgende XXII. hohe Perfonen, 
darunter zehne männliches; und zwoͤlfe weib⸗ 
liches Öefchlechtes find: — 
"2. Dir igige König FRIDERICUS 
WILHELMUS. ER, 
2, deſſen Cron-Prins FRIDE RICUS. . 
34.5. Die andern drey Königlichen Prin⸗ 


gen, 5 
6.7. 8.9. 10.11 Dit ſechs Koͤniglichen Prin⸗ 
ceßinnen Loͤchter. 
32413, Marckgrafens PHILIPPI WIL- 


: „»HELNI hinterlaffenen ee , 
5 14.150 


23234 S4 F 


* 
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14, 15. und eine Tochter, und. des. älteften 
dieſer Marckgrafen Tochter, | 


16. 17. 18. Marckgrafens ALBERTI FRI- . 


DERIC hinterlaſſenen drey Söhne, 
19. 20. und deſſen zwey Toͤchter. 


nungiſche Wittwen. 


21,22, Die Sachfen » Zeitziſche und Mei⸗ | 


OXXIL 


Iſt noch was mehr in der Branden: 


burgiſcher Genealogie zu ber 
trachten? — 


Es find noch die Marckgrafen zu Branden⸗ | 


Burg zurůcke, welche bey unfter Zeit im. Fran⸗ 
ckenland reſidiirien. Be 


Sie ſtammen aber von Churfuͤrſt JOHAN- 


NIS GEORG LI 3wep Söhnen CHRISTIA- 
. NO und JOACH!MO ERNESTO her; wie auf 
der 178. Zabelle zufchenif, 0 ui — 
Der aͤ tere, CHRISTIANUS; befanden 
obern Theil von dem. alten Burggrafthum, 
welches ietzo insgemein das Marckgrafthum 
Bareut genennet wird: deſſen gefamte Polteri- 
taͤt ſtehet auf der 181. Tabelle. — 
Der juͤngere JOACHIMUS ERNESsTus, 
bekam den untern Theil von dem alten Burg⸗ 
grafthum, welches heutiges Tages insgemein 
das Marckgrafthum Anſpach genennet 


wird: | 


Von Preuffen. 47 
wird: und deffen Nachfommenfchafft kan man 
auf der 82. Tabelle ſehen. F 

— 
Was iſt nun inſonderheit bey der igꝛ. 
Tabelle zu mercken 
Der Marckgraf GEORG us WIL- 
HELMUS zu Bareut, geb. 1078. ſtarb 1736. 
ohne maͤnnliche poſteritaͤt und da ſuccedirte die 
folgende PIebenskinie, _ 
Deſſen Wittwe iſt aus dem Haus Sachſen⸗ 
Waffenfels, und fie hat ſich wieder mit dem 
a ee 
on den Marckgraͤflichen Kindern lebt nicht 
mehr, als noch eine Princeßin, geb.1701: se" 
Dienoch lebende Frau Stief⸗Mutter iſt ei⸗ 
ne Schweſter des erſten Könige in Preuſſen; 


iſt vor dieſem nach Curland vermählergemefen;: 
hat fi zum dritten mahl an den Hertzog zu 
Sochfen / Meinungen vermaͤhlet z und iſt ietzo 
wieder Wittwe. — — 
Die eintzige Ftau Schweſter, ter des Pol⸗ 
niſchen Koͤnigs und Saͤchſiſchen Churfuͤrſtens 
Auguſti II. Gemahliin. era 





Il was mehr bey dem Haufe Bareut 
qzu mercken? 


Mebſt der‘, erſtgedachten ausgeſtorbenen 
1 Ku © 5 Haupt? 


a Don Von Preiffert, 
—— war noch eine KTeben Linie, 


welche insgemein die Culmbachifche genennet: | 


wird, weil ihr Stifte GEORGIUS AL- | 


B ERTUS cine Weile zu Culmbach reſidiret 


hat. 
"Diefer verlieh drey Pringen, davon der mit 


telfte 1731, unvermaͤhlt geftorben ift; von den an⸗ 


dern beyden wollen wit met Fragen an 
fielen, 


Basifkendem älien@ruberbiekr 


Neben Linie zu mercken? 
: Diefer CHRISTIANUS ‚HENRICUS tef 


dirte zu. Weverlingen im uͤrſtenthum Hal⸗ 


berſtadt. 
SOPHLA,tiNe 


Graſin von Wolfftein, ift eben ifo, da ich dieſes 


ſchreibe, am 23. Aug, 1737. zu Coppenhagen mit 
Tode abgegangen, 
Ihr aͤlteſter Printz, GEOR GIUS FRI- 


DERICUS CAROLUS, fuccedirte feinem 
Heren Vetter im Marckgrafthum Bareut 


| ame und flarb 1735, 


Bon feiner Gemahlin aus dem Haufe Hol⸗ 
ſtein⸗Beck, ließ er ſich An.i7 16. ſcheiden. Es 


lebt aber von den Kindern 
Der ig Ein egierende Marckgraf u Bas 
reut oder Culmbadh FRIDERICUS, geb. 
ı7u, 
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17118 Derfelbe hat fich mit der Cron- Prinz 
ceßin in Preuffen vermählt, und har bereits mit 
felbiger eine Princeßin gezeuget. 

Deſſen aͤlteſte Schweſter, hat den Printzen 
von Thurn und Taxis zum Gemahl; 

Die mittelſte den Hertzog von Sachſen⸗ 
Weymar; 

Und die juͤngſte den itzigen Fuͤrſten von Oſt⸗ 
Frießland. 

Von ſeines Herrn Vaters Geſchwiſtern leben 
noch zweyPrintzen und zwey Princeßinnen, 
nemlich — | 

‘ring FRIDERICUS ERNESTUS, 
Königlicher Dänifcher Stadthalter in Schleß⸗ 
wich, Holftein ; deflen Gemahlin aus dem Hau⸗ 
ſeBraunſchweig⸗Bevern iſt. = 

Pring FRIDERICUS CHRISTIANUS 
hat mit feiner Gemahlin, aus dem Haufe An⸗ 
balt-Bernburg, 1. Princegin erzielet, | 
Von den Princeßinnen iſt die aͤlteſte an den 
ißigen Königin Daͤnemarck vermählet 5 und 
die juͤngſte hat den verftorbenen Fuͤrſten von 

Oſt⸗Frießland im Zürftlichen Ehe Bette gehabt 
und lebt noch ale Wirtwe, 2 
e xXVL 
Was iſt hey dem juͤngſten Bruder die: 
fer Neben Linie zu mercken? 
— S 6 Diie⸗ 


— 
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Dieſer GEORGIUS ALBERTUS te 
fidirte zu Ober⸗Rotzau, und hat mit des Rath 
und Amtmanns tuzens Tochter zwey Söhne ges 
zeuget, welche Die Frey Herren von Ober ‚Bor 
tzau genennetwerden, 

Der ältefte hat fich mit einer Gräfin vor 
Schönburg vermaͤhlet; der juͤngſte mit einem 
Fraͤulein von Reitzenſtein. 

Wenn man nun alle hohe Perſonen zuſam⸗ 
men rechnet, fo wird ſichs finden, daß das heutige 
Marcfgräfliche Bareutiſche Haus auſſer die 
‚Herren von Ober⸗Kotzau auf XI, Perſonen be⸗ 
ruhet: Es find aber dieſelbenn 


1. Der regierende Marckgraf FRIDERE | 


CUuS; 
2, deffen Tochter; 
"3.4.5: und drey Schweſtern; 
6.7. des Herrn Vaters zwey Bruͤder; 
8, des letztern Tochter; 


. 10, des regierenden Marckgrafens Herrn 


Vaters zwey Schweſtern; 

m, die Princeßin cRISTIAMA SOPHIA 
WILHELMINA, die letzte von der Haupt⸗ 
Linie. 

| XXVII. 
Was iſt endlich bey der 182. Tabelle 
2.0. am 


. Der 





Bon Preuffen 4a. 
Do 20 SS ze ee — 
‚Der vegierende Mardgraf CARL WIL- 
— FRIDERICHift geb. ıyz, 5; 
"Seine Gemahlin FRIDERICA Louise iſt 
eine Tochter des itzigen Könige in Preuſſen und: 
hat ihm 2. Prinzen gebohren, davon aber der: 
ältefte nach Abdruck dieſer Tabelle im Map, 1737» 
anden Dlattern geftorben,. 
Seines Herrn Vaters jüngfte Schweſter 
WILBELMINA CHARLoOTTE, iſt die Gemah⸗ 
lin des itzigen Koͤnigs in Engelland. 
Und auf dieſen drey Perſonen beruht das 
gantze Marckgraͤfliche Haus Auſpachiſcher linie. 
XXVIII. 
Auf wie viel Perſonen beruhet num das 
gantze Haus Brandenburg? 
Meines Wiſſens auf xXXVI hohenPerſo⸗ 
nen, darunter is. maͤnnliches; und zı, weib⸗ 
liches Sefchlechtes find : Nehmlich von dem, 
Königlichen Haufe 22 5 von Bareut nz und 
von Anſpach 3. , a 
Das II. Cap. 


Vom Haufe Braun 
ſchweig⸗ Lüneburg. 


Bi viel Tabellen — zu dieſer 
Hiſtori a el 
S 2 Bon 


42 Von Braunſchweig 
Ener — 
VWon der 183. bis zurigr, und alſo zuſammen 
neun Tabellen 

- > Unter denfelben find erſtlich zwey Generals 
Zabellen, von dent Urſprunge, und von der 
TheilungdesHaufesBraunfchweig-tüneburg, 


Aa II. 
Was das Haus Braunſchweig⸗ 


üneburgvoreinen Ur: 
frrung? — | 


— 2 Ze 


5 Mer dieſes gründlich wiſſen till; der muß 
kin wenig indie Sächfifche Genealogie zurüe 


cke gehen. | 
: Man befinne fich demnach auf den mächtigen 
Hertzog HENRICUM LEONEM, wel; 
cher Bayern und Sachfen zugleich befeffen 
hat, da denn unter dem Sachſen⸗Lande auch das 
Braunſchweigiſche und tüneburgifche begriffen 
ward, ri 
Dieſer HENRICUS LEO hatte das Ungluͤ⸗ 
cke, daß er An. go, vom Kayfer FRIDERICO 
BARBAROSs ain die Acht erfläret, und aller feis 
per Länder beraubet ward, — 
Er hatte zwar drey Soͤhne, HENRICUM, 
and OTTONEM, und WILHELMUM, unter 
Denfelben ward OTTO gar zum Roͤmiſchen 
Kayſer erwehler, — 
Dem ohngeachtet wolte es doch nicht u. 
= — 7 
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hen, daß ſeine Nachkommen i inintegrum wären 
reſtituiret worden, 

‚Sondern das Hertzogthum Bayern beka⸗ 
men die Grafen von WITTELSBACH ; und 
das Hertzogthum Sachfen ward dem Haufe 
ASCANIEN zu Theile, 

Endlich behielten fiedoch das fand Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, daffelbe ward Anno 
1235. ein befonders Hertzogthum, und der er⸗ 

ſte Hertzog war OTTO PUER, deſſen Groß⸗ 
Vater der obgedachte HENRICHS LEO gewe⸗ 
ſen war, 

- Diefer OTT o p UER erfter Hertzotg 
zu Braunſchweig⸗Luͤneburg war nun frey⸗ 
lich aus dem WelphiſchenGebluͤte entſproſſen: 
wenn man ſich aber in den alten Geſchlechts⸗Re⸗ 

giſtern weiter umſiehet, fo finder fiche,; daß zu: 
Anbauung diefes Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen 
Hauſes vier uralte Haͤuſer ihr hohes Gebluͤte 
| gleichfam contribuiret haben. 

Hierinnen wird mie. ein ieder leichtlich 
Bepfall geben, wenn ich nurauf diefer Tabelle 
drey merckwuͤrdige Vepmäblungen zeigen 
werde, 

"Denn erftlich nahm AZO I. ein Marck⸗ 

grafe von Eſte aus Italien, die Welphiſche 
Princefincunı sunn A welche eine Erbin von 


Nieder Bayern war, zu ſeiner — 
ier⸗ 
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Hierdurch wurde nun das Welphiſche Geblů⸗ 
te aus Deutſchland; und das Eſtiſche Gebluͤ⸗ 
te aus Italien, mit einander vereiniget. 
Darnach vermaͤhlte ſich HENRICUS NI-- 
GER, Hertzog in Bayern, mit der Saͤchſi⸗ 
ſchen Princefin wurrsıLo. Dardurch 
wurde das Welphiſche und das Billungiſche 
Gebluͤte mit einander vermiſchet. 
Endlich. bekam HENRICUS SUPER-. 
BUS in Bayern Kayſers LOTHAR IN 
‚Tochter GERTRAUT; dieseine Erbin. von din: 
Saͤchſiſchen Ländern um Braunſchweig und; 
ander Weferwar : und hierdurch wurde das 
Welphiſche und das alte Witekindiſche de; 
bluͤte mit einander vermiſchet. Er 
Wenn man das nicht wieder vergeffen will; ſo 
muß man zufehen, daß einem die ietzt gedachten. 
merckwuͤrdigen drey Princeßinnen: nehmlich 
. die Melphiſche CUNIGUNDA; 2. die 
Billungiſche WULFHILD, und 3. die Wite⸗ 
Eindifche GERTRAUT, feſt im Gedaͤchtniß 
bleiben. a IE EIER 
£ * PER Im. 4 1.» . 
Wie hat ſich nun das Haus Braun 
ſchweig⸗Luͤneburg getheilet? | 
Das Haus Braunſchweig⸗ Luͤneburg hatfih: 
Geacakogionteuyuhf neh ναν. | 
— 





— — —* 

Alle dreymahl ſind zwey Haͤuſer daraus enta 
fanden, davon man eins das Haus Lüneburtg; 
und das andre das Haus Braunſchweig ge⸗ 
nennet hat. 

Man muß alſo in den folgenden Geſchlechts⸗ 
Regiſtern, das alte, das mittlere, und das 
neue Haus LU NEBURGwohl von einander 
unterſcheiden. | : 

Ingleichen muß auch das alte, dag mittlere 
und das neue Haus BRAUNSCHWEIG nicht 
mit einander verwechſelt werdenn. 

Das alles laͤßt ſich mit Handen greiffen wenn 
man ſich nur die 184. Tabelle vor Augen leget, 
and vorällen Dingen die drey Stamm-Päter 
von a drey nuterfchledenen Theilungen wohl 

mercket. 

Der erſte Stamm⸗ Vater war OTTO 
P u ER, deflenäftefter Soßhtaupeng us MA- 
wis sin Stiffter des alten Hauſes Braun⸗ 
ſchweig; ; und der juͤngſte SohnjomannEsy 
ein Stiffter des alten Hauſes Lüneburg ge⸗ 
weſen iſt. EEE 

Diefe erſte Theilunggefchach vor ofngefehe 
fünfte balb hundert Fahren, und das Luͤne⸗ 
bur giſche Haus ift wieder ausgeftorben.. 

Der andre Stamm: Pater war MA- 
GNus TORQUATUSzu Braunſchweig: 


27 be Altefter ER BERNHARDUS. bat dag 
| mittle⸗ 


4:6 Bon Braunſchweig 
mittlere haus Lüneburg ; und der jüngfte 
HENRICUS, dag mittlere haus Braun⸗ 
ſchweig geflifftee - 2: 00 002° 
Diefe andre Theilung gefehach vor ohnge⸗ 


fehr vierte halb hundert Jahren, und das 


Haus Braunſchweig iſt wieder abgeſtorben. 


Der dritte Stamm⸗Vater war ERNE- 
-STUS: von deſſen aͤlteſten Sehne u RICO 
koͤmmt das neue Haus Braunſchweig; und 
von dem. juͤngſten Sohne wiLHELMO das 
neue Haus Luͤneburg her. 
Dieſe dritte Theilung geſchahe vor ohngefehr 
anderthalb hundert Jahren, und beyde Haͤu⸗ 
fer ſtehen bis auf dieſen Tag in hoͤchſt erwuͤnſch⸗ 
tem Flor. De 52 


| IV. a 
Was iſt nun bey dem alten Haufe 


0 Rneburg zu mercken | 
Alles, was darzu gehöret; das ſtehet auf der 
185. Tabelle. | 
Auf die letzt waren von diefem Haufe nur noch 
zwey Princeßinnen übrig, nemlich ELISA- 
BETHA, vermaͤhlt an das Haus Sachſen; 


and MECHTILD, vermaͤhlt an das Haus 


Braunfchweig. >". 

- Den Succeflions- Streit, der unter diefen 

ʒwey Schweſtern entftandenift, Fan fich ein 
ieder in den Hiſtoriſchen Ftagen u | 


nd —— * 


Was if bey Se alten- Haufe ; 
—— zu mercken? 
Dieſes Haus ift weitläufftig,und hat zwey Ta⸗ 
bellen erfordert; der erfte Theil ſtehet aufder 
186, der andre aufder 187. beyde Tabellen aber 
fichen einander gegen uͤber. 

Es hat ſich auch wiederum in unterſchiedene 
Linien getheilet, alſo daß zu Braunſchweig, zu 
Grubenhagen, zu Böttingen, und an andern 
Orten mehr, befondere Diefidengen .. muͤſſen 
angeleget werden, 

Alnter denen zu Grubenhagen, die auf der 
16; Tabelle ftchen, iſt Hertzog OTTO am merck⸗ 
wuͤrdigſten, weil er ein Gemahl der Neapolitani⸗ 
re I. geweſen ift, DE 
Von der Goͤttingiſchen Linie, die auf der 
"187. Tabelle ſtehet, ift FRIDERICUS zu Eim⸗ 
beck der merckwuͤrdigſte, weiler An, 1400, zum 
Roͤmiſe ben Rayſer iſt erwehlet, aber 
gleich wieberumermordet worden. — 


Was iſt nun in be Nam mittlern Haufe 

Braunſchweig zu mercken? 
Das ganke fo genannte mittlere Haus zu 

Braunſchweig ſtehet auf der 188. Tabelle bey⸗ 
PER: An⸗ 
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Anfangs theilte ſich dieſes Haus wieder in die 
Woilffen bieteliſche md indie Calenbergi⸗ 
ſche Linie; es find aber beyde ausgeſtorben. 
LUlnter den Hertzogen von dieſen Haͤuſern find 
zwey Haupt⸗Feinde der Lutheriſchen Religion 
geweſen, nemlich Hertzog HENRICUS Ju- 


wıor Wolffenbuͤttel; und HergogERI+ 


EUSI. IUXIoxRʒu Calenberg. 


Der ietzt gedacht HENRICUS juntor 
iſt auch wegen ſeiner mAıreEsse zu mercken? 
Sichieße va von Trottin, und hieit ſich heims 


lich auf einem Schloſſe auf: Seiner eiferſuͤch⸗ 


tigen Gemahlin aber ward unterdeſſen weiß ge⸗ 


macht, als wenn ſie an der Peſt geſtorben wäre, 
Hertzog Ju LIUS zu Wolffenbuͤttel hat 
ein ewiges Andencken an der Univerſität zu 
Helmſtaͤdt, welche ergeftiffter hat. _ an 
“Der letzte Hertzog von diefem Stamme- war: 
FRIDERICUS ULRICUS, welcher A, 1634.da$ 
mitrlere Haus Braunſchweig beſchloſſen 
ats ne zur 
j Sein Bruder CHRISTIANUS par der bes 
ruͤhmte Biſchoff zu Halberſtadt, welcher. im 
dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege auf feine Thaler ſchla⸗ 
— SOttes Freund und der Pfaffen 
en r ’ * 


vir 


Ps 


2 br Sähnekge E 4429 
Bas hey dem mittlern Haufe Luͤne⸗ 
burg zumerden? = 
Das gantze Haus auf der 189. Tu 
Belle, 
N Einige dabon haben zu Lumeburt g, iu Zelle 
und zu Siff horn reſidiret hat. 
Hertzog O TTO senıor zu Harburg nahm 
eine Edel⸗Dame, Mechtild vonCampen 
gu feiner Senmplin, 


Sin ®HL | 

a iſt nun bey dem neuern Haufe 
.Braunfhweigzumerden? 
"Sie heutigen noch lebenden Hertzoge von dies 
ſem Haufe ſtammen alle zufammen von dem un⸗ 
pergleilichen Herssoge AUGUSTO zu Wolf 
fenbuͤttel her, welcher An, 1666, iM .87. Jah 17, 

ins Altersgeſtorben iſt. 

Dieſer ausustus. Bintesfich deep, Herren 
Eöhne 1.RUDOLPHUM AUGUSTUM. 2. 
ANTONIUM ULRIGAM. 5 Ben 
BLUM ALBERTUM. - ze 

Diefe drey Get ven. Brüder füffteten Käh 
untetfchiedene Linien, welche nach ihren Reſi⸗ 
denken die Braunſchwei iſche; die Wolf⸗ 
fenbuͤtteliſche; und die} Seveitiihe gepenntt 
worden. Es 


gi“ * 
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Es wird am beftenfehn, wenn wir voneinem | 


iedweden, von diefen dreyen Herren Brüdern, che 


ne nr Sage — 


sul * f 


Was⸗ iſt alſo RR * ae 
Braunſchweigiſchen Linie 
— zu mercken? 

Hertzog UDOLPHUS AUGUSTUS, 
welcher zu Braunſchweig reſidirte, ift. Anno 
1704, im 77. Sabre feines Alters geftorben, 

Seine erfte Gemahlin war eine Graͤfin zu 
Barby; ; und die andere war eines Barbierers 

omme und tugendhaffte Tochter aus Braun⸗ 
Ichweig· 

Dieſer Hertzog hatte feinen Sohn ſondern 
Mur dwey Fuͤrſtliche Töchter von der erften 
Gemahlin, 

Sie find ode, und alſo iſt von ei gar 
niemand me am geben, — 


mu ik in der Botffenbitteifcher 
Linie infonderheit zu mercken? 

| Das Haupt dieſes hohen Hauſes ANTO- 

Nıus ÜLR LEBS EAN. 1714 Ba 

ve ſeines Alters geftorben, 


1%) 


2 * 
sis. "or 


Bon | 


— —nd Luͤneburg. Ar 
Bon feinen Hochfürftlichen Kindern find 


auf diefen Tagnurnoch drey Princeßinnen 
am Leben. 
Denn Hertzeg AUGUSTUS WILEREL. 
MUS; fein aͤlteſter Herr Sohn, ein preiswuͤrdi⸗ 
‚ger und eifriger $utherifcher Fürft, ſtarb 1731, 
ohne Poftericät, 
Deſſen eifte Gemahlin curısrına Sõo- 
PHIA, war eine Tochter Hertzogs Rudolphi 
Augufi zu Braunſchweig, und war alfo mit ih⸗ 
vom Gemahl Befchwöifter- Rind, Sieiftohne 
Kindergeftorben, 2 
Die andre Frau Gcmahlinsormıa AMA- 
LIA, war aus dem Haufe Aolftein-Bottorp, 
und ſtarb zu Hannover gleichfalls ohne Erben. 
Die dritte Gemahlin ELISABETHA s o- 
PHIA MARIA, iſt eine gebohrne Hertzogin von 
Holſtein⸗Norburg ; und eine verwittibte 
Herkogin von Holftein-Plön, dieman wohl 
- eine recht gortfelige Fuͤrſtin, und eifrige Be⸗ 
Eennerin und Pflegerin der Evangeliſch⸗ 
Autherifcehen Religion nennen kan. Es 
bezeuget folches unter andern der mit ihrer eiges 
nen Hand gefchriebene, und feit 1714, gedruckte. 
Auszug etlicher zwifchen den Catholicken 
und Zutheranern fireitigen Glaubens⸗ 
Lehren, — 


j Sie 


Fr RI RM IUNIG 


Sie reſidiret nunmehro als Witwe | zu 
Wolffenbuͤttel. 

HerkogLUDOVIC us  RUDOLPHUS, 
der füngere Herr Sohn, welcher bishero zu 
Blancfenburg refidiret hatte, fuccedirte zwar 
An. 1731, feinem Herrn Bruder, aber er ſtarb X, 
1735. ebenfalls ohne männliche Pofterität, . 

; Seine Wittwe curıstına Louise iſt 
eine gebohrne Fürftin von Dettingen, und eine 
Mutter von drey merckwuͤrdigen Töchtern. - 








Die aͤlteſte ELISABETHA CHRISTINA, 


| Gebohreniegr, ift des leße regierenden Kayſers 
Caroli VI.Gemahlin worden, und hat fich zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion bekannt. 
Die mittelſte CHARLOTTE CHRISTIA- 
NA SOPHLA, Ward An. 17u. mit dem Rußi⸗ 
ſchen Cron⸗Printzen aLexro vermaͤhlet. Sie 
ſtarb 1715,; under An, 1718. 
Die juͤngſte ANTOINETTE AMALIA, 
geb. 1696. hat fich an ihren Vetter, Hertzog Fer- 
dinand Albrecht, vonder Beveriſchen Linie, vers 
‚mählet, und iſt 1735. in Wittwen⸗ — ge 
* worhen. SEE 
9 xi. 


Waldes Ant die noch — Töchter | 


Hertzogs Anton Ulrichs? 


ANA sorura, hatte einen Gemahl aus 
ee dem 
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dem Marckgraͤf. Haufe Baaden⸗Durlach, 
und lebet im Wittwen⸗Stande zu Schoͤnin⸗ 
en, % i >, en 
— AUGUSTA POROTHEA, iſt bdie Wittwe des 
Schwartzburgiſchen Fuͤrſtens zu Arnftadt, 
und hat die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion ans 
. genommen, Fe 
. HENRIETTE CHRISTINE, Aeb- 
tißin zu Gandersheim bis 1712, Sie res 
guirte aber und lebt zu Ruremont. — 


Was iſt bey der Beveriſchen Linie 
u mercken 


SHertzeg FERDINANDUS ALBER- 
-TUS, der Stifter dieſer Linie, war der dritte 
Sohn Herkogs ausustı zu Wolfenbüttel, 
undfab 167. cc 
Won deffen fünf Prinzen. ns zweNerck⸗ 
würdig FERDINANDUS ÄLBERTUS 
und ERNESTUS FERDINANDUS; 
Denn die haben von nenen zwey Linien geftifs 
tet, welche nach ihren Reſidentzen die Wolfen⸗ 
buͤtteliſche und die Beveriſche genennet wer⸗ 
den. Es wird am beſten ſeyn, wenn wir aber⸗ 
mahls von ieder eine beſondere Frage an⸗ 
ſtellen. — ae 
Beneal. ragen. TAllll. 
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ler u & BE: 
Was iſt ben diefer Wolffenbuͤtteliſchen 
Linie inſonderheit zu mercken? 
Das Haupt dieſes hohen Hauſes war erſtbe⸗ 
ſagter Herog FERDINANDUS AL- 
BERTUS von Beyern, welcher An. 1735, bie | 
Solgenach dem Tode des letzten Hertzogs zu 
Braunſchweit⸗Wolffenbuͤttel Ludovici 
Rudolpbi erhielt; Er hatteaber kaum die Ne 
‚gierung dieſer Lande angetreten, ſo nahm ihn 
GOtt nach in eben dieſem Jahre zu ſich in feine 
Herrlichkeit. OD, aa 2 
Seine Wittwe ANTOINETTE AMALIA, 
aus dem Haufe Blanckenburg ift eine Schwes 
fischer Hömifchen Kayſeriin. 
Ihr aͤlteſter Herr Sohn, der itztregierende 
Hertzog CaROLUS, iſt 1713, gebohren, 
Scyg Gemahlin, PHILIPPINA CHAR- 
L BP, iſt aus dem Königlichen Haufe Preuß 
fen und hati Da en Bean — 
= Unter des fegfetsuden Herogs jeche, Bruͤ⸗ 
‚dern undfechs Schweftern End zu mercken: 
Der aͤlteſt ANTONIUS ULRICUS 
gebohren 1714. lebt ſeit 1733. zu Petersburg, 
und iſt Groß⸗ Admiral von Rußland gewor⸗ 








den. Fe 
Der zweyte LUD o VICUS ERNESTUS, 
iſt geb. 1718. wohnet 4737. in Servien dem 


Feld⸗ | 
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Feldzuge wider die Tuͤrcken bey, und iſt ſeit 1735. 

Orten, des Preußiſchen ſchwartzen Adler⸗ 
rdens... 

Der dritte FERDINANDu g iſt — 
1721. Ritter des Preußiſchen ſchwartzen Adler⸗ 
Ordens. | 
Die aͤlteſte Schweſter eLısasermA 
CHRISTINA, geb, 1715. hat ſich mit dem itzigen 
Eron-Pringen in Dreuffen vermaͤhlet. 


Was iſt bey deri —* Beveriſchen Li 
nie inſonderheit zu mercken? 

Hertzog ERNESTUS FERDINAN- 
Du S, zu Bevern, nunmehro das Haupt dies 
fer Linie, ift Dom⸗Probſt zu S. Blahi und zu 5. 
Cyriaci in Braunſchweig. 

Seine GemehlineLzomora CHARLOT- 
ve äfteine Curländifche Princeßin, aa hat 
fünf Prinzen und drey Drincefirt 
Der aͤlteſte Pring au custus witHEL- 
Mus, geb; 1715, dient Preuſſeu. 

Der zweyte GEORGIUS LuDovIcus 
ERIDERICUS, geb. 1719, dient feit 1737. der 
Crone Dänemard, 

Die ältefte Princeßin Tochterenristina 
sornts,ift mit dem Pringen von Culmbach⸗ 
Bareut vermaͤhlt, welcher Koͤnigl. Daniſcher 
nr zu — — = a 


e' 
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Auf wie viel Perſonen beruhet alſo 
das — Haus Braun 


Es leben in allen noch XXIX. Hohe Perfonen, 
nemlich: 
Der regierende Hertog CAROLU 55 
2, 3. deffen wey Prinken CAROL us 
WILHELMUSFERDINANDUS 
_ und GEOREGIUS FRANCISCUS; 
4.5.6.7. 8.9. deflen fechs Brüder; 
10,11, 12, 13.14. 15, deffen ſechs Schweſtern; 
16, des Deren Vaters Herr Bruder, Hertzog 
zu Bevern ERNESTUS FERDI 
NANDUS; N 
17.18.19. 20, 21, deffen fünf Söhne; 
22.23.24. deſſen drey Töchter, 7 
2 ömifcheKayferinELISABETHA 
) RISTINA. Ct m 
26. Ihre Schwefter ANTOINETTEAMA- 
LIA, des igigen Hertzogs Fran Mutter‘ 
27. 28. 29. Diedrep Schweftern des letzten 
Hertzoͤg Ludovici Rudolphi zu Wolffen⸗ 
buͤttel. — 
RUE EN 


Was iſt endlich ben dem ſo gena ki | 
neuen Haufe Lüneburg zu me En? 











> 


J 
4 
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Dieſes dange hochfũrſiliche Haus iſt auf der 
191, Tabelle vorgeſtellet. 

Der Stamm⸗Vater deſſelben war Hertzog 
WILEELMs zu Luͤneburg. 

DieferWILHELMUS hinterließ ſieben 
Pringen, wie manin der Tabelle fehen fan. 

Unter denfelben vermähj'te fich der einzige 

Hertzog GEORGIUS, und zwar weil ihn 
das Loß getroffen hatte, 
Von dieſem Hergog GEORGIO num, ber. 
1641, geftorben ift, ſtammen alle diejenigen her, 
die heutigs Tags zum Haufe Lüneburg gehören. 
Es hinterließ aber Hertzog s FSoXGIus vier 
mercwurdige Herren Soͤhne, die waren 1. 
CHRISTIANUS LUDOVICUS. z 
GEORGIUS WILHELMUS. 3. JO- 
HANNES FRIDERICUS, 4ERNE- 
STUS AUGUSTUS 

Der ältefte darunter, nehmlich CHRI- 
STIANUS LUDOVICUS, refidirte zu 
Zelle, und ſtarb An. 1655. ohne Erben, 

Seine Witswe, eine gebohrne Hertzogin zu 
Holſtein⸗Gluͤcksburg, vermaͤhlte ſich zum 
andern mahl an FRIDERICUM WII- 
HELMUM, Ehurfürften zu Brandenburg, 
wieim vorigen Eapitel ift gemeldet worden. 

Die andern drey Bruͤder legten drey neue 
— an, nehmlich cr Mei zu — | 
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2. die Heroglichezu Sannoder, 3 die Chur⸗ 
fuͤrſtliche zu Hannover. 
XVII. 
Was iſt inſonderheit von der Hertzog⸗ 
üichen Linie zu Zelle zu wiſſen? 

Hertzog GEORGIUS WILHELMUS| 
zu Zelle ftarb 1705. tin di. Jahre feines Alters. 

SeineFrau Wittwe war LRONORA de 
MIERS aus dem Haufe OLBREUSE in Franck⸗ | 
reich gebürtig, reſidirte zu Zelle, und ftard 1723. 

Deffen eingige Frau Tochter war cine Ge⸗ 
mahlindes Churfürfteng zu Hannover ; ward 
aber gefchieden, und refidirete bis an ihr Ende 
auf dem Hauſe Ahlen im Luͤneburgiſchen. 

XIX, — 
Was iſt von der Hertzoglichen Linie zu 
Hannover zu wiſſen? 

Hertzog JOHANNES FRIDERICS 
zur Hannover bekannte fih zur Römifch- 
Catholiſchen Religion, und ſtarb An. 1079. 
zu Zugſpurg als er cine Reiſe nach Rom am 
wolte. 

Deſſen Frau Wittwe war BENEDICTA 
HENRIETTE, eine Tochter Pfaltz⸗Grafens 
Eduardi, ans der Stmmerifchen Linie. 

Diefer Herkog — keinen Sohn, ſon⸗ 
dern nur — ae chter, Se 


i — 
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"Die aͤlteſte CHARLOTTE FELIEITAS, 
war eine Gemahlin des itzt regierenden —3 
RAINALDIJIMODENA, iind iſt tobt. — 

Die ſuͤntzſte wrUn ELMINAAMAEIA, ge⸗ 
bohr. An, 1673. iſt Kayſers J oſephi — 
Frau Wittwe. | 


71 


5 ee 


Was iſt enbiid bey ig 
Chur: Linie zu mercken? 

ERNESTUS A UGUSTUS, der erfte 
Churfuͤrſt zu Hannover, ftarb A. 1698, im 69, 
Jahre feines Alters, '- 

Deſſen Gemahlin” SOPHIA, eine Zohter 
Friderici V. Churfuͤrſtens zu pfac, ſtaͤrb An, 
1714, 1m 84. Jahre ihres Alters, | 

Ihre Mutter ELISABETH tar tine 
Schweſter Könige Caro: In Engelland, des⸗ 
wegen wurde die Succesfiön auf den‘ Groß⸗ 
SBritannifchen Throne dem Haufe Hannover 
zuerkannt. 

Der vorige Churfuͤrſt zu Hannover, GE- 
ORGIUS LUDOVICUS, gebohren An, 
16060.wurde 1714. auf den Britanniſchen Koͤnigs⸗ 
Thron erhoben und ftarb 1727. 

‚Deffen Gemahlin SOPHIA: DORO- 
THE A, eineeingige Tochter Hertzogs Geörgik 
——— zu Zelle, F 1694, von ihm — 

Z4 
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m — 
worden, ind vor ihm 1726. zu Ahlen im Luͤ⸗ 
neburgifchen geftorbem, { 

Der iingige Sohn, istregierender Churfuͤrſt 
ONE PORN EINS AUGUSTUS 
von ven 1083. und hat 1727. ſowol die Koͤnigl. 

oß Britanniſche/ als Ehurfuͤrſtl. Hannoves 
riſche Reglerung angetreten. 

Seine Gemaplinicaroıısa oderwiL ner 
MINAICHARLOTTE, eine gebohtne Marck⸗ 
gräfin zu Brandenburg in Anfpach, ift mie au 
rem Gemahl in gleichem Alter. 

Die Königlichen Kinder find: 

u FRIDERICUS LuDovicus) 
» Pring von warLis, geb. 1707, Seine 
Gemahlin aucusıa iſt aus dem Haufe | 
Sachſen⸗Gotha. Von ihr iſt 

Ausustageb, 11, Aug, 1737. Welches man. 

ſcch auf die ſer Tabelle fuppliren muß. 

WANNA 5 geb. 1709. iſt mie dem Pringen 

von Naſſau⸗ Dietz oder von Öranien 

vermaͤhlet. 

3. AMALIA SOPHIA ELzowons, a. 

174. EHER * 

A ELISABETB 'CAROLINA, gebe: 173, 

5 WICHELMUS: Ausustus, get 





1721, Hertzog vonEumberlande 
nf MARIA, geb, 1723 S gr * 
— BOULSE,geb, 724. Eee” — 
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| Dieeingige Schwefter des Könige, SOPHIA 
DOROTHEA, g:b, 1687. ift die igfregierende 
Königin in Preuſſen, vermählt 1706, | 
Des verfiorbenen Königs ältefter Bruder, 
MAXIMILIANUS WILHELMUS, 
geb. 1666. hielt ſich am Kanferlichen Hofe auf, 
und ſturbe unvermaͤhlt. 
Des verſtorbenen Königs jungſter Bruder, 
ERNESTUS AUGUSTUS,geb, 174. war An. 
1715. Biſchoff zu Oßnabruͤgg worden und ſtarb 
1728, | | | J 
Des verſtorbenen Koͤnigs eintzige Schwer 
fler,sorsIa CHARLOTTE, war die erſte Kös 
nigin in Preuſſen, und flard 1705, 


J XX. Eee 
Auf wie viel Perſonen beruhet alfo heu⸗ 
tiges Tages das Koͤnigliche und Chur⸗ 

fuͤrſtliche Haus Hannover? 
Es find in allen XL. hohe Perſonen am Leben? 
1. Der Rönig und Churfürft GEORGI- 
Us AUGUSTUS; | 

2. der Prins von Wallis FRIDERE 
: CUS LUDOVICUS 
3. deffen Princeßin ; | 

4. der Hertzog von Cumberland WIL- 
HELMUS AUGUSTUS; _ | 
56,789 die I 
| 5 10. 
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10, die Rönigin in Preuſſen, SOPHIA 
- DOROTHEA; 


21, die verwittbete Roͤmiſche Kayferin, WIL- 
© HELMINA — 


Wie ſtarck iſt alß dns geſammte Haus 
Braunſchweig⸗Luͤneburg? 
Es beſtehet in allem aus XL. hohen Perſonen, 
darunter 18. maͤnnliches ; und 22. weibliches 
Geſchlechtes ſind. 


| Das IX. Bud). 
Von Mecklenburg, Pom⸗ 


mern Wuͤrtemberg, Heſſen, 


Holfkein, Baden und Anhalt. 
Das 1. Cap. 
Bon dem Haufe Med 


lenburg. 


Was vor Tabellen gehören zur Me: 


lenburgiſchen Hiſtorie? 


Nicht mehr als fuͤnffe, nehmlich die 192. 13 


194. 195. und 196. Tabelle. 


Es haben aber in dem Dedtenburgastande | 


erſtlich 
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SEE or DZ 


erfilich Könige; ; darnady Sürten; um und endlich 
Herkoge regieri. 

Die Roͤnige ſtehen auf der 1925 bie Fuͤrſten 
auf der 1935 die Hertzoge eier der Re un — 
genden Tabellen. "Elli Ä 


Was iſt alſo auf) der 192, Zube 
. gufhen? 2 
- An der Oſt⸗See um die Gegend, wo er 
Tages Mecklenburg und Pommern lieget/ 
war vor Alters ein groſſes Roͤnigr eich 
Es wohnten aber in dieſer Gegend dreh: un⸗ 
terſchiedene Nationes nach einander,er ſtiich die 
HERULI,darnach die VANDALI, und endlich: 
dieVENEDI oder KDenden, u) 
Alle drey Nationes wutden von Ränigen re⸗ 
gieret, und dieſelben ſtehen alle a 
Tabelle —— —— 


Was iſt bey den Könfgen der. HE RU- 
LORUM zumerden?!: 

Sie ſtehen in der erſten CLASSE, auf der 
Zabele zur linden Hand, . 

Der erfte Rönig ANTHYRIUS, iſt um 
Die Reit; da Alexander Mägnus gelebet hat, und 
alſo uͤber zoo. Jahr vor Chriſti Geburt, aus 
Aſien Aerans gekommen. 

Z 6 IV, 








444 0 — 


— Dr 


Was fi Ar den Königen der VAN- 


x DALORUM3UmerEen? 
Die VANDALI und HERULI vers 


mifchten fich endlich fo mit einander, daß man fie. 


nicht mehr untericheiden Fonte, 

Die Dandalifchen Koͤnige fichen in der 
andern CLASSE, mitten auf der 192, Tabelle, 

Dermentwindigte darunterift GENSERI- 

— welcher mit einem groſſen Schwarm 
Vandalier durch Franckreich und Spanien bis 
nach Africa gezogen iſt. 

In die ſem Bandalifchen Reiche aufden Afri⸗ 
camſchen Kuͤſten haben ſechs Rönige regieret, 
die man der —— a ſehen a 


Wa⸗ ie Gy den Königen der V ENE- | 


DORUM oder Wenden 


mercken 
Sie ſtehen er eben —— | 


Hand inderdritten Claſſe. 
Diefe Wendifchen Könige waren ar 
Heiden, und verfolgten die Chriften auf 
allergranfamfte- | 
— behicht Chriſtus Boch das Seld, and 
die gantze Nation ward ** zu | 





kehret. Aa, | 
| | ⸗ 
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Merkwürdig iſt erfilich König MISTE- 
VO JUS II. welcher erft ein Chriſt; darnach ein 
Heide und groſſer Verfolger der Ehriſtenheit; 
aufdie let aber wiederum ein Chrift worden, - 

Merckwuͤrdig iſt ferner König GODE- 
SCHALCUS, welcher fich tauffen lich, aber 
um des Chriſtenthums willen von den Wenden 
erſchlagen ward. 

Merckwuͤrdig iſt endlich PRIBISLAUS IT. 
welcher der letzte Rönig der Wenden; und der. 
erfte Fuͤrſt zu Mecklendurg geweſen iſt. 

| VI 


Was ſtehet nun auf der 193. Tabelle? 
Der maͤchtige Hertzog der Sachſen, HEN- 
RICUS LEO, bejwang ben letzten Roͤnig 
der Wenden, PRIBISLAUM I. und: 
machte einen Sürften zu Mecklenburg aug 
ihm, dag geſchach 163. 
Dieſer Fuͤrſtliche Titul wurde faſt 200. 
Jahr behalten, und alle dieſelben Meckienbur⸗ 
giſchen Fuͤrſten ſtehen auf dieſer 193. Tabelle 
beyſammen. J 
Es theilte fich aber dieſes Fürftl. Haus in un⸗ 
terſchiedene Linien: darunter die zu Mecklen⸗ 
burg und zu Guͤſtrow die vornehmften waren, 
Aus der Mecklenburgiſchen Linie ſind die fol⸗ 
genden Hertzoge entſproſſen, darvon die folgende 
Tabelle handeln wird. 
— | 37 Die 
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Die vonder Gäftromifchen Linie wurden 
infonderheit Sürften der Wenden genennet, 





und die legte Erbin diefes Wendifchen Fürs - 


ſtenthums CATHARINA ward an Hertzog 


ULRICUM zu Medfenburg in Stargard 


vermaͤhlt. 
Was ſtehet nun aufder1g4. Tabelle? 


° HENRICUS LEO ift der letzte Fuͤrſt 


zu Mecklenburg gewefen: Eeine Gemahlin 
BEATRIX, war eine Erbin’ des Herrſchafft 
STARGARD, 





Die biyden Söhne HENRICH LEONES wa- 


ren ALBERTUS Lund JOHANNESTI 
die wurden vom Kayſer carora IV. An.i349. 
zu Hertzogen gemacht. | | 

Hertzog ALBERTUS eontinuirfe die 
Haupt:tinie zu Mecklenburg; und JOHAN- 
NES fieng eine beſondere Linie zu Stargard an, 
er aber nach 100. Jahren wicder ausgeſtor⸗ 


MIA war mit HergegALBERTO I. vermahlt, 


deßwegen wolte kin Sohn ALBERTUS IL 


König in Schweden werden, warb aber von 


R ift, - | . 
Die Schwedifche Princeßin EUPHE- 


der Dänifchen Königin MARSARETA gefans 


gen,und muſte Schrocdenverfehweren, 


HENRICUS PINGUFS if der erſte 


Hertzog 
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Hertzog gewefen,der nach Abgang der Guͤſtrowi⸗ 
fehen oder Wendifchen kinie,das ganze Meck⸗ 
Ienburger Land wieder mit einander vercinis 
get hat, j 

Es hatte aber hundert Fahr darnach Hertzog 
JOHANNES IV. zwey Söhne, die theil⸗ 
gen das Land aufs neue, 

Der ältefie ADOLPHUS FRIDERI- 
CUS nahm feine Refideng zu Schweri in, und 
deflen Pofterität floriret bis diefen Tag ; wie auf 
der folgenden 195. Tabelle zufchen iſt. 

Der jüngfte JOHANNES ALBER- 
TUS nahm feine Reſidentz zu Guͤſtrow, 
beffen männliche Pofterität ift nunmehro auss 
geftorben ; ; wie man auf der 196, Tabelle fins 
den wird, 


IIX. 


Was iſt alſo auf der i05. Tabelle 
| zu ſehen? 
Es iſt die gantze Schwerinifcheginie auf der⸗ 
ſelben vorgeſtellet. 

Der Stiffter dieſer ini ADOLPHUS 
FRIDERICus zeugte mit zwey Gemahlin⸗ 
"nen 19. Kinder, davon wir drey Söhne bald 
werden Eennen lernen, 

Dieſer Hergog ADOLPHUS FRIDE- 
RICUS Ira erftlich das Jus PRIMOGE- 
" _NITU- 
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FITURZ ein; unddarnach wiederruffte er ſol⸗ 
chesin feinen Teftament : worüber eine groffe 
"confußon entſtund. u F 
Damit wir alles gantz kurtz ſaſſen, ſo mercke 
man nur drey von feinen Soͤhnen, 1. CHRI- 








STIANUM LUBOVICUM zu Schwe⸗ 


rin; 2. FRIDERICUM 3n Grabow; 3. 


ABOLPHUM FRIDERICUM zu 


Strelitz. 
IX. 


Was iſt von Hertzog CHRISTIA- 
NO LUDÖVICO zu Schwe⸗ 
rin zu wiffen? 


Er war der erſtgebohrne Sohn, und kehrte | 


fich wenig an das Vaͤterliche Teftament, ſondern 
blieb bey dem einmahl eingeführten sure 
PRIMOGENITURE, 

Stine erfte Bemablin war CHRISTI- 
NA MARGARETA, aus dem Haufe 
Guͤſtrow, die verftieß er, giengnach Franck⸗ 
reich, ward Catholiſch, und nahm des bekann⸗ 
ten Marſchalls von Luxembourg Schweſter 
aus dem Hauſe Montmorancy zu feiner andern 
Gemahlin. Re 

Er Fam auch nicht wieder in fein Land, ſondern 
farb in Holland An. 1692, und harte mit beyden 
Gemahlinnen Feine Kinder gezeuget. 

x, 


\ 
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X. | 
Was entfiund hierauf vor ein Succes- 
 fions- Streit im Mecklenbur⸗ 

— giſchen? | 
Der ohne Erben verftorbene Hertzog zu 
Schwerin hatte zwey Bruͤder, FRIPERI- 
CUM zu Brabow, und ADOLPHUM 
FRIDERICUM zu Strelitz. 
Wenn nun nach feinem Tode beyde Brüder 
noch gelebet hätten, und das einmahl eingeführs 
te jus PRIMOGENITURA häfte follen ber 
Halten werden 5 ſo waͤre der rechtnräßige Succes- 
for Hertzog FRIDERICUS ju Grabow ge 

wen .. 

Es war aber diefer Grabowiſche Herzog 
ſchon vier Jahr vorher geſtorben; hatte aber doch 
drey Söhne hinterlaſſen, darunter FRIDERI- 
CUs WILHELMUSberäfteftewar, — 
Hingegen der jüngfte Bruder Hertzog 
ADOLPHUS FRIDERICUS zu Stre- 
litz lebte damahls noch, und iſt endlich 1708. 
geftorben, | rt 

Da entſtund nun die Frage, ob des Alteften 
verftorbenen Bruders Sohn 5 oder der noch 
lebende fungfte Bruder ein näher Recht zur 
Succesfion hätte? | De 
Oder, welches auf eines hinaus läufft, es 
war zu difputiven , ob bey: dieſer Succeflion dis 
LER naͤch⸗ 
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nächfte Linie, oder der nächfte ‚Dead fie 
confideriret werde. 


Kams aufdie nächfte Liniean, fo * nie⸗ 
mand näher als der junge Hertzog FRIDERI- 


CUS WILHELMUS zu Brabow, wel⸗ 


cher feinen verfiggbenen Herrn Bater reprefen- 
zirte, und alſo dem vorigen Hertzoge zu Schwe⸗ 
rin zwar im andern Grade, aber von der erſten 
Linie verwandt war. 

Kams hingegen auf den naͤchſten Grad an, 
fe gehörte die ganke Erbfchafft Herkog ADOL- 
PHO FRIDERICO zu Strelitz, welcher dem 
verftorbenen Schwerinifghen Hertzoge zwar von 
der andern Linie aber hingegen im erſten 
Grade verwandt war. 

Indem dieſer Streit noch unausgemachet 
war, ſo ſtarb die andre Linie zu Guͤſtrow An. 
1095. aus, und da ward das: Succeflions-WVerck 
noch verwirrter, weilfich dee Herkog ju Gra⸗ 


bowaufdas sus PRIMOGENITURA 35 und 


hingegen der Hergog zu Strelig er das sus 
BDIVIDENDI BANG 


‚Aber wie ward diefer Stretendich 
ehoben? 

Die beyden Linien zu Grabow und zu 
Strelitz theilten ſich endlich An. 1701. in das 
— über sugar nugleichen Theilen. 

enn 


Denn Hertzeg FRIDERICUS WIL- 
HELMUS vonder Srabowifchen tinie bekam 
udasHergogthum Mecklenburg an ſich ſelberʒ 
2. das Fuͤrſtenthum Wenden oder Guͤſtrow; 
3. das Fuͤrſtenthum Schwerin; 4. die 
Grafſchafft Schwerin; 5. die Herrfchafft 
Roſtock; und nahm barauf ſeine Reſidentz zu 
SCHWERIN 
Hingegen ADOLPHUS FRIDERI- 
CUS zu Streliß befam nur, das Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg. 2. die Herrſchafft Stargard, 
3, die. Comthereyen Mirow und Nemorow. 
4. Jährlich 000. Thal, aus dem Zolle zu 
Boitzenburg. 
Solchergeſtalt find wiederum zwey beſondere 
linien im Haufe Mecklenburg entſtanden, in wel⸗ 
chen kuͤnfftighin das Recht der erſten Geburt 
ſoll beobachtet werden; nehmlich die Linie zu 
Schwerin; und die $inie zu Strelitz. 


Was iſt nun bey ber heutigen einie zu 
Schwerin zu mercken? 
WVor kurtzer Zeit beſtund dieſelbe auf drey 
Bruͤdern, die waren 1. FRIDERICUS 
WILHELMUS. z. CAROLUS LEO- 
POLDUS.. 3. CHRISTIANUS LU- 
DOVICUS, an Id 

Re Der 
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Der ältefieFRIDERICUS WILHEL 
MU S füccedirtedem Vater in ber Regierung, 
und flarb An, 1713. ohne Erben, 

Stine Wittwesornia CHARLOTTE,eis 
ne Tochter des tandgrafens zu Heſſen⸗ Caffel, iſt 
noch am Leben. 

Der andre CAROLUS LEOPOL- 
DUS, gebohren 1679. (nicht 1678.) iſt bieher 

regierender Hertzog zu Schwerin geweſen. Er 

kan ſich aber mit ſeinen Unterthanen nicht ver⸗ 

tragen, deßwegen iſt ſeinem Herrn Bruder in⸗ 

zwiſchen die Regierung vom Kayfer — 
gen worden. 

Von ſeiner erſten Gemahlin SOPHIARED- 
wıs, ausdem Haufe Naſſau⸗Dietz in Weſt⸗ 
Frießland hat er * An.i710. geſchieden. Und 
fie iſt 1734. geſtorben. 

Die andre Gemahlin cArmarına, eine 
Tochter des verſtorbenen Cjaars Ivan Alexie- 
witz iſt 1733. auch geſtorben. 

Er hat mit ihr die Princeßin RLISABRT 
CATHARINAM CHRISTINAM An. 1718. ge⸗ 
zeuget, welche am Kayſerl. De zu Petersburg 
Ichet, fich zuder Briechifchen Religion befens 
net, und der itzigen Rußiſchen Kayſerin dermahl⸗ 
eins auf dem Throne folgen ſoll. 

Der dritte und nunmehr eintzige Bruder 
des reglerenden Hertzoge CHRISTIANUS 

LU- 
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LUDOVICUS, wärdliher Kayferl. In- 
terims-Adminiftrator, iſt geb. 1683.und hat ſich 
des Hergogs zu Strelitz Echwefter sustava 
caroLına vermähler, die ihm zwey Pringen 
and zwey Princeßinnen gebohren hat. 
Die einzige Schwefter des regierenden 
Hertzogs sormıa Louisa, War die verwit⸗ 
tibte Königin von Preuffen, die fich wicder nach 
Brabau begeben hat, und 1735. daſelbſt geftors 
ben if, h 4 
— xiii. 
Woas iſt Bey der andern Linie zu 
 STRELITZzUMmerden?, 
Der regierende Hertzeg ADOLPHUS 
FRIDERICUSiftgeb. An. 1686. | 
Deffen Bemablin ift ausdem Haufe Holz 
ftein-Plön, deren beyde Princeginnen wieder 
geftorben find, —* 
Es lebet noch die Frau Stief⸗Mutter 
des regierenden Hertzogs, eine gebohrne Fuͤr⸗ 
von Schwartzburg in Sondershau⸗ 
gen. 
Der regierende Hertzog zu Strelitz hat auch 
noch eine leibliche Schweſter, die an den Bru⸗ 
der des Herkogs zu Schwerin vermähler iſt; 
und einen Halb⸗Bruder, cAROLUM LuDo- 
YIGUM FRIDERICUM, geb. 1708. „ins 
ii ee 1 
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ſich mit einer Princefin aus dem Haufe Sa Fr 
ſen⸗eHildurghauſen vermaͤhlet hat, M 


XIV. | 
Aber was iſt nun noch bey der ausge⸗ 
forbenen Linie zu Guͤſtrow 


zu mercken? 
Diefe gankzetinie ſtehet auf der 196, Tabelle 
beyfammen, 3 =} 


Der legte Hersog GUSTAV us 
ADOLPHUSftarb1695. im 62, Jahre ſetnes 
Alters ohne männliche Poßterität, - 

Es war ein Zrb-Pring vorhanden,der hieß 


CAROLUS, und die letzteregierende Hertzo⸗ 


gin zu Sachſen Zeitz, eine Schweſter des Koͤ⸗ 
nigs in Preuffeh, war feine Gemahlin; er ſtarb 
aber vor dem Herrn Bater. Dr 
Die Fürftliche rau PPittwe, MAGDA- 
LENA SIBYLLA, eine gebohrne Hertzogin 
zuHelfteinBottorp,rehidirte bis an ihren Tod 
17i9. zu Guͤſtrow. fe 
Von ihren Princeßinnen find ihrer auf die⸗ 
ſen Tag noch viere am Leben. ER 
Die erfte, SOPHIA genannt, iſt die vers 


— — — — — — — 


wittibte Hertzogin zu Wuͤrtemberg ner 


Die andre CHRISTINA 
wittibte Gräfin zu Stolberg. 


2 


‚Die 


iſt die ver⸗ 
N 3, 
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Die dritte ELISABET ETH5IE vermählt an 
HerKoguenricumsu Sachſen⸗Merſeburg. 

Dievierte AUGUSTA, ift noch um 
vermaͤhlt. | 


Aufwie viel Perſen berichet alſo das 
a | 


In Schwein iſt: 
I, Der regierende Herkog C A ROLUS 
LEOPOLDUS. . 
2. Deffen Princegin Tochter. | 
3. Deffen Here Bruder , der Interims-Admi- 
niftrator, CHRISTIANUS LUDOVICHS. 


4.5. 6. 7. — Fuͤrſtliche ZT: 


- | Sn Strelin iſt: 
1. Der regierende Hertzog ADOLPHUS 
FRIDERICUS. -: 
2, Des Hergogs rechte Princeßin: Schwer 
ſter, vermaͤhlet an Hertzog Chriſtianum Ludo- 
vicum zu Grabow. 
3. Des Hertzogs — Peine Gar 
xoꝛus LYPOVICus. 
114. — 
gu Guͤſtrowſind: 
. ‚Die Witte zu; Bernſtadt. Fe 
2, Die 
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2. Die Wittiye zu Stollberg. 
3. Die Hertzogin zu Merſeburg. 
4. Die unvermaͤhlte Princeßin. | 
In Summa,dasganze Hochfürftliche Haus 
Mecklenburg beſtehet auf XIV. Perfonen, 
darunter find 6, männliches 5 und 8. weibliz 
ches Geſchlechtes. 
Das U. Cap. | 


Von Pommern. 


| l. - u, 
Wieviel Tabellen gehören zur Pom- 

merifchen Hiftorie? 5 
Micht mehr als drey : denn auf der 197% 
Tabelle fichen die erften Hertzoge; anf der 
198. ftehen die mittleen Hertzoge; und auf 
der 199, fichen die letztern Hertzoge in 

Pommern. ve Fe 
Il... 2: Gene 1 

Was iſt bey der 197. Tabelle 
Pommern war vor Alters ein Stuͤcke von 
dem groſſen Wendiſchen Koͤnigreiche. 
Etwan vor 600, Fahren aber ward es ein 
befonderes Fuͤrſtenthum, und der erfte Fuͤrſt 

in Pommern hieß SVANTIBORIUS. 

Diefer sYamrızorıus war ein Enkel 


» 
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des oe Königs MISTEVOJI IL, 
und alfo find alle HerKoge in Pommern aus 
Wendiſchem Geblüte entfproffen geweſen. 

Den Hertzoglichen Titel Bat zum erften 
CASIMIRUS I vom Kayſer Friderico 
Barbarofla befommen, 

Der letzte in diefem alten PERIODO ift 
Herog OTTO UL. letzter Herkog zu Stetin 
geweſen. | 

IH. 


Was ift bey der 108. Tabelle zu 
| merden? 


Unter den mittleren Hertzogen in Pom⸗ 
mern ift niemand merckwuͤrdiger, als Herkog 
WARTISLAUS Vi. in Hinter-Pommern, 

Deffelben Schwieger⸗Mutter war die 
Dänifche Pringeßin INGELBURGA, die 
eine Schwefter der groffen Königin in Norden 
MARGARETA Wat, | 

In Anfehung deffen wurde fein Sohn 
ERICUS POMERANUS, Rönig über 
den ganken Norden; ward aber endlich abges 
ſetzt und wieder nach Pommern gefchidt. | 
Dieſes ERICI POMERANI Schweſter 
SOPHIA war nach dem Haufe, Pfalz ver: 
maͤhlet: deswegen Fam ihr Sohn CHRI- 
STOPHORUS Il. Pfaltzgrafe am Rhein, 
Geneal. Fragen. u und 
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—— — ——— — — — 
und Hertzog in Bayern, auf den Daͤniſchen 
Thron, davon an ſeinem Orte. | 
IV. 

Mas ift endlich auf der 199, Tabelle 
zu mercken? = 

Bishero war Pommern ſehr zertheilet.ges 
weſen; fo daß fo-wohl in Dörderzals in 
Hinter⸗Pommern unterfchiedene Nefidenken 
hatten müffen angeleget werden, 

Endlich aber brachte Hergog BUGISLAUS 
X. welcher zur Zeit der Reformation noch lebe, 
gank Pommern zufammen, 

Die Nachkommen diefes Bugislai X,welches 
die letztern Hertzoge in Pommern gewefen 
find, ſtehen auf diefer 199, Tabelle beyfammen, 

Diefer letzte Zweig breitete fich [ehr aus, ſo daß 
man die Pommerifchen Hergoge zu Dutzenden 
zehlen konte: maſſen denn befondere Hofhaltuns 
gen zu Stettin, zu Wolgaſt, zu Bart zu Ruͤ⸗ 
genwalde, und zu Camin, angeleget waren, 

Michts deftoweniger ftarb das gantze Haus 
An. 1637, aus, und der legte Hertzog in Pom⸗ 
mern war BUGISLAUS XIV. - 

Wie hernach Pommern theils an Schwe- 
den, theils an Brandenburg kommen ift, das 
muß man inder Hiftorie fuchen; weil die Gene⸗ 
alogie nichts darbey zu thun hat, 

Das 


- 
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Das II. Cap. | 
Vom Haufe Würtemberg. 


| . 1 
Wie viel Tabellen gehören zu dieſer 

Hiſtorie? 

Es ſtehet auf ſieben Tabellen alles bey⸗ 
ſammen, was zu wiſſen noͤthig iſt. 

Man laſſe ſich nur vor allen Dingen ſagen, 
daß Wuͤrtemberg allererſt An. 1495. zu einem 
Hertzogthum iſt erhoben worden. | 
- Denn nun giebet es ſich von fich felber, daß 
man unter den Grafen, und unter den Hers 
zogen von Würtemberg einen Unterſcheid 
machen muß, - | 


11. — J 
Was iſt von den Grafen zu Wuͤr⸗ 
| temberg zu wien? 
Alles, was man davon weiß, das ſtehet auf 
der 200, Tabelle beyſammen. — 
Den Urſprung haben ſie von den alten Her⸗ 
ren zu Beutelsbach, welche zur Zeit Kayſers 
CaroliM. fihon find bekannt geweſen. | 
Ja, der allgemeine Stamm » Pater des 
MWürtembergifchen Haufe BERNHARDUS, 
Here - zu Beutelsbach, ift gar cin Eydam 
Kayſers CaroliM.gewefen. 
i U 2 © Anfangs 
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Anfangs ſchien es, als wenn viel Gräfliche 
Haͤuſer indiefer Gegend entſtehen wolten: Denn 
es waren befondere Grafen zu Wuͤrtemberg, 
zu Calvo, und auch zu Brliningen, wieman 


auf der Tabelle fehen fan: Es iſt aber endlich. 


alles gleichfam zufammen gefhmolgen. 
Decr Grafen zu Calw oder Calb wirdinder 
alten Hiftorie gar*offte gedacht ; deßwegen 
habe ich alle zufammen geſetzt; ob ich fiegleich 
nicht alle Genealogice habe an einander hängen 
koͤnnen. | | 
Man mercke ſich unterden Calwifchen Gras 
fen den einzigen DIEPHOLDUM, welder 
vonandern LEOPOLD genennet wird, Man 
hat eine Hiftorie von ihm, als wenn er Kayfers 
HENRICE III, eigentlicher Vater geweſen mäs 
re, welches mit wunderbaren Umſtaͤnden im 
fünfften Hiftorifchen Tomo zu leſen iſt. 
- Unter den Würtembergifchen Grafen mers 
cket man erftlih EBEERHARDUM I. ber 
hat mit feiner Gemahlin Aanes, die Grafs 
fchafft auaaca, und andre fhöne Güter, die 
weiland den Hergogen zu Zaͤringen gehöret 
haben, befommen, ’ 
Man merder ferner Graf EBERHAR- 
DUM IV. deſſen Gemahlin BEATRIX, eine 
Tochter und Erbin des letzten Hergogs zu Teck 
geweſen; wie aufder 238, Tabelle zu fehen iſt. 
j | | Endlich 
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Endlich mercket man Graf EBERHAR- 

DUM V. denn der hat mit ſeiner Gemahlin 

HENRICA die Grafſchafft Muͤmpelgard, 

oder Montbeillard bekommen: Es kan oben die 

9. Tabelle eollationiret werden, 

| III. 

Was iſt bey den Hertzogen zu Wuͤr⸗ 

temberg zu mercken? 

Grafe EBERHARDUS, mit dem Zunah⸗ 
men BARBATUS, Wurde zum erſten Hertzoge 
zu Wuͤrtemberg cteiret, Am. 1495. - 

Diefer erfte Hergog hatte zwar feinen Sohn 
es wurde aber doch die Hertzogliche Wuͤrde 
"auf die nechſten Anverwandten transferiref. 
Herkog ULRICUS lebte zur Zeit der RE« 
FORMATION, und wurde anfangs durch den 
‚Schwöäbifchen Bund von fand und. Leuten 
verjaget. | | 
Ja weil dag Hergogrhum Wuͤrtemberg vor 
‚den Bundsgenoffen gar an das Haus Oeſter⸗ 
reich verfaufft ward, fo fahe es gefährlich mit 
dem Herkoglichen Titel aus, | 
Es wurde aber endlich diefer ULRICUS 
reftituiret ; doch fo, daß er das Hertzogthum 
Wuͤrtemberg vom Haufe Oeſterreich zu Leh⸗ 
ne fragen mufle, - 

Endlich hat Hertzog FRIDERICUS Mittel 

| | U3 und 
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und Wege gefunden, daß die unſchaͤtzbare 
Reichs⸗Immedietaͤt ihm und feinen Nachkom⸗ 
men vom Kayſer RUDOLPHO L.. iſt reſti- 
tuiret worden. | 
Dieſer FRIDERICUS ift der Stamm; 
Pater aller noch) Icbenden Hertzoge von — 
temberg. 
Bon dem erſten Hertzoge EBERHARDO 
bis auf dieſen FRIDERICUM find gleich 
‚300, Jahr verfloffen. — 
Alle Hertzoge nun, die in dieſen i100. Jahren 
im. Würtembergifchen regieret haben, ficken 
auf der 201, Tabelle beyſammen. 
Be 2 WW 


Wie hat es nach den Zeiten Hertzogs 
FRIBERICI {m Wuͤrtembergiſchen 

| Haufe zugeflanden? 

Dieferallgemeine Stamm Pater des gam 
gen Hochfürftlichen Haufes flarb An. 1608. 
Seine Herren Söhne theilten fich darauf in 
unterfchiedene Linien, welche bis auf diefen 
Tag find continuiret worden, 
- ; Heutiges Tages beftchet das ganke Haus 
Wuͤrtemberg auf vier Linien, welche Abthei⸗ 
lung auf der 202. Tabelle ſehr deutlich vor die 
Augen gemahlet iſt. — 

Die Haupt⸗Linie wird die Stutgardi⸗ 
ſche genennet, und ſteht auf der 203, Tabe. 

—J Deſſen 
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Deſſen Neben⸗Linie wird die Neuſtaͤdti⸗ 
ſche genennet, und ſtehet auf der 204. Tabelle. 
Hierauf folget die Muͤmpelgardiſche Li⸗ 
nie, die ſtehet auf der 205. Tabelle. 

Die letzte iſi endlich die Julianiſche Linie 
die findet man auf der 206. Tabelle. 


V. | ni 
Was ift nun bey der Stutgardiſchen 
Linie auf der 203. Tabelle zu 
lernen? | | 
- Der Stiffter hieß JOHANNES FRI- 
DERICUS. | Be 

Hertzeg EBERHARDUS III. zeugte 
mitzwey Gemahlinnen 13, Söhne und 7. Toͤch⸗ 
ter, und alfo zufammen 25. Kinder, unddie find 

allerodt, — 

Zwey Schweſtern darvon cHRISTINA 
FRIDERICA, UND EBERHARDINA CATHARTNA, 
vermaͤhlten ſich beyde nach einander an Alber- 
tum Ernetum Zürften zu Dettingen, worüber 
die Geiftlichen viel zu difpuriren hatten. 

Bon Hertzogs EBERHARDI IHN. achts 
sehn Söhnen, welche nunmehro ale geftorz 
ben find, hat man ihrer zwey, nehmlich WIL- 
HELMUM LUDOVICUM, und FRIDERI- 
CUM CAROLUM wohl zumerden. 
BHertzog WILHELMUS LUDOVICUS 

Y4+ . we 
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ee: 
war regierender Herr zu Stutgard, und ſtarb 

1677. im 30. Jahre ſeines Alters, 
Seine Wittwe aus dem Haufe Heſſen⸗ 
Darmſtadt, welche zu Stutgard reſidiret hat, 
iſt 1712. geſtorben. 

Hertzog FRIDERICUS CAROLUS war fein 
Teislicher Bruder, und adminiftrirte die tanz 
„des: Regierung, bis der junge Hertzog Majo- 
rennis ward. N 

Seine hinterlaffene WMittwe, aus dem 
Marckgraͤft Haufe Anfpach,ift 1724. geſtorben. 
Beyde Brüder haben ihre Sürftl. Rinder 
Binterlaffen, welche nunmehro zu mercken find, 


VI. 
Was hat Hertzog WILHELMUS 
TupDovrcus zu Stutgard vor 
Nachkommen hinterlaſſen? 

Es find. nur noch 2. Kinder am Leben, nent 
lich eine Tochter und eine Ur⸗Enckelin. 

HergogEBERHARDUS LUDOVICUS, 
fein Sohn,der ihm in der Regierung folgte,ftarb 
An.1733.. ohne männliche Pofterieät in der Lus 
therifchen Religion. 

Seine WittwrJjonanNA ELISABETHA, 
ift aus dem Marcfgräflichen Haufe Baaden⸗ 
Dinlach, Ä | 

Mit felbiger Hatte er zwar 1.1698; den einyis 
| gen 
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gen Erb⸗Printz FRIPERICUM Lunovm. 
<um gezeuget, GOtt nahm ihn aber noch vor 
dem Herrn Vater zů ſich in die Ewigkeit. 

Seine Wittwe IENRIETTE MARIA, aus 
dem Marckgraͤflichen Hauſe Brandenburg in 
Suet, gebahr ihm An. 1722. eine Princeßin, 
welche ietzo Canoniſſa zu Herforden iſt. 

Die einzige Schweſter des verſtorbenen 
Hertzogs iſt an den regierenden Marckgrafen zu 
Baaden⸗Durlach vermaͤhlet. 

VII. 
Was hat Hertzog FRIDERICUS 

CAROEUS vor Nachkommen 

| -  Bintertaffen? 

Er hinterließ vier Prinzenund ein Prinz 
‚ceßin, die aber alle wieder geftorben find, 

Der ältefte CAROLUS ALEXANDER, 
geb.1684.. war zu der Nömifch-Earholifchen Res 
ligion getreten, und wie 1733. fein Herr Detrer, 
der regierende Herkog zu Stutgard, ohne Po- 
Rerität mit Tode abgegangen war : So war er 
der nächfte zur Succeflion: Ehe man ſichs aber 
verfahe, fo ſtarb er An. 1737. im 53. Jahre feines 
Alters, VERA 

Seine Wittwe ifteine Princeßin aus dem 
Fuͤrſtl. Haufe Thurn und Taxis,und von ihr find 
drey Prinzen und eine Princeßin am Leben. 

. Us. Der 
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— TER TRETEN — ee 
Der aͤlteſte davon CAROLUSEUGENEUS, 
geb. 1728. fuccedirte als Exb⸗Printz; Weiler 
aber noch unmändig it, fo hat der regierende 
Hertzog zu Wuͤrtemberg⸗ Neuſtadt, die ad- 
miniſtration des Landes big zu deſſen Majoren⸗ 
nitaͤt über ſich genommen, 

Der zweyte Printz Hertzogs Friderici Ca- 
roli, HENRIECUS FRIDERICUS, dien: 
te den Zolländern und dem Kayſer, und ſtarb 
1734. zu Winnenthal. 

Der dritte Pring MAXIMILFANUS 
EMÄNUEL, wurde als Schwedifcher Obri⸗ 
ſter in der Schlacht bey Pultava gefangen, und 
äft fehorr1709, geftorben. 

Der vierte Pring FRIDERICUS LUDO- 
 VICHS, war in Chur⸗Saͤchſiſchen und zuletzt 
in Kayſerlichen Dienſten, und blieb in der 
Schlacht bey Guaftalla An. 1734. 

Eeine Wittwe, welche nach feinem Tode ab 
Kererft ihre Vermaͤhlung mie dieſem Printzen dp 
fentlich Fund machete, heiſt unsuLa CATBA- 

ın a von Bouckom, Fuͤrſtin zu Teſchen, 
gebt noch beftändig in Dreßden. 


VIIE . 
Auf wie viet Füuͤrſtlichen Perſonen 
beruhet alſo die Stutgardiſche 
| Haupt⸗ Linie⸗ 
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Es find nicht mehr als ſechs Perſonen vor⸗ 
handen, nemlich nr 
3 Derjunge Herkog CAROLUS EUGE- 
- "NIUS, der noch unmündig ift, 
2.3. Deſſen zwey Herren Bruͤder. 
4 . Deſſen einzige Schweſter. 
5. Die Princeßin des geweſenen Erb⸗Prin⸗ 
tzens FRIDERICI LUDOVICI. j 


Ä 6, Deren Herrn Groß ⸗ Vaters Frau Schwer 


ſtſter zu Baaden⸗Durlach. 

— “Rs. Ri: 
Was iſt bey der Neuſtaͤdtiſchen Tine 
zu mercken? J 


Zu dieſer linie gehoͤret die ꝛo4. Tabelle. 
Sie beruhet auf dem einzigen Hertzoge 
CAROLO RUDOLPHO, welcher unvermäß? 
let, und derießige Adminiftrator der Wuͤrtem⸗ 
bergifchentandeift, Sein Bruder FRIDERI- 
CUS AUGUSTUS ftarb A. 1716, ohne männlis 
ehe Erben, 
- . Seine Wittwe war eine Tochter des Feten 
Grafens von Eberſtein, und iſt 1728.geftorben, 
Es ſind drey Princeßinnen Töchter noch 
am Leben; die aͤlteſte davon hat einen Grafen 
von Hohenlohe zum Gemahl. Die zweyte 
iſt Aebtißin zu Walloe in Daͤnnemarck 1737. ge⸗ 
worden, und dir dritte iſt Canoniſſa zu Ganders⸗ 
heim. Mes. Alſo 
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Alſo beſtehet die gantze Neuſtaͤdtiſche Linie 

heutiges Tages nur auf vier Perſonen, nemlich 

auf dem regierenden Hertzoge, und auf ſeines 

Bruders hinterlaſſenen drey Princeßinnen. 


Er u‘ 
Was iſt bey der Mümpelgardifchen 


Linie zumerden? 


Dieſe Linie ift An. 1923, mit Herkog LEO- 
POLDO EBERHARDO ausgeftorben, wie | 


man auf derzog, Tabelle fehen Fan, 

Zwar hat diefer Hergog fo wohl mit der Graͤ⸗ 
finven SPONECK, als auch mit zwey Schwe⸗ 
ſtern, die ſich Baroneſſen von ESPERANCE 
nennen, verfchiedene Kinder gezeuger, denen aber 
von dem Haufe Würtemberg der Fürftliche Tis 
tel, und alfo auch-das Jusfuccedendi nicht zuges 
ſtanden worden: und folches Krafft eines Ver⸗ 





% 


| 


| 
| 


gleiches, welchen der legte Hertzog ſchon vor viel 


Fahren mit feinen A gnaten aufgerichtet hat. 


Diefe Kinder , darüber fo viel ift geftrirten 


:worden, fichen alle beyfammen auf der 205. Tas 


bee, Der Hergog zu Stutgard EBERHAR- | 


DUS LUDOVICUS nahm damahls unterdef 
fen die raffchafft MEÜMPELGARD, oder 
MONTBEILLARD, mie fieven den Frantzoſen 
genennet wird, in Beſitz, und befam fie auch vom 
Kayſer zu Lehne. ir 
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Unterdeſſen Teben noch zwey Schweftern 
des legten Herkogs, die 1. ift eine Wittwe von 
‚der Linie zu Dels in Schlefien, und hat fich zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion gewender: 
‚bie 2, lebt unvermähle zu Meichenweyer, 77, 


Jahr alt. 


XI. 
Was iſt bey der Julianiſchen Linie 
zu mercken? 
Sie ſtehet auf der 206, Tabelle, und hat ſich 
wieder in die Schleſiſche, und in die Weiltin⸗ 
giſche Linie getheilet. 


XII. | 
Was ift bey der Schlefifchen Tinte: 
| zu mercken? 
HerßogSYLVIUS NIMRODovermäfls 
fe ſich mit ELISABETHA MARIA, die eine 
Tochter des letzten Hergogs zu Muͤnſterberg 

w:r, und befam mit derfelben das Fuͤrſtenthum 
Oels in Schleſien. 

In dieſes ohne dem nicht allzugroſſe Fuͤrſten⸗ 
thum Oels theilten ſich deſſen drey Herren 
Soͤhne, und legten drey Reſidentzen, i.zu Oels, 
2. zu Bernſtadt, 3. zu Juliusburg an. 

XLII. 
Was iſt bey der Linie zu Oels 
| zu mercken? 
U?7 Sle 
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Sie ift allbereit A. 1697. mit Herkoge SYL- 
VIO FRIDERICO abgeſtorben. 

Seine hinterlaffene Frau Wittwe ans der 
Mümpelgardifehen Linie hat ſich An. 1702. in 
Franckreich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Re⸗ 
igion bekenne. — 
Nunmehro reſidirt der junge Herkog von der 
Bernſtaͤdtiſchen Linie zu Oels. Zu 

XIV. F 
Woas iſt bey der Linie zu Bernſtadt 
maerckwuͤrdig? | 

Hertzog CHRISTIANUS ULRICUS 
zu Bernftaöt, iſt A.1704, geftorben. 
Seiner. Gemahlin war ans dem Haufe Ans 
halt / Bernburg; Diez. aus dem Hauſe Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg; die z. aus, dem Hauſe Oſt⸗ 
Frießlandz und die 4. noch lebende FrauWitt⸗ 
we, aus dem HauſeNjecklenburg⸗ Guͤſtrow. 

Von der andern Gemahlin find ihm 2. Soͤh⸗ 
ne gebohren, CAROLUs FRIDERICUS, und 
CARISTIANUS ULRICUS. — 
., Der ältefte davon, Hergog CAROLUS 
’FRIDERICUS, gebohren 1690, iſt nunmeh⸗ 
roregierender Hergegzu Dele., 

Seine Gemahlin war.cine gebohrne Hertzo⸗ 
gin von Wuͤrtemberg, aus dem Haufe Weils 
Singen, und flarb 1735. ohne Rinder, 5 

ee er 
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Der jüngfte CHRISTIANUS ULRICUS, 
gebohren 1691, ein abgefundener Herr, der harte 
‚feine Reſidentz zu Wilhelminen⸗Ort. Er 
hatte ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli⸗ 
gion gewendet A. 1723. und ſtarb 1734. 

Seine Wittwe iſt eine Gräfin von Redern 
aus Schleſien die einen Sohn und zwey Toͤch⸗ 
ter hat: Denn die juͤngſte iſt 1728. geſtorben, 
welches man amotiren muß, 

Von der dritten Gemahlin, die aus Oſi⸗ 
Frießland war, iſt noch eine Princeßin vorhan⸗ 
den, die des Erb⸗Printzen zu Schfen; Barby 
Gemahlin war, und iske von ihm geſchieden ift. 

Die vierte Gemahlin aus dem Haufe Meck⸗ 
lenburg⸗ Guͤſtrow, wohnet noch auf ihrem 
Wittwen⸗ Sitze Dia in Schlefien, 


Was ift bey der Pinie zu Juliusburs 
| zu merken? 
Hertzog CAROLUS ift gebohren An. 1682, 
und hateine Bemablin aus, den Hanfe Sach⸗ 
fen: Meinungen, ohne Kinder: er 
Diefer Hertzog sehdiret anietzo zu Bern 
ſtadt, iftein me 


Was ift endfich Si dr Weitmmoiſchen 
Linie zu mercken? a j 
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Dieoeſe Linie in Schwaben iſt 1705 mit Hertzog 
FRIDERICO FERDINANDO abgeſtorben. 
Es lebet aber noch eine Fürftfiche Tochter, 
die an denregterenden Fuͤrſten zu Anhalt-Jerbft 


XvII. 
Wie ſtarck iſt nun die Julianiſche 


Linie? 
Es gehoͤr en nicht mehr, als ſieben Hochfuͤrſt⸗ 
liche Perſonen darzu. | 

1. Derregierende Herkog zu Oels. 

2.3.4. Seines verftorbenen Bruders drey 

Kinder, 

5. Der Hertzog zu Bernſtadt. | 
: 6, Die nach Barby vermählte und gefchiede 
ne Princeßin zu Bernftaöt, 

7, Dieeine Princeßin zu Weiltingen. 
Auf wie viel Perfonen beruhet denn 

nun heutiges Tages das Dergogli- 
he Haus Wuͤrtemberg? 

Bon der Sturgardifchen Linie leben noch 
6; von der Neuſtaͤdtiſchen 43 von der Muͤm⸗ 
pelgardiſchen 23 und von der Julianiſchen 75 
Das macht zuſammen neunzehn hohe Per⸗ 
ſonen, darunter 7. maͤnnliches, und 12, weib⸗ 
liches Geſchlechtes find. 
5 Das 
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Das IV. Cap. | 


Vonm Haufe Heſen. 


I; 
Mas vor Tabellen gehören zu dieſer 
— iſtorie? | 
Es hat alles auf fechs Tabellen Raum ges 
habt, unter welchen die 207, die erſte iſt. 
II. 


Was haben die Landgrafen zu Def 
ſen vor einen Urfprung? 
Wor Alters war Heſſen und Thüringen 
eine Landgeafichafft, und wenn man Land; 
grafen fehen will, die beydes zugleich beherr⸗ 
ſchet haben, fo darff man nur die 155. Tabelle 
nachſchlagen. 
Es war aber bie Landgraͤfin SO PRIA, 
eine Tochter des heiligen rupovıcı, an Her⸗ 
tzog HENRICUM V. in Brabant vermählet; 
und hatte mit demfelbereinen Sohn, Nahmens 
HENRICUM, gezeuget, welcher insgemein 
das Rind von Brabant genennet ward. 
Mer nun diefen Brabantifchen HENRI. 
CUM V. und feine Vorfahren beyfanımen 
ſehen will, der darff nur die 65. Tabelle nach⸗ 
ſchlagen. 
— Mitler⸗ 


474 Von Heſſen. 

Mitlerweile war der Stamm der alten 
Thuͤringiſchen Landgrafen ausgeſtorben; Als 
nun ein groſſer Succellions⸗Streit entſtund, 
darbey dieſes fo genannte Brabantiſche Rind 
gar ſehr interesliret war; ſo Fam es endlich zu 
einer Theilung des Landes. u 

In derfelben wurde Heffen von Thüringens 
abgefondert, und dag ieterwehnte Kind von 
Brabant HENRICUS wurde hiermit der erfte 
befondere Landgrafe in Heſſen, das geſchah 
gleich zur Zeitdeggroffen INTERREGNE. 

IL 

Was haben darauf vor Landgrafen 
. in Heffen regieret? 
Man thut nicht übel, wenn man die Zeit vor 
‚und nach der REFORMATION wohl unters 

ſcheidet. ke, 

Mun ift bekannt, daßeben zu D. Lutheri Zei⸗ 
t& PHILIPPUS MAGNANIMUS 
Sandgrafe in Heffen geweſen iſt. 

Ale tandgrafen nun von dem erften HEN- 
RICO big auf diefen PHILIPPUM MA- 

"GNANIMUM, das ift, alle, die vor der re- 


FORMATION tegieret haben, ſtehen auf der 


207, Tabelle beyfammen, 
In diefen 300, Jahren iſt eine und die andre 
Teilung vorgegangen; «8 find.aber die Ne⸗ 
| Ä ben⸗ 
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u —— 

ben » Linien immer wieder ausgeftorben, daß 
endlich alles auf den obgedachten Landgrafen 
PHILIPPUM MAGNANIMUM am 
Fommen iſt. 

Schr merckwuͤrdig iſt HENRICI III. © 
mahlin ANNA; Denn ihr Vater war prrt- 
LIPPus, der fette Grafe zu Catzenelnbogen 
und Dies ; welche beyde Grafſchafften hier⸗ 
mit ohnſtreitig an Heſſen fielen. 

Es hinterließ aber dieſe An wa drey leibliche 
Kinder, die hieſſen 2. WILHELMUS III, 

2. MECHTILD, vermählt nach Kleve, 
3. ELISABETH, vermäht an Naſſau. 

Solange nun der Sohn WILHELMUS 
lebte, fo gab es feinen Streit, fondern er befaß ſei⸗ 
ne beyden mürterlichen Sraffchafften Catzen⸗ 
elnbogen und Die ohne Widerfpruch. 

Als aber diefer wı nen müs IH. ohne Er⸗ 

ben ſtarb, fo fragte fihs, ob dieſe beyden Graf⸗ 
ſchafften beym Haufe Heſſen verbleiben; oder 
Bu yielmehr an Cleve und Naſſau fallen 
olten? 

Das Haus Cleve verließ den Proceß und 
trat ſein Recht dem Hauſe Naſſau ab; endlich 
ward es nach vielen Zancken ſo entſchieden, daß 
Catzenelnbogen bey Heſſen; und Dies hin⸗ 
gegen beym Hauſe Naſſau verbleiben ſolte: und 
darinnen hatman auch beyderſeits — 





— 
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A i ö IV, = ri 

Wie iſt denn darnach das Haus Heſ⸗ 

fen fo zertheilet worden? 

. Das Fan man gar eigentlich auf der 208, 
Tabelle ſehen. = 
Auf derfelben mercke man vor allen Dingen 

ben allgemeinen Stamm ⸗ Vater aller heuti⸗ 

gen Landgrafen zu Heffen PHILIPPUM 





-MAGNANFEMUM. 


Es ift diefes.derjenige Landgrafe PHILIP- 
PUS, welcher die Evangeliſche Religion 
annahm / und daraufim Schmaffaldifchen Kries 
gevom Kayfer Carolo V. gefangen ward. 

In der Genealogie hat diefer Landgrafe ein 
fonderliches Andencken / weil er neben feiner rechts 
mäßigen Gemahlin, ſich noch eine Neben⸗Ge⸗ 
En. Confens der erften, hat anfrauen 

en, A a 
Die rechte Bemablin war CHRISTINA, 
eine Tochter Hertzogs GRORGIF DIVITIS5L 
Sachfen: die Neben⸗Gemahlin war cine 
Adliche Dame, MARGARETA vonder Saal 
genannt, | i 

Die Urfachen diefer Polygamie waren fo ſon⸗ 
derlich und auch fo erheblich, daß D. Luther 
felbft mit diefem Caſu fehr behutſam umgieng, 
und lieber etwas zu tolerixen, und zu geſchehenen 
| | | Dingen 
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Dingen das befte reden, als ; zu einem groͤſſern 
Ubel Anlaß geben wolte. 
Dieſer PHILIPPUÜS MAGNANI. 
MUS theilte das tand unter feine vier Söhne, 
von denen rehdirte WILHELMUS zu dafs 
fl; LUDOVICUS zu Marpurg; PHI- 
‚ LIPPUS zu Rbeinfels; GEORGIUS Le 
Darmſtadt; welches alles auf der Taflelle in 
die Augen fälle, Ä 
Anfangs fchien «8, als wenn nunmehro vier 
Linien im Haufe Heffen entſtehen wuͤrden: Al⸗ 
Sein e8 blieben nur ihrer zwey davon, nehmlich 
die beyden Haupt-Linienzu CASSEL, und 
ju DARMSTADT. J 
Jedoch entſtand in einer iedweden eine Ne⸗ 
ben⸗Linie, nehmlich im Haufe cAsseL die 
Mbeinfelfifche ; und im Haufe DARMmsTanr 
die Aomburgifche Linie 
Solcher Geſtalt ſind heutiges Tages indem 
Landgraͤflichen Hauſe Arien unterfchiedeng 
‚ Linien, 
r, Die — € A SSEL. 
2. Die Mebenstinie zu RHEINFELS, 
3. Die Hauptstinie zu DARMSTADT. 
4 Die Mebenztiniezu HOMBURG, 
Die Eintheilung wird einem gleich in die 
Augen und in das Gedaͤchtniß fallen, wenn man 
nur die 208, Tabelle genau anſiehet. — 
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— V. 
Wo finde ich nun die Land⸗Grafen zu 
0 Heffen: CASSEL? 

Die ganze Linie ftehet auf der 209. Tabelle 
beyſammen, und befenner fih zur Reformir⸗ 
een Religion. | | 
Man mercke nur den ietzt regierenden Lands 
grafen; 2. deſſen Geſchwiſter; 3. deſſen Ans 
verwandten. = e 


| | VL. | 
Was iſt alſo erſtlich von dem regieren: 


den Landgrafen zu Caſſel zu wiſſen? 
Landgraf FRIDERICUS, gebohren 1676, 

iſt zugleich König in Schweden. 
Deffenerfte Gemahlin war eine Tochter des 

erften Königs in Preuſſen. 

Die ierzige Gemahlin iſt uRRICARLE O- 
NORA, regierende Königin in Schweden, ohne 
- Kinder, u; | 


\ vinn. 
Was ſind zu Caſſel vor Hochfuͤrſt⸗ 
= liche Sefhwifter? 
Es find nur noch drey Brüder und zwey 


Schweſtern des regierenden Land Grafens 
am teben, 


Der erſte Printʒ WILHELMUS, geb.1682. 


dient 


Bon Heffen. 49 


nenn nn EEE — 
dient den Holländern und dem Meiche, und refis 
dirt anietzo zu Hanau. Er hat eine Semaplin 
aus dem Haufe Sachſen⸗Zeitz. Seine Kin⸗ 
der ſind ein Sohn und eine Tochter. 
Der andere Printz MAXIMILIANUS 
iſt geb. 1689, reſidirt zu Caſſel. Seine Gemahl. 
iſt eine Tochter des Land: Srafens zu Heſſen⸗ 
Darmftadt. Seine Kinder find vier Töchter, 
Der dritte. Printz GEORGIUS, geb, 1691, 
iſt ein Kriegeg-Held, und unvermählen 
Die ältefte Princeßin SOPHIA CHAR- 
LOTTE, ift die Wittwe des verftorbenen Hers 
tzogs zu Mecklenburg in Schwerin. 
Die zwepte Princeßin MARIA LOUISE, 
iſt die Wittwe des Erb» Stadthalters von 
Frießland, ausdem Haufe Naſſau⸗Dietz. 


VIIE x 
Was find zu Caſſel vor Hochfuͤrſtliche 
Anverwandten? | 
Des regierenden Sandgrafens Herr Vater 
 carorushatteeinen Bruder, Nahmens PHI- 
LIPPUS, welcher zu Creutzberg refidirte: 
Diefer hinterließ vier Fürftliche Kinder, — 
Der ältefte Pring CAROLUS, iſt geb, 1682. 
Seine Gemahlinift aus dent Haufe Sachſen⸗ 
Eiſenach. Seine Kinder find zwey Prinz 
sen und drey Princeßinnen, a 


40 Won heſſen. | 
Derjüngfte Pring WILHELMUS,geboßr. 
1692 iſt Commendante zu Ypern. eine Ge⸗ 
mahlin iſt aus dem Hauſe Anhalt⸗Bernburg, 
und GOtt hat ſie mit vier Printzen und fuͤnf 
Princeßinnen geſegnet. 
Die aͤlteſte Princeßin Schweſter AMA- 
LIA, lebt noch ietzo zu Caſſel. 
Die juͤngſte Princeßin Schweſter FRIDE- 
RICA HENRIETTE, aber zu Maſtricht. 


1X ; 2 
Auf wie viel Perfonen beruhet alfo 
die Caſſeliſche Linie? 
‚ Es werdenin allen XXX. hohe Perfonen 
am Leben feyn. | Rs 
‚1. Der regierende Landgraf FRIDERICUS; 
2, Pring wırLneımus; 
‚3,4: Deſſen Sohn und Tochter, 
5. Pring MAXIMILIANUSS 
6.7.8.9. Deffen vier Töchter; 
- 10, Printz GEoRGIUS3 | 
11. Die verwitribte Hertzogin zu Schwerin; 
12, Die verwittibte Erb⸗Stadthalterin 
in Frießland. — 
13. Der Landgr. CAROLUs zu Creutzberg; 
14. 15.16.17, ig, Deſſen zwey Söhne und 
drey Toͤchter; 
19. Sein Here Bruder WILHELMUS; 
us | 20, 11, 





Von Heſſie. 480 
6 40. 21. 22. 33.:9effen vier X bier. Denim: F 
24.25. 26227. 28. Deffen fünf. Duineefirnen; 
29. Die Princeßin AMALIA ;:und 
30 :Die PeincefinFRIDERTCA HEN. 
m —— Schwerte: or 
Rt: Hl 3G fer: A IH jr m; Me 4 
Wo finde ich nun die —— 
zu Heſſen⸗Rheinfels? 
Kin „De zantz ginie iſt auf er a9, Tabelle vor⸗ 


au Rammer, aber Bot er Safelifhen inte 
ab, und iſt der Roͤmiſe ); Catholiſe hen Reli⸗ 
ligion zugethan. 

Der Stiffter war ERNESTUS, der ließ ſich 
im hoben Alter eines Unter⸗ „Olfichre, Vchter 
andie incke Hand trauen. 

Mit feinen beyden Herten Söhnen, hat fi $ 
diefe Linie wiederum getheilet. 
Landgraf WILRELMUS reſi ddirte zu No: 
tenburg, ı und. Ä 

Landgcaf CA RO Bi) S E Want ied 


Was if ben der — zu dioten⸗ 
burg auschalten? 
Diefelbig — der ietzige Landgraf ERNE- 
SEUS, ein Sohndesvorhergehendenw iz HEL- 
“1,bis auf den heutigen Tag tgeſcaet. — 
Geneal. Seine 
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Seine Gemahlin iſt eine Graͤfin von Loͤ⸗ 
wenſtein⸗ Wehrtheim, und hat drey Prin⸗ 
tzen und drey Princeßinnen am leben. 

Der Erb #Pring Jjos xynus iſt gebohren 
1705. Seine Gemahlin iſt aus dem Fuͤrſtlichen 
HaufevonSalm, und hat zwey Princeßin⸗ 

nen und einen Printz am Lebens..." * 
"Der andere Printz FRANCISCUS ALE- 
XANDER, dient dem Kayfer. 


Der dricte Pring comstantımus, [edf 
zu Turin als ein Geiftlicher... re 
Die alteſte Princepin ift eine Wittwe des 
Erbs Pringens von Sulzbach. 
Die zweyte Princepin ift eine Gemahlin des 
ießigen Herhogs zu Sourbon. 5 
Die ſuͤngſte Princeßin ſoll an Lupov. 
VICTOR. JOSEPHUM, Prinken von CARI- 
Swan verſprochen feyn. —— 
Die erſte Schweſter des alten Landgrafens 
hat ſich als Wittwe des Fuͤrſtens von Naſſau⸗ 
Zadamar, wieder mit, dem Reichs⸗ Grafen 
von Attymis vermaͤhlet. ae ae 
Die andereifteine Canoniflin zu Thoven, 
zınd 9) Mi SRSS 


Was iſt bey der Linie’ zu Wan⸗ 
kangraf CANO De ug A 

andgra t w 
Soͤhne und ſechs a as: st FA 
| Ba >; | 
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Der Neſte Sohn WILHELMUS war erft 
Domhert: Als aber, fein Herr, Bater ftarb, fo 
füccedirte er, und nahm eine Pfalg- Gräfin von 
Sulsdady zur Gemahlin, Er ſtarb aber 
1736 ohne Kinder. 

Drauf kam der juͤngſte Sohn CHRISTIA. 


ı NUS zur Degierung, und vermaͤhlte ſich mit ei⸗ 


ner Gräfin zu Hohenlohe⸗ Bartenſtein iſt 
aber auch noch ohne Kinder. 

Von den ſechs Schweſtern lebt nur noch die 
juͤngſte als verwittwete Gräfin von Bent⸗ 
heim, EM man auf diefer 210, Tabs fehen Far, 

u Re, ;* 
Auf wie viel Perſonen beruhet alſo 
die Linie zu Rheinfels? 

& find heutiges Tages noch finfzehn Ders 
fonen von diefer Catholiſchen Linie am Leben: 

„a Der Landgr. ERNESTUS zuRotenbur 5 
:02,3.44 Deffen drey Prinzen; > - 
5.6.7. Deſſen drey Princeßinnen ; 
8,9. Deffen zwey Schweftern; _ 
‚ 10.11, Des Erbs Pringens JOSEPHI zwer 
Ecchter 
n. Des ErdPrintzens einziger Sohn: , 
* Der Kandgraf ( CHRI STIANUS zu 
Wanfried; 
Deſſen einzige oizmahle Schwer a 


4* 





a | ——— 
V— loc ' — 


Bo findet Anka nun die Eandörafe 
© 31 Heffen-DARMSTADT?.. 


"Sie a eine ſtehet ei es au. —* 
— 1 


ek 


* 


Dieſe —* ſehr —* Senn 
Kandgeaf: SEORGHUS 1. aß zehn; "fein 
Sohn LUDOVICUS V. zwölff; ſein 
Sohn GEORETUSM.vierzebn; und 
fein Sohn LUDOWICUS vi er ſechzehn 
Fuͤrſtliche Kinderpe id ii 

Man mercket darunter i i. den ietzt regierenden 
Landgrafen. 2. deſſen Hochfuͤrſtlich⸗ Kinder. 
3, deſſen Herren Auher 4. deſſen Frau 

BEN, — ————— 

xv. ee } 

Was # von Sem regierenden EN 
grafen. zu DARMSTADT 
zu:wiflen? 

YERNESTÜS a icht- vegles 
vonder Landgrafe, 2 u Darm ade, ohren 
An.1667,undift Zvangelifcher Religion, . 
Dereſſen rau Bemablin, ang. dem Mark, 

gräflichen Hauſe Anſpach ift zosgeherhn 
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—* 


as f F zu Sarmtadt vor Für 
‚he Kinder vorhanden? — 
Der Erb Prins LUDOVICUS ift geboh⸗ 
ben Anno 1697. und hat ſich mit der Gräfin von 
y vermiäßfer, die An. 1726, geftorben iſt. 
eine Kinder find 3. Söhne und. Toͤchter. 
"Die einzige Prineeßin ift Printzens Maxinil- 
Baal zu Fler ee Pe 


Be find sie * Bruder des 
Een Ei andarafens zu 
Darmfladt? A 
Ä ein 1 älke er Here Bruder Ludovicus VI. 
Rn A. je Ri kr ———— 
„seh ‚und g 1 der einzigen Prin j 
—E in Kon sr ii Kr 
te aD nach Sachfen > Merfeburg 
vermaͤhlet ward / Beylager haltewtolte.n” 
DEE übrigen Bruder haben ſich aczur Voͤ⸗ 
miſch⸗ —— eligion gewendet. 
Sein anderer Bruder HöReTuFtvar Vi- 
vee2Roy in@aratstich und wurde nor Barcc- 
lona An. 1705, erfchoffen, . 4: v2) 
Derdeitte kifbenınıp ons, war Kayſer—⸗ 
licher Gonverneur des Hertzogthums Mantua, 


„N 1734. und ftarb den 12’ Aug. 1736 zu Wien, 
X 3 Deſ⸗ 
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Deſſen Gemahlin war eine Princeßin von 
Havre, don welcher noch zwey Söhne, und eine 
Tochter am Leben find, 


Dir einzige noch [cbende Bruder HENRI 
US, hat dem Haufe Defterreich.in Spanien 


gedienet, und refidiret.igo zu Butzbach. 

Dar jüngfte hieß Fridericus,blieb 1708. in der 

Schlacht bey Lezno in Ezaarifchen Dienften, 
RN: 

Was hat der regterende Landgraf zu 
Darınfladt vor Schweſtern? 

Es waren fünf Schweftern, die waren nach 
Stutgard, Zifenberg, Voͤmhild, Oettin⸗ 
gen und Hombuͤrg verniähletzes lebet aber nur 
‚noch die verwittwete Fuͤcſtin zu Oettingen. 


ech 
Wie viel Perſonen find alſo in der 
Da.xrxmſtaͤdtiſchen Linie? 
Es werden ihrer in allem zwoͤlffe gesehlet, 
I. Der regierende Landgrafe ERNESTUS 
"LUDOVEGUSSF lan — 
2. Deſſen Erb⸗ Prinz; er 
3.45. 6.7. Deffen drey Söhne, undswep 
Töchters; aid or | 
u? — Heer Bruder HENRICUS, ni 
‚9 osrtantarafens Phulippi s hinserlaflen: 
a zwey Söhne m — — 


X B, Unl 


— —S e HOLE 
» Die dtnmäpfee .. 10 Dateien? 


Wo ſtehen endlich die Landgrafen zit 
Heſſen⸗ HOMBURG? 
eg gantze Linie ſtehet auf der 212. T Tabelle 
* ammen, und belennet ſich zur Reformirteh 
a. Ale 3 2 
DiralteLand cafe er Homburg FRIDE- 
RICUS mit dem filberne A ak 1708. im 
Jainlario ig: Jahre ſeines Alters geftorben 
Seine xrſtx demahlit war aus dem 
| ‚Söweifhen Haufe Brahez die andre aus 
dem Haufe.Curland und die dritte, eine ge⸗ 
hohrne Gräfin von Leiningen⸗ Weſterburg. 
Mit die ae drey Gemahlinnen hat Lands 
‚grafe FR ERICUS, fun * SEI EN 
get, Davon aber.nur- noch nf am Leben ſind 
25 Man merdet.r, den en nunmehro regierenden 
"Sandgrafen zu Geht ‚Hambi 85 2. beffen Kinder; 3 
er deſſen Ge ae open. 


„Bas if al ben — ——— 
un au Homb urg zu 


en? 
Er heiſt —— jacobus, it — | 


—* 1673, und e — Religion. 
Seine 


— 


488 5 PonHeflen 
— Bemablin war. eine gebe 

ann Heſſen⸗ —— | 

XXII. 
Uns AmD, zu Homburg vorguͤrſuche 
Kinder wvorhanden? 

hEs (eben. von fieben;: indern. nur ve) der 

Erb+Dring, LUDOYIENS. JOHANNES 

WILHELMUS, welcher in a Din 


—— iſt. 5. 
Bas 5 danandern⸗ 
I regieren —* 
me —— net 
RE lehen loch vier Schere en 
‚feinen Bräd taben Erben hinterlaffen. '' ° 
Der’ — — eASIMIRUSWIE- 
MELMuSthätkee ne Gräfin von 8 
ie nð iſt 36 FR '& 
en Printz uid ——*z 
N SO rue buno Vicis ο.- 
- tuz hatte eine Gräfin‘ vorLimpüre zur Ge⸗ 
mahlin, ftarb 1728, 5 auch‘ — ochter 
von ihr,die dem Grafen von Hohenlohe⸗Bar⸗ 
nauiſdetn vermahi etz ünsb R BR 
Mi uaͤlteſte Frau Schweſter iſ die verwitt⸗ 
wete Hertzogin zu Sachſen⸗ Weimar, 
‚5 Die andreifi vermaͤhlt an eĩnen Grafen von 
Schlicbenaya Prauff: ‚TU Ta os 415 Br J 


N) 4 : Die 
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ann uno 
Die dritte m die chahtindes( — von 


Altendurgt 
* —— beat h zu ug Ci, 


—— 2 Kam KULTUR: TE 
ie viel find fe: hohe — in 
n der Homburgiſchen ai 
a br Ah wong Da Ha 

= Br Der legietende Kerl — 


Tus 5 
ef {b+P 


3.4. Deffen — ei Sohn Fr 


j * en beiten 
5 7 2; Des: tantgrifene vi — 
* | 7 


xxv. 


Bir diel find alſo (ebendige aim : 


foneni indem, ganken-DAufe 
1.07 2 Heſſen? 


— Caſſel ſind ihrer a zu: Rheinfels 4. 


PR 12, zu Semburg ga; > 
Das find zufemmen’ 65. hohe Perfonen, 
darunter ſind zi. Landgrafen uͤnd 34. Land⸗ 


graͤfinnen. — 
— x5 Das 


\ 


«490 Bon Helfen. 
Das V. Cap.“ 


Ton Schifiwig- Holſtein 
Was vor Zutaten geht zu biefer 


— Diefes Hecfürhlig Hausift ſehr weitlaͤuff⸗ 
‚sig. fedaß, funffsebn Tabellen! derzu haben. muͤſ⸗ 
ſen — 5— werden / welche ſich bon der 213, 
anfangen, und mit der 227, ſchlieſſen. 

"Man muß aber in dieſem Capitul dje alten 
abgeſtorbenen, sind die noch jetzt flörirende 
akamilien wohl von In Hl THE GEBE». 


Wie Bundes v ver dere in 17 


Die erſten — zu 1 Et waren 
aus dem Stamme der alten Könige in Dänes 
marck entſproſſen. 
“FOLAUS war der erfte; und HENRI- 
CUs der letzte Hertzog zu Schiſaig 

Die alten und ſchon vor mehr als 300. Jah⸗ 
‚zen ausgeſtorbenen Herkoge ſtehen oben auf der 

| * Tabelle, bey: — — 


Wie hates vor kei in u,Bolfein 
| zugeſtanden? E | 


L. 


Von Holſtein. 491 
¶ An dem Theile von Holſtein, welches Dit⸗ 
marſchen genennet wird / Haben weiland bie 

Grafen zu Stade regieret: dieſelben hat man 
oben auf deriry3, Tabelle beyſammen. 

Darnach ſind etliche Sächfifche Hertzoge aus 
dem Billungiſchen Stamme zugleich Grafen 
in Holſtein geweſen, die muß man auf ber 150: 
Tabelle ſuchen. ne 

" Endlich aber find die Grafen zu Schauens ⸗ 
burg mit Holſtein belehnet worden, und vondens 
felden machen wir an die ſem Orte den Anfangs 


IV. 

Was ift.alfo von den Schauendurgl- 
ſchen Grafen zuwiflen? _ _. 
Sie ſtehen auf der 213. und 214. Tabelle. ale 
— und die noͤthigſte Nachricht davon 
fd "nn — 
Schauenburg lieget in Weſtphalen an den 
Hannoveriſchen Grentzen, und gehoͤret heutiges 
BR meiftentheils dem Landgrafen zu Heſſen⸗ 


aſſel. an 
Den erften Grafen zu Schauenburg, mit: 
Nahmen ADOLPHUM I. hat Kanfer Cön- 
radus Il. creire. a 
" Deffen Enckel ADOLPHUM III. hat Kayfer 
Lorharius mit der Grafſchafft Holftein belehnet. 
Alſo iſt Holftein und Schauenburg zus 
gleie a A worden. & 

| —— — 


1 


add 


‚492 ‚Bon Helfiein. 


— — — —— —— 
Es entſtunden aber darnach Anterſchiedene 


‚Linien, und alfp — auch — unter ſie | 


getheilet. 


Die vorne chmſten mnvehwarn nie  Dinneben | 
| gifcheund die Rendsburgi 


x Der Stiffter der Dinveben * Kinde 
giegGERHARDUSiLLDERbefoß zugleich die 


| ganze Öraffchafft Schauenburg. 


Der Stifter der Rendsburgifchen $inie 


wär HENRICUS 1. und feine‘ — 
BURN EENIHNERON —— EU TE 


nie weitet paßiret? 
Das kan man auf der 213. Tabelle ſehen. 
Nehmlich Grafe GERHAÄRDUS.VI. 
—— es dahin, daß ihm das benachbarte Her⸗ 
tzogthum Schleßwig Antiz88. vonder Crone 
Daͤnemarck zu Lehne gegeben, und alſo Schleß⸗ 
wig und Holſtein mit einander vereiniget wurd, 
— Es ſtarb aber dieſe Linie mit ſeinem Sohne 
„ADOLPHO VIII. An, 1459. qus, ſo daß nie⸗ 


mand mehr vorhanden war, als ſeine eintzige 


Schweſter, welche HEILWIG oder Del: 
_WIG genennet ward, 

Diefe HEDWIG war an den Oldenbin⸗ 
giſchen— Grafen EOD —X UM, FORTU- 
2 NATUM 


— | 


| So iff mit der Henkäturgfem Li— 


— — 


— 


Von Holſtein. 2483 


NA Tum vermähler, und ihr leiblicher Sohn 


;EHRISTIANUS L war damahls wuͤrck⸗ 
licher Köniz Daͤuemarck. 

Nun hätte, ſichs ve difpusiren taffen, ob 
‚nicht die andre Cinie g Pinneber auge ig, 
“fen auch etwas von der Exbſch⸗ t zu p * | 
‚diren hätte, 

Allein. der. ietzt gedachte, Dänifche König 


"CHRISTIANUS I, warfomächtig, hast 


ſich gar leichte in Pofleflion ſetzen fonte; und als 
% Fan damalg Schleßwig und Zoiſtein an die 
"Denifhen Roönige, die. aus dem Oldenburgi⸗ 
ſchen Stamme — waren. 


Aber was iſt mi * Innbergifhen 
Linſe weit vter Kordegangen? 
Das Fan man auf det folgenden 214, Tabelle 


‚'gar deutlich ſehen. 


Es beſaß nemlich dieſelbe Linie die Graf⸗ 
ſchafft Schauenburg gantz; von Holſtein 
aber nur die Grafſchafft Pinneberg, ee 

Dieſe Linie ſtatb alleretſt Anno 1640, mie 
GHfOTTONE VI. ab) und da wurde die 
Graffchafft Schalenburg durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden dem Landgrafen zu Heſſen⸗ 


Caſſel zu theile: die Grafſchafft Pinneberg 


aber ward wiederum mit dem uͤbrigen Holſtein 


er 
Ic | X 7 VII. 


494 Bon — 
—— ! 
Aber was haben hun Die heutigen 
Hertzoge zu Schleßwich⸗ Holſtein 
vor einen Urſprung ⸗ 

Die heutigen Koͤnige in Daͤnemarck und 
die keutigen Hertzoge zu Schleßwig⸗ Hol⸗ 
ſttein! haben einerley Urſprung; denn fie find 

beyde aus dem Gräflichen Haufe Oldenburg 
“entfproffen, 
Damlt man nun dieſes alles gründlich fehen 
und verftehen Fan, fo habe ich den gangen GOl⸗ 
denburgifchen Stamm inmöglichftir Kuͤrtze 
auf derzis, und 216. Tabelle vorgeftellet, 
- VI I... 
Was ift auf der En Tabelle 

Ste alten Grafen zu a And auf 
‚derfelben aus dem Wurkũ biſchan Gebluͤte 
‚hergeführer, 

Denn des,groffen wire KINDI Endil 
‚WAL ERTUS, ein Grafe zu Ringelbeim, 
vermaͤhlte ſich mit, einer Graͤfin yon Lzsmons, 
‚mit Nahmen ALTBURGIS, undderfelben 
‚zu Ehren war die Stadt Althurg oder Olden⸗ 
burggebauet. 

. x; Unter feinen Nachkommen ift, Graf Ottol. 
ni — datum HERENERERENN weil ihm auf 
hder 


Bon Von Holftein. >49; 


der Jagd ein wunderbares "Sorn von einer 
unbefandten Dame iſt prefentiret worden, 

Der letʒte Grafe zuOldenburg aus demsBi- 
sekinsifchen Stanime ERIDERICUS mufte 
zur Zeit Kayſers Friderici I. mifeinem Löwen 
fechten, davon die Umſtaͤnde in den Hiftorifchen 
Zeagen,imfechften Tomo,nachzufchlagen find: 

Mac) deflen Tode war niemand mehr übrig 
als das Sräulein RIXA, die geugtemit einem 
rahmen Sci pländer,. Mahmens HAYO, 
einen: Sohn, welcher ELIM.AR US: hieß, 
‚and mit welchen fich eine neue Reihe der Bit 
— zu Oldenburg anfaͤnget. 
Dieſes ER MARI Nachkommen chen auf 
—— Tabelle, bis auf THEODORI- 
M FORTUNATUM, zu deſſen Zeit 
das Glücke des Hauſes Dibenburiben U 
* Grad glanget — | | 





Bas if ferner *5 216, Zabel 
3  guimerdien? - 

Es iſt affbereit gemeldet ah baß Srafe 
‚IHEODORICUS FORTUNATUS;j# 
Oldenburg und Delmenhorft eine glücliche 
Vermaͤhlung mit der Schleßwich- Holſtei⸗ 
— — HEDWIG getroffen 


en Aus 
— * F 


- Aus diefer. Ehe nun wurden drey Söbrte 
gezeuget / die theilten das Land ſo unterfich, daß 
CHRISTIANUS Schleßwig und Hol⸗ 

‚ftein GERRARDUSſ Oldenburg; und 
:MAURETIUS Delmenhotſt bekam. 
Was nun mit dem erſten Sohne CHRI- 
STIANO, den die Dänen zu ihrem Könige ers 
wehlet hatten, weiter paßiret iſt davon wollen 
wir bald auf der folgenden Tabelle handeln ©'* 


Der andre SohniGERHARDUS 


fasste die Oldenburgiſche Linie fort, und deſ⸗ 


fen geſammte Polteritat iſt auf dieſer 216, Tabel⸗ 


le zu ſehen. 


7 :»Untik feinen Nachkommen if Safe 40. 


NHAMNMNES.XVI. auszuzeichnen, welcher die 
Herrſchafften Jevern und Rniphauſen durch 
Erbſchafft an ſein Haus gebracht. 


Es iſt aber nummehrd.auch diefes Sräfliche | 
Oldenburgiſche Haus A. 1667. mit dem legten 


Brafen ANTONIO. GiNTHERO 


Rbggeftörben, und die beyden Graffchafften 
Didenburg und Delmenhorſt find dem Kir 


nige in Daͤnemarck zu Theile worden, f 
Es hätte aber diefer letzte Grafe eine leibli⸗ 


‚che Schwefter, Nahmens MAIGDALE- 


NA, die war nach Anhalt⸗Zerbſt vermaͤhlet, 
und iſt die Ober⸗Groß⸗Mutter des ietzt regieten⸗ 
den Fuͤrſtens zu Zerbſt geweſen. 
u Gleichwie 


— 


W. 





n ’ en 
wu & leichwie mun die Frießlaͤndiſche Herrſchafft 
Jevern durch Erbſchafft: am das Haus Olden⸗ 
burg bommen war; alſo fiel fie auch als ein AMu o- 
Dam an das Fuͤrſtliche Haus Anhalt⸗Zerbſt, 
welches auch endlich zu ruhiger Poſſeſſion ges 


anget iſt. nd. mie rare daa sh Zum ra 


+ 


sin Aberndet obgẽdachte letzte Srnfe zu Olden⸗ 
burg hinterließ auch einen natuͤrlichen Sobn, 
NMahmens A NT-O NIUM, dem-vermachteer 
von den Allodialibus die Herrſchafften Varel 
— eg 
' + Diefgr natürliche ANTONIUS; pard 
nlhtallifegrickire fl auch zum —* 
Grafen won Altenburth gemacht, und ift An. 
"1680. geflorbenu: Eu. clan oh 
‚7 » Seine erſte Gemahlin war eine geboßene 
Sraͤfin von Witgenſtein, und von derſelben de⸗ 


bene zwey Toͤchter/ die man in der Dabelle 


* 
un Ar ee au 
* fehenbans }lor> er WEHT DEN ri 
D > 2 


A 2 


ESeine andre Bemablin; war ans dem 
Frantzoͤſiſchen Hauſe mr EMO WILL LE, eine 
Tochter des’ Printzens von TARENT Ey und 
N Bröghta:mady denn’ Tode ihres: Bemahlertinen 
Sohn zur Welt welches der noch lebende Gtu⸗ 
fe von Altenbuͤrg ANTOMIUS iſt. iv; in 
Will iemand dieſe Altenburgiſche Wittwe 
"aus dem Hauſe Tremouille deutlicher kennen, 
Fi RT) ARE — 
Ro we | er 


498 Bon Holſtein. 


— —— — — ——— U —— — 
der 209. ihren Vater aber von TREMOU TELE 
unten auf der’ 328,’Tabelle finden, | 

Der junge&raf ANTONIUS geb, * 
nahm erſtlich eine Baronefle von: Kniphaufen 
ur Oemahlin; ließ fich aber 1710, von ihr ſchei⸗ 
den, und fie flarb 1722. Munifter A ızeu zum 
andern mahl mit einer Heſſen⸗ Zomburgi⸗ 
ſchen Princeßin in’ Coppenhagen copulirit 


worden, aug welcher * noch eine an = 
Comtelſe — eu— 


— 


* „Bor zu dienet ee: hie fen 37, 
s Tabelle. BAT, 
E⸗ wird —* noch nicht — 
ſeyn, daß des Oidenburgiſchen Grafens ne- 
DORICI FOTNarI auͤlteſter Sohn CHRI- 


!STEANUS; nicht nur wegen ſeinet Mutter 


UEPDPWIG, Schießwig und Holſtein geerbit; 

fondern auch durch die Wahl erſtlich die Di 
niſche, darnach die Norwegiſche, und endlich 
— die Schwediſche Crone erlanget hat. 


Dieſer CHRISTAANUS nun iſt ver 


\algemeine Stamm ⸗ Vater aller heutigen Koͤ⸗ 
nige i in Daͤnemarck, und allen: heutigen Her⸗ 

tzoge zu Holſtein. 
m die Koͤnige in Danemarek wollen wir 
Auns hier weiter nicht — — 
i 


14 
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ge m en 
iſt davon allbereit oben bey der 86. Tabelle Nach⸗ 
sicht genug gegeben worden. 

Die Hertzoge von Holſtein aber muͤſſen * 
nunmehro genauer betrachten, und da mercke 
man ja vor allen Dingen, wie das Haus Hol⸗ 
fleinz$UNDERBURG; und das Haus 
Holſtein⸗ O TTORP ‚von einander unters 
ſchieden iſt. * 

Nemlich die Hertzoge zu Holſtein von dem 
Sunderburgifähen Haufe: Flammen von 
dem Daͤniſchen Könige cnrıstiano III. 
„ber, und der eigentliche‘ Stamm Pater hat 
“JOHANNES geheiffen. 

Hingegen die Herkoge zu Holſtein von dem 
GSottorpiſchen Hauſe flammen von dem 
‚ Dänifipen Könige Eriperıco 1. her, und 


der eigentliche Stamm⸗ vater it ADOL- 
‘PHUS geweſen. 


x. 
Belle wohl eingebifdet hat, ſo nehme man das 
Sunderburgifche Haus befonders vor, und 

= fehe, wie ſich diefelbe wiederum in vier Haupts 
‚ginten, nehmlich SUNDERBURG.. 2. NOR- 

getheilet hat: weiches anf eben diefer 217, Tas 
belle gleich in die Augen fallen wird, - 

- Endlich betrachte. man Die Sunderburgi- 

be vaupt⸗Linie a patte, und. ſebe —* 


— 


Wenn man ſich bag * Häfffe der 217. Tas 


s00 Von Holſtein. 
derfelben wieder fuͤnf bleine Linien/ neulich 
1. die zu Frantzhagen; en die Catholiſche; 
zadie zu Auguſtusburg; 4. die zu Becke; 
F5 die zu Wieſenburg entſprungen ſind. 
Wenn das feine Richtigkeit har, fo nehme 
man eine Linie nach der andern vor ich; iedoch fd, 
daß man zu Vermeibung aller Unordnnng ins 
mer wieder auf diefezı7. Tabelle zuruͤcke ſtehet. 
RR 


XI. en 
Worzu Dienet mir aher die folgende, 


Weil ſich Pu nie. im Haufe Holftein fo 
vermehret hat, als die Sunderburgifche ; fo 
habe ich diefelbe ganse Sinie nochmals auf diefer 
218. Tab. etwas vollftändiger vorſtellen wollen. 
Darbey wird man auch ohne mein Erinnern 
wahrnehmen, baßder Stifter des Sunderbur, 
gifchen Hanfıs JOHANNES mit zioeyen, Gr, 
mahlinnen 23. Sürftliche Kinder gezenger hat» 
On BEGER LU TE — 1 
Was ift nun infonderheit, bey „Det 
Sunderburgiſchen Linie zu Frantz⸗ 
"20472 Hagen au merckeuẽ oa 
Die gange Linie ſtehet auf derzigt Tabelle 
zuſammen. — El SE AZ. 
+: Diefer Linie gehoͤrte eigentlich das Stamm: 
Ho SUNDERBUR 65 abecder Königin 
134 — Dine⸗ 


Bor home i $oR 
Dinematäthat f folches. an ches.an ſich gezogen und die 
Hertzoge von/dieſer dinie haben ihre Reſidentz zu 
FRANZWAGEN IM. Sachſen/Lauenburgiſchen | 
aufſchlagen muͤſſen. | 
zi Diegansesinieifiannwmchrausgefiorhen‘Cs 2 
bat aber Herkog Leopoldus Chriſtianus mit ei⸗ 
vier ungleichen , WeibesPerfon, die noch darzu 
von ihrem Manne entlauffen war) drey Söhne 


gezeuget. Die Nahmen dieſer drey Kinder ſte⸗ 


hen auf der Tabelleʒ der juͤngſte davon iſt todt. 

Ss lebet auch noch ſeines Bruders Wittwe 

Ai „Ben Adelichen Kauf Dee ohne 
ind 


er. 
XII 


Was iſt inſonderheit bey der Sun⸗ 
derburgiſchen Eathouſchen Linie 
zu mercken? 

NDie gantze Linie ſtehet auf der 220. Tabelle. 


Dieſe Linie iſt mit dem einzigen Hertzotge 
ALEXANDRO RUDOLPHO, welcher ein 


' — zu Breslau, ausgeftorben, 


— 


XIV. 


Waß HE Ber Sunderburgiſchen 


Linie zu Auguſtushurg zu 
merken... | 

2 Diegansetinie ſtehet auf der gan Tabelle 

Ri | Das 


IE 


502 Bon Holſtein. 

Das Haupt dieſer Linie Hertzog CHRISTIA- 
NUS AUGUSTUS, geb 1696. hat eine Graͤfin 
von Daneskiold, die ihm allbereit drey Prin⸗ 
gen und vier Princeßinnen gebohren hat. 
Die juͤngſte iſt 1736. gebohren, denn 1739. iſt ein 

Druckfehler. Blagee gen 1722 2 
Seine Schweſter MARIA CHARLOTTE iſt die 
verwittwete Hertzogin zu Holſtein⸗ Gluͤcks⸗ 
burg. Sie war vor dieſer Hehrath Canoniſſin 
zu Herforden, reſignirte aber. 
Dis Vaters Schweſter LouIsE CHAR- 
Lorreift Wittwe des Herkogs zu Holſtein⸗ 
Sunderburg in Beck. — 


Was iſt bey der Sunderburgifchen Li⸗ 
nie zu Becke zu mercken? 


Das Guth Becke liegt in Weſtphalen, und 


die gantze Linie ſtehet auf der 222. Tabelle. 
Beny dem Stiffter dieſer Linie, Hertzog AU- 
GUSTO PHILIPPO, merckt man, daß ex 


zwey leibliche Schweftern aus dem Graͤfli⸗ 


chen Haufe Oldenburg nach einander zur. Ehe 

genommen hat, PR EN geh 
Von feinen Kindern find drey Söhne und 

Hrey Töchter merckwuͤrdig. 


Der aͤlteſte Sohn Hertzog AUGUS ai 


Von Holſtein. 503 
iſt geſtorben; er hat aber eine Wittwe, einen 
Printʒ und eine Princeßin hinterlaſſen. 
Der Printz FRIDERICUS WILHELMUS, 
diente. dem Kayſer, und ftarb in Italien. Seine 
Wittwe iſt eine Savoyifche Gräfin von Sanfrec, 
und von ihren Kindern leben noch zwey Töch- 
ter; davon dieältefte vermählerift,. © :-. 
Der mittlere Sobn:LUDOVICUS: FRE 
DERICUS, dienete dem Könige in Preuffen, 
Seine Wittwe iſt eine gebohrne Herkogin von 
Hölfteih aus der. Linie zu Auguſtusburg. Er 
hat; Soͤhne und 4. Töchteramtehen. 
Unter den Söhnen hat der Altefte FRIDE- 
>US WILHELMUS, iegiger Herkog, ſchon 






Fi 


eine Tochter und einen Sohn, : 
Der zweyte caroLus LuDovicus iſt 
Roͤmiſch⸗ Catholiſch worden, und hat mit 
einer Graͤfin ORSELSſSXA einen Schn. ..: 
Der dritte aucusrus hat auch einen Sohn. 
: Bon den Töchtern iſt die aͤlteſte an den vers 
ſtorbenen Marckgrafen zu Brandenburg⸗ Culm⸗ 
bach vermaͤhlet gewefen, aber bey feinem Leben 
auch wieder gefihieden worden, 
Die zweyte hat einen Grafen von Dohna. : 
Bon ben beyden juͤngſten ift die eine, ‚ich 
weiß aber noch bis.dato nicht gewiß, welche, am 
6. May 1737. mit dem Polnifchen Grafen Se- 
gut Stanislawsky: vermaͤhlet worden, & 
N a — r 


504 Von Holflän. | 
sr Der juͤngſte Sohn Augufi Philippi AN- 
TO NIUS:.GüNTHERUS, ift. noch unvers 
maͤhlt, und ietzo Gouverneur zu Hertzogenbuſch. 
Die eine Schweſter Do ROIKH:B A'AMKLIG, 
ft eine‘ verwwirtwvere mon dev tippe in 
Movewdiffen::: ae ins sc 
Die er Schweſter SOPHIA ELrEOr 
 NöRKäft noch unvermähfe, 1 ©; — 
> he 


| as ift endlich bey der Sunt „1 
giſchen Linie, zu Wiefeihutg u 
merdwiedig? ...  : 
 Wiefenkurg liegt in Meiffen,: und die. gan⸗ 
b Linie ſtehet auf der 213. Tabelle; ae 
Es lebet noch der einzige Hertzog LEOPOL- 
Dus, 9861674," Erhatdas Amt Wiefenburg 
1725. an Chur -Sachfen Aberlaffen, iſt Roͤm⸗ 
Catboliſch geworden, und lebet in Wien, _ . 
Seine Gemahlin:ift aus dem Fuͤrſtl. Haufe 
Biebtenftein, die hat ihm 5. ——— ge⸗ 
bohren / davon die juͤngſte ledig geſtot ben iſt 
Die aͤlteſte hat den Erb ‚Präögen von. Oet⸗ 
| tiagen ⸗Spielberg. 
— andere den 23. von —* 
ie dritte den rintzen zu en⸗ 
*. ⸗Moͤskirchen. um 
ie * hat den Fuͤrſten von Siwenfin 


Stine 
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Scines Vaters eingig einzige eSchwefter ift die 
verwittibte Hergogin zu Sachfen-Zeig in Neu⸗ 
ſtadt. 


Was iſt nun ferner ben der Norburgi 
fchen Linie zu merden ? 

Diefe tinieift auf der 224. Tabelle vorgeftels 
let, und damit man nicht irre wird, fo Fan noch⸗ 
mahls die obige 217. Tabelle nachgefchlagen | 
werden, 

Es beruhet aber diefe Linie heutigesTages auf 
der eingigen Sürftin ELISABETHA SO- 
PHIA MARIA die eine Witbe Herkogs 
Auguſti Wilhelmi zu Braunſchweig⸗Wolffen⸗ 
buͤttel ift, 

XVIII. 


Was iſt bey der Gluͤcksburgiſchen Li⸗ 
nie zu mercken? 

Dieſe Linie ſtehet auf der 225. Tabelle. 

Der regierende Hertzog FRIDERICUS, 
geb. 170ꝛ. iſt noch unvermaͤhlt. 

Seines Vaters dritte Gemahlin lebt noch als 
Witwe und iſt eine gebohrne Hertzogin zuehol⸗ 
ftein-Auguftusburg, 

Sein Bruder caroLus ERNEsSTusdient 
Daͤnnemarck. 

Seine vier Schweſtern find lediges Standes, 
Geneal. gragen. y IX, 
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Mus if endlich) bept der Ploniſchen Ei 
nie zu mercken? 
Sie ſtehet beyfammen auf derz26. Tabelle, 
und weil der Tod einige Jahre daher in diefer $is 
nie fehr aufgeräumet hat, fo muß man die alte, ı 
die mittle und die neue Linie unterfcheiden. | 


XX. 
Was iſt bey der alten Linie | 
zu mercken? | 
Es iſt davon niemand mehr übrig,ale DO- 
ROTHEA SOPHIA, gebohren 1692, Ges | 
mahlin Hertzogs Adolphi Friderici zu Mecklen⸗ 
burg in Strelig, | 
XXI. 
Was iſt bey der mittlen Linie | 
zu mercken? | 
Die ift Anno 1722, mit Hertzog JOACHI- 
MO-FRIDERICO ausgeftorden ; welcher 
‚feinen Sohn, fondern nur drey ‚Töchter Bann 
lafien hat. 
Die beyden älteften find Sonventualinnen zu 
TERROR ‚ die jüngfte aber ift vermaͤh⸗ 
et. 
Seine Wittwe iſt JuLiana LOUISE, 
7 un des Fuͤrſtens von Oft-Srießland, 
geb. 1098, 





XXII. 


VWon Holſtein. soy 
XXII. 
Was iſt von der neuen Linie zu Ploͤn 
zu mercken? 
Es gab wegen der Succeslion viel zu ſtreiten, 
dieaber nunmehro ausgemacher ift, wie wir bald 
hoͤren twerden, 

Die beyden Competenten fichen auf diefer 
Zabelle, 

Der eine war FRIDERICUS CARO- 
LUS Evangeliſcher Neligion, und der andere 
war JOHANNES ERNESTUS FER- 
DINANDUS, Romiſch-Catholiſcher 
Religion, 

. Die Erbfchafft, darum fie ſtritten war 1. dag 

| Fuͤrſtenthum PLOEN in Holſtein, welches ein 
Reichs⸗Lehn iſt; und 2. das Fuͤrſtenthum 
NORBURG im Herhogthum Schleßwig, wel⸗ 
ches auſſer dem —— ne gelegen iſt. 
XII 


' Boratufberubete eigentlich diefer 
Streit? 

Der letzt verſtorbene Hertzog zu Plön Joachi- 
mus Fridericus hafte einen leiblichen Bruder, 
welcher CHRISTIANUS CAROLUS hieß: 
wenn derfelbenunnoch am Leben gewefen, fo würs 
de ihm wohl niemand dir Succssfion haben ſtrei⸗ 
tig machen fönnen, 

Es hat aber diefer Chriftianus Carolus einen 

Y 2 | Sohn, 
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Sohn, Nahmens FRIDERICUM CARO- 
LU M hinterlaffen, der 1706, gebohren ift ; ins 
gleichen eine Tochter, Nahmens wıLneLMI- 
NA AuGusTa,die mit dem Grafen von Re⸗ 
ventlau vermaͤhlet ift. . 

Die noch lebende Mutter von diefen zwey 
Kindern ift ein Adliches Fräulein von Aichels 
berg, welche fich in ihrem Witwen Stande von 
CARLSTEIN geſchrieben hat, 

Diefe fo genannte Earlfteinerin war Hertzogs 
Chriftiani Caroli rechtmäßige Gemahlin, deßs 
wegen auch ihre Kinder, wegen ihrer Geburt kei⸗ 
nen Vorwurf hatten, | 

Weil aber der Vater Feine Fürftliche Eins 
Fünffte hatte, und der Bruder nichts von diefer 
ungleichen Heyrath wiſſen wolte; foverglich er 
ſich Anno 1702. mit demſelben dahin, daß weder 
die Gemahlin noch die Kinder den Fuͤrſtlichen 
Titel fuͤhren ſolten. 

Nachdem aber nunmehro die beyden Bruͤder 
geſtorben waren, und alſo ihr aufgerichtetes pa- 
ctum familie hiermit cesſirte: fo prætendirte 
der Sohn die Succesſion, als ein rechtmaͤßig ges 
bohrner Hertzog von Holſtein, und naͤchſter An⸗ 
verwandter des letzten Hertzogs. 

Hierwider ſetzte ſichnun Herkog JOHAN- 
NES ERNESTUS FERDINANDUS 
zu Rethwifch, welcher dem verftorbenen Heros 
geim andern gradu ver ande war, Diefer 


Ro 


i 


| 
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DieferHergogn war in ar in der Römifch-Latho- 
lifchen Religion erzogen,und hatte eine Gemah⸗ 
lin ausdem Miederländifchen Haufevon MER o- 
De, die Kinder aber find wieder geftorben. 

Der König in Daͤnemarck hatte den fo genan⸗ 
ten Sarlfteiner nicht nur vor einen rechtmäßigen 
Prinzen erfannt , und ihn das Fürftenthum 
NORBURG in Beſitz nehmen ; fondern auch das 
Fuͤrſtenthum PUOEN mit DänifchenGoldaten 
befegen laſſen. 

Am Kayſerlichen Hofe fand hingegen der 
Hertzog von Rethwiſch groſſen Ingrefßs, Aber 
eben ſein Tod machte An. 1729. dem gantzen 
Streit auf einmahl ein Ende. Denn nunmeh⸗ 
ro nahm Hertzog FRIDERICUS CA RO- 
LUS das gantze Hertzogthum PLOEN in Bes 
figunderhielt auch am Kanferlichen Hofe die 
Belehnung darüber: das Hertzogthum NOR- 
BURG aber hat er an Daͤnemarck wiederum 
gbgetreten, 

SeineGemahlin ift eine Gräfin von event: 
lau, mit welcher er en 2, Princeßinnen ges 


zeuget hat, 


NunfieBokein-Battsrpifhe Linie 
noch uͤbrig? 

Darzu iſt die 227. Tabelle zurechte gemacht. 

93 Der 
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Der nunmehro vegiere vegierende © Herkog CARO- 
LUS FRIDERICUS; iſt gebohren 1700; J 

Seine Öemahlinanna PETROWNA,DEL 
mählet 1725, war die Altefte Tochter Petri I. des 
Rußiſe chen Kayſers. 

Sein eintziger Printz caroLus PerRus 
BLrTous iftgebohren 1728, 

In mährender Minorennitäf, — ſei⸗ 
nes Vaters Bruder CHRISTIANUS AUGU- 
STUS feine Lande / und ſtarb 1726, als Biſchoff zu 
Luͤbeck. 

Seine Wittbe iſt aus dem Maregräflichen 
Haufe Baaden-Durlach. 

Bon den Zürftlichen Kindern leben noch 
drey Prinzen und drey Princeßinnen, 

Der ältefte ADOLPHUS FRPERICUS , itʒi⸗ 
ger Bifchoff zu Luͤbeck, ift gebohren — und 
reſidirt zu Eutyn. | 

DeräweyterRIDERICUS aucustusgeh, 
1711, lebt in Kiel, 

Der dritteseoRstus LuDovrcungeh | 
1719: iſt in Chur-Sächfifchen Dienſten. 
ni En ältefte Princeßin iſt Proͤbſtin Obed⸗ 

inburg. 

Die andere lebt ledig bey der Frau Mutt 

Die dritte iſt mit dem Zürften zu Anh 


Hamburg. 
Ber in Dornburg. vermaͤhlet . A * | 


Errlic 
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"Endlich lebt noch des 5 Herrn Vaters Schwe⸗ 
ſter, MARIA ELISABETHA, als Aebtißin zu 
Dvedlinburg. 
Das allermerckwürdigfte aufdiefer Tabelle ift 
die verftorbene Frau Mutter des regierenden‘ 
Hertzogs, HEDWIG SOPHIA, weil‘ dieſelbe die 
aͤlteſte Schwefter Könige Caroli XII. in en 
den geweſen iſt. 


Aufwie viel One — alſo das 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Haus Holſtein? 
Wo ich recht gezehlet habe, fo beſtehet das gan⸗ 
tze Haus auf 55. Perſonen, darunter 22. maͤnn⸗ 
liches; und 33, weibliches Geſchlechtes find. 


Dos VI. Cap. 


Dom Haufe Baaden. 


Wieviel Tabellen gehören zur Hiſto⸗ 
tie dieſes Hauſes? ee 

Nicht mehr als ——— die 228,229. 
230, 231, und a3 


Was haben die Marc us vöh 
Bandenvor einenlirfprung? - 

Derjenige ERCKEMBALDUS, von dem wir 
oben ee ber 124, Tabelle die. Ertz⸗ —— von 
9 4 Weſter⸗ 


24 > 


sw Don Baader, 


Geſterreich hergeführet haben, iſt auch der 
Stamm: Dater diefes Marckgraͤflichen Hau⸗ 
fes geweſen. 1 

Nehmlich unter feinen Nachkommen Hatte | 
GONZELINUS3wey Söhne; Einerhieß 
RATBODUus, der warein Grafe zu babfpurg; 
der andre hieß LAnD uLus,. und warein Grafe 
im Brißgau. 

Bon diefem LANDULO nun findu.die Her⸗ 
Kogezu Zäringen, 2, die Hertzoge zu Teck, 3, 
die Marckgrafen zu Baaden entfproffen 

111. di: 


Was ift bey den alten Hertzogen zu 
Zaͤringen zu mercken 
Sie ſtehen auf der 228. Tabelle beyſammen. 
Es haben fünf BERTHOLDI nach einander 
regieret: darnach ift derganke Stamm auisge> 
fiorben ‚und die Zäringifchen Güter find zer 
theilee worden, ci AT 


Was iſt bey den alten Hertzogen zu 
Teck zu mercken 
Sic ſtehen auch auf dieſer 228. Tabelle wie 
wohl dieſes Geſchlechts⸗Regiſter gar, ungewiß 

und unvollkommen iſt. er 
„Det letʒte Herzog zu Tecfift FRIDERICUS 
IV. gevefen,, und die Chiter Biefee Haufes find 
meiftens an das Haus Wuͤrtemberg gefallen 
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Dieſem letzten Teckiſchen Hertzoge wird eine 
rinceßin Tochter zugeſchrieben; man weiß 
aber nicht gewiß, wie ſie eigentlich geheiſſen hat; 

auch nicht, an wen ſie eigentlich iſt vermählee 
worden: fo gar find in diefem Geſchlechts⸗Re⸗ 
gifter die Selehrten — einerley Meynung. 


Was iſt endlich infonderheit bey dem 
Hauſe Baaden zu mercken? 

Man muß die alten und die neuen Marc 

grafen zu Baaden von einander unterſcheiden. 

In den alten Zeiten waren zwey Linien, die er⸗ 

fie zu Hochberg ; und die andre zu Baaden. 
In der neuen Zeit find wicder zwey Linich 

entftanden, die erftezu Baaden⸗Baaden; und 

Die andre zu Baaden⸗Durlach. 

Darzu find nun die folgende vier Tabellen. 

gewiedmet. 





VI. 


Worzu dienet alſo die 229. Tabelle? 

Es, ſtehen auf derſelben die alten Marck⸗ 
| grafenzu Baadenin HOCHBERG. 

Dieſe Linie theilte fich wieder in die zu Hoch⸗ 
bergund zu Saufenberg ; wie man auf der 
Zabelle fi fi: het, 

Man mercfer vor andern RUDOLPHUM 
YIL weil er von Ken Schwager Graf Jo- 


hanne 
- 
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hannezu Freyburg mitder Grafſchafft meur- 
CHATEL iſt beſchencket worden, — 
Man mercket ſeinen Sohn PHILIPPUM, 
welcher 1503. diefe Hochbergiſche tinie bes 
feh'offen Hat. — 
Man mersfet endlich bie eintzige Tochter 
dieſes Philippi, mit Nahmen JOHANN A, 
melche neurcHaren. durd) eine Mariage em 
das Fran tzoͤſiſche Haus von LONGUEVIELE 
gebracht hat. * 
Dieſes alles darf hier nur mit drey Morten 
herühret werden: Denn alles, was wegen 
NEUFCHATEL zu merden ift, das ift allbereit 
oben bey der 58. und 59. Tabelle gründlich aus⸗ 
gefuͤhret worden. — 
VIE 3 
Worzu dienet die 230. Tabelle? 
Sie ſtellet die alten Marck grafen zu Baa⸗ 
deninBAADEN vor, £," 
Auf dieſer Tabelle if. Marcfgrafe HIER* | 
MANNUS höchſt merdwürdigs Deunee | 
vermaͤhlte fich mit. der Defterreichifchen Prim 
ceßin GERTRAUT, und zeugte mit derfelben € | 
nen Sohn FRIDERICUM — 
Wie nun der Stamm der alten Serzogen 
Oeſterreich zurgeit des groſſen Inter J 183 
geftorben war ; fo hatte das Hans Daaben 
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eine ziemlich gegruͤndete Prætenſion auf die 
Oeſterreichiſchen Provintzen. 
Doch Marckgrafe HERMANNUS ſtarb zu 
frühe,che das Succeslions⸗Werck konte zurRich⸗ 
tigkeit gebracht werden, und fein Sohn FRIDE- 
RICUS wurde zu Neapoli enthauptet, als er. mit 
dem Schwaͤbiſchen conrapımo einen Zug 
nach Italien vorgenommen hatte, Ä 
RUDOLPHII1.ÖemaflincunısunDA, 
War eine Gräfin von Fberftein, dahero koͤmmt 
die Pretenfion des Baadeniſchen Haufes auf die 
ausgeftorbene Örofichafftegersteim. 
 RUDOLPHI II. Gemahlinzonannamar 
eine Graͤfin von Muͤmpelgard, und hat die 
beyden Herrfchafften nerıcourr und BE- 
FORT andas Haus Baaden gebracht, | 
_ RUDOLPHI VIII. Gemahlin mECHTIL- 
Dıs war eine Gräfin zu Spanbeim, daher iſt 
ein Iheil von diefer nunmehr ausgeftorbenen 
Grafſchafft andas Haus Baaden gefallen. 
- - JACOBLI Semahlincarnarıma War 
eine gebohrne Herkogin zu Lothringen, und 
‚erbte von ihrem Vater drey Aemter in Lo⸗ 
thringen. | ne J 
. CHRISTOPHORUS erbte die Verlaſſen⸗ 
ſchafft der ausgeftorbenen Linie zu Hochberg, 
und ift der allgemeine Stammz Dater aller 
noch Lebenden —— zu Baaden. 
6 


Er 
% 


s6 WVon Baaden. 
| von. 
Worzudienetnundie 231. Tabelle? 
Es fichet die gange $inie der heutigen 
Marckgrafen zu BaadeninBAADEN dar⸗ 
auf, welche fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion befenner, 

Es entftund in diefem Haufe eine Neben⸗ 
Linie zu RODEMACHERN, im Hertzog⸗ 
thum Luxemburg, womit Kayfer Maximilianus 
1.die Marckgrafen zu Baaden belehnet hatte; 
es iſt aber dieſe Neben⸗Linie abgeſtorben. 

Von dieſer Linie iſt niemand ſo bekannt, als 
der verſtorbene Marckgrafe LUDOVICUS 
WILHELMUS, welcher inegemein Pring 
Louıs genennet ward, und welcher diegröften 
Armeen bey unfrer Zeit wider die Türden und 
Frantzoſen mit vielem Sieg und Triumph com- 

“ mandiret hat. | | 

Diefer groffe Krieges: Held haste des Testen 
Herkogs zuSachfenstauenburg jüngfteTocy 
ter zur Gemahlin, und hat mit derfelben fchöne 
Guͤther in Böhmen bekommen. Sie reſidir⸗ 
te zu Ras TAD⁊ in der Marckgrafſchafft Baa⸗ 
den bis an ihr Ende. — 

Sie hatte ihrem Gemahl neun Rinder ge⸗ 
bohren, davon nur noch zwey Printzen leben. 

Der erſte und itzi e regierende Marckgraf 
LUDOVICUS GEORGIUS SIMPERTUS, iſt 
geb, 1701, Ecine 

—e *47 
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Venen — — EEE — 
Seine Gemahlin iſt aus dem Fuͤrſtlichen 
Hauſe Schwartzenberg, und ſie haben eine 
Tochter. 

Der juͤngſte Printz, ausustus GEoR- 
GIUS SIMPERTUS, geb, 1706. hatte ſich an⸗ 
Fünglich dem Seiftlihen Stande gewitdmer. 
Mahm aber eine Princeßin aus dem Gürftlichen 
Haufe Arfchot zur Gemahlin, und der gebohrs 
ne Printz ift wieder geftorben, 


ar . 1X ’ 
Auf wie viel Perfonen beruhet alfo 
die Linie zu BAADEN? 
Es finden ſich ihrernicht mehr als Dreye: 
1. Der regierende Marckgraf LUDOVI- 
CUSs GEORGIUS SIMPERTUS; 
2. deſſen eingige Princeßin; 
3. deſſen eintziger Bruder, ausustus GE- 
ORGIUS SIMPERTUS 


= X, 
Worzu dienet endlich die 232. 
zbſ Tabelle? | 
Es ſtehet auf-derfelben die gantze Linie der 
heutigen Marcfgrafen zu Baaden-DUR- 
LACH, welche ſich zur Evangeliſchen Reli⸗ 
gion befennet, 
. Unter denen Verftorbenen merdfet man 
Marckgraf FRIDERICUM V. unter andern 
997. dar⸗ 
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darum, weil er ſich fuͤnfmahl nach einander ver⸗ 
maͤhlet hat. | 

" Unter diefen fünf Gemahlinnen ift eine ges 
bohrne Gräfin von Geroldseck, welche die beys 
den Herrfchafften MALBERGUNDLAHR,ANDAS 


Haus Banden gebracht hat, - 


e Be <! | | 
Was iſt bey den regierenden Marck⸗ 
grafen zu Baaden⸗Durlach 
| zu mercken? 

‚CAROLUS WILHELMUS, der ietʒt regies 
rende Marckgrafe ift gebohren 1679. 

- Seine Gemahlin ift eine Schwefter:des 
regierenden Herkogs. zu Wuͤrtemberg in 
Stutgard. 

Der Erb⸗Printʒ FRIDERICUS ‚als der 
eintzige Sohn, ftarbvordem Vater, Seine 
Wittwe ift aus dem Zürftlichen Haufe Naſ⸗ 
ſau⸗Dietz; Sie hat 2. Pringen am Leben. 

Davon der ältefte CAROLUS FRIDERI- 
cus, gebohren 1728. feinem Heren Groß Bater 
dermahle ins fuecediren wird, woferne ihm Gott 
das Leben ſchencket. | 


II. 

Was hat dieſer Marckgraf zu Baaden⸗ 
Durlach vor Anverwandten? 

Sein eintziger Bruder CHRISTOPHORUS 

aM 








Bon Baaden. 519 


iſt geſtorben, hat aber drey Soͤhne hinterlaſſen. 
Ihre Mutter. war eine Gräfin von Leiningen⸗ 
Weſterburg. A 

Die aͤlteſte Schweſter iſt Wittwe des Gras 
fens von Leiningen⸗Hartenburg. | 

Diemittelfte ift Wittwe des verftorbenen 
Hertzogs u Wuͤrtemberg in Stutgard. 

Die juͤngſte iſt Witwe des verſtorbenen 
Biſcheffs zu Luͤbeck oder EuTım aus dem 
Haufe Holſtein⸗Gottorp. a. 

Eine von feines Hn. Vaters Schweftern 
lebe noch im KloſterHervorden inWeftphalen, 

Seines Waters Bruder cARoLus Gu- 
. stavus hat auch cine Wittwe hinterfaffen, 
eine Tochter Hergogs Antonii Ulrici zu Wolfe 
fenbürtel, welche fih zu Schöningen im 
Braunſchweiger⸗Lande aufhält, | 

XIII 
Bie viel hohe Perfonen find alſo in 
der Durlachifihen Linie? 

Nicht mehr als zehn, nehmlich 

1. Der regierende MarckgrafC AROLUS 

WILHELMUS; 

2. 3. Des Erb, Pringens zivey Prinzen; 

- 45.6. Seines Bruders drey Prinzen, 

7,8, 9. Des Marckgrafens drey verwittwete 
Schweſtern. | 
10. Dis Vaters Schwefter im Stiffte Her⸗ 

vorden. XIV. 
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| - XIV. 

Wie ſtarck ift alſo das gantze Marck⸗ 
graͤfliche Haus Baaden? | 

Es beſtehet in allem auf XII. Hohen Perfor 

nen, darunter find ihrerg. männliches, und ih⸗ 

vers, weibliches Gefchlechtes, | 


Das VII. Cap, 


Vom Hauſe Anhalt. 
lJ. 
Wie viel Tabellen gehoͤren zu dieſem 
— Hauſe? 


Die folgende ſieben, vonder 233, bis auf die 
239. Tabelle. 


Il. 
Was habendie Sürften zu Anhalt vor 
. einen Urfprung? 

Ihre Vorfahren nannten ſich Grafen zu 
Aſcanien und Ballenſtaͤdt. 

Der erſte, denm:n findet, iſt ARIBO ge 
wefen,und weil ſeine Gemahlin eine Schwefter 
des Sächfifchen wıreKkımdı fol gewefen 
ſeyn, fo kan man leicht errathen, um welche Zeit 
er müffe gelebet haben. 

‚Die Machfommen diefes ARIBONIS habe 
ich Hingefesse, fo gut als ich fie gefunden en 
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—— — —— —— — — — 

So klein aber als dieſes Haus im Anfange 
mag geweſen ſeyn: fo ſehr hat es ſich nach dies 
fem ausgebreitet, 

Den Grund darzu hat OTTO DIVES 
geleger, welcher des Sächfifchen Hertzogs 
Macnı ErbsTochter ELICKE zur Gemah⸗ 
lin nahm, und dadurch ein Jus auf das Hertzog⸗ 
thum Sachfen acquirirte, — 

Sein Sohn AUBERTUS URSUsward 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, und oben auf 
der 174. Tabelle ſtehen 12. Brandenburgiſche 
Churfuͤrſten beyſammen, die alle aus Aſcani⸗ 
ſchem Gebluͤte entſprungen ſind. 

Sein Enckel BERNHARDUS warb 
Churfuͤrſt zu Sachſen, und ſeine Nachkom⸗ 
men an der Chur ſtehen oben auf der 152. Tabelle 
beyſammen. | 

Diefes BERNHARDI Endel JOHANNES 
iftder Stamm⸗Vater ber Herkoge zu Sach⸗ 
fen-2 auenburg gewefen, deffen mweitläufftige 
. Pofterität fich obenauf der 153. Tabelle prafen- 

tiret hat, | | 

Des Sächfifchen Churfürftens BERN- 
HARDI jüngfter Sohn HENRICUS 
PINGUIS, iftendlich der erfte Fuͤrſt zu An⸗ 
halt worden, und von demſelben ſtammen alle 
folgende Fürften zu Anhalt her, 

Soolcher geſtalt find aus dem —— 
TOR am⸗ 
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Stamme, und inſonderheit aus OTTONIS 
DIVITIS Nachkommenſchafft vier Haupt⸗ 
Hinten entftanden, nehmlich 1. die Chur⸗ 
Brandenburgifche, z. die Chur⸗Saͤchſi⸗ 


ſche, 3. Sachſen⸗Lauenburgiſche, 4. die. 


Sürftlich- Anhaͤltiſche. 


' Die erſten drey find mit der Zeit wiederum 


verlofchen, davon allbereit- oben an gehörigen 
Orte Nachricht gegeben iſt. Das Aaus Anz 


halt aberfloriret noch bis diefe Stunde, 
Alles diefes Fan mit ‚leichter Mühe auf der 


233. Tabelle gefehen werden, auf welcher ‚der 


Urfprung diefer vier Linien fchr deutlich gen 
wiefen iſt. —— | 
| HL | 
Worzu dienen die folgenden 
— Tabellen? 
Das Haus Anhalt hat ſich zweymahl in un⸗ 
terſchiedene Linien getheilet. | 
Die alte Theilung ſtehet auf der 234. und 
die neue Theilung auf der 235. Tabelle einan⸗ 
der gegen über, . | | 
a IV 
Was iſt bey der alten Theilung auf 
der 234. Tabelle zu mercken? 
Es ſind drey Linien auf derſelben abgezeich⸗ 
net, nehmlich 1. die alte Linie zu Bernburg. 
N 2. bie 
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2. die alte Linie zu Coͤthen, 3. die alte Linie zu 


Zerbſt. 

In der Zerbſtiſchen Linie iſt erſtlich OTTO 
J. zu Aſchersleben, oder vielmehr feine Ges 
mahlin ELISABETH zu mercken: diefelbe be> 


kam Afchersleben zu ihrem Witthum: weil 


fie fich aber wiederum an einen Grafen zu oR- 
LAMmünbavermählte, fo verſatzte fie Aſchers⸗ 


leben an dad Stifft Halberftadt ; und dasHaus 


Anhalt hat bisaufdiefen Tag nicht wieder darzu 


. gelangen Fönnen, 


Darnach ift der fromme Fuͤrſt zu Anhale 
GEORGIUS Ill. ja wohl merckens werth, 
welcher ein groffer Theologus gewefen iftundD. 
Luthers Reformation nicht wenig befördert hat. 

Endlich weil auch die Genealogiften in diefer 


Tabelle nicht mit einander übereinffimmen, fo 
habe ich.die andre Meynung mit beyfügen laffen, 


V. 

Was iſt bey der neuen Theilung auf 
der 235. Tabelle zu mercken? 
uff JOACHIMUSERNESTUSju 

Zerbft if der allgemeine Stamm Vater aller 

noch lebenden Fürften zu Anhalt. 

Unter feinen acht Söhnen haben ihrer fünfe 
das Gefehlechte fortgepflanger , und alfo find 
auch fünf Linien: entſtanden: 1. zu Deſſau, 

2. zu 
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2,51 Bernburg, 3. zu Ploͤtzgau, 4. zu derbft, 
5. zu Coͤthen. | 

Esiftaberdie zu Cöchen wieder ausgeftors 
ben, und hingegen hat die Linie zu Ploͤtzgau den 
Nahen geändert, und ſich von Coͤthen ges 
fehrieben : Alfo find endlich nur vier Linien 
daraus worden, welche in Genealogifcher Ord⸗ 
nung alfoauf einander folgen: 1. DESSAU. 
2.BERNBURG. 3. COETHEN. 4. 
ZERBST. 

Die erften drey davon bekennen ſich heutiges 
Tages zur Reformirten Religion ; die Linie 
zu Zerbft aber ift beftändig bey der Lutheri⸗ 
fehlen Lehre geblieben, 

- Zu iedweder Linie ift eine befondere Tabelle, 
und alfo ſtehet Anhalt: Deſſau auf der 236. 
Anbalt Bernburg auf der 237. Anhalt⸗ 
Cötben auf der 238, und Anhalt⸗ derbſt auf 
der 239, Tabelle, 
Vl. 
Was iſt bey Anhalt⸗ Deſſau 
merckwuͤrdig? | 

Der regierende Sürft zu Deſſau, LEO- 

POLDUS iſt gebohren An. 1076. und hat ſei⸗ 


nem Kaufe viel Gloire durch den Krieg er⸗ 
worben. 


Sein Herr Vater JOHANNES GEORGIUS 
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II. war Ehur- Brandenburgifcher Stadthal⸗ 


ter in der Marc, und ftarb 1693. 


Seine Srau Mutter war HENRIETTE 
CATHARINA, eine gebohrne Princeßin von 
Oranien,und refidizte meiftens zuDranienbaum. 

Daher koͤmmt die nahe Verwandſchafft mit 
den Königlichen Haufe Preuffen : Denn der 
erfte Rönig in Preuffen, unddiefer regierende 

‚Sürft zu Anbalt find von zwey leiblichen 
Schweftern gebohren worden, | 

Die Gemahlin diefes Fürftens iſt anna 
Louise von Söfen aus Deffau, welche nuns 
mehro inden Fürftenftand ift erhoben worden. 

Bon ihren Rindern find noch 5. Prinzen 
und 3. Princeßinnen am eben. 

Bon den Schweftern des regierendenürs 
ftens zu Deffau find ihrer fünfe merkwürdig, 

es leben ihrer aber nur noch zweye. 

Einewaran Hergoguenricum zu Sach⸗ 


fen: Weiffenfels in Barby vermähfet, die ſi ges 


on 


ftorben, 
Die andre war eine Mutter des legt verftors 


benen Stadthaltersin Weſt⸗ Srießland, aus 


dem Haufe Naſſau⸗Dietz, und refidirte zu Lec- 
warden. 
Die dritte iſt eine Mittwe des Polnifchen 
Fuͤrſtens CADZIVIL, und lebet in Deſſau. 
Die vierte iſt unvermaͤhlt geſtorben. 
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Die fünfte iſt eine Witewe Mardgrafens 


PHILIPPI WILHELMI zu Brandenburg 
in Schwedt, und igo Aebtißin in Herforden. 
VII. 

Was iſt bey Anhalt⸗Bernburg 
U zu mercken? 

Dieſe Linie, welche auf der 237. Tabelle ſtehet, 
hat ſich ſehr vermehret; Denn HerkogekRIstıa- 
wus I, zeugte 16 5 und fein Herr Sohn cHar- 
stianusll. ı5. Kinder. R 

Der ietzt regierende Fürft, VICTOR FRI- 
DERICUS, geb, 1700, hat ſich erſtlich mit 
einer Defjauifihen Princepin, und zum ans 
dernmahl mit des Marcfgrafen zu Branden⸗ 
‚burg Tochter vermählet,. © | 
.. Mit der erften Gemahlin hat er eine Princeſ⸗ 
fin, mit der zweyten aber einen Prinz und 
Princeßin gezeuget. 

Dieſe letztere CHARLOTTE WILHELMF 
ne iſt geb.25. Aug. 1737. nach Abdruck der Ta⸗ 
belle. J—— 

Er hat drey Schweſtern, davon find zwey 
an das Haus Schwartzburg⸗Sonders hau⸗ 
ſen vermaͤhlet. 

Sein Vater hat cine Wittwe hinterlaſſen, 
die aus dem buͤrgerlichen in den Orafen: Stand 
iſt erhoben worden. 

. — Und 


| 
| 
| 
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Und von diefer andern Gemahlin feines Bas 
terslebennoch 2. Soͤhne, rrınerıcus, und 
CAROLUS LEOPOLDUus, bdiefelben find von 
der Succesfion auggefchloffen tworden, 
Des Vaters Bruder Sohn, VICTOR 
AMADEUS ADOLPHUS, befitzt die 
muͤtterliche Grafſchafft Holtzapffel in der 
Wetterau, und hat ſich mit einer Graͤfin von 
Jenburg vermaͤhlet. Die Kinder find drey 
Soͤhne und eine Tochter. 
Er hat zwey Bruͤder und drey Schwe⸗ 
ſtern, davon die mittelſte an den Printzen von 
Schwartzburg⸗ Sondershauſen vermaͤh⸗ 
let iſt. 


nn VII. | 

Iſt noch was mehr bey Anhalt Bern⸗ 
| burg zu mercken? 

Es war noch eine Neben - tinie zu Hatz⸗ 

gerode, die man ebenfalls aufdiefer 237, Tabelle 

ſehen fan, 
— Der letzte Fürft WILHELMUS ift ohne 
‚Erbengeftorben, und die Landes-Portion ift an 
. Bernburg gefallen.) | 
Seine Wittwe aus dem Haufe Naſſau⸗ 
‚Dillenburg, ift 1733. geftorben, 


IX, 


Bon Anhalt, 
Se IR. . 
Was ift bey Anhalt - Eöthen 
zu mercfen? 
SürffIMMANUEL LEBERECHTju 
Coͤthen ſtarb1704. im 33. Jahre feines Alters, 
Seine Hinterlaffene noch lebende Frau 
Wittwe war aus dem Adelichen Haufe von 
Rathen entfpreffen ; ift aber nachgehends zu 
einer Reichs» Gräfin von Niemburg ges 
machet worden. ze 
Bon feinen Fürftlichen Rindern find noch 
ein Prinz und eine Princeßin am Leben. 
Der ietzt vegierende Fürfl, AUGUSTUS 
LUDOVICUS, hat fehon die dritte Gemah⸗ 
lin aus dem Sräflichen Haufe Promnitz, die 
eine leibliche Sschwefter ſeiner zweyten Gemah⸗ 
Tin geweſen ift. 
Bon der erften Gemahlin von Wutenau 
lebt eine Princeßin. 
WVon der zweyten find 2,Princeßinnen und 
zwey DPrinsen am Leben: 
Von der drittenaber nur eine Drinceßin, 
Seines verftorbenen Alteften Herrn Bru⸗ 
ders Wittbe aus dem Haufe Naſſau⸗Sie⸗ 
is = — > hat fich wieder vermäßs 
et, Deſſen hinterlaſſene Princeßin i 
Stief-Tochten en j N | 
Seine | 
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Seine einzige noch lebende Schwefier Char 
lotte Chriftiana ift unvermähle, Ä 


x. 
Bas ift endlich bey Anhalt⸗Zerbſt 
zu mercken? | 

Diefe gantze Linie, welche fich zur Lutheri⸗ 
ſchen Religion bekennet ſtehet auf der 239. 
Tabelle. 

RUDOLPHUS, ber Stiffter diefer Linie, 
traff ein: gluͤckliche Heyrath mit cinem Ols 
denburgifchen Fräulein mac DALENA; da⸗ 
durch iſt die Srießländifche Herrſchafft JE- 
VERN, nad) Abgang der alten Grafen zu 
Oldenburg an das Haus Zerbſt gefallen, 

Der ietzt regierende Fuͤrſte ift JOHAN- 

"NES AUG USTUS,gebohren 1677. Dip 
fen erfte Gemahlin war eine Schwefter des 
vegierenden Hergogs zu Sachfen - Gotha; 

und die ietzige iſt aus dem Hauſe Wuͤrtemberg⸗ 

Weiltingen. Noch zur Zeit iſt kein Erbe vor⸗ 

handen. | 

Die einzige Schwefter ift die verwittwete 
Hertzogin zu Sachfen »Botba, | 


XI. 
Iſt was mehr bey Anhalt⸗Zerbſt 
zu erinnern? 
Geneal. Fragen. 3 Der 
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"Der zig. verftorbene Fürft hatte noch drey. 
erren Bruͤder. Br 
Dder aͤlteſte anronıus süntuerus hielt fich zu 
Muͤlingen auf, und iftohne Rinder geftorken. 
Der andre JOHANNES ADOLPHUS iſt 
unvermählt geftorben, | 
Der dritte JOHANNES LUDOVvICcus re⸗ 
fidirte zu Dornburg, und ift 1704. geftorben. 
Seine Gemahlin war cine von Adel aus 
dem Haufe Zeitſch; iſt gleichfalls, und zwar 
noch vor ihm geftorben, 
Diefer zu Dornburtg refidirende Fuͤrſt hat 
5. Pringen, und 1. Princefin hinterlaffen, 
von welchen noch drey Prinzen, nebft de 
Princeßin am tebenfind. | 
Der mittelſte Pring hat von feiner Gemah⸗ 
fin 2, Pringen und ı, Princeßin, 


XII. 


Auf wie viel Perſonen mag alſo heuti⸗ 
ges Tages das geſammte Fuͤrſtliche 
Haus Anhalt beruhen? 
Zu Deffsu find n. zu Bernburg 16, zu 
Coͤthen 9. und zu Zerbft 9. Fürftl. Prrfonen. 
nn — 45. darunter ſind ih⸗ 
rer 22. m ibli 
Siſalꝛanannlichee ; und 23. weibliches 
Das 
| 
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Das IX. Bud. 

Ä j Don den j 
neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſern 


in Deutſchland. 


Das I. Cap 
Bon den Häufern 


Ligne und Croy. 


Was vor Tabellen gehoͤren hieher? ? 
Die 240. und 241. welche einander gegen 
uͤber ſtehen. 

Auf denſelben mache man ſich die vielen Linien 
hekannt, die aus dieſen beyden Haͤuſern eutſproß 
ſen ſind. 

Als da ſind die Fuͤrſten von ri GNE, "von 
AREMBERG, von ARSCHOT, VONCHIMAY, 
von BARBANSON, VON CROY, von HAYRR; 
‚VON ROEUX,UND von SOLRE. 

Will iemand wiffen, wo alle diefe Derter ges 
‚Tegen find, der nehme meine Geographiſche 
Fragen zur Hand, die werden ihm genigfame 
„Machricht geben, 

Ich fan aber nicht rathen, daß man fein er 
daͤceniß mit allen dieſen Linien beſchweren ſoll: 
zumahl da die meiſten auſſrhal Rute an 
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in den Spanifihen Miederlanden, zum Theil 

* in Spanien und in Portugall ihre Guͤter 
aben. 

Man laſſe es alſo bey einer generalen Notitz 
bewenden, damit man nur, wenn eine oder die 
andere Familie in den Zeitungen vorkoͤmmt, 
wiſſen möge, wo man nachfchlagen fol, 

Unterdeffen mercke man auf der 240, Ta- 
belle den heutigen Herzog von AREMBERG 
und arscHnor LEOPOLDUM; welcher eine 
Princeßin von Bifignano zur Gemahlin hat, 

Bon feinen Kindern ift die aͤlteſte Tochter 
mit dem Marckgrafen zu Baaden⸗ Raſtadt ver: 


* Das IL Cap. 
Von dem Hauſe Hohen⸗ 
zollern. 


Pen vor Tabellen gehörch Ser? 
Die 242. Die 243, die 244, und alſo drey 


Tabellen. 


Auf der erſten ſtehen die Grafen von Hohen⸗ 


zollern vor der Theilung. 


— der andern iſt die Linie zu HECHIN- 


— auf der dritten ſtehet die Linie zu 
——— 
1 


i 
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I .% 2 IL .., Ä 

Was hat das Haus Hohenzollern 

vor einen Urſprung? 
Das ift ſchon oben bey dem Haufe Bran⸗ 
denburg ausgeführet worden, — 

An ſtatt einer Wiederholung kan man wohl 
die 175, Tabelle zurücke fchlagen, fo wird man 
fehen, wie der Urfprung diefes uralten Haufes 
erftlich von THASSILONE, der einer von 
Graf Iſenbarts zu Altorff zwoͤlff Söhnen 
fol geweſen ſeyn; darnach weiter hinaus von 
.ERCKEMBALDO,von dem das Haus 

Habſpurg abſtammet; ja endlich gar von 
dem Seändifchen Könige PHARAMUNDO 
pflege hergeleitet zu.werden, 

- Auf eben derfelben 175. Tabelle kan man 
auch wiederholen, wie aus dieſem Hohenolle⸗ 
riſchen Hauſe die Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
berg, und aus denſelben die Marckgrafen 
zu Brandenburg entſtanden ſind. | 


III, v 
Aber was giebt es nun. auf der 242. 
0 Tabelle zu merckenꝰ 

Es ſtehen die alten Grafen zu Hohenzols 
lern darauf, ehe die Familieift getheilet worden. 

Auf diefer Tabelle finden fich etliche mahl 
drey und vier leibliche ——— einer 
RR 3 wie 
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tie der ander, den Nofmen F FRIDERICUS 
geführet. u. 

Den Vornahmen EITEL- FRIDERICUS, 
und den Zunahmen os7 RRTAG wirdmanfonft 
auch in andern Geſchlechts / Regiſtern ſchwer⸗ 
| lich finden. 

Unter denſelben hat Graf EITEL-FRI- 
DERICUS IV. die Würde eines Reiche: 
Erb; Cömmerers zum erften an fein Haus 
gebracht, 

Endlich Fan man am Ende biefer 242. Ta 
belle ſehen, wis fich das Haus Hohenzollern in 
die Hechingifche und Sigmaringifche Linie 
getheilet hat. 

IV. 


Was iſt bey der Hechingiſchen Linie 
auf der 243. Tabelle zu 
mercken? 
"JOHANNES GEORGIUS, Grafe ju 
Hohenzollern, ward An. 1623. vom Kayfır 
Ferdinando II. in den Reichs : F uͤrſten⸗ 
Stand erhoben; doch ſo, doß nur allemahl der 
Beſitzer des Stamm⸗Hauſes Hohenzollern 
dieſen Titel fuͤhren ſolte. 
FRIDERICUS WILHELMUS, ber 
‚vorige Fuͤrſt zu Hohenzollern, ſtarb 1735. 
„er erſte er war eine Gräfin von 
Ei Singen; | 
| 
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' Sinzendorff, und die iegige Wittwe ift ein 
Ablich Fräulein von Luͤtzau, Nahmens Maxi- 
miliana Magdalena, welche nunmehro Madame 
de Homburg genennet wird. 

Der Erb: Pring von der erſten Gemahlin 
FRIDERICUS LUDOVICUS, fuccedirte feie 
nem Herren Bater, Er ift Kayferlicher und 
Reichs : General, und ijt noch unvermaͤhlt. 

Seine beyden Schweftern von der erſten 
Gemahlin find im Kloftir. 

Seineg Herrn Baters Bruder HERMAN- 
NUS FRIDERICUS zu Ettlingen, iftbereits 
1733. geftorben, | 

Bon deffen erſten Gemahlin aus dem Mard- 
gräflichen Haufe Bareuth lebt eine Tochter; 

Bon der zweyten Gemahlin, der ietzigen 
Wittwe, aus dem Graͤflichen Hauſe Dettingen, 
leben vier Töchter und ſechs Söhne. 

Die ältefte davon ift an den Böhmifchen 
Grafen von Thun vermähler, 


V. — 

Was iſt bey der Sigmaringiſchen Li⸗ 
nie auf der 244. Tabelle u 
mercken? P 
Grafe JOHANES ward aus dieſer Linie 
A.1623. zum erſten Reichs⸗ Sürften gemacht; 
j 34 Di 
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Dir heutige Fuͤrſt zu Hohenzollern heiſt 
JOSEPHUS FRIDERICUS, ift gebof 
ven An. 1702. eine Gemahlin von Oet⸗ 
tingen⸗Spielberg het zwey Söhne. 

Seine noch lebende Fran Mutter iſt eine 
gebohrne Graͤfin von MONTFORT. 

Diefer vegierende Fuͤrſt hat einen Bruber, 
Nahmens FRANCISCUS WILHELMUS, 
der fich feiner Groß, Mutter wegen nur Graf 
von Bergen nennet, und reſidirt zu Heren⸗ 
berg in der Öraffchafft Zürphen. 

Seine Gemahlin iſt eine Graͤſin von Wald⸗ 
burg in Zeil, die ihm einen einzigen Sohn 
gebohren hat. 

Seines Waters einziger Bruder iſt Doms 
herr zu Coͤlln. 

Die beyden aͤlteſten Schweſtern feines Bas 
tere find im Kloſter, und die juͤngſte iſt cine 
Wittwe des Grafens vonMontfort. 

Bon des Groß⸗-Vaters Bruders FRAN- 

"CISCI ANTONIR 34 SHaigerlod) Kin 
dern leben zwey Grafen und zwey Bräfin 

nen. 

Die beyden Soͤhne haben den geiſtlichen 
Stand ergriffen. = 

- Die eine Tochter ift anden Grafen Fugger; 
und die ondere an den Grafen zu Koͤnigseck⸗ 
Rorenfels vermählet, | 
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Das ıL. Co. — 
Von dem Hauſe Esgenberg. | 


Was iſt bey Bee Haufe zu mercken? 
Das gantze Haus ſtehet auf der 245. Tab. 
Das Stamm⸗Haus EGGENBERG 

fiegt in dem Hertzogthum Steyermarck. 

- JOHANNES ULRICUS, Stepberr 

von Eggenberg, ward 1623. zum erſten vom 

Kanfer Ferdinande F. mit alfen Defcendenten 

in den Reichs» Sürften-Stand erhoben. 

Bon felbiger Zeit. an ‚hat diefes Fürftliche 
Haus faſt 100, Jahr nach einander floriret, big 
«8 endlich Ar. 1717. mit dem legten noch unmuͤn⸗ 
digen Pringn CHRISTIANO AL- 
BERTO gausgeftorben iſt. 

Es lehet noch feine Frau Mutter, MaRIA 
CHARLOTTE, ein gebohrne Gräfin von 
Sternberg: Ingleichen drey Princeßinnen, 
biemanauf der Tabelle ſehen kan. 


Das IV: Cap, 


Sm Haufe Lichtenſtein. 


Bas iſt Be Harfe zu 
MD 


SE. Von Lichtenſtein. 
Die Fuͤrſten zu Lichtenſtein wollen ihrenlir: 





fprung ausdem Staliänifchen Haufevon ESTE 


herführen; wie auf der 246. Tabelle zu ſehen ift, 


Mit den beyden Brüdern CAROLO und 
GÜNDACCARO hat ſich das Lichtenſtei⸗ 


nifche Haus in die Caroliniſche und in die 
Gundaccarifche en getheilet. 


Bas if bey der Sareiiiffen Linie 
zu mercken? 

Dieſe gantze Linie kan man auf der 247. Ta⸗ 
belle ſehen. 

Der Stiffter CAROLUS Herr von 
Lichtenftein ward A. 1618. von Kayſer Rudol- 
pho II. in den Fuͤrſten⸗ Stand erhoben, und 
befam zugleich in Schleſien die beyden Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Troppau und Jaͤgerndorff. 

‚, JOHANNES ADAMUS ANDREAS, 
der leiste Fuͤrſt von diefer Linie, iſt A. 1712. ges 


ſtorben, nachdem fein eingiger Sohn im vorigen | 


Fahr vorangegangen war. 
Seine hinterlaſſene Wittwe, eine gebohrne 
Fuͤrſtin von Dietrichſtein, iſt i5. Mart. 1737. 
geſtorben, welches muß angemercket werden. 
Als dieſer letzte, und ſehr reiche Fuͤrſt von 
dieſen Caroliniſchen tinie ſtarb, fo hinterließ er 
fuͤnf merckwuͤrdige Toͤchter, davon aber zwey 
nach dieſem gefigrben find, 


En; 


Die | 
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I erfte MARIA ELISABETH, Wat erfbs 
lich an ihren Vetter; nunmehr aber an den Her⸗ 
tzog von Holſtein⸗Wieſenburg vermaͤhlet. 
© Die andre MARIA ANrToMIa hatte den 
Ungarifchen Grafen von Zobor zum Gemahl 
und iſt ietzo Wittwe. 

Die dritte GABRIELE war an den ichtens 
feinifchen Pring Jose rn von dir andern &s 
nie vermaͤhlet; ſtarb aber bald nach der erften 
Niederkunfft. 

Die vierte TERESIA ANNA FELICITAS 
ward dem Saveifchen Pring EMANUEL auß 
dem Haufe Soiflons zu theile und iſt ietzo Wittwe. 

Die fünfte pomınıca war an Henricum 
Joſephum Fuͤrſten von a... a 
auch. todt. 


Was iſt bey der Sldarariſthen Cinie 
zu mercken? | 
Die gantze Linie ſtehet auf der 248. Tabelle. 
“ Der Stift GUNDACCARUS harte 
eine Gräfin von Oſt⸗Frießland, Nahmens 
AönEs, zur Gemahlin, daher koͤmmt die Præ- 
tenfion der Fürften von Lichtenftein auf etliche 
Oſt⸗Frießlaͤndiſche Herrfchafften. 
HARTMANNI Gemahlin sınonıa 
ELISABETH, eine gebohrne Gräfin zu Salm 
und Keifferfcheid, hat — Gemahle 24. 
Kinder gebohren. 36 Vor 





540 Won Uchtenſtein. 
Vor etlichen Jahren lebten von dieſer Gund⸗ 

accariſchen Linie vier. Fuͤrſtliche Brüder, die 
aber nunmehro alle vier geſtorben ſind. | 
Der erfte Bruder MAXIMILIANUS 
JACOBUS MAURITIUS, flarb 1709, und ließ 
nur zwey Töchter. 
* Seine Wittwe eine lichtenſteinerin aus der 
Carolingiſchen Linie, hat fich zum andernmahle 
mit dem Hergoge von Hollſtein⸗Mieſenburg 
vermaͤhlet. J 

Der andre Bruder war ANTONIUS 
FLORIANUS, Kayfers Caroli VI. Obrifter 
Höfmeifter,undflarb 172. Ron den Fuͤrſtli⸗ 


"en Kindern find-nur noch zwey wermählte 


Toͤchter vorhanden. 

Denn der einzige Sohn JOSEPHUS JO- 
HANNES ADAMUS ſuccedirte zwar ſeinem 
Herrn Vater, und erhielt Sig und’ Stimme im 
Sürftlichen Collegio zu Regenſpurg, aber er 
Seine erſte Gemahlin war aus dem Haufe 


Lichtenſtein; die andere aus dem Hauſe 
Thun; die dritte aus dem Haufe Dettingen; 


die vierte als ietzige noch lebende Wittwe, iſt aus 

dem Haufe Rottulinsky. 

VWon der dritten lebt der ietzige junge Fuͤrſt 

JOHANNES NEPOMUCENUS, gebohren 

1724- UND MARIA TERESIA. er 
SR n 


— — — 


ni — 
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Don der vierten aber ift eine Princeßin 

nach feinem Tode gebohren, und noch am Leben. 
erÖritteBruderPHILIPPUS ERAS- 

MUS blieb 1704,.in Italien; und feine Wittwe 

iſt 1730, geftorben. Ihre beyden Söhne find: 

“ JOSEPAUS WENGESLAUS LAUREN- 

TIUS, dient dem Kayfer, und hat mit feiner Ger 

mahlin vonkichtenftein einen Sohn am eben, 

Sein Bruder EMANUEL, der verwittiwes 
ten Kayſerin Ober: Hofmeifter, hat eine Graͤſin 
vor Dierrichftein zur Gemahlin, und fie har 
ihm vier Söohne gebohren. 

Der vierte Bruder HARTMANNUS 
geb. 1666. war Rayferlicher Ober⸗Jaͤgermeiſter, 
hat ſich niemahls vermaͤhlet, und iſt 1728. ge⸗ 
ſtorben. FE 


Das V. Cap. 


| Vom Haufe Lohfomwiß. 


1. 
Was ift ben dieſem Haufe zu 
merken? | 


Es hat feinen Urſprung aus Böhmen, und 
ſtehet auf der 249. Tabelle, . | 
'.LADISLAUS IH. won CLobkowitz bes 
Fam vom Kayfer Maximiliano Il.die immediate 
Herrſchafft weustanr in der Ober⸗Pfaltz, 

. 37 welche 
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welche nunmehe, die. e gefürftete Graffchafft 


STERNSTEIN genennet wird. 

Deſſen SohnZDE NCKO ADALUBERTUS 
ward darauf A 1034. in den Reiche, $ uͤrſten⸗ 
Stand erhoben. 

Deffen Sohn WENCESLAUS EUSEBIUS 
Fauffte das Hertzogthum sasan in Schlefi:n, 

Deſſen Sohn FERDINANDUS.AU- 
GUSTUS - LEOPOLDUS ſtarb ızı5, nachs 
dem er vier Bemahlinnen gehabt hatte, 

Die hinterlaffene Wittwe it marıa 30- 
HANNA Louısz,eine Schwefter des Fuͤrſtens 
von Schwarzenberg. 

Deſfſſſen Sohn PHILIPPUS ſtarb A.1734. 


- Die hinterlaffine Wirtweifti marıa wır- 


HELMIN A, eine Öräftn von Althan. 

Deſſen aͤlteſter Sohn und ietzt⸗re 
Fürſt, WENCESLAUS FERDINXANDus 
CAROLUS, iſt 1723. gebohren. 

Dieſer ſunge Fuͤrſte hat noch zwey Bruͤ⸗ 
der und zwey ——————— Leben. 

Es leben aber auch noch von ſeines Vaters 
Geſchwiſtern ein Bruder und drey Schweſtern. 

Der Bruder GEORGIUS CHRISTIA- 
NUS dient dem Kayfer, und hat fich mit einer 
Gräfin von Waldſtein vermaͤhlet, die ihm vier 
Soͤhne gebohren hat, davon aber nur noch 
dreye am Leben find, 

Die 
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Die aͤlteſte Schweſter if die Witwe des 
Sürftens von Schwartzenberg. 
Die mittelſte Schweſter iſt die Gemahlin 
des Fuͤrſtens de la Tour und Taxis. 
Die dritte Schweſter von der letzten Ge⸗ 
mahlin, iſt noch minderjaͤhrig. 


Das VI. Cap. 


Vom Hauſe Salm. 


Was hat dieſes Haus vor einen 
Urſprung? 

Jenſeit des Rheins gab es vor Alters mild, 
gafen, und Rheingrafen, und trafen von 
Salm. 

Dieſe dreyerley Grafen haben ſi ch durch 
allerhand Vermaͤhlungen mit einander verbun⸗ 
den, undauch wiederum in unterfchiedene Linien 
gerrheiler. | 

Etliche tinien davon fi ind bey unfrer Zeit abe 
geſiorben als die zu Mörchingen und die zu 
Ryrburg. 

nterichiedene Lnien aber Aoriren noch, die 
zu NEUFVILLE, Die zu GRUMBACH', die 
zu DAuN, die zu NEUBURG am Inn, und die 
gu reirrerscaerpinderEiffl. - . 

ur denfelben ft die aͤlteſte tinie der .- 
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fen von NEUFVILLE 3u5ALMinden Reichs» 
Sürften + Stand erhoben die jüngfte 
aber im Grafen: Stand geblieben, und von Dies 

fen zwey Linien wollen wir hier hauptfächlich 
zwey Fragenanftehen, 

Will nun iemand fehen, wo die unterſchiede⸗ 
nen Linien ihren Urſprung her Haben, der darf 
nur die 250, Tabelle etwas genauer betrachten, 
Die Ausführung derfelben muß man auf den 
angeführten Tabellen nachfchlagen, welche der 
zweyte Theil unferer Genealogie in ſich hält, 

re II. 
Was ift bey der Fuͤrſtlichen Linie zu 
| . SALM zu merden? 

Das ganze Fürftliche Hans von SALM 
fichet auf derası. Tabelle, 

PHILIPPUS OTTO warb zum erflen 1627. 
in den Reichs» Fuͤrſten⸗ Stand erhoben. 

Deffen Sohn LEOPOLDUS PHILIPPUS 
CAROLUS, bekam mit feiner Gemahlin marıa 
anna, Öräfir von Bronchorſt, das Schloß 

Anholt in der Niederlaͤndiſchen Grafſchafft 


fen Sohn, Fuͤrſt CAROLUS . 
THEODORIGUS OTTO, Kayfers Jo- 
ar Öberfter Hofmeiſter, ſtarbu7 10. zu 

en. | | | 


Deffen 
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Deffen. einziger Sohn, und auch einziger 
Fuͤrſt von Salm it LUDOVICUS OTTO, 
gebohten 1674. Seine Gemahlin iſt aus dem 
Haufe Naſſau⸗ Hadamar, mit welcher er 
drey Töchrergezeuget hat. 

Diefer Zürft zu Salm ſtehet feiner gewwefenen 
Fran Mutterivegen, mit unterden Candidate _ 
der Britanniſchen Crone; Siehe die 79. Tab, 

Seine aͤlteſte Schweſter oursz iſt eine 
Nonne. 

Die füngfteaber ELEONORA CHRISTI- 
va iftan den Herkog von Urfel vermaͤhlet. 

Des Vaters einzige Schwefter marıs 
EHRISTINA iſt im Kloſter. 

III. 
Was iftbender Graͤflichen Neben⸗ Lie 
nie zu NEUFVILLE zumercken? 

Dir Stiffter dieſe Neben⸗ Linie iſt FRI- 
DERICUS MAGNUS, ein Bruder des erſten 
Fuͤrſtens zu saum geweſen. 

Deſſen Sohn war CAROLUS FLOREN- 
TINUS, und feine Gemahlin eine Gräfin von 
Hochſtraaten. 

Der hatte drey Söhne, davon aber nur der 

füngftenochamteben, 
- Der öltefte Sohn FRIDERICUS CARO- 
Lus, diente der Erone Spanien,und flarb 2 6. 
ohne 
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ohne Kinder. Seine Wittwe hat ſich wieder 
mit dem Fuͤrſten von Rupembre vermaͤhlet. 

Der mittelſte Sohn WILHELMUS FLO- 
RENTINUS ftarb 1707. und feine Wittwe aus 
dem Fürftl. Hauſe Mansfeld hat fich wieder 
mit dem Grafen Colonna zu Fels vermaͤhlet. 
Iht Sohn NICOLAUS LEOPOLDUS, 
ieiger Rhein⸗ Grafe, hat. des regierenden 
Fuͤrſtens von Salm Tochter im Ehebette; und 
hat ihm 4. Töchter und, Söhne gebohren. 

Der juͤngſte Sohn Grafens Caroli Eloren- 
eini iſt der noch lebende HENRICUS GABRIEL 
JOSEPHUS; deſſen verſtorbene Gemahlin aus 
dem Haufe Croy hat ihm zwey Söhne und 
zwey Töchter hinterlaffen, 


Das VI: Cap. 


Kom Hauſe Dietrichſtein. 


Was iſt von diefem Haufe zu wiſſen? 
Die Fuͤrſten und Grafen von Dietrichſtein 
ſind aus Kaͤrnthen, und ſtehen auf der 252. 
Tabelle beyſammen. 
Es find zwey Haupt⸗ Linien, davon wird eine 
die Weichſelſtaͤdtiſche, und die andre bie 
Hollenburgiſche genennet. 
Von der Weichfalipeifähen Linie in * 
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nichts zu melden, weil fü ie noch Bröflichen 
Standes ift, und alfo.im dritten Theile unferer 
Genealogie Tab, 752. deutlich vorgeftellet ift. 
"Bon der Hollenburgifi hen aber ift der 
Erſtgebohrne allemal ein Fuͤrſt des heili⸗ 

gen Roͤmiſchen Reiches. 
© LEOPOLDUS IGNATIUS, ber Fuͤrſt von 
Dietrichſtein, iſt A. 1708. zu Nicolsburg ge⸗ 
ſtorben. 

Seine Wittwe, eine Schweſter des Fuͤr⸗ 
ſten zu Salm, ſtarb 1732. ohne Kinder. 

Der ietzige Fuͤrſt von Dietrichſtein WAL- 
THERUS XAVERIUS iſt gebohren 1664. und 
hat vier Soͤhne und vier Toͤchter am Leben. 

Der Erb-⸗Printz caroLus FRANCIS- 
cus xaverzus, hat jur Gemahlin eine Graͤ⸗ 
fin von Rhevenhuͤller, die ihm bereits drey 
Soͤhne gebohren hat. 

Seines verſtorbenen Bruders IA c osi 
ANTONII Wittwe MARIM FRANCISCA, 
Gräfin von Stahremberg, lebt noch mit ihren 
zwey Soͤhnen. 

Von des Groß Vaters Bruder MAXI- 
MILIANO leben auch noch drey Soͤhne. 

Des Fuͤrſtens Schweſter, verwittwete Fuͤr⸗ 
ſtin von Lichtenſtein, — den 15. Mart. 737. 
welches zu annotiren iſt. 
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Das VIII. Cap. 


| Dom Haufe Naflau. 


IL 
Wie viel Tabellen gehören zu die- 


ſem Haufe? 
Dieſes weitläufftige Haus hat kaum auf 
eilf Tabellen Kaum gehabt, welche fidy von 
der 253. angefangen, 


IT. 

‚Was hat das Haus Naffau vor 

einen Urfprung? 
- Die allerälseften Grafen von Naſſau ſtehen 
auf der 253. Tabelle beyſammen. 
: ADOLPHUS der erſte Graf von Naſſau 

hat im ſiebenden Seculo gelebet. | 

Es harfich darnach dieſes Gräfliche Haus In 
zwey haupt ⸗Linien getheilet, nehmlich in die 
Naſſauiſche und indie Geldriſche. 

Von der Geldriſchen Linie iſt allbereit oben 
auf der 68. Tabelle gehandelt worden, und darff 
hier nicht wiederholet werden, 

Am Naſſauiſchen Haufe find wieder zwey 
Linien entftanden, nehmlich die Wdalramifche 
und die Drtonifche, welches alles auf der 253, 
Tabelle zu fehen ift, 

III. 
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‚4 
Was ift bey der Ottoniſchen Linie 
| zu merken? | 

Wie fich diefe Linie ausgebreitet hat, das ſte⸗ 
het auf der 254. Tabelle. 

Und zwar fo Hat diefe Linie nicht nur in 
Dentfebland, fondern auch in den Nieder⸗ 
landen ſich fchöne Güter acquiriret. 
HENRICUs von Naſſau vermaͤhlte ſich 
mit cLAuDIA von cHALLou, durch welche 
Mariage das Fuͤrſtenthuum oRAanGE oder 

Oranien andas Haus Naſſau kommen ift; wie 
wir unten ben der 256. Tabelle mit mehrern hoͤ⸗ 
ren werden, 

Aus dieſer Ottoniſchen Linie find endlich 
Fünf Haͤuſer entftanden, nehmlich 1. Naſſau⸗ 
'ORANIEN3 2. Naſſau⸗SIEGEN; 3.1Tafr 
ſau⸗DILLENBURG; 4.Ylaffau-DIETZ; 
3 Naſſau⸗HADAMAR. 

TIER einem iedweden Haufe folgt unten eine 
beſondere Tabelle, | 


| IV. 
Was iſt bey der Walramiſchen Linie 
zu mercken? 
Die gantze Linie ſtehet auf der 255. Tabelle 
beyſammen. | 
Aug diefer Linie ift Grafe ADOLPHUS 
u von 
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von Naffau gewefen, welcher An. 1292. Roͤmi⸗ 
ſcher Rapfer werden iſt. 

Aus diefer Walramifchen Linie find endlich 
drey befondere Häufer entflanden, nehmlich 
1. CTaffau » SAARBRUCK ; 2. YIaffsu -ID- 
STEIN; 3.YTaffauz WEILBURG. 

Bon einem iedweden Haufe folgt unten cine 
befondere Tabelle, | | 





% 
Wo fichet nun das Haus Naſſau⸗ 
Oranien? 

Es ſtehet auf der 256, Tabelle, und zwar fo, 
daß man die Vereinigung dieſer beyden Haͤuſer 
gar deutlich ſehen kan. | 

Man merce nur erftlich, daß die Prinsen 
von Oranien aus dem Haufe CHALLON 
find enefproffen gewefen, welches fonderlich auf 
der 64. Tabelle gründlich ift gewiefen worden. 

JOHANNES IV. ausdem Haufe Chal- 
lon vermählte ſich mitmarıA de BEAuX, die 
eine Erbin des Fuͤrſtenthums Oranien war, 
und folchergeftalt fam Dranien zum erften an 
das Haus Challon.’ — 

Es ſtarb aber An. ıs30. PHILIBERTUS, 
der legte Prinz von Dranien aus dem Haufe 
CHALLON, ohne Erben, 

Weil nun feine Schwefter cLaupıa von 
CHALLON, an den Maffanifchen Grafen 
HE 
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HENRICUM war vermaͤhlet gewefen, fo fiel 
das Fuͤrſtenthum Oranien oder Orange an das 
Haus Naſſau. 

- Ob auch gleich dieſer Claudiæ einziger Sohn 
RENATUS Pring von Öranien wiederum 
An.ı544. ohne Erben ftarb, fo fiel dennoch das 
Zürftenthum Oranien an feinen naͤchſten Vet⸗ 
tee WILHELMUM, beyydeffen Nachkommen 
es bis auf unfere Zeit geblicben ift, 

Es proteltirten zwar damahls bie Herkoge 
von LONGueviILLe in Frandreich wider dies 
fen Erbfall, weil fie mic dem alten Haufe cH AL- 
LoN verwandt waren 5; Es hat aber feinen 
Effect gehabt, wie ſchon oben bey der 58. und 59. 
Tabelle iſt erinnere worden, 

u | VI. | 
Was vor Pringen von Oranien find 
darnach ausdem Haufe Naſſau auf 

D einander gefolger? 

Nicht mehr als fechfe,nemlich 1. WILHEL- 
MUS I, 2, PHILIPPUS WILHELMUS; 
°3.MAURITIUS; 4. HENRICUS FRIDERI- 
CUS; 5. WILHELMUS IL 6. WILHEL- 
MUS II. König in Engelland, welcher A702. 
den gangen männlichen Stamm von diefer&inie 
befchloffen hat, | Sy 


vi . 
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A VII. 

Was if bey dem letzten Printzen won 
Oranien zu mercken? 

WILHELMUS IH. wurde erſt nachdem 
Tode feines Vaters A. 1650, gebohren. 

Sein Vater WILHELMUS Il. war Stadts 
halter der vereinigten Niederlande : Seine 
Mutter aber war MARIA, eine Tochter des in 
Engelland nthaupteten Königs Carqli l. 

Es ward aber dieſer Wilhelmus IH. nicht nur 
Erb⸗Stadthalter in Holland, wie ſein 
Vater geweſen war: ſondern An.1689. beſtieg 
er gar den Britanniſchen Thron, 

Die Gelegenheit darzu gab ſeine Gemahlin 
MARIA, die eine Tochter des Engellaͤndiſchen 
Königs Jacobi IlI. war. | 

Die Rönigin ſtarb erft A. 1095. und ficben 
Jaͤhr darauf folgte der Koͤnig nach. 

Es brauche hier feiner weirläuftigen Erzeh⸗ 
fung, weil oben in dem Capitel von Engelland 
allbereit genugfam davon gefaget ift, 

VII. 


Wie ſtehet es aber nun nach dem Tode 
dies legten Pringen um dag 
Ä Haus Dranien? 
Es ift ein fchwerer SUCCESSIONS - Streit 
entftanden, welcher nunmehro beygeleget jr 
er 





| 
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Der erſte Prætendente war der erſte Koͤnig in 
Preuſſen FRIDERICUS, und das Funda- 
ment davon ift dieſes. 

Pring HENRICUS FRIDERICUS 
Hinterließeinen Sohn WILHELM UMund 
vier Töchter, darunter die erfte, Mahmens 
Louise, die leibliche Mutter des erften Kös 
nigs in Preuffen gemefen ift. 

Es hat aber diefer Pring HENRICUS 
FRIDERICUS An, 1644. ein Teſtament 
gemacht, und in demfelben erftlich feinen Sohn 
WILHELMUM und deffen Defcendenten; 
nach Abgang aber diefer &inte,. feine ältefte 
Tochter Louise, undalleihre Defcendenten 
zu völligen Erben eingeſetzet. Br 

Diefe Altefte Tochter LOUISE præſen- 
tirte num der König in Preuflen, als feine 
leibliche Frau Mutter, und aus diefem Fun- 
damente pratendiret Preuffen die gange Vers 
Laffenfchafft des Haufes Oranien. 

Der andre Competente war JOHAN- 

NES WILHELMUS. FRISO,, Erb- 
Stadthalter in Weft Frießland, eingebohrner 
Fürftvon Naſſau⸗Dietz; deffen Groß Muts 
ter ALBERTINA AGNES, eineleibliche Schwes 
fter der obgedachten Princeßin Lo uıse gewefen 





ſt. | 
Es berußete aber deffen Fundament haupt⸗ 
Geneal. Fragen, Aa ſaͤchlich 
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fächlich auf dem Teſtamente, welches der [ste 
Prins von Dranien WILHELMUS III 
An, 1695, gemacht hat, in welchen dieſer Prins 
JOHANNES WILHELMUS FRISO 
zu feinen? Univerfal-Erden iſt eenennet worden, 


Diefer Pring war erftlich minorennis, und 
alſo Fonte der Streit nicht ausgemachet werden?! 
Darnach wurden zwar viel Trackaten wegen ch 
niger Partage gepflogen; ehe es aber zum voͤlli⸗ 
gen Schluffe Fam, foertrand der Prinz A.ızın 
im 23. Jahre feines Alters: Es iſt ihm aber nach 
ſeinem Tode ein Printz, Nahmens wiLHREL- 
MUS CAROLUS HENRICUS FRISO, geboh- 
ren worden, und derfelbe harfich An. 1732. durch 
einen Partage⸗Tractat mit dem Koͤnigi in Preuſ⸗ 
ſen daruͤber verglichen. 

Der dritte Competente if WILHEL- 
"5 HYACINTHUS, $ürft zu Naſ— 
fau Siegen, Roͤmiſch⸗ Tachouſe ber Reli 
gion, deffen Anforderung auf folgendem Grund: 
beruhet. 

Das Haus vum zu-Oranien iſt mit 
WILHELMO III. abgeſtorben: Nun iſt 
die naͤchſte Linie NJaſſgu⸗Siegen, und von der⸗ 
ſelben Linie iſt dieſer Fuͤrſt WILHEL MU S 
HYACINTHUS das Haupt, 


Auf dieſer Seite nun will man von den ben: 
dev 
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den obgedachten Teſtamenten, die HENRI- 
CUS FRIDERICUS, und WILHEL- 
MUS III. gemacht hat, nichts hoͤren; ſondern 
man pretendirct, daß die gantze Verlaffenfchaffe 
des Haufes Dranien, nach Abgange der männlis 
chen pofteritäf, nunmehro an die folgende Linie, 
das ift an Naſſau⸗Siegen fallen folle, 

Nach allen diefen Hohen Pretendenten darf 
man fich nicht lange umſehen, fondern fie ſtehen 
alle auf der 256, und 257. Tabelle, diemit Fleiß 
einander gegen über gefteflet find. 

Auffer dem formiren alle Verwandten vom 
Hauſe LONGUEVILLE, und fonderlidy 
der Örafe von MATIGNOoN eine Prætenſion 
auf das Fuͤrſtenthum Dranien, weilfienehms 
lich aus dem Haufe CHALLON, infonder; 
heit von Johannis IV. Tochter ALLıx, oder 
ADELHEID herſtammen; wieobenauf dersg, 
: Rab, zu fehen iſt. 

Und zwar fo iſt diefes Erin neuer Anfpruch, 
fondern das Haus Longueville hat dergleichen 
Prætenlſion ſchon A. 1544, formiret, als der letzte 
Printz von Dranien aus dem Haufe cmALLoN, 
Nahmens PHILIBERTUS, geftorben war; 
wie wir allbereit oben, und auch in der Naſ⸗ 
fauifchen Hiftorie im fechften Tomo erinnert 

aben, 
: Endlich ift bekandt, daß der werftorbene 
| u Yaz2 . Pring 
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Pring v von CONTY fid fi ch vor einen Erben des 
Hauſes LONGUEVILLE ausgegeben hat, weil 
ihn der letzte Hertzog von Longueville in feis 
nem Teſtament zum eintzigen Erben ernennet 
hat. 

Da nun das Haus Longueville, wie oben ge⸗ 

meldet worden, auf das Fuͤrſtenthum ORA- 
NIEN eine Pretenfion hat, fo glaubte der 
Drink von Conty, daß folche nunmehr durch 
das Longuevillifche Teſtament auf ihn devolvi- 
reg wäre; und hat auch mit Genehmhaltung 
des Königs inFrandreich das Fuͤrſtenthum Ora⸗ 
nien oder Orange bey feinem Leben wuͤrcklich in 
Beſitz genommen, 
.. Hiermit wird nun von diefem importanten 
Succeflions - Streite wegen der Dranifchen 
Berlaffenfchafft ein iedweder fo viel Nachricht 
haben, als die Genealogie geben Fan: mer im 
übrigen das befte Recht habe, darum wollen wir 
ung nicht befümmern, 


IR. 


Was iſt nun beym Hau Naffau: 
SIEGEN zu merden? 
Dieſes gantze ziemlich, weirläufftige Haus 
fichet auf der 257. Tabelle beyfammen, 
Der Stiffrer dieſes Hauſes JOHANNES 
der mittlere war ein Vater von 23. —— 
di 
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die er mit ſeinen zwey Gemahlinnen gezeuget 
atte. 
In dieſem Hauſe ſind heutiges Tages zwey 
Linien, nehmlich eine Catholiſche und eine 
Reformirte. 


X. 
Was iſt bey der Catholiſchen Linie zu 
Naſſau⸗Siegen zu wiſſen? | 
Die Haupt⸗Linie beruhet auf Fürft WIL- 
HELMO HYACINTHO, welcher fich zur 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befennet. 
Deſſen erſte Gemahlin war aus dem Hauſe 
Fuͤrſtenberg; und die ietzige iſt eine gebohrne 
Gräfin von Hohenlohe ; die Kinder find alle 
wieder geftorben. | | 
Der Earholifche Fuͤrſt zu Naſſau⸗Siegen 
hat bishero eine Prætenſion auf das Fuͤrſten⸗ 
thum Oranien formiret; Davon oben der Grund 
ift gewiefen worden, / 
Diefer Fuͤrſte hat fih mit feinen Untertha⸗ 
nen nicht vertragen fönnen, und hat alfo bishero 
unter dem Nahmen eines Grafens von ca A- 
LONs zu Madrit gelebet, und fein jüngfter 
Here Bruder hat als Kayferlicher Adminiftra- 
tor das Land inzwifchen regieret, 
Als aber A.1735, diefer Pring IMMANUEL 
ſtarb ſo erfuchte der Zürfte den Kayferlichen Hof 
ge Aa3 wieder 
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— —— EEE 
wieder in feine Lande zu kommen: Ob ihm nun 
ſolches wird verſtattet werden, das wird uns die 
Zeit am beſten lehren. RN 

Diefer Adminiftrator hafte fih von feiner 
Gemahlin aus dem Sransöfifchen Haufe ſchei⸗ 
den laſſen: und nach feinem Tode gab fie zu 
Wien für, daß ſie einen Sohn mis ihm gezeuget 
hätte,der ſuccediren müfte: diefen fol der Pabft 
für rechtmäßig erfläret haben, und Franckceich 
fich feiner annehmen; Hingegen wollendie Haͤu⸗ 
fer Naſſau⸗Dillendurg und Dietz durch. cin av⸗ 
thentifches Document von dem’ Pringenim ma- 
wueu beweifen, daf er Fein Kind von Madame 
de Mailly hinterlaffen, und fie ſeit 1710. nicht 
ehjelich beyfammer gelebt, 

Bon feinen Brüdern lebt alfo Feiner mehr, 
von den Schweftern aber noch zwey Nonnen, 
XI. 

Was iſt bey der Reformirten Linie zu 
Naſſau Siegen merckwuͤrdig? 

Die Neben⸗Linie zu Naſſau⸗Siegen iſt 
mit FRIDERICO WILHELMO.A. 1734 
eusgeftorben, welcher fich zur Nefornurten Res 
ligion befennste, 

Seine Wittwe ift eine Gräfin von Suyn 
und Witgenſtein, und vonihr [eben noch dreh 
Löchter, y 2 

Pe Seine 
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Seine fuͤnf Schweſtern [eben nebft ihrer 
Frau Mutter, einer gebohrnen Herkogin von 
Curland, noch. 

Das Land aber haben die naͤchſten Anver⸗ 
wandten, als YIaffou = Dillenburg und 
Dies, in Beſitz — | 


Was mercket — bey dem Hauſe 
Naſſau-DILLENBURG? 


Das gantze Haus ſtehet auf der 258, Tabelle 
beyſammen, und -ift gank der Reformirten 
Religion zugethan. 

Ed hat ſich dieſes Haus dermaffen vermehret, 

daß man auf di ſer Tabelle einen Vater von ar. 
einen Vater von 15. einen Vater von 17. und 
noch) einen Bater von 17, Rindern antreffen 
wird, 

Unter fo viel Kindern entſtunden in biefem 
Haufe zwey Linien, negmlich die Haupt » Linie zu 
ann Linie zuSchaum⸗ 

urg. 

Der einzige noch lebende und nunmehr regie⸗ 
rende Fuͤrſt CHRISTIANUS, geb. 1688. hat ſich 
vermaͤhlet mit der Naſſau⸗Oietziſchen Prin⸗ 

ceßin ISABELLA CHARLOTTE, 

Die einzige Schweſter iſt cine Wittwe des 
— von Naſſau⸗ — 

| An ul, 
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Was iſt bey der Meben-Linie zu Map 
fan: Schaumburg zu mercken? 

Sürft ADOLPHU SS vermähßlee fich mit des 
General Holkapffels Tochter, und befam mit 
derfelben die Graffchafft Holsapffelnebft dem 
Schloſſe Schaumburg, 

Er zeugte aber nur drey Toͤchter, davon 
war die 1, an Naffau- Siegen, die 2, an einen 
Grafen zuder Lippe, und diez. anden jüngften 
Prinzen zu Anhalt: Bernburg vermähler, 
.  Esiftaberdiefegange $inieausgeftorben, und 
der Bernburgiſche Pring Vidtor Amadeus hat 
unterdeffen die Sraffchafft Holtzapffel anfich 

gebracht, Siehe Tab, 237. 

Was ift bey dem Haufe Naſſau⸗ 
' DIETZ zu mercken? 

Das gantze Haus ſtehet auf der 259. Tabelle, 

Es ift aber diefes Haus der Reformirten 
Religion zugethan, und. hatdie Krb» Stadts 
halterſchafft in Frießland an fich gebracht. 

Das ganze Haus beruhete auf-einem einzis 


gen Sürften, welcher den Nahmen JOHAN- 
NES WILHELMUS FRISO hatte, 
ee. Dieſer 
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Diefer Frießlaͤndiſche Stadthalter ward 
vom Könige WILHELMO II. in Engellend 
A. 1695. im Teftamente zum Erben eingefeger, 
und pretendirefe deswegen die ganke Oraniſche 
Berlaflenfchafft ; davon allbereit oben Mel- 
dung gefchehen if, 

Er fam aber An. 1711. unvermuthet im Waſ⸗ 
fer um fein £eben, als er nur 23. Jahr alt war. 

Seine Witwe MARIA LOUISE, eine 
Tochter Caroli, gandgrafens in Helen ⸗ Caffel, 
refidire zu Leewarden, | 

Mit diefer Gemahlin hat er eine Tochter ges 
zeuget, welche ANNA CHARLOTTTE LOuI- 
se heift, und nunmehro Wittwe des Erb Prins 
tzens zu Daaden - Durlach ift, | 

Und nach) feinem Tode ift ihm noch ein Pring, 
Nahmens WILHELMUS CAROLUS HEN- 
RICUS FRISO, gebohren worden, welcher der 
iegige Sießländifche Stadthalter if, Er 
hat fich nicht nur 1732, wegen der Dranifchen 
Verlaſſenſchafft mit dem Könige in Preuffen 
verglichen, fondern auch mit des ietzigen Königs 
in Engelland Tochter vermaͤhlet. 

Endlich leben auch von des Vaters Schwe⸗ 
ftern fünf unvermaͤhlt, unddie fechfte, welche 
an den Fuͤrſten von Naſſau⸗ Dillenburg 
vermaͤhlet worden. 

Aas xv. 
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XV. 


Was ift num ferner von dem Haufe 
Maffin-HADAMAR zu wiffen? 
Dieſe ganze Linie, welche fich zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion befennet,ficher auf der 
260. Tabelle, | 
Der lege regierende Fürft zu Hadamar 
FRANCISCUS ALEXANDER, ii An, 17u. 
ploͤtzlich geftorben, 








Deffen Wittwe iſt eine gebohrne Landgraͤfin 
von Heſſen Rheinfels, und hat ſich wieder mit 


einem Grafen von Attimis vermaͤhlet. 


Von den Fuͤrſtlichen Kinder leben noch | 


zwey Princefinnen, davon die jüngfte CHAR- 
LOTTE WÜILHELMINA AMALIA eine Witt⸗ 


we des Nicderländifchem Grafens von Merode 


ſt. 
Hadamar iſt unterdeſſen an das Haus Dil⸗ 


lenburg gefallen. 
| XVI. 


Was iſt bey der Linie zu OTTWEIL 


LER zu mercken? 

Diefes Haus ſtehet auf der 2601. Tabelle; «6 
hat fich aber wieder in drey Linien 1. zu OTT- 
WEILER; 2, zu SAARBRUCK, ju-UISIN- 
GEN getbeilen, 

. VI 
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Was ift bey der Linie zu OTTWEI 
LER zu mercken? 
Die Reſidentz Ottweiler liegt jenſeit des 
Rheins, im Weſterreiche. — 
FRIDERICUS LUDOVICUS, war der letz⸗ 
te regierende Grafe daſelbſt, und mit ihm iſt 
dieſe Linie A.1728. ausgeſtorben. Seine Witt⸗ 
we iſt eine gebohrne Graͤfin von Hanau. 
Von den Graͤflichen Rindern ſind mir nicht 
mehr, als die noch lebenden vier Töchter bes 
Fannt, die man in der Tabelle fehen muß. 
Seine Schwefter ift noch ohne Gemahl. 
Drtweiler, Idſtein und Saarbruͤck, die er bes 
ſeſſen, ſind auf die Linie zu Uſingen gekommen. 
| XIX. | 


Was ift bey der Linie zu Saarbruͤck 
inſonderheit zu mercken? 
Es waren zwey Brüder LUDOVICUS 

CRATO, und CAROLUS. LUDOVL 

cus 

- Der ältefte ftarb 1713. und hinterließ vier 

Töchter, davon die andre an Pfaltz ⸗ Bircken⸗ 

feld, diedritte an einen Grafen von Stolberg, 

und die vierte an einen Grafen von Hohenlohe 
—— Aa 6 Dos 
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vermählerift. Seine Wittwe aber ifl eineges 
bohrne Gräfin von Hohenlohe. 24 
Der jüngfte Bruder CAROLUS LUDO- 
VICUS ift A. 1723. auch ohne Kinder geftorben, 
und hat die Linie befchloffen. Seine Witewe, 
eine gebohrne Graͤfin von Naſſau⸗Ottwei⸗ 
ler, hat ſich wieder an den Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Homburg vermaͤhlet. 
Ihre beyden Schweſtern leben im Witt⸗ 
wen: Stande, 
Saarbruͤck aber Fam damahls an die ältefte 
Linie zu Ottweiler. 


XX. 

Was iſt bey der Linie zu Uſingen 
merckwuͤrdig? | 
Dieſe juͤngſte inte ift inden Sürften-Stand 
erhoben worden. | 
+ Der ierzige Sürft zu Ufingen CAROLUS 

iſt gebohren A.ı712, J 

Seine Gemahlin iſt eine Schweſter des Her⸗ 
tzogs zu Sachſen⸗Eiſenach, die ihm einen 

Printz und eine Princeßin gebohren hat, | 

Seine noch lebende Mutter ft cRARLoOT- 

TE AMALTA, von LTaffau Dillenburg. 
. Er hat einen: Bruder wILHELMUM 

: ENRIGCUM, und zwey unvermählte Schwe⸗ 
tern. “= ee a 1 
DE ‚Seins 


1 





Seins Vaters Schwe Sawehet Maria Albertina, 
iſt Wittwe des Grafens von Ortenburg. 

Dieſer Fuͤrſt hat nach Abſterben der beyden 
aͤltern Linien, Idſtein, Ottweiler und Saar⸗ 
bruͤck geerber, und regieret nunmehro dieſe Lan⸗ 
de unter vielem Segen. 


XXI. 
Was iſt beym Hauſe Naffan- ID- 
STEIN zu behalten? 


Dieſes Haus ſtehet auf der 262. Tabelle, und 

hat auch den Sürftlichen Titel angenoms 
men, 

Der letzt regierende Sürft zu Idſtein, GE- 

 ORGIUS AUGUSTUS SAMUEL, iſt 

Anno 1721, ohne männliche Erben geftors 

ben. 

Deffen Wittwe war aus dem Sürftlichen 
Haufe Dettingen , und der ietzt⸗ regierenden 
Kayferin rau Mutter: ift ihre Schwefter, 
Bon ız, Fürftlichen Kindern leben noch 2. 
Princeßinnen, 

Einedavon an Naſſau⸗Weilburg; und. 
Die jüngfte an einen Grafen von der Lippe vers; 
maͤhlet, die aber ietzo Wirtwe if. . 

Joſtein aber fiel an das Haus Naſau⸗ 


ic waſler. 
— —*8 xxu. 
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Was ift bey dem Haufe Naffan: 
“ _WEILBURG nod) zu lerneu? 
Bon diefem Haufe, welches bisher den Graͤf⸗ 
lichen Titel geführet, aber 1737. den Furſtl. 
Titel angenommen, handelt die 263. Tabelle. 
Der ietzige regierende Fuͤrſt ju Weilburg, 
CAROLUS AUGUSTUS, iſt Kayf, General, 
Seine Gemahlin ift aus denHäufel Taffınz 
Idſtein.  Siehat ihm einen Sohn und zwey 
Toͤchter gebohren. | 
Seines Vaters Schwefter Albertina Chri- 
ſtina Louife lebt unvermaͤhlt. 


Das 1Xx. CH 
Vom Hauſe Auersperg. 


Was iſt von dieſem Hauſe zu mercken? 
Das Stamm: Haus AUERSPERG liegt in 
Erain, und das Geſchlechts⸗ Diegifter ſtehet auf 
der 264, Tabelle. Ba 

Bon diefem Haufe iſt die fo genannte Dans 
eratifche Linie A. 1653. in den Reichs - Fuͤr⸗ 
fien - Stand erhoben worden, 

Die andern zwey Linienmüffen auf den ans 
geführten Tabellen nachgefehen werden, welche 
| a dritten Theile unmehro — 

| . er er 
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Der erſte Fuͤrſt JOHANNES WEI- 
CHARDus brachte nicht nur in Schleſien 
das Fuͤrſtenthum zuͤnſterberg, ſondern auch 
Schwaben die Herrſchafft Thengen an fein 

aus, 

Der Fürft von Auersperg FE RDINAN- 
DUS.ift ſchon Anno 1706, im Wahnwig ges 
ftorben, und hat eine Tochter Hinterlaffen, die 
an einen Grafen von Auersperg vermählet 
i 

[ Der folgende Zürft zu Auersperg FRAN.- 

CISCUS CAROLUS, ein Bruder des vo⸗ 
rigen, iſt An. 1713. geflorbens Seine Witwe 
ift eine ‚Gräfin von Nappach, die nunmehro 
Obriſte Hofmeifterin bey der regierenden Kay 
ferin iſt. 

Der ietʒige Fuͤrſt HENRICUS 10- 
SEPHUS, ein Sohn des vorigen, gebohren 
1696, war mit der Kichtenfteinifchen Prins 
ceßin pomımnıca vermähletz fie ift aber ger 
ftorben, und hat ihm zwey Söhne und eine Tochs 
ter hinterlaffen: Er ift ietzo des Kayfers Ober⸗ 
Hof Marfchall, und hat ſich wieder mit einer 
Princeßin von Trautſohn vermaͤhlet. 

Die Herren Bruͤder und Vettern dieſes 
Sürftens fchreiben fih Brafen von Auers⸗ 
perg, und haben allerfeits. junge Herrſchafft, 

wie man auf der —— iehen fan. BR 
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| 1, i 

Was iſt bey dieſem Haufezu merken? 
Alles und iedes was zu dieſem Hauſegehoͤret, 
das ſtehet auf der 265. Tabelle. 

Das alte Stamm⸗Haus dieſes Fuͤrſtlichen 
Hauſes iſt GRETHSIL in Oſt⸗Frießland. 

Die erſten Vorfahren waren nur Haupt⸗ 
Leute zu Grethſil; darnach wurden Regenten 
in Frießland; bald darauf Reichs > Grafen, 
und endlich Reichs - Sürftendaraus, 

Der Fuͤrſt von Oft:Srießland GEORGIUS 
ALBERTUS ftarb 13.4 

. Seine erfte Gemahlin war eine Fürftin von 
Naſſau⸗Idſtein. 
She einziger Sohn iſt der heutige Fuͤrſt 
von Oft, Srießland, CAROLUS EDZARDUS; 
und feine Gemahlin, aus dem Marckgräflichen 
Haufe Culmbach, hat noch Feine Kinder, 
Die andere. Gemahlin aus dem Haufe 
. Brandenburg , ift eine Schweſter von der 
ietzigen Königin in Dänemard, 

‚Seiner leiblichen Schweftern find vier, 
Die erfte ift eine Gemahlin des Fürftens von 
Schwartzburg⸗Rudolſtadt ; die andere I 

s eine 
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eine Wittwe des Grafens vi vonöft: Srießland; | 
die dritte iſt noch ledigen Standes; die vierte 
iſt Wittwe des Hertzogs zu Houſtein⸗ Ploͤn. 

Die Linie der Grafen von Oſt⸗Frießland, die 
auf diefer Tabelle ſtehet, ift ansgeftorben. Die 
Frau Wittwe iſt eine Schwefter des verftorbes 
nen Fuͤrſtens zu Oft: Srießland, welche zu Nor- 
den refidirt, 


Iſt noch was mehr auf dieſt Tabelle 
zu mercken? 

Sicehe zu, wo Grafe ENNO II. ſtehet, und 
mercke deffen erfle Gemahlin warrursıs wohl, 
Diefe warpursıs war eine Tochter des 
lesten Brofens zn RIETBERG, welcher zus 
gleich die drey Herrfchafften Efens,. -Stedesdorf 

und Wirmund befeffen hatte. 

Diefereiche Erbfchafft brachte nun zwar dieſe 
WALPURGIS zu ihrem Gemahl: Allein fie 
zeugte keinen Sohn, ſondern nur zwey Töchter 
mit ihm, 

Die ältefte Tochter SABINA CATHARI- 
NA befamdie Grafſchafft Rierberg, und nahm 
ihres Vaters Bruder JOHANNEM zum Ges 
mahl, damit diefe Graffchafft doch zum wenigs 
un bey dem Haufe Oft» Srießland bleiben ſolte. 

Diefer JOHANNES hat auch ee 
inter⸗ 
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hinterlaffen, die fich Grafen von Rierberg ge | 


fchrieben haben, und die man auf der Tabelle zur 
rechten Hand fehen fan, ' 

Nunmehro iſt die Gräfl, Linie von Rietberg 
bis auf eine Graͤfin ausgeſtorben, die heiſſet 
MARIA ERNESTINA FRANCISCA, 
und iſt aneinen Grafen von Caunitz vermaͤhlet, 
und hat Kinder, die aufder Tabelle zu ſehen. 

Die andre Tochter der obgedaghten wAL- 
pursıs hieß AGNES, und wardandas Haus 
Lichtenftein vermähler + Wil nun die ältefte 
Schweſter die Grafjchafft Rietberg befommen 
hatte, fo pretendirte das Haus Lichtenſtein, daß 
diefe jüngfte Tochter Die obgedachten drey Herr⸗ 
fchafften Efens, Stedesdorf und Witmund zu 
ihrem Muttertheil, oder zum wenigftenein qui- 
valent davor an baarent Gelde befommen folte: 
welches aber bis auf diefe Stunde noch nicht ift 
aus gezahlet worden, er | 

Das XI. Cap. 
Vom Haufe Fürftenderg. 
I 


Was ift bey dieſem Haufe 
zu mercken? 

Diefes gantze uralte Haus in Schwaben iſt 
auf der 266,267. und 268, Tabelle ziemlich um⸗ 
ftändlich vorgeſtellet. 

IL Worzu 


Von Fuͤrſtenberg. m 
IL. 
Worzu dienet die 266. Tabelle? 


Man kan den Urſprung des Fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen Hauſes darauf ſehen, welches ſich bis in das 
ſiebende Seculum hinaus erſtrecket. 

Der ältefte Stamm⸗Vater EGON I. ſoll 
aus Agilolfingiſchem Gebluͤte entfproffen 
ſeyn; dag ift diejenige uralte Familie, aus wels 
cher die erften Hertzoge in Bayern ihren Urs 
fprung haben. | 

Die alten Brafen von Sürftenberg, darun⸗ 
ter ihrer fechzehn den Nahmen EGON geführet 
haben, ftchenauf der 266. Tabelle beyſammen. 

Man mercke nur auf derfilben den allgemeis 
nen Stamm⸗Vater aller noch lebenden Fürs 
fien und Grafen von Sürftenberg, welcher FRI- 
DERICUS geheiſſen hat. 

Dieſer FRIDERICUS hatte zwey Söhne, 
und mit denfelben hat fich das ganze Haus in 
zwey Haupt⸗Linien getheilet, | | 

Der ältefie Sohn CHRISTOPHORUS 
hat die Blombergiſche Linie geftifftet, | 
- Der füngfte Sohn JOACHIMUS hat die 
Heiligenbergiſche Linie angeleget. 

XErſt war nur die juͤngſte Linie in den Reichs⸗ 

Fuͤrſtenſtand erhoben; nun aber iſt die aͤlteſte 

Linie auch zu dieſer Ehre gelanget. 
| | iu. In 
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III. | 

In was vor einem Zuftande befindet 

ſich Heutiges Tages die Blom⸗ 
bergifche Linie? 

Das fan man auf der 267. Tabelle fehen, auf 
welcher man aber wiederum die beyden tinien zu 
— und zu Stuͤlingen unterſcheiden 
muß, 

Die tinie zu Moͤßkirchen berufer heutiges 
Tages auf Fürft FROBENIO FERDINANDO. 
Seine Gemahlin ift die legte Gräfin von Sulz, 
und von ihren Kindern lebet noch ein Prinz, 
der fich eine Princeßin ausdem Haufe Hollſtein⸗ 
Wieſenburg zur Gemahlin genommen hat, 

Sein Bruder hat zwen Töchter hinterlaffen, 

davon die alteſte an den Brafen son Breuner 
vermählet ift, 

Die Linie zu Stülingen beruhet auf dem 
Sürften JOSEPHO WILHELMO, der icßo 
als Kayferliher Principal: Commiffarius 
zu Regenſpurg iſt. | 

Seine Gemahlin eine Gräfin von Wald⸗ 
ftein har ihm zwey Printzen gebohren. 

Sein einziger Bruder und feine vier Schwe⸗ 
ftern Fan man auf diefer Tabelle ſehen. 


IV. 


— — 


— — 
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| In was vor einem Zuſtande beſindet 


ſich die andre Linie zu Heiligen⸗ 
“Berg? 

Sie wird von etlichen auch die Werden⸗ 
bergiſche Linie genennet, und ſtehet auf der 268. 
Tabelle beyſammen. 

Von dieſer Linie lebten vor 67. Jahren vier 
Brüder, die hieſſen 1. FERDINANDUS FRI- 
DERICUS EGO. 2.FRANCISCUSEGO, 
3. HERMANNUS EGO, 4. WILHELMUS 
EGO. 

Diefe vier Bruͤder wurden An. 1664. vom 
Kayfer LEOPOLDO in den Reichs» Sürftenz 
Standerhoben, und gelangten auch An. 1667, 
zuc würcflichen Seflion und Stimme auf dem 
Meichs » Tage, | 

Der ältefte Bruder FERDINANDUS 
FRIDERICUS war Kayferlicher Reichs⸗Hof⸗ 
Bath, und von feinen Kindern lebet nurnoch 
eine einzige unvermählte Princefin. 

Der andre Bruder FRANCISCUS war 


Bifchoff zu Straßburg, und zwar gleich zu der 


Zeit, da fih Straßburg an die Frantzoſen erge⸗ 
ben muſte. 

Der dritteBruder HERMANNU S war 
en ——— und 


contri- 


4 | . Bon Schwartzenberg. 


contribuirte dag meiſte darzu, daß dieſe Linie in 
den Fuͤrſten⸗Stand erhoben ward. 

Der vierte Bruder WILHELMUS, war 
Biſchoff zu Straßburg und Eardinal zu Rom, 
wolte auch gerne Chur: Fürft zu Cölln werden, 

° Unter diefen vier Brüdern hat HERMAN- 
NUS EGO oder EGON am Bayriſchen Hofe 
- allein das Gefchlechte fortgepflantzet. 

Deffen Sohn war derbefannte ANTONIUS 
EGON, welcher Stadthalter in Sachſen ge 
wefen, und auch A.ı716. daſelbſt geftorben iſt. 

Er hat nur zwey vermählte Töchter, aber 
feinen Sohn hinterlaffen, und alfo ift mit ihm 
bie Heiligenbergiſche Linie abgeftorben, 

Das Fürftliche AXTOM A iftnunmehro 
auf die Blombergifche Linie transferitet, 
von welcher ins fünfftige allemahl ihrer zwey 
den Fuͤrſtlichen Titel führen follen, 


| Das XII. Cap. 
Dom Haufe Schwargenberg. 


I. 
Mas ift ben diefem Haufe zumerdien? 
Das Schwargenbergifche Haus ſtammet 
von den alten Baronen von SEINSHEIM her, 
Welches eines von den Alteften Geſchlechtern in 
Francken ift, 
| Dick 
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Diefe alten Herren von SEINSHEIM fichen 
auf der 269, Tabelle zurlinden Hand, und man 
Ean ganz deutlich fehen, wo ſich die Schwarz 
zenbergifche und die Seinsbeimifche Linie 
von einander fehcidet; Man Fan aber auch die 

‚angeführten Tabellen im III. Tomo unferer Ge⸗ 
nealogie nachſchlagen. | 

Die Schwargenbergifche Linie infonders 
heit ſtehet auf diefer Tabelle zur rechten Hand; 

und man wird alles darauf finden, was einem 
von dieſem Haufe zu wiffen nörhig iſt. Ä 
Merckwuͤrdig ift erftfich ERCKINGERUS, 
der zum erften vor ungefehr 360. Jahren die 
Herrſchafft Schwarzenberg in Sranden 
Fäuflich an fich gebracht hat, 
Darnach muß man die Schwartzenberge 1. 
im Bapyerlande, z.in Weſt⸗Frießland, 3. im 
-Stiffte Lüttich, und 4. im Franckenlande 
durch Hülffe diefer Tabelle unterfcheiden lernen, 
II 


Mae hat.es vor Schwartzenberge im 
Bayerlande gegeben? _ 
Ihr Stamm⸗Vater war SIGISMUNDUS, 
ein Sohn des ietztgedachten ERCKINGERI. 
Seine Pofterität hat im Graͤflichen Stande 
‚gebauret bis An. 1646, da ift fie mit dem lessten 
Grafen GEORGIO LUDOVICO.ven 
Schwartzenberg abgeſtorben. | 





Mm. Was 
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III. 
Was ſind vor Schwartzenberge in 
Weſt⸗Frießland? 

Von dieſer Linie habe ich ſo genaue Machricht 
nicht; auſſer, daß ich weiß, daß des Schwedi⸗ 
ſchen Koͤniges Caroli Guſtavi natürlicher 
Sohn, welcher geſtorben iſt, ein Graͤfliches 
Fraͤulein aus dieſer Linie zur Gemahlin gehabt 
hat; wie oben auf derg2. Tabelle zu ſehen iſt. 

Das aber iſt befannt, daß das Fuͤrſtliche Haus 
Schwartzenberg, dieſe Frießlaͤndiſche Linie 
nicht vor ihre Anverwandten erkennen will; fie 
- haben fich auch noch zur Zeit nicht gnugfam dars 
zu legitimiren können, fondern haben vielmehr 
den daruͤber geführten Proceß verlohrem 

Will unterdeffen jemand wiffen, worauf fie 

ſich beruffen, der fuche nur auf der Tabelle, wo 

MICHAELI. Freyherr von Schwarsens 

berg ſtehet, fo wird fichs finden, daß die Frieß⸗ 

ländifchen Schwargenberge ihre Linie von diefeg 

— anderer Gemahlin ursura herleiten 

wo en. * 


* IV. 
Was ſind vor Schwartzenberge im 
Stiffte Luͤttich? | 
Diefeitinie iſt auf der Tabelle zu fehen, und 
von ihr iſt Feine männliche Pofterität mehr vors 
| 2 Baden 





WR 
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handen; der Grafe von Dietrichftein Maxi- 
milianus hat unterdeffen eine Gemahlin von dies 
fer Linie gehabt, die man auf diefer Tabelle und 
auch auf der 937, fehen fan, 
vv. 


Was find endlich vor Schwartzenber⸗ 
| ge im Srandenlande? 

Das ift diejenige Linie, welche nunmehro An. 
1671. inden Reichs⸗ Sürften-Stand ifterhe; 

ben worden. 

Dererfte Sürft, derden Grund zudem groß 
fen Gluͤcke diefes Hauſes geleger hat, war JO- 
HANNES ADOLPHUS, 

Deſſen einziger Here Sohn, Sürff FERDI- 
NANDUS WILHELMUS EUSEBIUS, ward 
Ober⸗Hofmeiſter bey der regierenden Kayſe⸗ 
rin, und ſtarb An.1703. 

Seine Gemahlin war eine Tochter und 

rbin des letzten Grafens von SULTZ und 

Landgrafens zu KLETGAU in Schwaben. 

Deſſen Herr Sohn, Fuͤrſt ADAMUS FRAN- 

Ivscus CAROLUS, Kayſerlicher Ober⸗Hoff⸗ 
Marfchall, ward 1732, aufder Jagd erfchoffen, 

Seine Wittwe iſt eine Tochter des Fürftens 
von Lobkowitz. F 

Deſſen Herr Sohn der heutige fung: Fuͤrſt 
zu Schwartzenberg, JOSEPHUS ADAMUS 

Geneal. gragen. Bbl190O- 


7. Bon Schwartzenberg. 
— ——⏑—⏑— 


— 


JOHANNES, der zugleich Hertzog zu Crumau 
in Böhmen, iſt gebohren 1722. 
Deffen einzige Schwefter ift mit dem 
Markgrafen zu Baaden vermählet, Ä 
Bon des Herrn Vaters Schweftern leben 
noch Dreyer —— XF 
Das XIII. Cap. 


Vom Hauſe Dettingen. 


Wie viel Tabellen gehören zu 
Fe: diefem Haufe? 

Auf der 270, Tabelle ſtehen alle alten Grafen 
von Oettingen. 

Darnach hat ſich dieſes Haus in die Oettingi⸗ 
ſche, und in dieWallerſteiniſcheLinie getheilet. 

Auf der 271. Tab. nun iſt die Oettingiſche 
Linie vorgeſtellet. 

Und auf der 272. Tab, ſtehet die Wallerſtei⸗ 

niſche Linie. 
Was giebt es auf der 270. Tabelle 
zu mercken? 

Die Grafen zu Oettingen ſind foalt, daß 
man ihren Urfprung unter den Saͤchſiſchen Kay⸗ 
fern im zehnden Seculo ſuchen muß. 

Man mercket auf diefer Linie nur den allges 
meinen Stamm Pater aller noch lebenden 

Fuͤrſten | 
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Fürften und Grafen von Dettingen, LUDOVI- 
CUM XV. welcher zur Zeit der Reformation 
‚ bie Evangeliſche Religion angenommen hat, 
Won feinen älteften Sohne LUDOVICO. 
| ar ſtammet infonderheit die Dettingifche Li⸗ 
sicher, | 

Und fein jüngfter Sohn FRIDERICUS iſt der 
Stiffterder Wallerſteiniſchen Linie gewefen, 

| | III. 


Was iſt bey der 271, Tab, zu mercken? 
Aus der Oettingiſchen Linie, die auf dieſer Ta⸗ 
belle ſtehet, iſt ALBERTUS ERNESTUS IL, A, 
3674. vom Kayſer LEOPOLDO zum erften in 
den Sürften-Stand erhoben worden. | 
Diefer erfte Fuͤrſt des Haufes Dettingen ift 
unter andern darum in Genealogicis fehr merck⸗ 
würdig, weil er fichnach einander mit zwey leib⸗ 
lichen Schweftern aus dem Haufe Wuͤrtem⸗ 
berg vermaͤhlet hat. I 
Es lebet noch eine von deffen Frau Schwaz 
ſtern, die hat einen Grafen von Taufkirchen, 
Diefe Dettingifche Linie iſt mit deffen Sohne 
Sürften ALBERTO ERNESTO II. An. 1731, 
ausgeftorben. Denn er hat Feine Männliche 
Poſteritaͤt hinterlaſſen. — 
Nach ſeinem Tode fand ſich ein Teſtament, da⸗ 
rinnen er Graf CAROLUM ANTONIUM zu 
\ Dettingen: Pallerftein zum Erben eing e⸗ 
Bb 2 ſetzet 
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ſetzet hatte, davon wir bald mehr melden werden. 

Seine Wittwe iſt aus dem Haufe Heſſen⸗ 
Darmſtadt, und ihre einzige Tochter. ift mit 
einem Grafen von Hohenlohe vermaͤhlet. 

Des verſtorbenen Fuͤrſtens einzige Frau 
Schweſter iſt die verwittwete Hertzogin zu 
Sraunſchweig⸗Blanckenburg. 

1VV 


Was iſt auf der 272. Tab. zu mercken? 
Die Gräfliche Wallerſteiniſche Linie iſt auf 
derſelben vorgeſtellet. | 
Es find. aber in diefem Gräfl. Haufe wieder 
drey Linien entſtanden: 1. die zu Spielberg, 2. 
die zu Wallerſtein, 3. diezu Ratzenſtein. 
Bon der Spielbergiſchen Linie iſt FRAN- 
CISCUS ALBERTUS zu merken, welcher An. 
1734, vom Kayfer nebft feinem Erb⸗Printzen in 
Reichs: SürftenStand erhoben worden, 
Dieſer Fürft hat nach dem Tode des letzten 
Fuͤrſtens in den erledigten Landen fuccediren 
wollen; er ift aber vom Kayfer ad Petitorium 
verwieſen worden, — | 
Der Erb-Prins hat fih nunmehro mit ei⸗ 
ner Princeßin ausdem Haufe Holſtein⸗Wie⸗ 
fenburg vermählet. 
= Und die übrigen fieben Kinder kan manauf 
der Tabelle fehen. ) E; 
Seines Bruders Tochter ift die verwittwete 
Gräfin von Paar... _ Won 


— 
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—— — — — —— — — 
Von der Wallerſteiniſchen Linie iſt erſtlich 
ſonderlichGraf WOLFGANG bekant worden, 
welcher Praͤſidente im Reichs⸗Hof⸗Rathe und 
gevollmaͤchtigter Miniſter auf dem Frie⸗ 
den zu Carlowitz war. Seine Nachkommen 
weibliches Gefchlechtes ſtehen aufder Tabelle, 
Darnach ift Graf ANTONIUS CAROLUS 
wohl zu behalten. Denn der hat 1731. laut dem 
Teſtamente des letzten Fuͤrſtens zu Oettin⸗ 
gen, das erledigte Fuͤrſtenthum in Beſitz ge⸗ 
nommen, und ſich huldigen laſſen. Dawider 
zwar der Fuͤrſt zu Spielberg, als senior 
dieſes Hauſes ſich geſetzet, allein vom Kayſer ad 
Petitorium verwieſen worden. 
Seine Gemahlin, Schweſter und Kinder 
ſtehen auf dieſer Tabelle, | 
Von der Razenfteinifchen Linie ift Graf 
CRATO ANTONIUS WILHELMUS, nebft 
feiner Gemahlin, Kindern und Geſchwiſter auf 
dieſer Tabelle zu mercken. 
' Das XIV. Cap. 
PICCOLOMINI 
"PI | OM : 


Was iſt bey diefem Haufe zu mercken? 
Das gantze Haus ſtehet auf der 273. Tabelle 


beyſammen. | 
| T Ob 3 Die 


m 
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Die erſten Vorfahren dieſes Hauſes find Pa- 
tricii zu SIENA in Italien geweſen. 
AÆENEAS SYLVIUS FPICCOOMINI 
iſt Pabſt PIUS II. worden, und hat feiner 

Schwefter Rinder adoptiret. _ 

ANTONIUS pıccoLoMmınt vermaͤhlte 
ſich mit des Neapolitanifchen. Röniges Ferdinan- 
‚ -dil. natürlichen Tochter mArıA, und brachte 
dadurch das Herkogthum amaLpar im Nea⸗ 
politanifchen an feine Familie. | 
OCTAVIUS rıccoLomEN! Ward wegen groß 
ſer Kriegs⸗Meriten vom Kayſer Ferdinando III. 
in den Reichs⸗ Sürften-Stand erhoben 1654 
Diefer erfte Fuͤrſt aus dem Haufe »rcco- 
zomıne hinterließ feine Kinder; er adoptirte 
aber feine Bertern. 
Der heutige Sürft JOH. NORBERTUS 

PICCOLOMINI rehidiref zu Nachod.in Boͤh-⸗ 

men,ift gebohren 1700. meines Wiffens ohne Ge⸗ 

mahlin, Erhat zwey Schweſtern. 


. Das XV. Cap. 
Vom Haufe PORTIA. 


J. 
Was iſt bey diefern Hauſe zu mercken? 
Alles, was man davon zu wiſſen hat, ſtehet 
anf der 274, Tabelle, 9 
Ä | — 
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— 
Die Vorfahren diefes Haufes find aus dem 
YRrıaur imSBenetianifchenentfproflen.. . Der 
erfte Fuͤrſt aus diefem Haufe war JOHANNES 
FERDINANDUS de porrtıa, welchen Kays 
fe LEOPOLDus An. 1662, zu diefer hohen Di- 
gaität erhoben hat, Tr 
Deſſen männliche Poftericät ift abgegangen, 
ind der Sürftliche Titel ift an feine Vettern 
von einer andern Linie gefallen. E 
Der heutige Sürft von rorrıa ift HAN- 
NIBAL ALPHONSUS, welcher fchon wieder 
eine Polterität und auch noch einen ‘Bruder hat, 


| Das XxVI. Cap. 
Von dem Hauſe Schwartzburg. 


I. Ä 
Was vor Tabellen gehören zu die⸗ 
fem Haufe? 
. Die älteften Grafen diefes Haufes ſtehen auf 
der 275. Tabelle, 

Darnach find zwey Haupt: Linien in diefem 
Haufe entftanden, nehmlich die Arnſtaͤdtiſche 
und die Rudelftsörifche, | J 

Die Arnſtaͤdtiſche Linie ſtehet auf der 2765 
und die Rudelſtaͤdtiſche auf der 277. Tabelle. 
Die Antiquitäten des Hauſes Schwartzburg 
find bishero fleißig unterſuchet worden; alſo 
ET 354 habe 
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habe ich auch in diefer vierten Edition viel dars 
innen verbeffern Fönnen, 


IL. 


Was iſt unterdeſſen auf der 275, 
Tabelle zu merken ? 


Es ift befannt, daß Grafe GUNTHERUS 
zu Schwargburg An. 1349; zum Roͤmiſchen 
Kayſer ift erwehlet, aber auch noch in ſelbigem 
Jahre mit Gifft hingerichtet worden, 

Die Grafen nun,die vor diefem Kayſer gelebet 

« haben, die ftehen auf der lincken Seite; und 
hingegen die Grafen, die nach ihm regieret haben, 
ftchen auf diefer Tabelle zur rechten Seite. 

Der erſte Grafe zu Schwartzburg ſoll WIT- 
TEKINDUS geheiſſen haben, welcher nach ſei⸗ 
ner Zauffe den Nahen CAROLUS ange⸗ 
nommen hat, 

Deſſen Brudee WALPERTUS fol der 
erfte Brafe zu Gleichen gewefen ſeyn; web 
+ ich beydes in feinem Werthe und Unwerthe 
aſſe. 

Mit den beyden Brüdern JOHANNE 
GUNTHERO und ALBERTO hat fi 
das Schwargburgifche Haus in zwey Haupt⸗ 
Linien, nehmlich in die Arnſtaͤdtiſche und in 
die Budelſtaͤdtiſche gecheilet. 

1. Was 


En - 


Bon — u: 





Was iſt bey der diaftadtiſchen Linie 
zu mercken? 

Der ietzt⸗ regierende Fuͤrſt GÜNTHE- 
Rus, gebohren 1678. hat eine Gemahlin aus 
dem Haufe Anhalt⸗Bernburg; hat ich aber 
noch nicht mitihr vererber, 

Er hat 5. Bruͤder; ; davon haben nur zweye, 
nehmlich AUGUSTUS und CHRISTIANIUS, 
Gemahlinnen aus dem Hauſe Anhalt⸗Bernburg 
und auch beyde Rinder. 

Auch leben noch 5. Schweftern, davon ift 
eine die Gemahlin des Grafens von Schönz 
burg; unddie andre ift Witwe zu Strelis in 
Mecklenburg. u 

Bondes Daters Schweftern leber noch eis 
ne,die man auf der Tabelle fehen Fan. 
Seines Vaters Bruder, Antonius Gün- 
therus zu Arnſtadt, hat auch eine Wittwe aus 
dem Haufe Wolffenbuͤttel hinterlaffen, die 
zur —— Tarholifchen Religion ge⸗ 
treten iſt. 


Was iſt bey der Hudelſtadtiſchen | 
Linie zu mercken? 

Dieſe Linie hat die Fuͤrſtliche Dignicät ızı1. 
auch angenommen, und ſtehet auf der 277. 
ul beyfammen, 

Dos . De 
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— ⏑— 
Der ietzt regierende ierende Fuͤrſt zu Rudelſtadt, 
FRIDERICUS ANTONIs, iſt 1092. 
gebohren. Seine erſte Gemahlin war von 
Sachſen⸗ Saalfeld, und ihre Kinder find-ein 
Sohn, undeine Tochter, Die zweyte iſt von 
Oſt⸗Frießland. 
Deſſen Frau Mutter war eine Schweſter des 
regierenden Hertzogs zu Sachſen⸗Gotha. 
Seine beyden Brüder find WILH. LUDO- 
vicus und LUDOVICUS GUNTHERUS. 
Der ältefte hat fich mit einer Dame von uns 
gleichem Stande vermähler, und hat fie adeln 
laſſen, fie haben 4, Söhne und 4, Toͤchter mit 
einander, 
Der jüngfte hat eine Gräfin vonReuß, und 
hat mit derfelben einenSohn und eineTochter, 
Der Schweftern find noch 6, am Leben. Eine 
davon iſt nach Sachfen-Saalfeld vermäßler, 
Das XVII. Cap. 


Von Mindelheim. 


Was iſt hierbey zu mercken? 
Das Fuͤrſtenthum Mindelheim liegt in 
Schwaben, und gehörte vor dieſem dem Chur⸗ 
fürften zu Bayern. 
Nach deſſen Achte: Erklärung iftes von Bay⸗ 
ern abgefonders, und A. 1705, dem weltbekannten 
Hertzoge 
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Hertzoge von MARLBOROUGH von dem das 
mahls regierenden Kayſer Jofepho.als ein freyes 
Fuͤrſtenthum des Heil, Roͤm. Neiches, zu Schne 
gegeben worden, — | 

Diefer Herkogvon MARLBOROUGH 
. Bar von Ankunfft cin Engelländer,aus dem Ritz 
terlichen Haufe von cnurcaıı, welchen dag 
Kriegs⸗Gluͤcke nicht nur zu einem Engelländis 
fchen Hertzoge ſondern auch zu einen Deutfchen 
Reiche Sürftenerhobenhatte, | — 

Es —J aber dieſer groſſe Held An. 1722. oh⸗ 
ne maͤnnliche Poſteritaͤt. Es war auch ſchon 
vorher im Frieden zu RASTADT An. 1714, 
das Fürftenehum Mindelheim dem Ehurfürften 
zu Bayernmiederrefkituiret worden, 


0 Mabana 
zu Deutſchland. 
Von den Geiſtlichen Fuͤrſten im 
Nomen Reiche. 


—V J. | ' 
Mas find dag vor Tabellen? 

Es find vier Tabellen, nehmlich die 287. 
288.289. und 290. auf welchen alle Ertz⸗Bi⸗ 
fchöffe und Bifchöffe, welche geiftliche 
Reichs + Sürften find; in einer angenehmen 
Kuͤrtze vorgefteller werden, | 

| BE "U. Was 
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* IL 

Was iftauf der2g7. Tabelle merck⸗ 

würdig? 

Es prefentiren fih auf derfelben die drey 
geiftlichen Chur Sürften, zu MAINTZ, zu 
TRIER und zu COELN. 

| a III. . 

Was ift bey Chur: Main zu 
mercken? 
Der heutige Chur⸗ Fuͤrſt und Ertz⸗ Dir 
ſchoff zu Maintʒ, PHILIPPUS CAROLUS 
von Eltz, iſt gebohren 1665. . 

Zur Chur gelangte derſelbe A. 1732. 

Deſſen Herr Vater war JOHANNES JA- 
COBUS, Sreyhere von lg, welches Stamms 
Schloß im Ergı Stift Trier, ohnweit Koch⸗ 
heim gelegen ift. | 

: Deffen zweyter Sohn CAROLUS ANTO- 
NIUS ift Kayferlicher und Chur Mainkifcher 
Geheimder⸗Reath, hat eine Gemahlin und Kins 
der, und ift An. 1734, mit der ganzen Familie in 
Grafen: Stand erhoben worden. 

Deffen zwey jüngfte Brüder find geiftliches 
Standes, 

m übrigen führt diefe Familie von Eltz 
beym Ertz⸗ Stifft Trier, das Erb⸗Mar⸗ 
fchalf Amıe, 

. V. 
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| Er 
Was iſt bey Chur⸗Trier zu 

mercken? 

Der itʒige Chur⸗Fuͤrſt zu Trier iſt FRAN- 
CISCUS GEORGIuSs, Graf vonSchonborn⸗ 
Buchheim, gebohr. 1682, und erwaͤhlet 1729. 

Er iſt auch Biſchoff zu Worms, uͤnd Probſt 
zu Ellwangen. 

Sein älterer Herr Bruder, FRIDERICUS 

‚ CAROLUS, Biſchoff zu Bamberg und Wuͤrtz⸗ 

burg, war vorhero Reichs + Vice Cansler, 

hat aber diefe hohe Ehren: Stelle A.1734. nies 
dergeleget. | —— 

Dero Herr Vater iſt MELCHIOR FRIDE- 
RICUS, Graf zu Schoͤnborn⸗Buchheim 
geweſen. BE 

Im übrigen weil diefes Hochgräfliche Haus 
in den andern Theilgehöret, und hier nur zufäls 
lig auf der Tabelle der geiftlichen Churfürften. 
ſtehet: Sofan auch deffen Vorſtellung und Des 
ſchreibung aus Mangel des Naums in diefem 

Capitel nicht anders als unvollfommen feyn, 


V. 
Was iſt bey Chur⸗Coͤlln zu 
mercken? | 
Der Chur⸗ Sürft zu Coͤlln CLEMENS 
AUGUSTUS, gebohr, 1700. und erwählt 1723, 
3b 7 ift 
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iſt ein leiblicher Bruder des des Churfurſtens zu 
Bayern. 

iſt auch Biſchoff zu Muͤnſter, zu Pader⸗ 
born, zu Hildesheim, zu Oßnabruͤck, und endlich 
Hochs und Deutſchmeiſter. 

Seines Herrn Vaters Bruder, JOSEPHUS 
CLEMENS, hat dag Bißthum Regenfpurg 
nicht 1719, fondern 1716. refigniret, und 19. Dec, 
1715. tar der ietzige Chur⸗Fuͤrſt fchon fein 
Coadjutor geworden; und alfo wurde er am 
26, Mart.ı716, Biſc Hoff zu Megenfpurg. Er 
sefignirfe es aber 1719. und fein Here runder 
ward wieder Bifhoff 29. Jul.ızı9. Man muß 
na das hier — nachſehen. 


Worzu dienet die folgende 288. 
Tabelle? 

Min fan darauf ı, den Ertz⸗Biſchoff zu 
Salzburg; 2, den Joch ⸗ und Deutfch- 
meifter , 3. den Bifchoff zu Bamberg; 4 
den Bifchoff zu Wuͤrtzburg, und 5. den Bi⸗ 
ſchoff zu Worms kennen lernen. | 


VII. | 
Was iſt bey Salsburg zumercken? 
Der heutige Ertz-Biſchoff, LEOPOLDUS 


ANTONIUS ELEUTHERIUS, aus der Frey⸗ 
herr⸗ 


——— 
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rn 
herrlichen Familie von Firmian, ift 1679, ges 
bohren, | | 

Er war vorhero Bifchoff zu Lavant, darnach 
zu Seccau, und endlich wurde er Erg: Bifchoff 
zu Salzburg A, 1727. 

8. 1734.ift feine gange Familie von dem ietzi⸗ 
gen Kayſer CAROLO VI. in den Reichs⸗ 
Grafen⸗Stand erhoben worden, 

| VIII. 
Was iſt bey dem Hochmeiſter des 
Deutſchen Ordens zu mercken? 

Der ietzige Hoch⸗ und Deutſchmeiſter CLE- 
MENS AUGUSTUS, iſt geboren 1700. und 
ein Sohn des verftorbenen Churfürftens zu 
Doyern, j 

Er wurde als Kr » Bifchoff und Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Coͤlln A. 1732, darzu erwaͤhlet. 


IX. 
Was iſt bey Bamberg und bey Wür- 
burg zu mercken? 

Der heutige Biſchoff FRIDERICUS CA- 
ROLUS, aus. dem Gräflichen Haufe Schön; 
ben, wurde zugleich Bischoff zu Bamberg 
und zu Wuͤrtzburg 1729, 


X, 
Was iſt bey Wormszumerden? 
Der heutige Biſchoff nn 
Oo - 
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‚ORGIUS ſſt einleibficher Bruder des vorherge⸗ 

henden, und wurde 1732. erwaͤhlet. | 
Er ift aber auch Probſt zu Elwangen, und 

als Chur + Sürft von Trier muß man ihn auf 

der vorhergehenden Tabelle fuchen. 


i XI. 

Worzu dienet nun die folgende 

29. Tabelle? 

Man kan die heutigen Biſchoͤffe 1. zu Rich⸗ 
ſtaͤdt; 2. zu Speyer; 3. zu Straßburg; 
4. zu Eoſtnitz; 5. zu Augſpurg 36. zu Hil⸗ 
desheim; und 7. zu Paderborn darauf ken⸗ 
nen lernen, 


XII. | 
Was iſt bey Eichſtaͤdt zu mercken? 
Der heutige Biſchoff zu Eichſtaͤdt JOH« 
ANTONIUS, aus der Freyherrlichen Familie 
von Srepberg, wurde 1736, erwaͤhlet. Ä 
xIIL 
Was iſt bey Speyer zu mercken? 
Der heutige Biſchoff zu Speyer iſt Da- 
MIANUS HUGO PHILIPPUS, gebohener 
Srafvon Schönborn-Buchheim und Car⸗ 
dinal, erwählt 1719. | 


XIV, > 
Was iſt bey Straßburg zumerden? 
Der 


pr 
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Der heutige Biſchoff it ARMANDUS GA- 
STO, aus der Familie von Roman in — 
reich, gebohren 1674. Er iſt auch Cardin 
und ſein gantzes Geſchlechte iſt im vierten T le 
vollftändig a 


Was iftbey Sofmnit zu mercken? 
Der heutige Bifchoff zu Coſtnitz DAMIA- 
NUS HUGO PHILIPPUS, Graf zu 
Schoͤnborn⸗Buchheim, ward Coadjutor zu 
Coſtnitz 1722. und Bifchoff 1737, Er ſteht auf 

eben diefer Tabelle als a in Speyer. 


| Bas ift bey Auafburg zu mercken? ? 

Der heutige Bifchoff zu Augfpurg, JO- 
HANNES FRANCISCUS, ift aus dem Sreys 
herrlichen Gefchlechte der Schenden von 
Stauffenberg entfproffen. 

Er war fonft Bifchoff zu Coftnis und Coad- 
jutor zu Augſpurg. Als aber 1737. der Bifchoff 
Alexander Sigismundus, ein gebohrner Pfaltz⸗ 
Grafe am Rhein, und ein Bruder des ietzt⸗ re⸗ 
gierenden Churfuͤrſtens zu Pfaltz mit Tode abs 
gieng : So wurde derfelbe,nach den Canoniſchen 
Rechten, wieder Bifhoff zu Augſpurg, und 
Coftniz befam fein Coadjutor, wi wir nur 
— gemeldet haben. — 
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XV en 
Was iftben Hildesheim zu mercken 2 
Diefes Stifft hat ietzo CLEMENTEM 
AUGUSTUM zum Biſchoff. Der Churfuͤrſt 
zu Bayern ift fein Herr Bruder. Er iſt auch 
Churfuͤrſt zu Coͤlln. — 


XVII — 
Was iſt bey Paderborn zu mercken? 
In dem 1719. Jahre iſt eine gedoppelte Wahl 
vorgegangen, Erſtlich fieldie Wahl auf den an⸗ 
dern Sohn des Churfuͤrſtens von Bayern PHI- 


LIPPUM MAURITIUM: Weilaber derfelbe 


kurtz vor der Wahl in Nom geftorben war: So 
ward fein Bruder CLEMENS AUGUSTUS 
an feine Stelle erwehlet, — 

Biſchoff zu Regenſpurg iſt er nicht den 29% 
Jul. 1719, fondern den 26. Mart. 1716, geworden, 
hat es aber 1719. refigniret, und darauf iſt es fein 
Hn. Bruder JOH, THEODORUS den 29, Jul. 
1719, wieder geworden. Siehe die 290, Tabelle, 


XIX. ; 
Was iſt endlich auf der 290. Tabelle 
vorgeſtellet? 

Die noch uͤbrigen deutſchen Biſchoͤffe 1. zu 
Regenſpurg und Freyſingen; 2. Zu Paſ⸗ 
ſauz 3. Zu Trident; 4. Zu Brixen; 5. Zu 

| Dafel; 
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Baͤſel; 6. ‚Zu Luͤttich; 7 Zu Münfter und 
Öfnabrück, 8. ——— 9. Zu Chur. 


— iſt bey Regendurg und Frey⸗ 
ſingen zu mercken? 

Dieſer beyden Stiffter ihr Biſchoff iſt JO- 
HANNES THEODORUS, ein Bruder des 
ietzigen Ehurfürftens zu Bayern. 

Er ward Bifchoff zu Regenfpurg, als fein 
noch Iebender Herr Bruder CLEMENS AU- 
GUSTUS An, 1719. daffelbige refignirte. 

Und An. 1727. ward er drauf Bifchoff zu 
Steyfingen, Denner war IR * da⸗ 
ſelbſt Coadjutor geweſen. 

XXI. 


Was iſt bey Paſſau zu mercken? 

Der heutige Biſchoff JOHANNES DOMI- 
NICUS, Strafe von Lamberg, ift gebohr, 1680, 
erwaͤhlt 1723. 

Seine ganze Familie ſteht i im dritten Theil 
auf der 706. Tabelle, 

XXII. 

Wuas iſt bey Trident zu mercken? 

Der heutige Biſchoff DOMINICUS AN- 
TONEUS ift ein gebohrner Graf von raum, 
— 1730. 

e Familie ſiehe ten Theile. 

eine Familie ſieh im drit nTh ri 
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nn; XXIL Ä Ä 

Was iſt bey Brirenzu merden? 

Der heutige Bifchoff ift CASP. IGNATIUS, 
Graf von Rünigl, geb. 1672, erwehlt 1702. 

Deffen Befchlechte ſteht ausführlih im 
dritten Theile. = 

XXIV. | 
Was ift zu Bafel zu mercken? 
: Der iegige Bifchoff heift JOHANNES BA- 
PTISTA, Freyherr von Reinach, 
Er war Coadjutor und wurde Bifchoff 1737 
| XXV. | 
Was iſt bey Luͤttich zu wiffen? 

Der heutige Biſchoff GEORGIUS LU- 
DOVICUS, Graf von Berghes, ifigeb,1660% 
wählt 

| 2 AXV 0% 

Was iſt bey Münfter und Oßna⸗ 

brug zu merden? 

Der heutige Bifchoff CLEMENS AUGU- 
STUS, aus dem Chur⸗Hauſe Bayern, wurde 
Biſchoff zu Muͤnſter 1719. und zu Oßna⸗ 
brügı728. Er ift auch Churfürft zu Cölm, 
Siehe die 134, Tabelle, 

X X VII. 
Was iſt bey Luͤbeck zu mercken? 
Der ietzige iſt ADOLPHUS FRIDERICUS, 
geboh⸗ 





Deutfche Biſchoͤffe. 597 


gebohren A.1710, . aus dem Haufe Hollfteinz 
Bottorp, 

Sein Here Vater CHRISTIANUS AU. 
GUSTUS, war auch Biſchoff zu Lübeck. | 

Seine Frau Wittwe nebſt den übrigen Ans 
verwandten, muß man auf der 227. Tabelle 
nachſchlag en, 

Bon dem Streite, welcher ehemahls diefes 
Stifftes wegen entftanden ift, Fan man den ach⸗ 
ten Hiftorifchen Theil zu Rathe ziehen, 

XXVIII. 
Was iſt endlich bey Chur zu mercken? 

Dieſes Bißthum liegt im Graubuͤndter⸗ 
Lande, und der heutige Biſchoff heiſt JOS. BE- j 
NEDICTUS, Freyherr von Roft, | 

XXIX 
ft noch was mehr bey Deutſchland 
zu erinnern? 

Es iſt etwas über hundert Jahr, als nach 
dem Todedes letzten Hertzogs zu Juͤlich, Cleve 
und erg ein hefftiger Streit wegen der.Suc- 
ceflion entſtund. | 

Weil nun derfelbe guten Theils auf die Ges 
nealogie anfam, fo habe ich zu diefer fo genanns 
ten Juͤlichiſchen Streit-Sache, darüber - 
ietzo fo ſcharff geftritten wird, die 286, Tabelle - 
mit Sleiß verfertiger, 
 Esiftnichenue der letzte an darauf . 

geſtel⸗ 
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gefteflet, fondern man wird zugleich gar deutlich 
darauf fehen koͤnnen, wie die unterfihiedenen 
Häufer zu Juͤlich, Cleve, Berg, Geldern, 
Marck und Ravensberg durch allerhand 
Mariagen mit einander find vereiniget worden, 
Man fchlage unterdeffen in meinem erften 
Hiftorifchen Tomo nach, fo wird man von det 
Juͤlichiſchen Streit: Sache fo viel Nachricht 
darinnen finden, als zur Erläuterung diefer Tas 
belle nöthig ift, oder, daß ich recht fage, dieſe Tas 
belle wird den erfien Tomum illuftriren, daß 
man damit wird zufrieden ſeyn. 


ie Das X. Bud) 

Von ITALIEN. 

& Das J. Cap, 
Don Savoyen. 


Was vor Tabellen gehören zu dieſer 
u  Biftorie? 

In diefem Haufe muß man 1. die alten 
Grafen vor Savoyen 5 2. die Hertzoge zu 
Savoyen, und 3. die LTeben - Linien betrad» 
gen ; darzu find fünf Tabellen nöthig gewe⸗ 
fen, unter welchen die 291. den Anfang machet. 

1 
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! 25 IE, | 
Was ift von den alten Grafen von 
| Savoyen zu wiſſen? u 
. Sie fichen alle bey ſamen auf der ꝛ91. Tabelle. 

Der erfte Brafe von Savoyen BERO- 
ALDUS fol aus dem Geblüte des Saͤchſi⸗ 
fhen wırexımoı entfproffen feyn 5 welches 
auf der Tabelle deutlich zu fehen ift, 

Mac) diefem ift Grafe AYMON fehr 

merckwuͤrdig, und zwar feiner Gemahlin wegen, 
die hieß JSOLANTHA, und war cine gebohrne 
Maregräfin zu Montferrat. 

Nun war in den Ehepacten ausdrücklich 
enthalten, daß nach Abfterben der männlichen 
Pofterität, diefe JOLANTHA, Oder, wenn fie 
ſchon geftorben wäre, ihre Nachkommen in 
Montferrat fuccediren folten, 

Als fih.nun der Fall ereignete, daß Marcks 
grafe JOH. GEORGIUS 1533, ohne Erben abs 
gieng, fo wolte nunmehro Hertzog CAROLUS 
IN. in Savoyen, Frafft der. obgedachten Ehe: 
pacten, in Montferrat fuccediren, 

Er ward aber übergangen, und Montferrat 
Fam andas Haus MANTUA, wie wir bald hoͤ⸗ 
ren werden. Mach Langer Zeitift endlich nun: 
mehronach Abgang der Mantuanifchen Polteri- 
‚tät, der vorige Hergog von Savoyen An. 1708, 
mit Montferrat belehnet worden, .  - m 

an 
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Man fan auch PHILIPPUM Fürften in 
Piemont mergfen, weil ihm durch feine Ger 
mahlin, 1sasELLa, eine rechtmäßige Præten- 
fion auf acnaja und MOREA zugewachſen 
iſt; wiewohl er und feine Nachfommennichte, 
als den leeren Titeldavon behauptet haben. 

III. 
Was iſt bey den Hertzogen von Sa⸗ 
—vohen zu mercken? 

Die erſten Hertzoge ſtehen auf der 2925 und 
die neuſten Hertzoge ſtehen auf der 293. Tabelle, 
welche mit Fleiß einander gegen uͤber ſind geſetzet 
worden. 


IV. 

Was giebts nun erſtlich auf der 292. 
Tabelle zu mercken? 

Man mercke vor allen Dingen AMADEUM 
VIII. welchen Kayfer Sigismundus A, 1416, 3um 
erften Hertzoge von Savoyen creiret hat. 

Dicfer Amadeus VIII. hatte einen feltfamen 
Lebenslauff: Denn erftlich war erein Grafe; 
darnach ein Heron ; hierauf ein Rloſter⸗ 
Bruder; bald darauf ein Pabſt mit Mahmen 
. zEuız V. nach diefem ein Cardinal; und end⸗ 
Lich ſtarb er als ein Moͤnch: Siehe die gehört 

gen Umſtaͤnde im dritten Hiſtoriſchen Tomo. 
Man merke ferner LUDOVICUM 
Srofenzu.casenne; der nahm die Erbindes 


* 
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Königreichs Cypern mit NahmencuarLor- 
7 x,zu feiner Gemahlin, und ward auch wuͤrcklich 
zum Roͤnige in Cypern gekroͤnet. 

Ob nun wohl dieſer LUDOVICUS ohne 
Erben ftarb, fo machte doch feine Eyprifche Ge 
mahlin CHARLOTTE ein Teſtament und 
ſatzte Erafft deffelben Hergoeg CAROLUM L. 
von Savoyen zum Erben ihres väterlichen Rös - 
nigreiches Eypern ein, 

Zur Befizung haben zwar die Herkoge von 
Savoyen in Cypern nicht gelangen Fönnen; fie 
behalten aber dic Pretenfion, und führen deswe⸗ 
genden Titel davon. 


V. 
Was giebt es nun auf der 293. Tabelle 
| zu mercken? 

Auf derſelben ſtehen die neueſten, und alſo 
auch der heutige Hertzog von Savoyen mit ſei⸗ 
nen Anverwandten. | 

Es ift aber der heutige Hertzog von Savoyen 
CAROLUS EMANUEL III. geb, 1701. 

- Sein Herr Vater war vIcToR AMADE- 
‚us I. und feine Scan Mutter war anna Mma- 
RIA, aus dem Haufe Orleans. 

Bey dieſer Frau Murterift zumerden, daß - 
ihre Murter eine Engelländifche Princefin 
gewefen ift, und daß fie deßfalls eine Pretenfion 
Geneal.Fragen. € uf 
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— — — — — — 
auf die Groß⸗Britanniſche Etone hatten, wie | 
auf der 79. Tabelle zu feßen ift, 








nem Endedie Eronenieder, und —2— fh 
zum zweyten mahle mit der Sräfinvonrenpe, | 
Sie lebt itzo als Wittwe in einem Kloſter. 

Der itzige regierende Hertzog hat ſchon die 
dritte Gemahlin. Denn er hat ſich erſtlich ver⸗ 
maͤhlt mit einer Pfaltz⸗Graͤfin von Sultzbach; 
darnach mit einer Fand» Gräfin von Heſſen⸗ 
Rheinfels in Rotenburg , und Fürglich mit einer 
Princeßin aus dem Hauſe Lothringen, einer 
Schweſter des itzigen Groß /Hertzogs von Tr o⸗ 
SCANA | 

Der Brink von Piemont vICTOR AMA- 
Deus nebft drey Princefiinnen eben noch, 

Der verftörbene Hertzog von Savoyen 

hatte vor dieſem die Gemahlin des Grafens 
von VERUE zur Maitreffe, und hat zwey 
natürliche Rinder mit ihr gezenget : Der 
Sohn ward der Marquis de SUSA genen 
net, und ward erflochen, umd die natürliche 
Tochter iftanden —— von CARIGNAN 
N 


Was iſt auf der 1204 Tabelle merck 
— wuͤrdig? 
Des | 


| 
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Des iehigen Herkogs von Savoyen Urs 
Groß: Herr Vater, vIcToR AmADEus I. 
harte einen Bruder, der hieß THOMAS FRAN- 
CISCUS, Pring voncariewan: Deffen Po- 
Rterität wird das Haus von CARIGNAN ges 
neunek,und ſtehet auf der 294. Tabelle beyſam̃en. 

Der ietztgedachte Stiffter dieſes Hauſes be⸗ 
kam mit ſeiner Gemahlin die Grafſchafft soıs- 
sonsinSrandreich, weil ſie des letzten Grafens 
eintzige Schweſter war. W 

Heutiges Tages ſind in dieſem Hauſe wieder 
zwey Linien entſtanden, davon ſich die aͤlteſte 
von CARIGNAN, und die juͤngſte von 
SOISSONS zu ſchreiben pfleget. | 


VII. 

Was iſt bey der Linie von CARIGNAN 

zu mercken? | 
Der Prins vonCarignan EMANUEL 
PHILIBERTUS AMADEUS, welcher 
von Natur taub und ſtumm war iſt An.1709. 
im 81. Jahre geftorben, Ä 
Seine Wittwe ift eine gebohrne Hertzogin 
von’ Modena; von welcher 1. Prinz und 24 
Drinceßinnen vorhanden find, 


&2 De 
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Der Pring von CARIGNAN , VICTOR | 
AMADEus,hatdienafürliche Tochter des vers 
fiorbenen Hergogs von Savoyen zur Gemahs 
lin, und hat ſich unlängft nach Franckreich retiri- 
rer, Ihre Kinder find 2. Söhne, und 2. Töchter, 

Derältefte Sohn, vupovrcus VICTOR 
JosErHus, ift ein Bräutigam der Princeßin 
aus dem Haufe Heſſen⸗Rheinfels. 


— MX 
Was ift ben der Rinie von SOISSONS 
— zu mercken? 

Das Haupt dieſer Linie war der weltbe⸗ 
kannte Pring EUGENIU,, welcher ſich bey 
unſrerZeit durch ungemeine Heldenthaten figna- 
liret hat, und 1736, unvermaͤhlt geſtorben iſt. 

Seine leibliche Frau Mutter oLYmPıA 
MANCIN Leine Verwandtin des Cardinals Ma- 
zarini, iſt 1708. zu Bruxelles geſtorben. 

Seine unvermaͤhlte Schweſter, welche 
Mademoiſelle de Carignan genennet ward, iſt 
1726, geſtorben. | 

Sein älter Bruder nannte fih nur Grafe 
von SOISSONS, und diente erft dem Könige in 
Srandreich, unddarnach dem Mömifchen Rays 
fer, blieb aber vor Landau 1707. 

‚Won feinen Kindern lebt noch die eintzige 

Tochter LOUISE VICTORIA zu Wien; 





die 
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die hat diereiche Erbſchafft ihres verftorbenen 
Oncles angetreten, 

Denn ihr Bruder EMANUEL THO- 
MAS ift 1729, geitorben, 

Eeine Witwe, aus dem Zürftlichen Haufe 
Lichtenftein lebt noch, en 

Ihr eintziger Sohn EzuGENIUS JOH. FRAN- 
eiscus ift An. 1734, in der fchönften Blüte feiner 
Jahre geftorben, 

Seine Braut war die reiche Tochter des 
Hertzogs von Maſſa. | 

Und alfo iſt diefe Linie, was die männliche Po- 
ferität betrifft, nunmehro gantz ausgeſtorben. 


IX. 
Was iſt auf der 205. Tabelle zu 
mercken ꝰ 

Es ſtehet darauf das Haus NEMOURS, 
welches aus dem Hersoglichen Haufe Savoyen 
abftammer, aber feine fortun in Franckreich ge 
fucher hat, — * 

Die maͤnnliche und weibliche Poſteritaͤt von 
dieſer Linie iſ abgeſtorben, und der letzte war 
Hertzog HENRICUS, deffen Wittwe aus 
dem Hauſe Longueville, die bey unſrer Zeit ſo 
offt erwehnte Madame dewe mours geweſen 
ft, un Neufchatel in der Schweiß bis an ih⸗ 
ven Tod befeffen hat. Beer 

nTodbefefen hat. = 


2 
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— — — —— 

Bon weiblichen achkommen war MARIA 
JOHANNA BAPTISTA die leiste, welche mit 
dem Herkoge von Savoyen vermähler war 
und An, 1724, geſtorben iſt. 

Ihre juͤngſte Schwefter MARIA FRANCI- 
SCA ELISABETHA hatte ʒwey Könige in Por⸗ 
rugall, nehmlich erſtlich König ALPHONSUM 
VI, und darnach deffen Leiblichen Bruder König 
PETRUM zu Gemahlen; deßwegen hat man 
fie Urſache zu mercken. 


Das I Cap: 
Bon Montferrat. 


Was iſt je Ne Hanf zu 


Es iſt — vor Ge als 200, Jahren 
— Wer aber Nachricht davon haben 
roill, der darf nur die 296. Tabelle nachſchlagen. 
Der erſte Marckgraf in Montferrat ALRA- 
"MUS oder ALERANUS iſt aus Witekindi⸗ 
ſchem Gebluͤte entſproſſen geweſen, welches die 
Tabelle deutlich zeiget. 
Deer letzte Marckgrafe war ] OHANNES 
GEORGIUS, welcher fein Leben An. 1533, 
keſchloſſen hat. 

Er Im 
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Im uͤbrigen ſind auf dieſer Tabelle drey 
merckwuͤrdige Princeßinnen auszuzeichnen. 

Die erſte heiſt JOLANTHA, die wurde 
an den Griechiſchen Rayſer Andronicum II. 
vermaͤhlet, und ihr Sohn THEODO Rus 
PALZOLOGUS kam in Montferrat zur 
Succesſion. 

Die andre hieß auch 0L ANTHA, und 
ihe Gemahl war AUMON Grafe von Sa⸗ 
voyen; deffen Nachkommen ſolten zwar nach 
Inhalt der Ehepacten auch im Montferratfuc- 
cediren; als aber der Sal ſich ereignete, ſo wur⸗ 
de das Haus Savoyen uͤbergangen. | 

Die dritte und leßte war MA RGARE- 
TA, diewaranFRIDERICUM II. Hertzo⸗ 
gen zu Mantua aus dem Haufe Gon:zasA vers 
maͤhlet, der brachte es beym Kayfer Carolo V. 
dahin, daß er nach dem Tode des letzten Marck⸗ 
grafens Johannis Georgii mit Montferrat Anno 
1536. belehnet ward... 

Bon felbiger Zeit an iſt MANTUA und 
MONTFERRAT nit einander vereiniget ges 
weſen, bis auf das Jahr 1708: da endlich der 
Herkogvon Savoyen nach dem Tode des legten 
Hertzogs von Mantua, die Belehnung über das. 
gange Hertzogthum Montfertat, am N 
* Sof — hat. 


E40 Du 
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Dos II. Cap. 
Von Parma. 


J. 
Was iſt von dieſem Hauſe zu 
Wiſſen? 
Die ausgeſtorbene Hertzoge von PARMA 
waren aus dem Haufe FARNESE entſproſſen, 
= das ganze Geſchlechte ſtehet auf der 297. Tas 
— — age 
Ausden Hauferärwese ward ALEXAN- 
ber FARNESIUS erftlich ein Cardinal, und 
endlich Pabſt zu Nom, unter dem Magen 
PAULIDdes Dritten. 
Zu dieſem groffen Gluͤcke verhalf ihm feine 
Schweſter ju LuA, welche eine ſehr vertraute 
Freundin Pabfisanexam prı VI.war, 

Es hatteaber Pabſt PAULUS IM. in ſei⸗ 
nen jüngeren Fahren einen natürlichen Sohn 
gejeuget, welcher PETRUS ALOYSIUS, 
FARNESIUS hieß: Ä 
Dieſen feinen natürlichen Sohn machte 
Paulus Ill. ämerften Hertzog zu Par ma,ju 
PIACENZA und zu CASTRO, das geſchach An, | 
1545. und alle feine Machkommen bis- auf diefen 
> find Vaſallen des Roͤmiſchen Stuhlesge 
weſen. er er: | 
Hertzogs ALEXANDRI rarnssıı 

Rau Tu 554 nl 
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Gemahlin marıs ift ſehr merckwuͤrdig: Sie 
war eine Portugiefifche Princeßin, und wie ber 
Stamm der alten Könige inPortugall 1580. mit 
dem Könige HENRICO abftarb , fo ‚hatte 
diefe marıa, oder vielmehr ihr Sohn RAI- 
NUTIUS1. eine ſtarcke Pretenfion auf Pors 
tugall z welches oben auf der 45. Tabelle, zu 
ſehen ift, 
Der vorige Herkog zußarma RAINUTIUS 

11. nahm drey Gemahlinnen nach einanders 
darunter waren die andre und die dritte zwey 
leibliche Schweftern aus dem Haufe Efte. 

Zuletzt waren in Parma zwey Halb: Brüder, 
welche die igtgedachten z, Schweſtern gebohren 
hatten, wohl zumerden, 

Der ältefte Bruder ODOARDUS war 
Erb⸗Printz; ſtarb aber ein Jahr cher, als der 
Herr Vater KAINuUTIuS II, * 

Seine Gemahlin war DOROTHEA S0O- 
PRIA, eine Schweſter der verwittibten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſerin Eleonorz, aus dem Haufe 
Pfaltʒz⸗Neuburg. 4 

Er hat auch mit diefer Gemahlin eine Prin- 
ceßin gezeuget, Nahmens ELISABETH, 
welche König Philippus V. in Spanien zu feiner 
andern Scmahlin erwehlet hat, | 

- Der mittlere Bruder war Hertzog 
FRANCISCUS rarnzsıus, gebohren 
1678. Erz | Er 
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Er nahm feines verftorbenen Halb⸗Bruders 
hinterlaſſene Frau Wittwe, die ietztgedachte 
Pfaltz⸗Neuburgiſche poROTHEAM SOPHI- 
am, es ift aber Fein Ehe⸗Segen erfolget. 
" Der Jüngfte Bruder, Hertzog ANTONI- 
us, farb auch ohne Erben, 
= Seine Witwe ift eine Tochter des regierens 
den Hertzogs von Modena. en 
© Nachdem nun niemand dom ganken Haufe 
Farneſe mehr uͤbrig war, als die eingige EL I- 
SABETH, regierende Königin in Spanien: 
So war bereits An.1718. die fünfftigeSucceflion 
fuͤr ihren Pring CAROLUM in ber weltbe⸗ 
kannten Cuadrupel · Alliance ausgemachet und 
An. 1725. im Reichs⸗Frieden zu Wien nochmals 
fefte geftellet worden. J 
Sieſer CAROLUS fuccedirte alſo als 
Hertzog An. 173u. hat aber An. 1736. das ganze 
Hertzogthum vermoͤge der Sriedens,Prelimina- 
rien anden Kayſer abgetreten, und hingegen die 
Beyden Königreich Reapoli und Sieilien al 
gecrönter König behalten, 2 — 
Man muß auch Hertzogs Odoardi I. laͤngſt 
verfhorbene@emahl-MARGARETAM behalten. 
Denn die war sine Tochter des Hertzogs zu Flo⸗ 
rentz, und deßwegen pratendirte erſtbeſagte Kös 
nigin ELISABETH.euch, wenn das Mediceifche 
Haus ausſtuͤrbe / die Erb⸗Folge. 
oe In 


Bon Parma. su 
— 


. Rei — 

In Anfehung deſſen wurde der Spaniſche 
Printz CAROLUS in erſtgemeldeten Tractaten 
auch als kuͤnfftiger Succeflor in Florentʒ erfläs 
vet, welches im V. Eapitel unten noch deutlicher: 


vorkommen wird. 
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Bon Meiland. 


en Be | 
| Bas vor Tabellen geh ören zu diefer 


Heutiges Tages find Feine beſondere Hertzoge 
zu Meiland, fondern die Rönige in Spanien 
Habendiefes fehöne Hertzogthum ſchon feit 1535. 
alls ein Kayſerliches Lehn beſeſſen; vor dieſem 
aber find zweyerley Hertzoge im. Meilaͤndi⸗ 
ſchen geweſen / von denen man doch billig auch 
efwasmwiffen muß, ° | | 
Die erſten Hertzoge waren aus dem Ges 

chlechte dee VISCONTI, die fichen auf der 
98. Tabelle. u Be 
© Die andern Hertzoge waren aus dem Hau⸗ 
feSFORTIA,die ftehen auf der 299, Tabelle, 
1 ie a 


0; 
Mag ik alſo auf der 298. Tabelle 
0. am 
Die erſten Befiger des Meilaͤndiſchen Stan: 
tes naunten ſich VICE-COMITES von. 
nn Es 6 Mei 
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Meiland; ausdiefem Lateiniſchen Titel iſt das. 
Italiaͤniſche Wort VISCO NTXIgemacht, und 
mit der Zeit in einen Geſchlechts⸗ Nahmen ver⸗ 
wandelt worden. ne 

Diefe VISCONTI führe der gelchrte 

-IMHOFF von dem letzten &ongobardifchen 
Könige DEsıDERıo herz wie auf der Tabelle 
ufehenifle 5.0.0204 

Unter den erften Regenten von Meiland hat 
man BARNABONIS zehn Töchter zu betrachs 
ten, welche gewiß ale mit einander fehr vortheils 
hafftigeMariagen getroffen haben. 

Sonſt hat mandenlesten Herzog zu Mel 
land aus dem Vilcontifchen Geſchlechte PRI- 
LIPPUM MARIAM, und feine Schweſtet 
VALENTINAM ſehr wohl zumercken. 

Dieſer letzte Hertzog PHILIPPUS 
MARIA, ſtarb An. 1447. und hinterließ nur 
einenaturliche Tochter mit Nahmen pran- 
CA MARIA. Ni ee 

Weil nun diefe unschteTochter von Rechts⸗ 
wegen nicht fuceediren Fonte, fo fiel das Her⸗ 
tzogthum Meiland an feine Schwefter VA- 
LENTINAM. 

Diefe Meiländifche VALENTIN A, war 
an Hirkog Lupovicum von ORLEANS In 
Franckreich vermaͤhlet geweſen, und. war. zwar 
ſchon geſtorben: Es mar aber inden Een 

Keen wre 


⸗ 
Eu 
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fefte geftellet worden, daß bey ereigneter Vacanz, 
nach Abgang des männlichen Stammes, fie oder: 
* Nachkommen im Meilaͤndiſchen ſaccediren 
olten. 
Es waren aber die Nachkommen dieſer VA- 
LENTINE die zwey mächtigen Könige in 
Standreih,runpovıcus XII. und FRAN- 
cıscus I. welcheich zue Bequemlichkeit auf 
eben diefer Tabelle zur lincken Hand habe hindrus 
den laffen, damit man nicht erft die Tabelle von 
den Valeſiſchen Königin in Franckreich nach⸗ 
fehlagen darf, — 

Es hatten aber die Meilaͤnder damahls, wie 
der letzte Hertzog p HILIPFUS MARI A ge⸗ 
ſtorben war, kein Hertze zur Frantzoͤſiſchen Na- 
tions deßwegen erklärten fie über aller Mens 
fchen Vermuthen die unächte BLANCAM 
MARIAM vor eine rechtmaͤßige Erbin des 
Hertzogthums Meiland, und haben ſie auch dar⸗ 
bei), wainteniret. | 


Diefe BLANCA MAREIA nun erwehlte 
FRANCISCUM SFORTIAM einen 
ftreitbaren Mann zu ihrem Gemahle, und damit, 
ift dag Hertzogthum Meiland von dem Haufe 
VISCONTI aufdasHaussFORTIA ge⸗ 
bracht wrden. | 

„Man darf aber nicht dencken, ale wenn die 
Nachkommen der Princefin VALENTIN 
Br 17867 in 
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in Franckreich ihre Prætenſion auf Meiland ver⸗ 
ſchlaffen haͤtten; ſondern es ſind nachgehends die 
allerblutig ſten Kriege darüber gefuͤhret worden, 
wie in dem dritten Tomo in der Meilaͤndiſchen 


Hiſtotie zu leſen iſt. 


— a |: BERGEN = 
Was iſt nun ferner auf der 299. Ta⸗ 
— belle zu ſehen? 
Mit einem Worte dic Hertzoge zu Meiland 

aus dem HaufeSFORTIA. | 
Dieſes Haus hatte einen fchlechtenlirfprung; 

denn MUTIUS AVENTULUS, der 

. Stamm:-Bater des ganzen Haufes, war erft ein 

Eſels⸗Treiber, und darnach ein Muſqvetie⸗ 

rer, und wurde wegen ſeiner ungemeinen Staͤr⸗ 

de SFORTIA genennet. . | 
Durch was vor Wege aber feine Nachkom̃en 
aufeinen fo hohen Grad des Gluͤckes geftiegen 
find, dasmuß man inder Meiländifchen Special- 
Hifterie im dritten Tomo nachſchlogen. 
Auf die lege waren noch zwey Brüder: der 
erfte hießs MAXIMILIANUS srorrıa, 
der ward von den Frantzoſen gefangen, und fam 
nicht wieder auf freyen Fuß; der andre FRAN- 

CISCUS srortıa ward ‚endlich Hertzog von 

Meiland, ſtarb An. 1555. ohtie Erben; und Kaya 

fer Carolus V. belehnte darauf feinen Sohn 

ee FMAI- 


“m — 
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PHILIPPUM I]. König in Spanien mie dem 
Staat von Meiland, 


Das V. Cap. 


Von Florentz — 
——— 


Bas hates mit dieſem Hauſe vor 
eine Bewandniß? 

Die Stadt Florentzʒ hatte ſich vor Alters in 

die Freyheit geſetzt. 

Es war aber zu Florentz eine reiche Familie; 

diefchriebfihvoonMEDICIS. 

Diefe MEDICEI brachten endlich ihr Vater⸗ 
land unter fich, und die ausgeſtorbenen Groß⸗ 
aertzoge zu Slorenz,oder, wie die Staliäner ſa⸗ 
gen, zu Toscana, waren ihre Nachkommen. 

Dieſe fo hochberuͤhmte MEDICElſche Ger 
ſchlechter ſtehen auf der — und 301. Tabelle 
einander gegen m. 


Was iſt infonderheit aufder 3 300; | 
Tabelle zu mercken ꝰ 
Es ſtehen auf derfelben die Vorfahren der 
Groß Hertzoge, welche nach der Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft über Florentz getrachtet Haben zaber zu ei⸗⸗ 
ner — Foſſesſion nicht — fi — 
| an 


616 Bon Florentz. 


Man mercfet darauferfilih COSMUM de 
MEDICIS, welcher durch Commercien ein 
unfägliches&elderworben, und dardurch den 
Grund zuder Hoheit feines Hauſes geleget hat. 

Danach mercket man diedrep Päbfte, bie 
aus dem Mediceiſchen Hauſe entfproffen find, und 
die gewiß nicht ein geringes zu deffen Aufnehmen 
contribuiref haben. — 

Der erſte Pabſt war LEO X. welcher eben 
damahls auf dem Roͤmiſchen Stuhle ſaß, wie 
D. Luther das Reformations⸗Werck anfieng. 
Der andre Pabſt war CLEMENS VII. 
welcher von Kayfers Caroli V. Soldaten An, 
1527, in Rom belagert ward, | 

Der dritte Pabft war LEO XI. aus einer 
Mebenstinie,welcher An. 1605; farb, nachdem 
er nur 26. Tage regieret hatte, 

Aufdiefer Tabelle findet man auchdie beruͤhm⸗ 
se Königin in Franckreich CATHARINAM 
MEDICEAM, welche: das Blutbad in 
Franckreich An.ı572. geftiffter hat. 

ALEXANDER deMEDICIS, welder 
aufdiefer Tabelleunten ſtehet, wardendlich An, 
1531. durch Kayſer Carolum V. zum erften Her⸗ 

tzoge zu Florentz conltituiret, und zugleich mit 
des Kayſers narürlichen Tochter MARGARETA 
vermaͤhlet. De 

Daß dieſer ALEXANDER de MEDICIS ein 

| natuͤr⸗ 
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natürlicher Sohn gewefen fen, iſt ausges 
macht x 05 aber LAuURENTIUs de Medicis, 
oder Pabft cremens VI. fein wahrhafftis 
ger Vater gewefen ſey; darüber wird noch ge⸗ 
ſtritten. 


Was if aber aufder: „30n. Tabelle 

zu ſehen? 

Der ietztgedachte erſte Hertzog zu Florentz 
ALEXANDER MEDICEUS, ward von feinem 
Vetter LAURENT IO ermordet, che er ſich mit 
einem Erben verforgen konte. 

Es blieb aber Florentz dennoch unter der 
Bothmaͤßigkeit des Mebiceifchen Haufes, und 
COSMUS MEDICEUS, der aus einer Neben⸗ 
tinie entſproſſen war, gelangte zur Suecesſion. 

Dieſer COSMUST. wurde aus einem Her⸗ 
* ein Groß⸗Hertzog / welcher Titel: noch 
heutiges Tages gebräuchlich iſt: wie es zugegans 
gen ift, das mußman in der. Slorentinifchen Hi⸗ 
ftorie nachfchlagen. 

Nach diefent haben fieben Groß Herkoge 
nach einander regieret, bie ftchen alle auf diefer 
301. Tabelle, und die Nahmen find folgende‘: 

1.COSMUS I. 2.FRANCISCUS. 3. 

FERDINANDUSI. 4. COSMUS IE. 
s,FERDINANDUSHI. 6. ‚ann IL 
7.JOHANNES GASTO: Ä 

| Anno 
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"Anno 1723, ſtarb COSMUS III. im 81, Jahre 
feines Alters, 

Seine Gemahlin eine Tochter des alten 
Herkogs von oRLEANS ftarb 2, Jahr vorher 
in Sranckreich, 

Dieſer Groß⸗ Hertzog hatte zwey Soͤhne und 
eine Tochter. 

Der aͤlteſte Sohn und Erb⸗ Printʒ FER- 
DINANDUS Il. ift 1713. geftorben, 

Seine Wittwe war VIOLENTABEA- 
TRIX, eine leibliche Schwefter des Chur⸗ 
fürftens zu Bayern; aber.chne Kinder, 

»DerjüngfteSohn JOHANNES GA- 
I STO, geb, An, 1071. war der letzte Groß⸗ 
Zero und ftarb 1737, 

- Seine Wittwe ift Anna Maria Francifka, 
eine Tochter des Iekten Hertzogs zu Sachfens 
Lauenburg, und eine Wittwe des Pfalz: Gras 
fens Philippi Wilhelmi aus dem Haufe Neu⸗ 
burg: bey dem erften Gemahl war fie fruchts 
bar, undihre aus erfter Ehe noch lebende Toch⸗ 
ter, iſt A.1719. an den ChursBayerifchen Pring 
Ferdinand vermähles worden, A Die 134 
und 141. Tabelle. 

- Dieeingige Frau Tochter mArıa anna 
Louise, it die Wittwe Churfürftens zu 
Pfalz; Sie hat auch feinen — und iſt 
wieder nach Florentzgeiegen. 

er 
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Der Bruder des vorigen Groß» Herkogs 

FRANCISCUS MARIA,ein Cardinal zu 
Nom, legte zwar feinen Purpur nieder, und vers 
maͤhlte fich mit der Princefin ELEOMN ORA 
Louıse von Guaftalla ausdem Haufe Gonza- 
ga; er ſtarb aber An, 1711, ohne Erben, und feine 
Wittwe lebet zu Wien. 
- DiefesMediceifche Haus hat fonft noch viel 
weitläufftige Anverwandten im Neapolita⸗ 
nifchen, davon OCTAVIANUS de MEDIEIS 
auf der 300, Tabelle zu mercken iſt. 

Aufferdem ift auch aufder 301, Tabelle, Hers 
#098 Cosmi Il. Tochter MARGARETA JH 
merden. 

.  Diefelbige war. nach ar ma vermaͤhlet, 
und die ißige Königin in Spanien ELISABEIH 
iſt ihre Ur⸗Enckelin. 

In Anſehung deſſen, wurde der Spaniſche 
Printz CAROLUS erſtlich An. 1718. in der bes 
kannten Dvadrupel: Alliance, und hernach noch⸗ 
mahls im Reichs⸗ Frieden zu Wien Anno 1725. 
zum Succeflor fo wohl in Parma als in Florentz 
erfläret, 

Und alfo würde er gewiß in Florentz gefolger 
haben,wenn er fich in den Präliminarien Frieden 
zu Wien 1735, nishtfeines Rechtes begeben, und 
‚dem Hertzog von Lothringen die Succesfion 
‚wäre zuerkannt worden. WR, 
En =: Diefer 
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- Diefer Hertzog FRANCISCUS STEPHA 
NUS iftalfo der heutige Groß⸗Hertzog von 
Florentz, feit 1737. das ift, nach dem Tode des 
Iesten Groß: Hertzogs. Sein hohes Haus 
kan man auf der 281. Tabelle nachſehen. 


Das VI. Cap. 


vV 
Hauſe ESTE u FERRARA 
* und MODENA. 


1. 
» Bas vor Tabellen gehören zu 
| dieſem Haufe? | 

Bor Alters waren Marckgrafen voneste 
juFERRAR A, dieftchen aufder z02. und 303. 
Tabelle, a IR 

Darnach find diefe Markgrafen zu Hertzo⸗ 
gen FERRARA und MODENA gu 
macher worden, die findet man auf der 304, und 
305. Tabelle. | 


Ä II. 
Woas iſt bey den alten Marckgrafen 
vonEks 7TE merckwuͤrdig? 

Die alten Genealogiſten fuͤhren dieſes Haus 
von ACTIO einem alten Roͤmer her, der zum 
Ausgange des vierten Seculi follgelebet haben, 

Diefe Dedudiion ſtehet auf der 302. Tabelle, 
fogut, als man fie bey den alten Genealogiſten 
findet, Die 
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a Vena nn nn ern onen SUSERSEEEET SEE 
2 Die merckwuͤrdigſte Perfon auf der gantzen 
x Tabelle ift fonder Zweiffel die Eftifche Marck⸗ 
graͤfin MATHILDIS, welche ıı5. geftorben ift. 
! - Siebefaß faft den ganzen oberften Theil 

von Stalien, lebte mit Pabſt Gregorio VII. in 
- fonderbarer Familiarität, und ſatzte endlich den 

Paͤbſtlichen Stuhl, mit groffer Consradidi- 

ander Römifchen Kayfer, zum Erben ein 

III. 


Was iſt auf der 303. Tabelle 
zu mercken? 

Die neuern Genealogiſten getrauen ſich mit 
dem Beweiſe in den alten Zeiten nicht fortzu⸗ 
kommen, und alſo fangen fie von AZONE an, 
der im eilften Seculo geleber hat, deſſen Nach⸗ 
kommen , fo viel als ihrer den Marckgraͤflichen 
Titel gefuͤhret haben, auf der 303, Tabelle bey⸗ 
ſammen fichen, | 

Diefer AZO hat fich nach der neueften Mei⸗ 
nung zweymahl vermählet, und auch zwey 
unterſchiedene Haͤuſer fortgepflanget. ; 

Dieerfte a warCUNIGUNDA 
eine Hergogin von Bayern aus Welphifchen 
Stamme 5; und von ihrem Sohne, welcher 
WELPHUS IV. geheiffen hat, ſtammet das 
heutige Hochfürftliche Haus Braunſchweig⸗ 
Lüneburg her, = 

— ie 
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En „ nun ne een 
Die andre Gemahlin fol ERMENGAR- 
DIS, eine Gräfinvon Maine aus Franckreich ge 
weſen ſeyn; und von ihrem Sohne, welche 
FULCO geheiffen hat, ſtammen die heutigen 
Hertzoge zu Modena in Italien her. 

In uͤbrigen habe ich dieſe beyde Tabellen mit 
Flaß einander gegen uͤber ſetzen laſſen, damit 
man deſto deutlicher ſehen kan, wie ſie von einan⸗ 
der diſcrepiren. 


Was iſt auf der 304. Tabelle 
zu mercken? 
| Als die Marcfgrafenzuesteinden Hertzog⸗ 
lichen Stand erhoben wurden, ſo beſaſſen ſie die 
beyden Hertzogthuͤmer FERRARA und 
MODENA& mit einander. 

Der erfte Herzog hieß BORSUS, ber 
ward erftlich vom Kayfer wegen !] Todens; und 
darnach vom Pabftewegen Ferrara, zu folcher 
Dignicht erhoben, 

Ale deffen Nachfolger nun, welche Modena 

und Ferrara zugleich befeffen haben, fichen auf 
der 304. Tabelle beyſammen. 
Es find aber dergleichen regierende Hertzoge 
in allen fuͤnffe geweſen: 1.BORSUS. z.HER- 
CULES I. 3.ALPHONSUSI. 4.HERCU- 
LES II. 5. ALPHONSUS II. 

. Auf ebendiefer Tabelle ſtehen auch zur rech⸗ 

oo ven 
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area 
zen Hand; die heutigen Marckgrafen zu S. 
MARTIN, ingleichen die Marckgrafen zu 
BORGOMANERO, welche aus dieſer Linie ent⸗ 
ſprungen ſind. a Sees 


Worzu dienet endlich die 305. Tabelle? 

Als die Herkogezu FERRARA und MODE- 
"NA mitdemichtgedachtenaLr HoNso Il. aus⸗ 
‚geftorben waren, fo wolte CAESAR voneste in 
beyden Herkogthümern fuccediren, 

Diefer CESAR war nun zwar aus einer 
rechtmäßigen Ehe gezeuget worden, aber, feitt 
MBatsranpmonsusfontefich nicht recht legiti- 
miren, weil feine MutterLaura nur ein Buͤr⸗ 
ger-Mädgen zu Ferrara gewefen war, 
Am Kayferlichen Hofe reuflirte dieſer CHE- 
"SAR glücklich, und erhielt beym Kayfer Rudol- 
pholl. die Belehnung über das Hertzogthum 
:MODENA richtig, | 

Hingegen der Päbftliche Hof wolte von die: 
ſem Cafate nichts wiffen, fondern Pabft Cle- 
mens IX. 308 das Herkogthum FERRARA als 
ein gehn der Kirchen zu feiner Sammer. 

Bon felbiger Zeit an hat nun das Hauseste 
mit dem bloſſen Hertzogthum O DENA müffen 
zufrieden ſeyn, und alle Hertzoge, welche ſeit 200. 
Jahren zu Modena regieret haben, ſtehen auf der 
305, Tabelle beyſammen. *J — 
— | Es 
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Es find aber die regierenden Hertzoge folgende 
gewefen: 1.CESAR. 2z.ALPHONSUS 
IL. 3. FRANCISCUS I. „ALPHO N- 
SUS IV. s.FRANCISCUS Il &RAI 
NALDUS. 

Dieſer ierztregierende Hertzog RAINAL- 

Dus äftgeb, An.ı655. Er war erſtlich ein Cars 
dinal; legte aber den Purpur nieder, wie feines 
Bruders Sohn FRANCISCus I, keinen Er⸗ 
ben hatte. — Ze 
. : Seine Gemahlin CHARLOTTE FELICH 
Tas,eine Schwefter der verwittibten Rayſerin 
Amalix und eine Tochter Hertzogs Joh. Friderici 
zu Hannover, ift 1710. geſtorben. 

Bon den Fürftlichen Rindern leben heuti⸗ 
ges Tages 2. Prinzen und 3. Princeßinnen, 
davon . jüngfte verwitbete Hertzogin von Par⸗ 
ma iſt. 

Der Erb⸗Printʒ rrRanciscus MARIA 
ift Anno 1698. gebohren, und feine Gemahlin iſt 
eine Tochter des vorigen Hertzogs von Orleans, 
Er hat 3. Pringen und 3. Princeßinnen, 

Der aiteſte FrRAmCcIıscus CONSTANTF 
aus hat fich mit der reichen Princepin von 
MASSA vermaͤhlet. 

Es find auch noch etliche nabe Anver: 
wandten des regierenden Hertzogs zu Modena 
zu merken, | 

Die 
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Die allernaͤchſte war feinezalb-Schwe; 

fiereLsomon a, dielebete im Kloſter der hei⸗ 

ligen Therefi« in Modena, und iſt geftorben, _ 

Die folgende ift-feines verſtorbenen Bruders, 

Hertzogs aLpHonsıV. eingige Frau Tochter 

MARIA BEATRIX ELEONORA: Sie war 

Königs Jacebi II. in Engelland bintenlaffene 

Wittwe, cine pretendirte Mutter des Prin- 

Kenvonw A LLES, ſtarb in Franckreich A. 1718. 

An .737. ward der Hertzog mit dem erledigten 

Fuͤrſtenthum woverLara vom Kayfer be 
lehnet. 

Das VII. Cap. 
Vom Haufe GONZAGA 
- aMANTUA. 


I. 
Wie viel Tabellen gehören zu die- 
£ fen Haufe? 
Zuſammen ſechſe nehmlich die 306,307.308. 
309.310. und 311. 


Il. 
- Worzu dienetdie3o6. Tabelle? 
Sie fleller die Haupt⸗Leute und Marck⸗ 
grafen zu MANTUA vor, welche aus dem 
Bonssgifchen Haufeensiproffen find. 
Geneal. Fragen. Dd Dar⸗ 


36. Bon Mantun, 

Darnach iſt auf diefer Tabelle recht deutlich 
zu ſehen, wie ſich das Gonzagiſche Haus in 
fünf Linien 1. uMANTUA, 2.5uGUA- 
STALLA. 3.34 SABIONEDA und BOZZOLO, 
4.34 CASTIGLIONE, und 5, zu NOVELLA- 
RA getheilee hat, 


U. ; 
Worgzu dienet die 307. Tabelle? 

Es ſtehet auf derſelben die Haupt⸗Linie der 
regierenden Hertzoge zu MÄNTUA, wie dieſelbe 
feit 1530, aufeinander gefolget find. 

Man merde nur vorallen Dingen den erſten 
Hertzog zu mAnTua, der hieß FRIDERICUS 
GONZAGA, und befam mit feiner Gemahlin 
MARGARETA das Marcfgrafthum monrt- 
FERRAT, welches bis 1708, beym Hauſe Gon- 
zacageblibnif,n 

Man mercket ferner dieſes erften Hertzogs 
jungern Sohn LUDOVICUM GOMZAGA, 
der bekam mit ſeiner Gemahlin HENRIETTE 
das Hertzogthum NEVERS und die Herrſchafft 
RHETEL in Standreich, 

Will nun iemand wiffen, wer dieſe agnrı- 
Er r Eeigentlich geweſen ſey, der ſchlage nur die 
63. Tabelle nach, fo wird fie ſich in dem Burgun⸗ 
difchen Haufe finden laſſen. 

Solcher Geſtalt entftunden indem regieren, 
den Haufe zwey Linien, nehmlich die Italiaͤ⸗ 

| niſche 
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nifche zu MAN TU A, und die Frantzoͤſiſche 
zu NEVERS. 

Als nun die Haupt⸗ Linie zu manrtua 
mit Hertzog VINCENTIOIL An, 16:6, 
abftarb, ſo kam die Frantzoͤſiſche Linie zu N Er 
VERS sur Succesfion, wiewohl mit groffer 
contradiction des Kayfers ; davon die Hiftorie 
nachzufchlagen ift, | 

Aus diefer fo genannten Frantʒoͤſtſchen Li⸗ 
nie, haben vier Herkoge, nehmlich CAROLUSI. 
II.III. und IV. nach einander regieret. 
Dder letzte Hertzog zu Uantua war CAROLUS 

IV. Er nahm bie Frantzoͤſiſche Parthey an, dar⸗ 
uͤber kam er um Land und Leute, und ſtarb endlich 
in der Acht 1708. zu Padua. 

Er hatte zwey Gemahlin, eine aus dem Hauſe 
Guaſtalla; und die andre aus dem Hauſe El- 
bocuf; aber keine hat das Haus vermehret. 

Hingegen find zwey nathrliche Töchter 
' vorhanden. 

Das Serkogefum MONTFERR AT ift 
nach feinem Tode dem Hertzoge in Savoyen zu 
| Lehne gegeben worden. 

Das Hertzogthum MANTUA aber iſt 
noch mir Kayfırlichen Voͤlckern beſetzet, und 
wird es auch wohlbleiben, 


Die beyden Competenten waren der Hertzog 
Dd z | von 
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vonLOTHRINGEN, und ber Hertzog von 
von GUASTALLA. 

Der Hertzog von Lothringen führete feine 
Pretenfiön fo wohl 'auf: manrua, als auf 
MONTFERRAT, von feiner Groß: Mutter. 
ELEONORA*her, die Kayfers Ferdinandi 
I1. Gemahlin geweferiift, wie man auf der Tas. 
belle gar deutlich fehen Fan. Es wurde ihm aber 
An.17 22. vor feinen Anfpruch das Fürftenthum 
TESCHEN in Schlefien gegeben: | 

Der Hertzog von Guaftalla hingegen ift ohn⸗ 
ſtreitig der nächfte Verwandte männliches Ges 
fchlechtes : ift aber niemahls deßfalls befriediger 
worden. Ä 

IV, = 

Was ſtehet nun aufder 308. Tabelle? 

Die ietztgedachte andre Linie des Gonzagi⸗ 
ſchen Hauſes, welhefih vonGUASTALLA' 
ſchreibet. 

Der heutige Hertzog zu GUASTALLA PO- 
SEPHUS MARIA iſt geb, 16,0. er iſt ſehr 
ſchwaͤchlich und hat ı733. die Regierung feiner‘ 
Gemahlin überlaffen. 

Dicefelbe ft MARIA ELEONORA CHAR- 
LOTTE aus dem Haufe Holſtein⸗Wieſen⸗ 
burg ohne Kinder. Ä 
Es lebr noch feine Frau Mutter marıa 
an VIETc- 
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NICTORLA, welche aus eben diefer tinie zu Gua⸗ 
ftalla entfproffen ift. I 

Es lebt auch noch feines Bruders Wittwe 
TH : apora.aus dem Haufe Heſſen⸗Darm⸗ 

adt, 

Es lebt auch noch eine Schwefter eLEON 0- 
RA Louise, Wittwe des Printzens von Flo⸗ 
rentz zu Wien. 

Anno 1708. iftdiefetinie vom Kayſer mit den 
Fuͤrſtenthuͤmern sasıoweDa und B02ZOLO 
belehnet worden, | 


V. 
Worzu dienet die zoo. Tabelle? 

Es ſtehet die dritte Linie von dem Gonzagi⸗ 
ſchen Haufe darauf, welche ſich von SABIO- 
NEDA, und BOZZOLO gefchrieben hat, 
Es ift aber das ganke Haus ſchon An. 1793. 

Ausgeftorben. | 
Die letzte Erbin von SABIO NEDA hieß 
Amm a, die war an den Spaniſchen Hertzog von 
MEDINA de lastonnzgs vermäßlet, „welcher 
nach ihrem Tode einen langwierigen Proceß wer 
gen des Fuͤrſtenthums sasıowena mif dem 
- Bürften zu 3022010 gefuͤhret hat, 
Der letzte Sürft aber zu Bozzoro hieß 
JOHANNES FRANCISCUS, und ſtarb 
1703. ohne Erben, IE 
Die Zürftenthümerr BOZZOLO und 
| Dd3 SABIO- 
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SABIONEDA yet Hertog zu Guaftalla 
davon getragen, . 
VI. 


Worzu dienet die zꝛo. Tabelle? 
Es ſtehet darauf die vierte Linie des Gonza⸗ 
giſchen Hauſes, nehmlich die Marckgrafen und 
Fuͤrſten zu CAaSTIGLIONE. | 
Der heutige Fürft LUDOVICUS iſt 1681, 
‚gebohren, und hat feine Gemahlin, ’ 

Es leben noch feine drey Brüder, davon ſich 
GAROLus mit einer Princefin aus dem Haufe 
TARACcIoLı vermaͤhlet hat, aber. ohne Kin⸗ 

der iſt; es leben auch ſeines Vaters — 2 
der und eine Schweſter. — 


| VIEI. 
| Worzu dienet endlich die zur. Zabelle 
Es ſtehet auf derſelben die fünfte und letzte 
tinievom Haufe Gonjaga, welche ſich Grafen 
son NOVELLARA fihreiben 
Der letʒte Grafe CAMILLUS, ſtarb 1728. 
unvermaͤhlt, und mit der Grafſchafft x o v EI- 
LARaA wurde der itzige Hertzog von Modena An. 
Br — belehnet. 
Die Schweſter iſt eine Wittwe des Her⸗ 
eo von M Naſſa. 


Das 
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0. DasvuCap.. . 
Rom Haufe PICO zu ML 
N | 


Was iſt von dietm Hauſe merck⸗ 

wuͤrdig? 

Das gantze Haus PICO ſtehet auf der 312, 
Zabılk, 

" Sin der alten Zeit fan MANJOHANNEM PI-. 
CUM MIRANDULANUM mercken, welcher vor 
200. Jahren und. drüber eingroffes Lumen un⸗ 
ter den Gelehrten geweſen ift, | 
Der heutige Herzog ju MIRANDULA 
und COMCORDIA ift FRANCISCUS MA- 
RIA pıcus, gebohren 1688. Seine Gemahlin, 
eine Tochterdes Marquis de los Balbazes, er- 
grand zu Madrit. 

Es lebet endlich auchnoch feines Herrn Va⸗ 
ters eintziger Bruder als Cardinal. 

Dieſes Haus iſt im Span. Succeffions-Kries 
ge. in die Ungnade des Kanfers gefallen, . der 
den Hertzog von Modena mit dem Hertzogthum 
MIRANDu LA An.i7ꝝV1. belehnet hat, 

Es Hat fich hierauf der Hertzog nach Spanien 
getvendet, allwo er noch in des Konige Dienſten 


e et. 
. DD Das 





632 Von Ruvere. 
Das IX. Cap. 
Vom Haufe RUVERE zu 
UR BINO. 


I. 
Was iſt bey dieſem Hauſe merck⸗ 
— wuͤrdig? 
Es ſtehet auf der 313. Tabelle beyſammen, 
und ift- ſchon mehr als vor 100, Jahren ausge 
ſtorben. | 
Der letzte Hertzog war FRANCISCUS 
MARIA II. dem ſtarb fein eintziger Sohn 
"FRANCISCUS UBALDUS ANTONIUS ohne 
männliche Erben, damit uͤbergab er das Hertzog⸗ 
thumukaINO, als ein behn der Kirchen, dem 
Paͤbſtlichen Stuhle noch bey ſeinem Leben. 
Dieſer vor dem Vater verſtorbene Sohn hin⸗ 
terließ zwar eine Tochter, Mahmens VICTO- 
RIA, die iſt eine Groß⸗ Mutter des lege verſtorbe⸗ 
nen Groß⸗Hertzogs zu Sloreng geweſen ; fie 
‚hat aber nur etwas weniges von den Allodial- 
Guͤtern des Hauſces RUVERE geerbet. 
Im uͤbrigen war dieſ s Haus von RUVERE, 
‚tat.de-Roboreis, aus SAavonma gebuͤrtig, und 
war nicht mehr als buͤrgerlichen Stondes. 
Es trug ſich aber zu, daß zwey Paͤbſte nicht 
lange nach einander, nehmlich SIXTUS-IV. 
und 
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und juLrus Il. aus dem Haufe RUVERE 
erwehlet wurden, 

Da kam nun diefes niedrige Haus bald empor 
und Pabft Juli I. Bruder JOH ANNESper; 
mählte ſich mit JjoHmanna aus dem, Haufe 
MONFELTRO, die eine Erbin: des Hertzog⸗ 
thums URBINO :war, welches alles auf der 

313, Tabelle no — ſehen iſt. 


Von dem Hauke GRIMALDI 
zu M — | 





Was iſt bey Nick Haufe zu 
mercken? 
Das gantze Hans ſtehet auf der 314. Tabelle 
beyſammen. pas 

Der Stiffter deſſelben GRIMALDUS 
foll im 8.Seculo einsasor Domusinrands 
‚reich geweſen feyn. 

Das Fuͤrſtenthum -M o NACO hat 
GRIMALDUS I. vom Kayfer Ottone I. 
befommen, 

‚Als HONORATUS It, fih im vorigen 
Seculo i in den Schuß der Erone Frandreich 
begab, fo.befam er von Ludovico Kill. das 
Hertzogthum VALENTINCIS, welches im 
en = | % 
Db 5 Der 
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' Der heutige verfievende Fürft zu MONA- 
co it HONORIUS gan LE- 
’ONORUS, geb.ı720, | 
Sein noch lebender Herr Bater iſ FRAN- 
"EISCUS aus dem Haufe MATIGNON in 
Franckreich, welcher nunmehro auch Hergeg von 
"VALENTENOIS genennet wird. Siehe Tab, 

1109. darauf fein gantzes Geſchlechte ſehr 
deuntli vor — iſt. 

Deſſen Gemahlin war die aͤlteſte Tochter 
des vorigen Fürftens ANTONII zu mo- 
NACO, 

Als nun Daterund Tochter An, 1731. in ei⸗ 
nem Jahre heyde mit Tode abgiengen : So 
nahm er zwar als ihr Gemahl das Fuͤrſten⸗ 
cthumonmaco in Befitz, trat es aber An.i734. 
feinem aͤlteſten Sohne wieder ab, doch fo, daß er 
bis zu deſſelben Majorennitaͤt, den Titel eines 

‚ Adminiftratorisführen wolte. 

Seine uͤbrigen Kinder und feiner verſtorbenen 
Gemahlin eintzige Schweſter kan man auf der 
Tabelle ſehen. | 


Das x. Cam. 
Rom Haufe CIBO zu MASSA 
: und CARRARA. 


o -L. 
Was iſt bey dieſem Hauſe zu mercken 
1) 
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— — — — ——— —— 
Es ſtehet die Nachricht davon auf der 315, 
Tabelle beyfammen, 

Sein Aufnehmen hat es Pabſt INNOCGEN- 
TIO VII. zu dancken: denn derſelbe war nicht 
allein aus dem Haufe cızo, ſondern er zeugte 
auch einen natürlichen Sohn, von dem die heuti⸗ 
gen Herßoge zu MASSA UND CARRARA her⸗ 
flammen,  . 

Der feste — ALDEMARUS fach % 
1731. ohne männliche Pofterität, 

Seine Wittwe RICCIARDA iſt die itige 
Regentin des Landes nach deffen Tode, 
Denn obgleich ſein aͤlterer Bruder CAMIL- 
LUS noch am Leben iſt: So iſt er erſtlich Car⸗ 
dinal, und hat ſich ſchon An. 1715, von der Regie⸗ 
rung los geſaget. 

Sie hat drey Töchter, davon die alteſte MA- 
RIA TERESIA FRANCISCA, eine Braut des | 
Pringene von Modena ift, 

Es leben auch noch vier Schweſtern die 
alle im Klofter find, 


Das X. Cap. 


Von allerhand Ital aniſchen 
BERN: 


Was find das vor Hänfer? 
D6. ° - Wenn 


30 WVon Dora, 
Wenn man alle Staliänifche Fuͤrſten in Ge⸗ 
nealogiſchen Tabellen vorſtellen wolte, fo müfte 
man gange Folianten darzu anwenden, 
Gleichwohl iſt es nörhig,digjenigenzufennen, 
dieinden täglichen Zeitungen bey unferer Zeit 
dann und warn vorfommen. | 
Alle diefelben habe ich zufammen genommen, 
und z. Tabellen, alsdie 316, 317. und zig. damit 


1 II. | 
Was ſtehet nun auf der 316. Tabelle? 
Erſtlich die Fuͤrſten zu MELFI; und dar 
nach die Hertzoge zu TURSIS. 
¶Eie ſind beyde aus dem Genueſiſchen Haus 
fe DORIA entſproſſen. | 
Man kan auf dieſer Tabelle auch den beruͤhm⸗ 
"ten ANDREAM DORIA kennen lernen, 
dem die Republic sen u a ihre Freyheit zu dans 
cken hat. — 
Mehr hat man nicht zu merefen,fondern es iſt 
-genung, wenn. man nur weiß, wo mal auf allen 
Fall die. Nachricht von diefen bepden Haͤuſern 
fuchen fol, * | 


Was fichet auf der 317. Tabelle ? 
Eben ietzo wird in den Gazerten garroffte des 
Fuͤrſtenthums PIOMBINO gedacht, 


Dieſes 
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Dieſes kleine Sürftenehum,beffen Situation 

in der Geographie zu fuchen ift, hat Fuͤrſten aus 
drey unterfchiedenen häufern gehabt, 

Die erften Fürften gu pIomsıno waren 
aus dem Haufe APIANO, bdieftchen auf ber 
Tabelle zur linden Hand, 

Siehe darbiy die dreyzehnte Fuͤrſtin, Nah⸗ 
mens POLYXENA, DIE das Fuͤrſtenthum endlich 
geerbet, und durch Heyrath an das HausLupo- 
‚vısıo gebracht hat, 

Di:fe poLyxena hinterlich zwar Feine Kins 
der : aber ihr gewefener Gemahl nıcoLaus 
Lupovısro erfauffte nach ihrem Tode das 
Fuͤrftenthum P romsıno- vom Kanfer-Ferdi- 
- nando“Il: mit baarem Gelde; worgegen aber die 
andern noch lebenden Anverwandten des Hauſes 
Apiano beſtaͤndig proteltiret Haben, 

Die legten Fuͤrſten zit PIOM BINO ſind al⸗ 
fo aus dem Haufe Lunovısıo.entfpreffen ges 

wefen, welches mitten aufder Tabelle ſtehet. 
Dieſes Ludoviſiſche Haus hat fein. Glücke 

Pabſt GREGORTO XV, zu doncken, welcher 
aus demfelben entfproffen war. 

DielegtePrinceginOLYMP IA ift abers 
mahls mercfwärdig, weil fie das Fuͤrſtenthum 

PIOMBINO an das Haus BUONCOMPAGNO 

— hat. 
Der un— F en zu PIOMBINO ift alfo 
Dd 7 aus 
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aus dem Hauſe BUONCOMPAGNO entfpruns 
gen, welchesauf der Tabelle zur rechten Hand 
ſtehet. 

Sein Aufnehmen hat dieſes Haus dem Pab⸗ 
fie GREGORIO XIII. u dancken, welcher dar⸗ 
aus entſprungen war, 

Diefer Pabft machte feinen natuͤrlichen 
Sobn]JACOBUM zum Herkoge zu soraim 
Steapolitanifchen , und deflen Machfommen 
haben promzımo durch eine Mariage an ſich 

gebracht. 

Der heutige Sürft zu pıIomsıno und 
Hertzog zu sor aheit ANTONIUS, und hat 
feines : leiblichen Bruders Tochter MARIAM 
- zur Gemahlin genommen, wie auf der Tabelle 
zu fehen ift, 

Er hatzwep Prinsen und Pe 
- finnen, die.alle vermählet find, Ä 

Es Teben auch noch feiner Gemaplin drey 
Schweſtern. 

Anno 1708. nahmen die Kayſerlichen das 
Fuͤrſtenthum PIOMBINO ein‘, und beſetz⸗ 
ten cs mit Truppen: Im Frieden aber zu 
Wien An, 1725. wurde es dem Igigen Fürften 
wieder zuerfant und ift ihm 1726, auch wuͤrcklich 
wieder eingeräumer worden, - 


IV 
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Was iſt endlich auf der 318. Tabelle 
33 ſehen | 


Ä ehen? 
Man findet darauf erſtlich den heutigen Her⸗ 

tzog von S.PIEDRO: darnach den verftorbenen 
Hertzog von .ANGELO; und endlich den 
noch lebenden Herkog von SESTO, welcher 
offtmahls der Marcfgraf de los BaLB AZES 

genennet wird. — J 
Sie ſind alle drey aus dem Genueſiſchen 
Hauſe SPINOLA entfprungen, und ob man 
gleich das Gedächtniß im Vorrath nicht das 
mit zu befehweren hat, fo ift es doch eine groffe 
Bequemlichkeit; wenn man firallenfalls nache 

fihlagenfan, uns | 


J— Das xm.Cap. 
Von den Paͤbſten zu Rom. 
Sr 


Wie viel Tabellen gehören zur. 
Paͤbſtlichen Hiſtorie? 

Wenn man aller Paͤbſte von PETRO an ihre 
Genealogien zuſammen tragen wolte, ſo wuͤrde 
ſolches alleine ein koſtbares Werck werden, und 
die meiſten Familien wuͤrden zum wenigſten bey 

unſrer Zeit gantz unbekannt ſeyn. — 
ie 
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Die Päbfte aber, die ſeit den naͤchſten hun⸗ 
dert Jahren auf dem Stuhle geſeſſen haben, 
find noch wohl merckens werth: zumahl da die 
meiften-davon ihre NEPOTEN von den 
Kirchen: Gütern dermaſſen bereichert haben, daß 
fie heutiges Tages confiderable Fürften in Ita⸗ 

Es haben aber in den naͤchſten hundert Jah⸗ 
ren ſechzehn Pädfte zu Rom regieret, und dars 
zu habenvier Tabellen, nemlich diezıg, 320.321, 
und 322, müffen angewendet werden. 


II. — 
Was iſt demnach vom Pabſte CLE- 
MENTE VI. zu mercken? 

Er war aus dem Haufe ALDOBRANDINI 
entfproffen, das ſtehet aufder 319, Tabelle, | 
Diefes Haus brachte das NMeapolitanifche 
Hertzogthum ROSSANO an fich, es iſt 
aber durch diePrinceßin oLzmrıA nunmehro an 
das Haus BoRGHESE, fommen, und das ietzi⸗ 
ge Haupt des Aldobrandinifchen Hauſes PE- 
TRUS, führer den Titel: eines Hertzogs von 

.CARPINETTIL 


111. 
Was iſt beym Pabſte LEONE XI. 
zu mercken? 
Er war aus dem Haufe de MEDICIS, 
u ” wie 
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wiewohl nicht aus der vegierenden Linie ent, 
ſproſſen. 

Alles, was man von ſeinem Geſchlechte zu 
wiſſen nöthig hat, das ift obenauf der 300, Tas 
belle zufinden, 


Was iſt beym Mahl PAULO V. 
zu mercken? 

Er war ausdemNHaufeBORGHESE ent⸗ 
foroffen, das ſtehet aufderzıg. Tabelle, 

Es hat faft fein Pabft feine Nepoten fo reich⸗ 
lich bedacht, als dieſer. 

Vor diefem hatten fie nur das Fürfienfhum 
-SULMoNA; nachher aber haben fiedurch Hey⸗ 
rath auch dag Fuͤrſtenthum kossauo, wel, 

ches fonft die Aldobrandini hatten, an fi ich ge⸗ 
bracht. 

Das heutige Haupt dieſes Hauſes iſt der 
Sürft CAMILLUS ANTONIUS zorsur- 
SB, Hertzog zusur a oxa und OSSANO. 

Seine Soͤhne, Toͤchter, und ſein Ge⸗ 

ſchiwſter ſind alle auf der Tabelle deutlich ge⸗ 
nung zu fehen. 


Was iſt beym Pabſte GREGORIO 


XV. zu mercken? 
Er war aus dem Geſchlechte LUDOVISIO 
„von Bononien entfproffen. & 
: ei⸗ 
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Seine Mepoten. haben das Fürftenehum 
PIOMEINO anfich gebracht, alfo muß man das 
gantze Ludoviſiſche Haus auf der 317. Tabelle 
ſuchen. Me Er 


| VI. 
Was iſt beym Pabſte URBANO VIII. 

Zu mern? 

Seine Nepoten heiſſen BARBERINI, find 
von Urſprunge Florentiner, und ſtehen auf der 
320. Tabelle. 5 a —— 

Diefezarserınıhabendas Fürftenrgum 
PALESTRINA fäuflich an fich gebracht, und Er; 
ſitzen es noch bisauf die Stunde. 

Der letzte Fuͤrſt zu paLestrinaURBA- 
Nus ſtarb 1722. und mit ſeiner eintzigen Toch⸗ 
ter iſt das Fuͤrſtenthum an das Haus couov- 
na kommen. 

Sein natürlicher Sohn MAFFÆus wol; 
fe zwar ſuccediren: mufte fich aber mit einer 
jährlichen Penfion abfinden laſſen. 

Es find aus diefem Haufe unterfchiedene 
Cardinäle erwehlet worden, dergleichen auch 
ietzo der Bruder des verftorbenen Fürftens von 
‚Paleftrina ift, 

a3 VIE 
Was iſt beym Pabſte INNOCENTIO 
X. zu mercken? | 
" ‚eine 
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———— — — — EEE 

Seine Verwandten heiſſen PAMPH ILII 
oder PAMFILII, und ſtehen auf der 321. Tabelle, 
zur linden Hand; B er 

Der heutige Sürft, BENEDICTUS 
PAMFILIO, hatı709, feinem Water ſuccediret, 
und hat einen Sohn gleiches Nahmens. 

— VIII. 
Was iſt beym Pabſte ALEXANDRO 
00° VIr zu mercken? i 

Er war ausdem Haufe CHI GIentfproffen, 
und ift unter feinem Geſchlechts- Rahmen, r A- 
Bıus cHısıus inder Hiftorie des Münfteris 
ſchen Friedens, dem er als Nuncius beygewohnet 

hat, nicht unbekannt. | | 
Seine Nepeten, die in det Tabelle zu fehen 

‚find, beſitzen heutiges Tages die Herrfchafft 
FARNESE; man muß fie aber deßwegen nicht 
mit dem Hauſe FARNESE verwechfeln, aus wels 
chem die verftörbenen Hertzoge zu Parma ent⸗ 
fproffen find. 

Das heutige Haupt diefes Haufes ift AU- 
GUSTUS Chigi, der eine Gemahlin und Kins 
ber hat, Se 

IX. re 
Was iſt beym Pabſte CLEMENTE 
ix. zu mercken? | 

Das Haus ROSPIGLIOSI, aus = 

| em 
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chem diefer Pabft enefproffn we el ſtehet auf der 
321. Tabelle, Ä 

In was vor einem Gradu der. heutige Fuͤrß 
DOMINICUS mit gedachtem Pabſte ven 
wandt ſey, Fan ich nicht wiffen. 

Es hat diefe Familie das Fuͤrſtenthum -za- 
saroLa in Neapolitaniſchen a ns an fich 


gebracht, 


Basit beym Pate CLEMENTE X. 
zu miercken? 

Er war aus dem Hauſe ALTIERI entfproffen; 
wen aber von demſelben kein Nepote mehr vor⸗ 
handen war, ſo vermaͤhlte er ſeiner Schweſter 
Tochter Lauramandas Haus PALUZZL, 
‚und nahm daffelbe zu feinen Mepoten an, mit 
‚dem Beringe, daß fie kuͤnfftig hin den ke ae 
ALTIERI führenfolten, 

Der heutige Sürft HIERONYMUS arrı- 
— RI hat. noch lebende Brüder, die Cardinæle 

nd. | 
Seine Kinder und Anverwandte fichen deut 
lic) auf der Tabefle, 


‚xt. 

"Bas iſt beym Pabſt INNOCENTIO- 
XI. zu mercken? | 

Es war aus dem- Geſchlechte ODESCHAL- 
CHI, 
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CHI, welche ihre väterlichen Guter im Meiläns 
difchen nicht weit vonco mo haften, | 
Seines Bruders Sohn DON LIVIO 
‚ODESCHALCHI, brachte die Fuͤrſtenthuͤmer 
CERi und BRACCIANO in Itoͤlien: inglcis 
‚chen das Zürftenthum sıRmıa in Ungarn 
kaͤuflich an ſich: Er ftarb aber 1713. ohne Kinder, 
"und ſatzte das Haus ERBA in Meiland zung 
Erben ein. | 
| XII. 
Was iſt beym Pabſt ALEXANDRO 
VII. zu mercken? 
Er war aus dem Venetianiſchen Haufe 
OTTOBONLI entfproffen, wie auf der 322. 
Tabelle zu fehen iſt. | 
Heutiges Tages floriret von diefem Haufe 
PETRUS OTTOBONIJ, ein Cardinal, und die 
Krb Princefin von rrano, deren Ges 
mahlauch den Titel des Hauſes oTTozonI 
fuͤhret. — u | 
KIEL. 5. 34, 
Was iſt beym Pabſt INNOCENTIO- 
XI. zu mercken? | 
Sein Haus hieß PIGNATELLI; und 
feine Vorfahren harten die Herrſchafft wor aim 
Deapolitanifchen. 
Das Geſchlechts⸗/Regiſter diefes Dale if 
ehr 


646. Von den Päbften. 
ſehr weitläufftig, und auf der 1116, und 1117. Tas 
belle habe ich es ausgeführek, 


XIV. 
Was iſt beym Pabſte CLEMEN- 
TE xXi. zu mercken? 
Seine Familie ſchreibet fih vonALBAN O, 
und fein Herr Vater iftweiland Cammermeifter 
bey dem alten Cardinal Barberini geweſen. 
Es lebennoch feines Bruders 2, Söhne,twels 

che Cardinäle find, der dritte hat das Geſchlecht 
fortgepflantzet. | | 


XV. 
Was iſt bey dem Pabſte INNOCEN- 
TIO xull.ʒu mercken _ 
Er war aus dem altenRoͤmiſchen Geſchlechte 
ven CONT Ientſproſſen. 
Sein Bruder, der Hergog von POLT; und 
deſſen Sohn der Herkog von GUADAGNO- 
LO, ftehen Tab, 1132 


XVI. | 
Was ift bey dem Pabſte BENEDICTO 
XII. au merken? 
Er war aus dem alten Roͤmiſchen Hauſe OR- 
SINI oder URSINI, 1649. gebohren. 

Decr Hertzog von GRAVINA war fein Bru⸗ 
der, und ftcht Tab, sıır, mit allen feinen Nach⸗ 
kommen. | 

XVII. 


Bon den Päsften, 647 
= j XVII. 
Was iſt bey dem heutigen Pabſte 
CLEMENTE XII. zu mercken? 
| F iſt aus dem Florentiniſchen Haufe COR- 
SINI. 
Der Hertzog von s.coLoMmBa iſt ſeines 
Bruders Sohn. 


Das XIV. Cap. a 
Bon NEAPOLIUndSICILIEN. 
See | 


. Bas vor Tabellen gehören zu die⸗ 
fer Hiftorie? 

Secechſe, nehmlich die 323. 324. 325. 326. 327. 
und 328. auftwelchenman alleshaben wird, was 
immermehr von diefen beyden Reichen in Gens- 
alogicis zuwiffennöthigif, 


Ä 11. \ 

Was ſtehet alſo auf der 323. Tabelle? 
Noch vor Chtiſti Geburt haben in Sicilien 

unterſchiedene Tyrannen regieret, von denſel⸗ 

ben habe ich die vornehmſten auf dieſer Tabelle 

bekannnt machen wollen, 

Dergleichen find gewefen PHALARIS, 
DIONYSIUS MAJOR, und MINOR, 
ASATHOCLES,HIERO und or : 

| | .  Shre 
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Ihre Merckwuͤrdigkeiten muß man in den His 
ftorifchen Fragen fuchen. 

s III. 


Was ſtehet auf der 324. Tabelle? 
Im zehnden Seculo nach Ehriſti Geburt 
find die Normaͤnner von den Frantzoͤſtſchen 
Küften nach talien gegangen, und haben fo 
wohl SICILIEN alg NEAPOLI unter ih- 

ren Fuß gebracht, Ä - 

Die Negenten unter. diefer Normännifchen 
Colonie nanntenfid erſtlich Grafen; darnach 
Hertzoge; und endlich Roͤnige; und die ſtehen 
alle mit einander auf. dieſer Tabelle. 

Ihr Anführer TANCREDUS hatte zwoͤlf 
Söhne, die man aufder Tabelle fehen Fan. 

Bon feinen Nachkommen find ihrer fünffe 
REGESUTRIUSQUE SICILIA geweſen, i. 
ROGERIUS. 2.WILHELMUSI 3 
WILHELMUSIL.4.TANCREDUS, 5. 
WILHELMUS III. 

Endlich war von dem gangen Normaͤnni⸗ 
fchen Stamme niemand mehr üorig, als bie 


PrincefincoNSTANTIA, die nunmehr: 


eine Erbin von beyden Sicilien war. 


Diefe constantıa virmählte fih an | 


Kayfer HENRICUM VI. der ein gebohrner 
Herzog aus Schwaben war. 

Solcher geftalt kam die Eicilianifche Cro⸗ 

| ne 


\ 
| 
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ne andie Deutfchen, worüber niemand weniger 
froh war, als der Pabſt zu Rom. 

Es de auch derfelbe nicht, bis er das gantze 

Schwöbifche Haus ruiniret, und fich alfo dies 
fen Dorn, wenn man fo fagen ſoll⸗ aus dem Fuſſe 
gezogen hatte. 

Dieſes zu verſtehen, mercke man alle Perſo⸗ 
nen wohl, die von dieſe CONSTANTIA 
herſtammen, und auf der Tabelle zur rechten 
Hand ſtehen. 

Erſtlich mercke man den Sohn, nehmlich 
Kayſer FRIDERICUM Il. den dieſe CONSTAN- 
rıa auf oͤffentlichem Marckte zu Palermo, allıwo 
fie ihe Wochen: Bette harte aufjchlagen Mn 
zur Weltgebohrenhat, 

Man mercke ferner Kayfersrrıperıcı “ie 
zwey Söhne, nehmlich den rechtmäßigen 
Sohn CONRADUM, und den natürlichen 
Sohn MANFREDUM. 

CONRADUS IV. ftarb zwar bald, er 
Hinterließ-aber einen Sohn, Nahmens CON- 

-RADINUM, Hertzog in Schwaben, der 
wohl von GOtt und Rechte wegen ein Erbe von 
beyden Sicilien war, 

Doch erfilih drang fich der natürliche 
MANFREDUS auf den Thron; und vats 

nach ſchenckte ber Pabſt das Königreich — 

Geneal. Seagen, Ee 
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lien den Frantzoſen, in fpeciedem damahligen 
Hauſe von ANJOU. | 
Wie nun CONRADINUS fein fiebzehn 

tes Jahr zuruͤcke geleget hafte, und nunmehre 
Pofleflion von feinem Vaͤterlichen Reiche neh⸗ 
men wolte, ſo ward er von den Srankofen gefans 
gen, und zu Neapoli enthauptet, unddamit war 
das Schwähifche Haugruiniret, 

Endlih merke man noch des unächten 

MANFREDI Tochter CONSTANTIAM, 
dienahm der Aragonifche König PETRUSII. 
zu feiner Gemahlin, und frug auch das König: 
reich Sicilien davon, 
AÆeeſes find die Haupt⸗Perſonen in biefer 
Zragödie, und die muß man alle fo eigentlich 
mercken, daß fie in denen Gedancken eben ſo, als 
wie auf dem Papier, vor Augen ftehen. 

Will aber iemand das gange Schwöäbifche 
Haus in feiner Weitläufftigkeie beyfammen ſe⸗ 
hen, der fchlage nur oben die 28. Tabelle von den 
Schwäbifchen Kayſern nach. 

. Zur linden Hand auf diefer Tabelle ſtehen 
auch unterfchiedene Fürftenzu ANTIOCHIA, 
die aus diefem Mormännifchen Geblüte ents 
ſtanden, die man nicht zu merden, fondernnur, 
wenn manflebraucht, Be | 
IV ni Bd 


Worzu Diener num die zas. Tabelle? 
| Wishero 
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DBishero war sıcILIEN und NEAPOLI 
unter dem Nahmen UTRIUSQUE SICI- 
LIE mit einander verciniger geweſen. | 

Als aber die Frantzoſen fich Meifter von al⸗ 
len beyden machen wolten, fo fpielte der Arago⸗ 
nifche König PETRUS III. A. 1282, die Si; 
cilianifihe Defper, und nachdem in derfelben 
alle Frantzoſen, die ſich auf der Inſel befunden, 
waren todt gefchlagen worden, fo Fam Sicifien 
unter den Gehorſam der Aragonifchen Könige, 

- DiefeEntreprife rechtfertigte König PETRUS 
mit feiner Gemahlin constantıa, welche, wie 
oben gedacht, eine Tochter des oben beſchriebe⸗ 
niennatürlichen Printzens MANFREDI war, 

Bon felbiger Zeit an fe SICILIEN bisauf 
den Heutigen Tag fehon über 450. Jahr nach 
einander eine Dependenz von Aragonien ges 
weſen. | | 

Anfangs ſchien «8 zwar, als werm die Sis 
cilianifchen Könige eine gantz. befond:re Linie 
formiren wolten; wie man dann auf der Tas 
belle fehen wird, daß unterſchiedene Sicilianis 
ſche Könige nicht zugleich Königein Aragonien 
gervefen find. | - 

- - Aber endlich Fam alles auf die Princeßin MA- 
RIA an, die vermählte fich anden Aragonifchen 
König MARTINUM suxtoreM , und nach defs 
ſen Tode fiel Sirilien wieder an Aragonien. 
oo Ee2 Hier 
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Hier find nun die Sieilianifehen Könige aus 


Aragoniſchem Gehlüte bis auf den befannton 


König FERDINANDUM_ ausgeführet 5 
die folgenden Könige, die zugleich uͤber die gantze 
Spaniſche Monarchie geherrſchet haben, kan 
man oben unter den Spaniſchen Tabellen leicht 
nachſchlagen. 


Was giebts nun auf der z26. Tabelle? 

Es ift oben erinnert worden, daß durch die 
Heyrath, mit der Normaͤnniſchen CON- 
 STANTIA, bie beyden Königreihe sıcı. 
Iren und wearouı an das Schwäbifche 
Haus in Deutfchland gefallen find. 

Es wird.auch noch unvergeffen ſeyn, daß die 
Paͤbſte zu Nom diefes Schwöbifche Haus 
ruiniret, und fo wohl Sicilien als Neapoli 
Lan Haufe ANJOU aus Srandreich geſchencket 

aben. 
Es war aber der damahlige Hertzog von am- 
ou CAROLUS ein Bruder nupovıcı IX. 
Königes in Franckreich. | 

Diefer CAROLUS nahm nun beyde Königs 
“reiche zur Zeit des groffen Interregni in Beſitz, 
und als er den letzten Erben des Schwaͤbiſchen 
Haufes CONRADINUM gefangen befam, fe 
ließ er ihm 1269. den Kopff vor die Fuͤſſe legen. 
Es war aber dem Gluͤcke nicht gefällig, daß 
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. die Frantzoſen alle beyde Königreiche davon tras 
gen foltens fondern der Aragonifche König PE- 
TRUS II. fpielte die Sicilianifche Veſper, 
und trug auch dag Königreich Sicilien davon. 

Hingegen behauptete das Haus Anjou das 
Neapolitaniſche Koͤnigreich, und die Koͤnige 
zu Neapoli, die aus ſolchem Hauſe entſproſſen 
find, ſtehen auf dieſer 326. Tabelle beyſammen. 
Die Nahmen dieſer Königefind 1. CARO- 
LUS1I. 2.CAROLUS II. 3. ROBER- 
. TUS. 4,.JOHANNAI 5.CAROLUS 
PARVUS. 6. LADISLAUS 7. I10- 
HANNA IH. 
Die merckwuͤrdigſten Perfonen auf dicfer 
Tabelle find fonder Zweifel diebeyden Königins 
nen JOHANNA I. und II. welche man nicht 
mit einander verwechfeln muß, 

Die Königin JOHANNA I. hatte zwar vier 
Gemahle, den 1. aus Ungarn, 2, von Tarento, 
3.008 Majorca, 4, von Braunſchweig; ſie hin⸗ 
terließ aber Eeine Erben, | | 

‚ Die andre Königin JOHANNA IT. ift wer 
gen ihres gedoppelten Teftaments zu mers 
cken? dennin dem erften ſetzte fieden Aragoni⸗ 
fehen König ALPHONSUM sAPIENTEM; 
in dem andern aber den jungen Herzog von An- 
jou Ludovicum III. zum Erben ein. Sie ftarb 


An, 1435, ER: 
Er 3 VI. Aber 
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| VI. | 
Aber was ſtehet aufdersa7. Tabelle? 
Bishero hatte das alte Haus ANJOU im 
Königreich Neapoli regieret, und die Königin 
JOHANNA Il. war die letzte davon. 
Mitlerweile war in Grandreich ein neues 
Haus von ANJOU entſtanden, deffen Urheber 
LUDOVICUS I. ein Sohn des Königs in 
Franckreich JOHANNIS far, Ä 

Dieſes neue Haus von ANJOU erbte num 
von dem alten zivar. die Provinzen in Franck⸗ 
reich,darunter auchr ROVENCE gehörtes aber 
nit dem Roͤnigreich Neapoli blieb es bey 
dem bloffen Titel, und der Aragonifihe König 
Alphonfus V. trug das Sand davon, 

Weil diefer Alphonfus feinen rchtmäßigen 
Erben hatte, fo machte fich diefes junge Haus 
von ANFOU groffe Hoffnung, daß es zum we⸗ 
nigften nach feinem Tode zur Pofleflion gelangen 
würde, 

Doch König Alphonfus Sapiens vermachte 
Meapoli feinem unächten Sohne FERDL 
NANDO, deffen Pafterieät fich auch, wie man 
auf der 328, Tabelle fehen kan, eine ziemliche Zeit 
darbey behauptet hat. 

Unterdeffen titulirten fich die Herkoge aus 
dem neuen Hauſe ANJOU ‚Könige von er 

gt . pol, 
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poli, und eben auf diefer 327. Tabelle finddiefe 
Titular⸗Koͤnige mit einander vorgeftellet. 
Es find aber die nachfolgenden fünfe gewe⸗ 
ſen 1.LUDOVICUSI. 2,11. 3, II. 4. RE- 
NATUS. 5.CAROLUS. — 
Dieſer letzte CAROLUS, welcher ſonſt Her⸗ 
tzog von maıne hieß, ſtarb 1481. ohne Erben, 
und vermachte alles, was er hatte, und alſo auch 
die Prætenſion auf das Neapolitaniſche Koͤnig⸗ 
reich, dem Frantzoͤſiſchen Könige Lupovico XI. 
Diefer König hat nun zwar die Pretenfion 
nicht fonderlich urgiret: aber es find darnach drey 
Roͤnige gefolget, nehmlich ı.carorus VIII 
3.Lupovicus XI. und 3. FRAMCISCS I. 
“welche, fo zu reden, Blut vergoffen haben wie 
Waſſer / damit fie wieder zur Pofleffion vom Mea⸗ 
politaniſchen Königreich kommen möchten: Es 
iſt aber alle Muͤhe vergebens geweſen, wie die 
Igende Tabelle ausweiſet. — | 
| | VII. 
Worzu dienet nun die 328. Tabelle? 
Aus den vorigen Tabellen iſt bekannt, daß der 
Aragoniſche König ALPHONSUS sarıEns 
nicht nur das Sicilianifche, fondern auch das 
Neapolitaniſche Königreich befeflen hat, | 
Sicilien nun blieb nach feinem Tode bey Spas 


nien, und ift niemahls wieder von befondern Koͤ⸗ 
Ee 4 nigen 
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nigenregieret worden? das Neapolitanifcbe Koͤ⸗ | 
nigreich aber gab König aLenonsus feinem 
natuͤrlichen Sohn, welcher FERDINAN- 
DUS de arasonıa hieß, | 

Diefer unächte FERDINANDUS hinter, 
ließ eine ftarcfe Poftericät, die ftehet auf diefer 
. 328. Tabelle beyfammen, . 

Könige find, wenn man ALPHONSUM sa» 
PIENTEM mit zählet, fünfe darauf zu fehen, 
nemlich 1. ALPHONSUS I. 2. FERDINAN- 
DUSL 3.ALPHONSUSII. 4. FERDINAN- 
DUSII. s.FRIDERICUS. _ | 
Es formirten aber die Könige in Franckreich 
damahls cine Pretenfion auf Neapoli, führten 
den letzten König FRIDERICUM An. ı5o1, ge 
fangen nach Srandreich, und machten alfo dem 
gantzen Königlichen Regiment ein Ende, 

Doch, König FERDINANDUS CATHO- 
LICUS in Spanien wuſte feine Perfon bey dies 
‚fen Troublen fo wohl zu fpielen, daß endlich die 
Frantzoſen nichts, und hingegen die Spanier als 
les davon trugen; welches mit Umſtaͤnden in 
den Hiftorifchen Fragen im dritten Tomo nach⸗ 
zufchlagen ift. 

Solcher geftalt wurde das Neapolitani⸗ 
ſche wicderum mitder Spanifchen Monar⸗ 
‚bie vereiniget, und ift auch bie aufden Tod CA- 
ROLIIL darbey geblieben, | 
I, * | VIII. Aber 
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VIEH. 
Aber worzu dienen die uͤbrigen Perſo⸗ 
nen auf dieſer Tabelle? 
Der letzte König in Neapoli FRIDERICUS 
hinterließ eine Tochter, die hieß CHARLOTTE, 
und war anden Grafen de zavar in Franckreich 
vermählet, | 

Die Tochterdieer cm AarLorre,Mahmens 
Kuna, vermählte fi wicder an das Haus 
TREMOUILLE in Franckreich. 

Weil nun alfo die heutigen Defcendenteg des 
Haufes TREMOUILLE insgefamt von diefer 
Meapolitanifchen cnarLorre herftammen, 
deren Vater FRIDERICUS gang unrechte 
mäßiger Weife um Eronund Scepter gebracht 
ward: So haben fie iederzeit eine Prætenſion 
auf Neapoli formiret, und ſich deswegen auch, 
gleich als Neapolitaniſche Eron - Erben, Prinz 
gen von TARENTO genennt, 

ch habe hier nur einen kurtzen Begriff vom 
Haufe TREMOUILLE mache wollen, und das 
be hingegen daffilde auf der 1159. Tabelle weit 
läuftiger ausgefuͤhret. 

- DasxV. Cap. 
Anhangvom Haufe 
TOUR und TASSIS. _ 
Ee5 1. Was 
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I. 
Was iſt bey diefem Haufe zu mercken? 
Seinen Urfprung hat «8 augdem Meilaͤn⸗ 
diſchen. Exftlich fchrieben fich feine Vorfahren 
von TORRE oder TOUR oder THURN, dar⸗ 
nach nahmen fie den Zunahmen TASSIS oder 
_ TAXIS anz und heutiges Tages werden beyde 
Sefchlechts -Nahmen zufammen gefeßt. 
Diefe Familie hat von Kayſer MAXIMI- 


LIANO 1. das Beneral-Poftmeifter- Amt 


erblich erhalten, und hat auch folches fo wohl in 
Deurfchland, als auch in Ttalien, und inden 
Niederlanden befländig exerciret, 
Hierdurch ift diefes Haus zu ſolchem Vermoͤ⸗ 
gen kommen, daß fie erſtlich den Graͤflichen, 


und nunmehro auch den Fuͤrſtlichen Stand 


ausführen fönnen, # 
Es find viel Linien davon in Spanien und Ita⸗ 


lien: und die find im dritten Tomo ausgeführet, 


Derjenige aber, derinden Fuͤrſten⸗ Standift 
” erhoben worden, ftehet allein auf diefer Tabelle, 
Der ietzige Sürftvonsnurn undrAssıs 
oder Tour und TAxıs heift ANSHELMUS 
FRANCISCUS, und hat feine Mefideng zu 
Bruxelles in Brabant; Seine Gemahlin ift sine 
Princeßin von Lobkowitz. 

Die Fuͤrſtlichen Rinder, Kindes⸗Kinder 

und Geſchwiſter ſtehen auf der332. u 
| 9 
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Das XVI. Cap. 
Anhang vom Hauſe 


BOUILLON. 


I. 
Was ift von diefem Haufe zu wiffen? 
- Sederman weiß, daß BOUILLON nicht in 
Italien, ſondern im Luxemburgiſchen lieget: weil 
es aber oben iſt vergeſſen worden, ſo hat es mit 
der allerletzten Tabelle im gantzen Wercke muͤſſen 
vorlieb nehmen ſtehen. 
Es ſind aber dreyerley Hertzoge von 
BOUILLON geweſen, welche auf dieſer 333. Tas 
belle beyfammen, 
Der ältefte Herzog von BOuILLoN hieß 
GODOFREDUS, ein gebohrner Hergog in 
Hieder  Lorhringen,verpfändetegouiLLom 
dem Stiffte Lüttich, gieng A. 1096. ins gelobte 
Sand, und ward 1099, König zu Jeruſalem. 
- Weil eenun nicht wieder nach Europa fam,fo 

‚ behielten die Luͤtticher das Hergogthum BOUIL- 
LON eine geraume Zeit, ohne daß iemand Præ- 
tenfion darauf machfe, | 

Als aber nachgehends Mars in diefer Gegend 

regierte, fo brachten die Grafen zuder Marck, 
infonderheit von der Linie zu SEDAN, das Her⸗ 
tzogthum BOUILLON, halb mit Diechte, und 

| | Erz halb 
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EEE en 
halb mit Gewalt an fich ; und das war die andre 
Familie der Hertzoge zu Bouillon, 

Der letzte Hertzog zu BOUILLON aus 
dem Haufe Marck war endlich WILHELMUS 
ROBERTUS, deffen Schweſter cRARLOTTE 
war an HENRICUM delaTOUR aus Franck 
reich vermaͤhlet, und ob gleich Fein Erbe erfoigte, 
fo fasste fie doch das Haus vont our zuihrenalls 
gemeinen Erben ein. 

Es waren damahls noch Anvertwandten vom 
Haufe Marck am Leben; wiedenn noch iego in 
Deutichland Grafen von der Marck find, 
welche vondiefen alten Grafen defcendiren; es 
hat auch bey aller gegebenen Gelegenheit an pro- 
teftiren nicht ermangelt: Das Haus delarour 
aber ift bis aufdiefenTag inPofleffion geblieben, 

Aus dieſem Haufe delarour war der groffe 
Krieges: Held TURENNE cntfproffen, welcher 
Anno 1675. am Rfeinftrome durch eine fatale 
K — erleget ward. 

Man behaͤlt vor allen Dingen drey merck⸗ 
wuͤrdige Bruͤder, davon der erſte Hertzog 
von Bouil LoN; ber andre Graf von AU- 
VFRGNE ; der.dritte aber der Cardinal von 
BOUILLON — ak 


Was iſt bey alteſten Bruder 
zu mercken? 


Bon Bouillon. 664 


Er hieß GODOFREDUS MAURITIUS, 
und ftarb An 1721, eines plöglichen Todes. 

Deffen Sohn EMANUEL THEODOSIUS, 
ward HerKogvon ALBRET genennek, und hatte 
fich dreymahl vermaͤhlet. 

Unter feinen Kindern find 2. Söhne FRIDE- 
RICUS MAURITIUS und CAROLUS GO- 
DOFREDUS zu mercfen 3 denn die haben fich 
beyde nach einander mit der Sobieskifchen Prin- 
ceßin MARIA CHARLOTTE vermählet, 

ILL. 
Mas ift bey dem mittlern Bruder 
zu merden? = 

Er hieß FRIDERICUS MAURITIUS de la 
TOUR, Srafvon UVERGE, und ſtarb 1707, 

- Seine erfte Gemahlin war HENRIETTE 
FRANCISCA ausdem Haufe Hohenzollern, 
und mit derfelben befam er die Marckgraffchafft 
BERGEN - OP- ZOOM in dem Holländifchen 
Brabant, wie auf der 243. Tabelle fehen it. 

Seine andre Gemahlin war eine reich: Hols 
länderin aus dem Geſchlechte von WASSE- 
NAER, und ift auch todt. 

Seine Kinder find eheile todt, theils Beiftlis 
chen Standes : der mitteljte Sohn FRAN- 
CISCUS EGO, Marquis ven Bergen, haf 


eine Zorhter hinterlaflen, . 
. . €e7 Sie 
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Sie hieß MARIA ANNA, gebohren 1708, 
war die einzige Erbin von der Marckgrafſchafft 
BERGEN-OP-ZOOM, und ihr Gemahl war 
Joh. Chriftianus, Print aus dem Haufe Pfaltz⸗ 
Sulsbads, mit dem fienur den einzigen noch) 
lebenden Printzen gezeuget har, 


IV. | 
Was iſt endlich bey dem dritten Bru⸗ 
- der zu mercken? 

Er hieß EMANUEL THEODOSIUS, und 
lebte in groffer Autorität,als Decanus vom Gar; 
dinals = Collegio zu Rom: Erfielaber A. 17 00, 
in die Ungnade des Königes in Franckreich, und 
erhielt zugleich den Befehl, daß er ſich indie Abs 
fey cLucnrin Burgundien retiriren foltez 
welcher Verordnung er auch bis 1710, nachgeles 
bet, da er ſich aus Sranckreich retiriret hat, und 
endlich zu Kom in hohem Alter geftorben ift, 


Das XI. Bud, 
Bon den Potentaten auffer 


EUROPA 


Das J. Eap. 
Bon CYPERN. 


I. 
Bas ift hierbey zu merken? : 
; - ur 
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Veen. en, 

Zur Zeit des heiligen Krieges hat fich das 
Haus LUSIGNAN aus Frandreich im Dris 
ente ſtabiliret. — 

Etliche daraus find Koͤnige zn JERUSALEM 
worden, die find theils auf diefer, theils oben auf 
der 34. Tabelle zu fehen, 

Die folgenden haben das Königreich Cypern 
anfich gebracht, und haben auch eine geraume 
Zeit darinnen dominiref, 

Man mercke nur aufdiefer Tabelle hauptſaͤch⸗ 
lich die letzte Cypriſche Princeßin CHAR- 
LOTTE, und ihren natürlichen Bruder JA- 
COBUM. 

- CHARLOTTE war etliche Jahr wuͤrckliche 
Königin aufder Inſel Eypern,fie ward aber vers 
jagt, und mufte zu Rom im Exilio fterben. 

Ihr andrer Gemahl warl udovicus, Hertz. von 
Savoyen; mit demſelben hatte fie zwar Feine 
- Kinder und überlebte ihn auch etliche Jahre: Sie 

machte aber doch ein Teftament, und ſatzte feinen 

Berter CAROLUM 1. Hergogen vonSavoyen 

zu ihrem Erben cin, weil deffen Groß: Mutter 

ann aeine Enprifche Princeßin gewefen war, 

Alle dieſe Perſonen aus dem Haufe Savoyen, 
nemlich LupovıcuM, und CAROLUM, UNd 

ANNAM, Fan man auf diefer Tabelle zurrechten 

Hand antreffen, und darff alfo nicht einmal die 
Savoyifchen Tabellen nachſchlagen. RR 
R | Dur 
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Durch dicfes Teftament, welches die ietzt er 
wehnte CHARLOTTE gemacht hatte, befam 
das Haus Savoyen zwar einen gröffern Titel; 
zur. Poflefhion aber iſt es nicht gelanget. 
Sondern Pring JACOBUS, ein.unäch- 
ter Bruder von diefer Charlotte, drang ſich in 
Cypern auf den Thron. | 
‚Diefer JACOBUS vermählte fich mit einer 
Venetisnerin, aus dem Haufe cCoRNARO, und 
weil dieſelbe ihren Gemahl uͤberlebte, fo ſatzte fie 
die Republic Venedig zum Erben ein. 
- Bon felbiger Zeit an haben die Venetianer 
etwan hundert Jahr in Enperngeherrfchet: es 
ift aber nunmehr die fehöne Inſel laͤngſt in Türs 
ckiſchen Haͤnden. 


Das II. Cap. 
Von ARMENIEN. 


— 
Was iſt hierbey zu mercken? 

Eben um die Zeit des Heil. Krieges iſt auch 
im zwölfften Seculo ein Chriſtl. Königreich in 
Armenien entflanden. 

Der erſte König darinnen hieß LEO, und 
twurde A, 1199. zur Zeit Kayfersortroxıs IV, 
von dem damapligen Ertzdiſchoffe zu Mointh 
CONRADO darzu gecroͤnet. 

Es 


Son Arabien, 005 


Es dauerte aber diefes. Königreich nicht laͤn⸗ 
ger als zwey hundert Jahr: Denn die Uns 
gläubigen nahmen endlich wieder überhand, 
und der legte Armenifche König LEO VI. mufte 
An. 1392, in $rancfreich im Exilio fterben, 

Auf diefer 330. Tabelle fan man fehen, wer der 
bekannte Tartarifche Gefchichts » Schreiber 
HAYTHONus von Anfunfft gewefen ey. 


| Das II. Cap. | 
Von den EalipheninARABIA. 


Was vor Tabellen gehoͤren zur Ara⸗ 
| biſchen Hifforie ? 

- Nicht mehr als die einzige 114. Tabelle, auf 
welcher alle Calipben in Arabia vor die Augen 
gemahlet find, — 

Der Stamm: Pater dieſer Caliphen iſt 
nach dem Vorgeben der Araber ISMAEL ein 
Sohn Abrahams geweſen. * 

Von demſelben hat der Luͤgen⸗Prophete 
MAHOMETEH fein Geſchlechte hergefuͤhret, 
wie auf der Tabelle zu ſehen iſt. 

Mach Mahomeths Tode haben viernig Ca⸗ 
lipben nach einander regiert, bis fich endlich dag 
— in ein bloſſes Prieſterthum verwandelt 
hat, 
I Es 
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Es find aber zwey Hauptztinien unter den 
Caliphen gewefen. | 

Denn efliche ſtammen von OMMIA ber, 
bie werden von den Genealogiſten oMMIADAE 
genennet. | 

Der StammsBater der andern ift ABBA- 
SUS geweſen, -daher find feine Nachkommen“ 
. ABBASIDAE genennet worden 

Es ift auf diefer Tabelle eine durchgehende. 
Chronologie, und zwar nach dem Calculo, den 
der befannte Arabifche Scriptor ELMACINUS 
gezogen hat, 
Will nun demand im neunten Hiftorifchen 

Tomo die Arabifche Hiftorie mit Verftande 

leſen, der lege nur die Tabelle vor fich, und gebe 
nur auf die Ziffern Achtung, fo wird ihm alles 
leichte und anmuthig vorfommen, 


Das IV. Cap, 
Bon Perſien. 
| 


Was vor Tabellen gehören zu 
diefer Hiftorie? | 

Bon den alten Königen in Perfien, welche 

bie andre Monarchie behauptet haben, ift 

allbereit oben auf der 12. Tabelle gehandelt 


worden, 
5 Darnach 
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Darnach find in der. mitteln Zeit wiederum 
gewaltige Rönige in Perſien geweſen, die fies 
hen auf der i15. Tabelle, 

Endlich iſt in der neuen Zeit die ſo genannte 
Sophianiſche Familie auf den Perfianifchen 
Thron geftiegen, regieret auch noch bis diefen 
Tag, und ſtehet auf der folgenden us, Tabelle, 


II. 


Was hat man num auf der uz. Ta⸗ 
- belle zu mercken? 


Es regierten in der mitlern Zeit erſtlich die 
Parthiſchen Roͤnige, unter welchen ARSA- 
CES der erſte war: Die ſtehen auf der Tabelle 
zur linden Hand, 

Darnach hob ein Perfisner, Nahmens 
ARTAXERXES, das Haupt empor, von 
deffen Nachkommen ihrer 32. auf dem Königlis 
chen Throne gefeffen haben; die ſtehen auf der 
Tabelle zur rechten Hand, 

Unter diefen Königen find diegroffen Chris 
ften-Derfolger SAPORES,COSROES, 
SYROES, und andre, deßwegen man diefe Tas 
belle, die ih aus SCHICKARDI rarıcH 
mit geoffer Mühe heraus geſuchet habe, in der 
Kirchen: Hiftorie brauchen Fan, 

| UL Was 


Bon Perfien. 

UL 

Was iſt nun endlich auf der 116, Tas 
belle zu mercken? 

. SOPHY war cin beruffener heiliger Wann 
‚unter, den Mahometanern: Don deffen Nach» 
Fommen haben nun innerhalb drey hundert Jah⸗ 
ren dreyzehn groffe Könige, die man die So⸗ 
pbianifchen: Rönige zu nennen pfleget, auf 
dem Perfifchen Throne geſeſſen. | 

Der. Perfisnifche König SOLIMANNUS 
11. war zu tyranniſch; deßwegen fließ ihn der 
Mebelle MIRYWEIS An, 1722, vom Thron, 

Drauf fchwung fich deffen Pring THAMAS 
durch die Waffen 17306, auf den Thron. MIRI- 
WEIS war 1725. geftorben, und fein Better, der 
befannte ESREF, gleichfals ein Rebelle, war A, 
17:9. inder Schlacht ums geben gefommen, 

Doc) der Perfianifche General THAMAS- 
KULI-KAN, der fonft die Partey diefes 
Printzens gehalten Hatte, ftieß ihn 1733. wieder 
von dem Thron, und fette feinen dreyjährigen 
Prinz ABBAS IH. wieder drauf. 

Als aber dieſer junge König geftorben war, 
fo ſetzte fich gedachter General 1736. unter dem 
Nahmen SCHACH-NADIR felber auf den 
Thron, und fing angeruhig zuregieren. 

‚ Wenn man den neueſten Nachrichten en 

j da f] 
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darf, fo hat er nicht nur diefen jungen Schach, 
fondern auch deffen Dater und Groß⸗ Vater 
ums geben bringen Laffen, mithin wäre niemand 
mehr von den Nachkommen der Sopbiani- 
ſchen Rönige übrig, welches uns die Zeit vers 
gewiffern muß. | u 


Das V. Cap. | 
Bon den Tartarifchen Koͤnigen. 


1. 2 | 
Auf welcher Tabelle fichen dieſe 
Könige? 


Sie ſtehen auf der 117. Tabelle, und find von 
dreyerley Gattung. 

Erſtlich ſtehen die Koͤnige in der groſſen Aſia⸗ 
tiſchen Tartarey in der Mitten bis auf den 
groſſen TAMERLAN, der ietzo vor zoo. Jah⸗ 
ren tyranniſiret hat. 

Darnach find dieſe Tartarn in SINA ein 
gedrungen, und haben diefesgroffe Kayſerthum 
unterben Fuß gebracht; Diefe Kayſer oder Koͤ⸗ 

nige nun, welche CHINA oder SINA nebft 
der groffen Tartarey zugleich bis auf dieſe 
Stunde beherrfchen, die ftehen auf der Tabelle 
zurlinden Hand. | 

Der Nahme des heutigen as 
ur Ä | ay⸗ 


670 Von Oſt⸗Indien. 
Kayſers iſt noch nicht bekannt. Genug daß er 
ein Sohn deg An. 1735. verſtorbenen Kayſers 
YON-TECHTIM if, wie bishero in den 
täglichen Zeitungen ift berichtet worden. 
Endlich ſtehen zur Rechten auch die Koͤni⸗ 
ge in der Kleinen Europaͤiſchen Tartarey; 
wiewohl die Nachricht von denfelben ſehr uns 
volfommen iſt. 


Das VI. Cap. 
Bon Dft- Indien. 


x I. 
Was giebt es hier zu mercken? 

Die heutigen Könige in Oſt⸗ Indien heiffen 
MOGOLS, und ftehen auf der 118, Zabelle, 

Sie haben ihren Urſprung vondem beruͤhm⸗ 
ten Könige TAMERLAN, welcher vor 
dreyhundert Fahren die gantze Welt zittern 
machte. J 
Seit An. 1666. hat AURENG-ZEB in 
Oſt / Indien regieret, und iſt allererſt An. 1707. 
geſtorben. 
Deri ietzige Mogol heiſt ERGOND AG- 
TER, und hat Anno 1720. angefangen zu re⸗ 


gieren. 
Das 


Von Marocco. Ks: 
Das VII. Eap. 
Von Japonien. 
I 


Was ift hier zu mercken? 
Die Könige in Japonien ſtehen auf der 119, 
Tabelle, | 
Der heutige Beift TSINA-SOSAMA, 
und hat Anno 1680, den Thron beftiegen, 


Das VII. Eap. 
Don MAROCCO. 


I. 

Was giebt es hier zu wiflen? 

Die Könige oder Kayfer u MAROCCO 
in Africa ſtehen auf der 120. Tabelle, 

Sie führen ihre Gefchlechte von der FA- 
TIMNA her,dieeine Tochter des Lügen : Pros 
phetens Mahemers gemefen iſt. 

Der merckwuͤrdigſte Kayfer it MULEY 
 1SMAEL getoefen, denn er ift im 94. Jahre 
feines Alters, A. 1727, geſtorben. 

Dach feinem Tode, wolte der ältefte Prink 
MULEY-HAMETH lccedirnz der 
zweyte Bruder MULEY-ABDEME- 

LECH aber behanpsere den Thron Anno 
. a 1728, 
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beyde aber wurden An. 1729, ums $eben 


gebracht, — waere 
Drauf war-MULEY ABDALA ber 
vierte Bruder der nächfte zum Thron, er befaß 
ihn aber in voller Unruhe bis A. 1734. da er von 
dem jüngften Bruder dethronifiret ward, 
Dieſer MULEY-ALY befigt den Kayfers 
lichen Thron noch ietzo, weil man aber wegen der 
innerlichen Unruhe nicht weiß wie lange, fo habe 
ich denfelben auch nicht numeriren mögen, 
Sein Better MULEY- ACHMETH 
it A.1733. zu Rom ein Ehrifte geworden, Er 
ficht unten zur rechten Hand, | 2 


Das 1x. Cap. 
Von ABESSINIA.: 


I. — 
Was ſind das vor Koͤnige? 


| 


| 
| 


Die Könige in ABESSINIA oder im 
Mohrenlande In Africa fichen auf der ızı. Zar 


belle, und zwar in der Ordnung, wie fie der bes 
rühmte LUDOLPHI in feiner æ TBIOPIA 
rangirct hat. 


Sie derivirenihre Ankunfft von der Königin 


aus Reich Arabien, welhe MAQUEDA fol 
geheiffen haben, eh hu Und 
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nn — — — 
Und zwar ſo ſoll dieſe MAQUEDA, von der Viſite, 
die fie dem Könige Salomoni gegeben, einen jungen 
Sohn, den fie MENILEHESC hat nennen laffen, 
mit nach Hauſe gebracht haben. _ | 
Wenn nun das feine Richtigkeit hat, fo folget, Daß 
Die heutigen Könige in Mohrenland von dem Könige 
SALOMONE herſtammen. 

Es iſt zwar dieſe Salomoniſche Poſteritaͤt ein⸗ 
mahl aus der Poſſeſſion des Abeßiniſchen Thrones 
geſetzet worden, und Die Zagaͤiſche Familie hat unter: 
deflen die Crone getragen: Es ift aber nachgehendg 
das Salomonifche Gefchlechte jure poftliminii wie⸗ 
der reftituiref worden. er . 5 

Der heutige König in Mohrenlande, oder in Abes⸗ 
finien heit DAVID-SAGHED, und regieret 


feit 1714. | 
Von AMERIC A: 


Pas hat man von diefem Lande vor Genen, 
logiſche Nachrich? 
Ehe die Spanier nach amerıca. kommen ſind, 
fo haben hin und wieder, fonderlich aber in MEXICO 
und in PERU, einheimifche Konige darinnen vegieret, 
So viel man nun von denfelben Nachricht bat auf- 
treiben koͤnnen, fo viel wird auf. der 331. Tabelle zu 

finden ſeyn. — 

Der legte Mexicaniſche König war MOTEZU- 
MA; und der legte Perunnifche hieß ATHABA- 
LIPA ; mit einem allgemeinen Nahmen aber murden 

die Pernanifche Könige vn cas genennet. 
Geneal. Fragen. Sf Regiſter 


» (0) 3% 
Regiſter 


oder 





Innhalt dieſer Genealogiſchen 


Fragen. 


Dieſe Seuealogiſche Fragen brauchen eigentlich keit 
a partes Regiſter: Denn mer etwas in diefem Genealogis 
fen Werde fuchen will, der gehet in das Kegifier, 


welches Kitten an den Tabellen angebruckt if. 


Unterdeffen will ich den Innhalt diefer Fragen, durch 
eine. kurtze Wiederholung aller Bücher und Eapitef 


nochmahls vor Augen ftellen. 


Das I Buch. 
Das 1. Cap. vom Volcke GOttes 
Das 2. Cap. von den Aſſyrern 
Das 3. Cap. von den Perſern 
Das 4. Cap. von den Griechen 
Das 5. Cap. von-deu Römern. . 

.. +, Das II. Buch, 

Das ı, Cap. von Spanien : 
Das 2. Cap. von Portugal. 
Das 3. Cap. von Srandreid 

| Das Ill. Buch. 
Das 1. Cap. von Burgund 
Das 2, Eap. von den Niederlanden 
Das 3. Cap. von Lothringen 
Das 4. Cap. von der Schweitz 


Das IV. Buche 


Das 1. Cap. von Engelland 
Das 2. Eap. von Schottland 
Das 3. Eap. von Daͤnnemarck 
Dad 4. Eap. von Norwegen 
Das 5. Cap. von Schweden 


Das V. {) 
Das 1. Cap. von Polen 


Regifter, 


‘ Das 2. Cap. von Schleſien 


Das 3. Cap. von Curland 
Das 4. Cap. von Böhmen 
Das 5. Cap. von Ungarn 
| Das 6. Cap. von Siebenbürgen 
SDas⸗ 7. Cap. von Moſeau 
Das VI. Buch. 
das:. Cap. von Oeſterreich 
Das 2. Cap. von Bayern 
Das 3. Cap. von Pfaitz 
Das VII. Buch. 
Das ı. Gap. von Sachſen 
' Dad 2. Cap. von Brandenburg und Preuſſen 
Das 3. Cap. von Braunfchweigstüneburg 


Das VIII Bud, 
Das 1. ap. von Mecklenburg 


Das 2. Kap. von Pommern 


Das 3. Gap. von Würtemberg 
Daß 4. Cap. von Heſſen 
Das s. Eap. vor Schleßwig—⸗ Holfin 
Das 6. Cap. von Baden 
Das 7. Cap. von Auhalt 

Das IX. Buch 
Das ı. Eap. von a ne und Croy 
Das 2. Eap. von en⸗Zollern 
Das 3. Cap. von er 
Das 4.Cap. von Lichtenftein 


J Dass. Cap. von Lobfowig 


— — 


Das 6. Cap. von Salm 

Das 7. Cap. von Dietrichftein 
Das 8. Cap. von Naſſau 

Das 9. Cap. von Auersperg 
Dat 10. Cap von DR Frießland 


Das ıı. Eap. von Fürftenberg 


Das ı2. Cap, vor Schwarkenberg 

Daß 13. Cap. von Dettingen 

Das 14. Cap. ala 7 
ed. 2 


Regiſter. | 
— — th sin : 





Das ıs. Cap. von Portia + ' J 
Das 16. Cap. von Schwartzburg 
Das 17. Cap. von Mindelheim 


— — geiſtlichen Fuͤrſten im Rönnifchen 


Das X. Sud 


Das 1. Cap. von Savoyen 

Das 2. Cap. vom Montfirrat 
Das 3. Eap. von Parma 

Daß 4.Eap. von Meiland 

Dass. Cap. von Florentz 

Das 6. Gap. von Ferrara und Modena 
Das 7. Cap. von Mantua 

Das 8. Cap. von Mirandula 

Das 9. Cap. von Urbino - 

Das 10, Gap. von Monaco 

Das ıı, Eap. von Maffa und Carrara 
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618 
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632 
* 
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Das ı2. Gap. von a —— Haͤuſern * 


Daß 13. Cap. von Roͤmiſchen Paͤbſte 

Das 14. Cap. von Neapoli und Sieilien 

Das 15. Eap. son Tour und Tasfıs 

Das 16. Gap. von Bouilln . - 
Das XI Buch, 


Das ı. Cop. von Eypern 

Das 2. Cap. von Armenien 

Das 3. Cap, von Arabien 

Das 4.Eap. von Berfien ». 

Das 5. ap. von der Tartarcn und China 
Das 6. Cap. von Oſt-Indien 

Das 7. Cap. von Japonien 

Das 8. Cap. von Maracco 

Das 9. Cap. von Abeßinia 

Das 10. Eap. von America 
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